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MaUlii sch - poly n e sische und melanesisclie 
Sprachen und Literaturen. 

Von 

H. Kern. 

Auf diesem Gebiete hat sich wilhrend des Zeitraumes, über 
den sich unser Bericht erstreckt, eine verhältnissmässig grosse 
Pi'oduktivitUt entfaltet, in gewisser Bezieliung sogar eine zu grosse, 
insofern die praktischen Hilfsmittel zur Erlernung der besser be- 
kannten unter den Sprachen des indischen Archipels durch etliche 
neue Bücher, welche ihrem Inhalte nach weder praktisch noch 
neu sind, sich vermehrt haben. Unsein früher ausgesprochenen 
Grundsätzen gemäss werden wir derartige Werke nur ausnahms- 
weise erwähnen. Uebrigens wollen wir nicht läugnen, dass neben 
vielem unnützen uns auch manches, was einen, bleibenden Werth 
beanspruchen darf, geboten ward. 

Zu den holländischen Zeitschriften *) , welche diesem Gebiete 
gewidmet sind, ist seit 1878 ein neues englisches Unternehmen*) 
hinzugetreten, welches dem in den Straits Settlements bisher dar- 
niederliegenden Betrieb der einschlägigen Studien *) hoflentlich einen 
kräftigeren Aufschwung verleihen wird. 

Unter die brauchbaren, wenn auch durchaus mittelmässigen 
Hilfsbücher zählt die kurzgefasste javanische Grammatik von Jansz, 


1) Tijdsclirift voor Indische tnal-, land- en volkenknndo, uitgegeven door 

het Bataviaasch genooUcbap van kunsteo eu wetenschappeii. Onder redaktie 
van */. K. Albrecht en K» L. van Schouwenhurg. Deel XXV. Batavia (Brui- 
ning) 1879. 11, 070 pp. 8. — Bijdraguii tot do taal-, land- en volkonkunde 

vau Koderlandsch Indie uitgegoven door het Koninklijk instltuut voor de taal>, 
land> en volkeiikando van Noderlandscli Indic. Vierde volgreeks. Derde doel. 
’s Gravenhage (Nijholf) 1879. CXXVIII. 340 pp. 8. 

2) Journal of the Straits Brauch of tho Royal Asiatic Society. Published 
half-yearly, Siiigapore (Straits Times Pross, später Mission Pres.s). 8. No. 1. July, 
1878. pp. XI, 1-122 mit Tafoln. No. 2. Deceinbor, 1878. pp. VIII, 4, 122- 
241. No. 3. July, 1879. pp. III, 1-145. Die Nummer doll. 2. — Vgl. G. K. 
Niemann BTLVNI. IV Volgr. III, 232. 

3) Vgl. namentlich die a. a. O. No. 1, p. 45-51. No. 2, p. 199-204. 
2 38-239 gegebenen Auseinandersetzungen. 
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2 Kern, ^Talannch-polynen. u. meKtnex. Sprachen u. Literaturen. 

von der eine dritte Auflage erschienen ist^). Eine höchst ver- 
dienstliche Arbeit ist die von te Mechelen besorgte Ausgabe einer 
Sammlung Wayangstücke oder Lakons in kurzer Passung ®). Die 
23 Stücke dieser Sammlung gehören silmmtlich zu der Wayang 
purwa, dem Drama mit Figuren aus der altindischen Heldensage. 
Bei der Beliebtheit, deren die Wayangvorstellungen sich bei allen 
Klassen der javanischen Bevölkerung erfreuen, ist der Werth dieser 
Erzeugnisse, wenn sie auch nicht zu der klassischen Literatur ge- 
rechnet werden, für die Erforschung der Sagenentwicklung wie 
der einheimischen Anschauungen und Gebräuche sehr hoch anzu- 
schlagen. Bekanntlich besitzen die Javaner neben den Wayang- 
stücken in skizzenartiger Redaktion auch ausführlichere Texte 
derselben, wovon einzelne schon veröifentlicht wurden, u. A. der 
Pandu (Pändu), der jetzt von wm der Vliet ins Holländisehe über- 
setzt vorliegt®). Beiträge zur Lexikographie lieferten Tjondro 
Negoro ’), Vreede ®) und Memswa ®) ; einiges lexikalische Material 
tindet man auch in einem Miscellanartikel der Tijdschrift te 
Mechelen’s ‘ ’) Skizzen aus dem javanischen Leben sind wegen der 
eingestreuten Proben der gegenwärtigen Umgangssprache erwähnens- 
werth. Die Fragen van der luuk's ’*) zur Erklilrung altjavanischer 
(Kawi) Wörter enthalten zugleich Beiträge zur altjavanischen Lexi- 
kographie. Ein Aufsatz Meinsitni^ über die Zeitrechnung der 
heidnischen Bewohner des Tenggergebirges , die soviel alterthüm- 
liches treu bewahrt haben, bietet manches interessante*’), üeber 


4) P. Jansz. 4{Ioino Javaanschn spraakkunst. 3« druk. Samareng (t. 
Dorp) 1879. XXIV, 326 pp. 8, Fl. 6. 

5) C. te Mechelen. Pimika sSrat pakSm gantjar-ipun lampahan ringgit 

wayang purwa, kaUih-ipun 23 lampahan iiigkang kanggo iiig tanah pulo Djawi 
saUaya, kagglaraken Ing akatah doning pura-pak^mpalan GenootMcha^} Ing l)a- 
tawi kaStJap doning tnwan W. linmung ing uagari Hataw'i, tahun 1870. Drio- 
on-twintig scbotnen van Wayangstukken (Lakons) gebniikelijk by de vertooiüug 
der Wayaug-poerwa op Java (Vorh. Bat. Gen, K. en W. XL.) Batavia (Bruining) 
1879. 437 pp. Fl. 10. 2U. — Uebor die Wayang» vgl. auch Oh. te Mechelen. 

Ken en ander over de Wayang: TITLV. XXV, 72-107. — H, N, van der 
Tunk. Wayang: ebd. 199-200. — F, Eon Javaansch WHyang\'crhaal : ebd. 
0G9-573. 

6) «/. van der Vliet, Pandoo (Wayang-vorhaal): BTLVNl. IV. Volgr. 

III, 273-329. 

7) l^ondro Feyoro. Over de botookenis van sommigo Javaanscho uit- 
dmkkingon: BTLVNI. IV. Volgr. II, 507-510. 

8) A. 6 \ Vrecile.. Nog iots over „koeinijoes“, ..ugoondooh mantoo“ en 
„kajoet“: BTLVNI. IV. Volgr. lU, 150-154. 

9) J, J, Meineina. Eeuige toovocgsels by hot Javaansch-Noderduitsch 
llandwoordonbook van T. Koorda: BTLVNI. IV. Volgr. III, 241-2C7. 

10) Vragen en medodoelingon : TITLV. XXV, 196-214. 565-575. 

11) CA. te Mechelen. Könige dagon hot desalevon meogoleofd: TITLV. 

XXV, 165-195. 256-318. 

12) H, N. van der 'Jhvulc. Vragen ter opheldering van Oud-Javaansche 
woorden: TITLV. XXV, 132-139; 329-336; 432-440. 

13) J. J, Meinsma. Over de tijdrekeniug bij de Tonggerozen: BTLVNI. 

IV. Volgr. UI, 131-149. 
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Inschriften von Java (und Sumatra) liegen nur einige kürzere 
Notizen vor ‘■’). 

Um das Sundanesische hat OosUmj sich verdient gemacht 
durch ein sorgfilltig bearbeitetes neues sundanesisch-hollündisches 
Wörterbuch, wovon zwei Lieferungen erschienen f/jvw/tMW be- 
sorgte eine zweite Ausgabe seines ,Sundanesischen Uolmetschers“ *®). 
Eine Sammlung Sundanesischer Briefe, welche (zbo/jf»«/. nebst 
hüllilndischer Uebersetzung verülientlicht hat, kann als Hilfsmittel 
zur Erlernung der Sprache betrachtet und soll als solches hier 
erwilhnt werden. Ueber sundanesische und andere Pflanzennamen 
handelte 

Zu den noch ungednickten und deshalb nur unvollkommen 
bekannten Erzeugnissen der malaiischen Literatur gehören die 
Wayang-Erzlihlungen, denen offenbar javanische Vorbilder zu Grunde 
liegen, aber in weit älterer Fassung als die entsprechenden jetzigen 
Lakons zeigen. Einzelne der zum Mahäbhärata-Cyclus gehörigen 
dramatischen Erzählungen hat van der Tuu/r.'^) analysirt, mit den 
javanischen verglichen und dadurch einen in jeder Beziehung wich- 
tigen Beitrag zur Erfoi-schung der indischen Sagenentwicklung ge- 
liefeiL MaanoeU veröfl’entlichte eine Sammlung malaiischer Sprich- 
wörter*®) und gab über zwei die Geschichte von Perak behandelnde 
Manuskripte**) ausführlichere Nachricht. Ein kleineres historisches 
Stück wurde von Marre^-) übersetzt. Auch der erneute Abdruck 
von liaßles’^^) Uebersetzung des Seerechts von Malaka mag hier 
erwähnt sein. Meureinge’s Lesebuch *•*) wurde, mit Zusätzen von 


14) FacHimilo viui eon twootAl boachreven koperon platon afkomstig uit 
Hftndjar Negara: TITLV. XXV', 120 mit oinor Tafel, — Koii Palumbangsche 
piHg^m: ebd. 127*131. — K, F. Holle. Besuhreven inetalen plaa^cs van do 
desa Pasindoer, afd. Lcdok (Bagelen): ebd. 4G4-4G5 mit einer Tafel. — V’^gl. 
auch Inscriptions cambodgiennes et javanaisos: Ann. de l’Kxtr. Or. II, 168-169 
mit zwei Tafeln (vgl. 315). 

15) H. J, OoHting^ Soondascli-Nodorduitseh woordeuboek op last van hot 

Gouvernement van Nedürlaud.sch Indie zamengostold. Batavia (Ogilvie & C.) 
1879. 2 st. pp. XII, 1-288. XVl, 289-584. 8. 

16) Cr. t/. (xvashuis. De Soondanoscbe tolk. Uollandsch-Soendanoscho 
woordenlijst. 2 dr. Leiden (Sijthoff) 1879. VIII, 175 pp. 8. Kl. 2.90. 

17) S. Coolitma. Soendaneesche brieven : BTLVNI. IV. Volgr. III, 70-130. 

18) H.H.V.C.Sdieffer. Inlandscho plantonnamon : TITLV. XXV', 319-328. 

19) H. N, van dex Tnvk. Eeiügo Maleischo Wajang verbalen toegelicbt: 
TITLV. XXV, 489-637. 

20) W. K. AfaXweU. Malny Provorbs ; JStrBAS. No. 1, 85-99 ; No. 2, 13G-162. 

21) Ders. Notes on two Perak Manuscripts: JStrBAS. No. 2, 183-193. 

22) Uno revolution de palab k Malaka en 1334 de l'^ro cbr^tienno. Epi- 
sode do rhistoire des rois malais do Malaka (Extrait du Per-ator-an segala radja- 
rädja, et traduit par AristUle Marre)i Ann. do l’Extr. Or. II, 6-9. 

23) Thü Maritime Code of the Malay.s: JStrBAS. No. 3, 62-84; vgl. 
143-144. [Aus Jahrgang 1840 des in Malaka orschicnenen W'eokly Registor. 
Dor Abdruck zeigt mobrfacbo Abweichungen von dom durch Raffl^ selbst in 
As. Ros. XII, 129-158 veröffentlichten.] 

24) A, Meursinge» Maleisch loosboek voor eerstbeginnendon on moer- 
gevorderden. 1 st. Leiden (Kolff) 1879. VI, 90 pp. 8. Kl. 2.20. 

1 * 
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4 Kem, Malaüsch^olynes. u. tnelarie«. Sprachen u. Literaturen. 

Orashuts, neu auff^elegt, während van Eek*^) eine kurzgefasste 
Sprachlehre nebst Gesprächen und Glossar erscheinen liess. Das 
Material zur Kunde der malaiischen Dialekte, besonders des Me- 
nangkabauscben, hat sich bedeutend vermehrt und zwar dermassen, 
dass eine stätige Zunahme des Eifers in Bezug auf die Erforschung 
der Dialekte nicht zu verkennen ist. llaiihema gab Proben des 
Westsumatranischen Malaiischen **) und behandelte menangkabausche 
Sprichwörter*^); van den Toom theilte Erzählungen mit über 
Aberglauben der Malaien im Lande Menangkabau **), Sprichwörter 
der Bewohner der Padnng’schen Gebirgslande **) und eine Be- 
schreibung der bei den Malaien des Hochlandes gebräuchlichen 
Feste *"), nebst holländischer Uebemetzung. 

In seiner Beschreibung eines Ausfluges in das Innere von 
Malaka giebt Hercvy^^) u. a. auch neue Nachrichten über den 
eigenthümlichen Jargon, dessen sich die Eingebornen beim Kampfer- 
sammeln bedienen und in dem Reste ihrer ursprünglich nicht 
malaiischen Sprache bewahrt sind. 

Das Verhältniss der an der Nordspitze Sumatra’s, in Atjin, 
gesprochenen Landessprache zu dem Malaiischen, besonders dem 
Menangkabauschen Dialekte , ist noch nicht aufgehellt. Die Er- 
wartung, dass in Folge der Niederlas.sung der Holländer in Atjin 
unsere dürftige Kunde der Landessprache sich allmälig erweitern 
würde, ist aber theilweise schon in Erfüllung gegangen. Dias hat 
eine Liste atjinesischer Wörter**) mitgetheilt, die, wenn sie auch 
nicht reichhaltig ist, uns doch in die wichtigsten phonetischen 
Eigenthümlichkeiten der Sprache einen Einblick verstattet. 

Um unsere Kenntniss der auf den westlich von Sumatra 
liegenden Inseln gesprochenen Sprachen ist es nicht viel besser 
bestellt. Deshalb ist das von Oudemans zusammengestellte Ver- 
zeichniss von Wörtern der Inselbewohner auf Enggano, Mentawei 
und Nias **) immerhin dankenswerth , wäre es auch nur weil es 
zeigt, dass die Sprache Enggano’s viel weiter von den auf Mentawei 
und Nias gesprochenen abweicht, als die letztem unter sich. 

2ö) R. van Kck. Beknopte spraakkunst va>i hot MaleUch benevona op- 
stellen tor verklaring, samciiaprakoii eii Wüordonbookjo. Broda 1879. 212 pp. 8. 

26) J. Habbema. Prooven van West-sumatraanach Haleisch: TITLV. XXV, 
337-361. 

27) Ders. Menangkabauacho sprookwoorden : TITLV. XXV, 417-431. .')38-552. 

28) J. L. van den 'Juorn. Verschoidene verbalen omtront bet bijgoloof 
van de Maleiors in bet land Minangkabau ; TITLV. XXV, 441-459. 

29) Ders. lets over de sprookwoordoiyko uitdrukkingon b\j de bowoners 
van de Padangscbo bovonlandon : TITLV. XXV, 553-564. 

20) Ders. Over de feesten, die in gebruik zijn by de Maleiors van de Bo- 
vonlanden: TITLV. XXV, 466-483. 

31) D. F. A. Ilervey. A Trip te Gunong Bluinut: JStrBÄS, No. 3, 85- 
115. — lieber die Kampfer-Sprache vgl. ebd. No. 1, 39-40. 

32) J. Dias. Lyst van Aljehscbo woordon: TITLV. XXV, 140-162. 

33) J. A. C. Oudemans. Woordenlyst van de talen van Enggano, Men- 
tawei en Nias: TITLV. XXV, 484-488. 
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Kern, Malftnech-polynee. u. melane*. Sprachen u. Literaturen. 5 

In Betreff Bomeo’s können wir nichts mittheilen als einen 
Aufsatz Perhains über einen Festgesang der Dayak 

Auch über das Miuigkosarische und Buginesische ist, unseres 
Wissens, nichts erschienen mit Ausnahgie einzelner Miscellen Nie- 
»«awn’s **). Vom Balinesischen ist nur zu erwähnen, dass van 
Erk's Wörterbuch, welches 1876 die Presse verliess, durch van 
der Tunk **) scharf angegriffen worden ist. 

Unter den Sprachen der Molukken nimmt das Ternatanische, 
wegen seiner grossen Verbreitung einen hohen Rang ein, womit 
unsere jetzige Kunde desselben freilich wenig im Einklang steht. 
Jeder Beitrag zum Studium einer solchen Sprache soll mit Freude 
begrüsst werden, nicht am wenigsten, wenn uns ein durchlaufender 
Text geboten wird wie die Geschichte von Temate, in der Landes- 
sprache verfasst, welche mit einer Malaiischen Paraphrase des Ein- 
geborenen Naidah wie mit holländischer Uebersetzung versehen 
durch van der Oruh herausgegeben* wurde. 

Wenden wir uns zu den Philippinen, so müssen wir unser 
Bedauern aussprechen, dass es uns nicht gelungen ist eine, sei es 
auch nur annähernd vollständige Uebersicht der verdienstlichen 
Leistungen der spanischen Gelehrten , namentlich Geistlichen, zu 
bekommen. Aus Trübner’s Record entnehmen wir die Notiz, dass 
Gonzatja von Mentrida’s **) Grammatik der Bisaya - Sprache auf 
Panay eine Ausgabe besorgt hat 

Aus chinesischer Quelle hat Piayfair ein Vocabular des 
Fonnosanischen und einige formosanische Lieder in Uebersetzung 
mitgetheilt ; ersterem sind Vergleichungen mit einem von Bidlock 
früher veröffentlichten Vocabular beigegeben. 

In Malagasi*®) ist während des letzten Decenniums vorzüglich 
von Europäern eine schriftstellerische Thätigkeit entwickelt worden. 
In Trübner’s Record (N. S. I, 2-3. 59-60. 139-140; vgl. XII, 109) 
wird eine stattliche Anzahl Bücher, zum Theil freilich bescheidenen 
Umfanges, sogar über Anatomie, Algebra und Astronomie, auf- 
geführt. Die specielle Erwähmmg zweier Werke, nämlich Seioelts 


34) */. Perham. Tho Soiigof tho Dyak Head-Foast: JStrBAS. No. 2, 123-136. 

35) 6r. K, Nieniann. Mengeliugen. Djaja Langkara. Infixen in hot Ma- 
kassaarsch. Dowi Sri. Doodo vogels; BTLVNI. IV. Volgr. Ul, 236-240. 

36) //. N. oau der 'Piuk, Naar aaiileiding van R. van Keks „Een eersto 
proüvo van een Balineosch woordenbook“ : TITLV. XXV, 242-255. 

37) P. van der Ci'ah. Geschiodenis van Ternate, in temataanschen eu 
maleischen tekst, boschrovon door den Temataau NaUUih met vertaling eu 
aantoekeningen; BTLVNI. IV. Volgr. II, 381-493. 

38) Fr. AIouho de Mentrida, Arte de la longua Bisaya Hiliguayna de 
la isla de Panay. Improso por D. Aiuistacio Gonzaga. Manila (D. M. Memijo) 
1878. IV, 248 pp. 4. — Vgl. TK. N. 8. I, 53. 

39) G. M» //. Playfair. Notes ou the Language of the Formosan 8a- 
vages: ChK. VII, 342-345. 

40) VgL W. E» Cousine. Tho Malagasy Langtiage: Transactions of the 
Philül. Soc. 1877-8-9, 283-315. 
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Englisch-Malagasisches Wörterbuch**) und zwei Lieferungen eines 
Malagasisuh-Englischen Wörterbuchs*^), dürfte hier am Orte sein. 
Die Verwandtschaftsnamen dieser Sprache wurden von üibrcc*-') 
erörtert, . 

Unter den polynesischen Dialekten des Stillen Oceans hat die 
Samoa-Sprache eine neue Bearbeitung von Vio/ette **) erfahren. 
Nachträglich erwähnen wir, dass derselbe Verfasser schon früher 
Schusters biblische Geschichten in’s Samoanische übersetzt*“) hat; 
eine Tonga • Uebersetzung derselben verdankt man Vhei'ron*^). 
Theilweise der Linguistik, hauptsächlich aber der Anthropologie 
und Ethnologie gewidmet ist Lessons *’) umfassend angelegtes Werk 
über die Polynesier, neben welchem etwa noch die ethnologischen 
Aufsätze des sprachkundigen Whitmee^^) hervorzuheben sind. 

Auf dem Gebiete der melanesischen Sprachforschung ist unseres 
Wissens nichts zu nennen^ als die (im Separatabdruck allerdings 
schon 1873 erschienene) Fortsetzung der gmndlichen sprachver- 
gleichenden Abhandlung von von der Gahelentz^^). 

Einige wenige Wörter aus der Sprache der Karon auf Neu- 
Guinea, darunter die Zahlwörter, sind durch einen Brief von Bruyn 
in Temate an die geographische Gesellschaft zu Amsterdam “") 
bekannt geworden. 

Die Erforschung der australischen Dialekte schreitet aus be- 
greiflichen Gründen nur langsam vorwärts. Indessen zeigt Bennet's 


41) J. S, Seicell. Uiksionary EngUsy sy Malagasy, ho any izay miauatra 

teny Kuglisy. Aiitauanarivo 1875. 388 pp. 12. 7s. 6d. 

42) Malagasy and Knglish Dictionary, Lotter A and B. 24, 26 pp. 8. 5s. 

43) James Slbreej jr. Uelationslüps and tho Names used for them amoug 
the Pooples of Madagascar, ebiofly the lluvas; togothor with Obsorvatiuus upou 
Marriagc Customs aud Morals of the Malagasy: JAI. IX, 35-50, 

44) Ij. Violette. Gramnmiro samoajio: UL. XII, 379-454. 

45) J, Schuster, () Tala fUiälia mai Tusi paia mal lo feagaiga tuai ma 

lü feagaiga fou. Fribourg cu Bade (Herder) 1875. 355 pp. 8. fr. 8. (Z*. V«?- 

lelte. Biblische Geschichten aus dem alten und neuen Testamente in Samou- 
8pracbe.) 

46) Dors. Kue Gaohi Talanoa meibe tohi tapu kihe mama motua, moo 

fuakava foou ihe loa fakatoga. Fribourg eu Bade (Herder) 1876. 20U, 171 pp. 

8. fr. 8. (Dass. Werk übers, in’s Tonga von P. Chevron.) 

47) .^1. Lesson. Los Polynesiens, lour origino, leurs migrations, lour lan- 
gage. Ouvrago rödige d’apres lo manuscrit de lauteur par L. Martine^. T. I. 
Paris (Loruux) 1880. VII, 523 pp. 8. Mit Karte, fr. 15. (Ist auf vier 
Bände borechnet.) 

48) S. J, Whitmee. The Ethnology of Polynosia: JAI. VIU, 261-275 mit 
einer Karte. — A Rovisod Nomenclaturo of the Inter-Oceanic Races of Mou : 
obd. 360-369. 

49) H. C, von der Gahelentz. Die molanesischon Sprachen nach ihrem 
grammatischen Bau und ihrer Verwandtschaft unter sich und mit den malaUsch- 
polynesischen Sprachen untersucht, 2. Abh. Leipzig 1873. VI, 186 pp. 4. 
(Abh. d. phil.-hist. CI. d. sachs. Ges. d. Wiss. VH. No. I.) 

50) Vgl. Los Karous, los Kebars ot les Amborbaks (communique ä la 
Societe Acad4miquo Indo-CMnobe. par M. Meyners d^Kstrey)'. Ann. de TLztr. 
Or. I, 338-343. 


Digitized by Google 



Kern, MultUüich-polyneii. u. meUineK. Sprachen u. Literahiren. 7 


Vocabular des Woolner Gebietes *') in dem Sammelwerke über 
die Stämme der Einf^ebornen in Süd-Australia und das Capitel 
über die Sprache in Smi/th's umfangreicher Publikation über 
die Eingebomen von Victoria, dass der Eifer der Forscher noch 
nicht erloschen ist. Eine linguistische Betrachtung über die austra- 
lischen Sprachen im Anschluss an die Sprache in der Gegend der 
Encounter Bay verdanken wir Steinthai^^). 

Zum Schlüsse mag noch auf verschiedene bibliographische 
Notizen aufmerksam gemacht sein. 


51) J. W. O. Jicttnel. Vocabulary of Woolner Uistrict: The Nutivo Tribos 
of South Anstralia. With au introductory ebupter by J. D. Wood. Adcdaide 
(Wigg). — Vgl. Frietlerici Blbl. Or. 1879, No. 193. 

52) R. Brough Smyth. Tlio Aboriginos of Victoria: with Notes reiatiug 
to the llaliits of tho Nativos of othor Parts of Australia and Tnsinaiiia. Com- 
pilod from various sourecs for tlie Govenimont of Victoria. Two Vols. I<XXII, 
488. VI, 456 pp. With Maps, Plates, and Woodcuts, .jf 3 3s. — Vgl. TK. 
XII, 36. 

53) Steinthal, lieber diu Sprache der Australier: Vorh. d. Borl. Gus. f. 
Authr. 1879, 20-28. 

54) Australian Languagos. — Australian Aboriginal Language. — New 
Zoaland. Aboriginal Latiguago: TR. XII, 109-110. 
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Chinii und da pan'). 

Von 

W. Grabe. 

Das Jnhv 1879 diirf, obwohl die in demselben erschienenen ein- 
schlägigen Schrirten keineswegs besonders zahlreich sind, doch als 
ein für die Sinologie ungewöhnlich frachtbares bezeichnet werden ; 
denn es hat, abgesehen von einer Anzahl anderer mehr oder minder 
werthvoller Arbeiten, zwei Werke geliefert, die, ein jedes in seiner 
Weise , auf diesem Gebiete einzig dastehen. Das eine derselben 
ist Zottoli'i Cursus litteraturae Sinicae *), ein Riesenwerk, welches 
schon durch seinen ungewöhnlichen Umfang die Aufmerksamkeit 
auf sich lenkt. Der Verfasser ist Jesuit, eine in diesem Falle 
wahrlich nicht zu verachtende Empfehlung — : sind es doch die 
Jesuiten gewesen, die durch ihre bahnbrechenden Werke Europa 
zu allererst mit der Geschichte, den Sitten, der Literatur imd der 
Sprache China’s bekannt gemacht haben. Die Jesuiten befolgen 
seit jeher das sehr richtige Princip, sich dadurch für ihren Missions- 
beruf vorzubereiten, dass sie vor allen Dingen den Erfordernissen 
einer gelehrten und zugleich vornehmen chinesischen Bildung ge- 
recht zu werden suchen. Dies zu ermöglichen ist nun auch in 


1) Von den diose» Oobiot botreffondun Zoitscbriftoii ist dem Bericbt- 
crstAttor Dobon den ,.Mitthoilungon der deutschen Gesollschufl für Natur- und 
Völkerkunde Ostasiens. Herausgegebon von dem Vorstände. Yokohama (Buch- 
druckerei des Echo du Japon). 17. Heft. Mai 1879“ u. s. w. nur noch zu- 
gänglich gewesen: The China Keview: or, Notes and Queries on the Far East. 
Published overy two Months. Hongkong (China Mail Office); die grösseren 
Artikel derselben sind von Vol. VII, No. 4. January and Fobruary, 1879 bis 
Vol. VIII, No. 3. November and Decomber, 1879 berücksichtigt worden; auf 
die zahlreichen kleineren Mittheilungen und bibliographischen Notizen mag hier 
summarisch verwiesen sein. — Auf das in JA. und 'FR. enthaltene Material ist 
Uoferont zu spat aufmerksam geworden, um es noch für diesen Bericht vor- 
werthen zu können; dasselbe wird jedoch im nächsten Jaliro nachträglich Be- 
rücksichtigung finden. 

2) P. Auijelo Zotioli. Cursus litteraturae Sinicae noo-missionariis accom- 
modatus. Chang-hai (Typographia Missionis Catholicae). 8. Vol. 1: pro infima 
classe Lingua familiaris. IX, 701 pp. Vol. U: pro inferiore classo Studium 
Classicorum. VII, 655 pp. [Paris (Loroux): pro Vol. fr. 50.] — Vgl. ChR. VII, 405. 
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erster Linie der Zweck von 2^ttoli’& Cursus litteratarae Sinicae. 
Das ganze Werk ist auf 6 Hände , resp. auf einen fünfjähiigen 
Cursus berechnet. Zur Zeit liegen zwei Hände vor, von denen 
der erste eine Reihe im Stile der Umgangssprache gehaltener 
Lesestücke enthält, denen sich eine grosse Anzahl höchst lehr- 
reicher ,selectae dictiones“ anschliesst. Der zweite Hand bietet 
zunächst in den ,Notae praeviae“ eine Fülle kurzer Hemerkungon 
über Geschichte und Literatur, Sitten und Bräuche, Musik u. dgl. in. 
Alsdann folgen das San-tslf-king, Ts’ien-tst-wen, Sing-tung-Si, Ta-hio, 
Öung-yung, Lün-yü und Meng-tst. Den chinesischen Texten sind 
wörtliche üehersetzungen und ein Commentar heigegeben. Das 
Werk verspricht einen vorzüglichen Ersatz für die Arbeiten Gvn- 
<;aloe8’ und Premares zu liefern. 

Ein Werk ganz anderer Art, auch von eminenter Bedeutung, 
auch unerreicht dastehend, ist die endlich erschienene Uebersetzung 
des Si-king von Vü-t. von Htrauss *). Nur ein Mann wie V. v. Strauss, 
welcher in so seltener Weise den Dichter und den Gelehrten in 
sich vereinigt, vermochte es aber auch, ein Meisterwerk zu schäften, 
welches, wie das hier besprochene, der Sinologie und der vater- 
ländischen Litenitur in gleichem Maasse zur Zierde gereicht. Das 
Si-king, eines der fünf King oder kanonischen Bücher, enthält die 
älteste Sammlung chinesischer Lieder. Einzelne der darin ent- 
haltenen Lieder reichen bis in das XVII. Jahrh. v. Chr. zurück, 
während die jüngsten dem VII. Jahrh. v. Chr. angehören. Es 
braucht nicht erst bewiesen zu werden, dass eine Liedersammlung, 
welche sich über einen Zeitraum von mehr als lüOü Jahren er- 
streckt, ganz abgesehen von ihrem ästhetischen Gehalt, von dom 
grössten culturhistorischen Interesse sein muss. Und dies ist in 
der That bei dem Si-king in hohem Grade der Fall. Eine Fülle 
characteristischer Züge und fein entworfener SchildeiTingen führen 
uns gleichsam mit einem Schlage in das gesammte Leben und 
Treiben des alten Chinesenthums ein, von dem pomphaften Hof- 
leben mit seinen Intriguen bis herab zum Alltagsleben kleinbürger- 
licher Verhältnisse mit seinen kleinen und grossen Unannehmlich- 
keiten, mit seinen Liebesleiden und Liebesfreuden. Aber nicht 
nur für den Literatur- und Culturhistoriker, auch für den Sprach- 
forscher bietet das Si-king reiches, Erfolg verheissendes Feld — 
man denke nur an die Versuche Edkins' und Chalmers, mit Zu- 
hülfenahme der Reime des §i-king die alte Lautform chinesischer 
Wörter zu eruiren. Bereits Rüdeert, und nach ihm mit weniger 
Erfolg Gramer, hat den Versuch gemacht, das Si-king zu ver- 
deutschen. Ihre Üehersetzungen haben als solche keinen Werth, 


.S) Schi-kfng. Das kanonische Liederbuch der Chinesen. Aus dom Chi- 
nesischen übersetzt und erklärt von Victor von Slraiug. Hoidelherg (Winter) 
1880. 528 pp. 8. M. 17. — Vgl. GOA. 1880, 225-234; Beil. z. Augsh. Postz. 

No. 23. 22. März 1879; ZDMG. XXXIV, 587. 
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da beiden Männern die Kenntniss des Chinesischen abging und 
sie daher genöthigt waren, auf die höchst unbefriedigende Ueber- 
setzung des P. Lachainne zu recurriren. V. v. Htrauss hingegen 
hat, vermöge seiner gründlichen Sach- und Sprachkenntuiss auf 
der einen und seiner unvergleichlichen Formgewandtheit auf der 
anderen Seite, eine üebersetzung zu liefern gewusst, welche die 
Vorzüge einer fast wörtlichen Wiedergabe mit denen einer freien 
dichterischen Schöpfung verbindet. Wer mit dem Baue der chi- 
nesischen Sprache vertraut ist und weiss, wie sehr derselbe von 
dem der deutschen abweicht, wird die Schwierigkeit des Unter- 
nehmens heurtheilen können und den Werth einer solchen Leistung 
zu würdigen wissen. Ueberaus interessant und lehrreich ist auch 
die Einleitimg, welche V. v. Strauss seiner Üebersetzung voraus- 
schickt, und welche in gedrängter, aber klarer Darstellung Religion 
und Cultus, Sitten imd Lebensweise, Reichsordnung und Regiment, 
Geschichtliches und endlich die altchinesiche Poesie und das Schl- 
klng behandelt. 

Im Anschluss an Zottoli’s Cursus wären noch einige wenige 
Arbeiten sprachlichen Inhalts zu erwähnen, und zwar in erster 
Linie ein höchst anregender Aufsatz von J. I^eg^e über den chi- 
nesischen Stil*). Ref muss freilich gestehen, dass er sich mit 
den meisten der darin verfochtenen Ansichten nicht einverstanden 
erklären kann. Dahin gehören namentlich folgende beiden Thesen, 
welche das eigentliche punctum saliens der ganzen Abhandlung 
bilden: erstens, es gäbe für das Chinesische keine Grammatik, und 
zweitens, es sei verfehlt, von einem allgemeinen Stellungsgesetz 
zu reden. Den ersten dieser Sätze könnte man durch die einfache 
Frage, wie denn bei einer Sprache ohne Grammatik überhaupt eine 
Verständigung möglich sei, widerlegen, wenn nicht der Verfasser 
ein anderes Verständigungsmittel ausfindig gemacht hätte — die 
sog. „rules of composition“. Untersucht man nun aber diese ,rules 
of composition“ ein wenig näher, so führen dieselben, sofern sie 
nicht rein stilistischer oder rhetorischer Natur sind, sämmtlich auf 
die Stellungsgesetze zurück, und die beiden obigen Sätze erweisen 
sich somit als haltlos. Mit den Stellungsgesetzen steht und fällt 
die chinesische Grammatik. Unbeschadet dieser, wie Ref glaubt, 
verfehlten Ansichten, bietet der Aufsatz doch mannigfache An- 
regung und Belehrung. 

Hirth ®) hat seine schätzbaren , hauptsächlich den amtlichen 
Stil berücksichtigenden Mittheilungen fortgesetzt. Ueber gewisse 
charakteristische Eigenthümlichkeiten des Chinesischen, namentlich 


4) J. Legge. Principles of Composition in Chmese, ss doducod from tho 
written Charactors: JRAS. N. S. XI, 238-277. 

3) F. Hirth. Notes on Chinese Grammar. With Special ' Reference to 
the Documentary Style: ChK. VIII, 157-163. 
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seiner lautlichen Beschaffenheit, handelte Moitle^). Lesenswerth 
ist auch ein Aufsatz von Giles’^) über die chinesische Bücher- 
spruche, welcher niunentlich die bildliche Itedeweise in’s Auge 
fasst. Der Jie.xikographie gehört die lehrreiche Untersuchung an, 
welche V. r. Stmiiss’*) über einige altchinesische Parbenbezeich- 
nungen angestellt hat. 

Eine Uebersetzung des Johannes-Evangeliums in den Dialekt 
von Hang-^eu®), die Fortsetzung von AY^fe/’s'®) Wörterbuch des 
Canton-Dialektes und Parkers Beiträge aus dem dialektischen 
Wortschatz müssen wie jeder Beitrag zur chinesischen Dialekt- 
kunde mit Freuden begrüsst werden, denn die mundartlichen Ver- 
schiedenheiten werden einst einen der Schlüssel sowohl zur Ge- 
schichte, als auch zu den Verwandtschaftsverhältnissen des Chine- 
sischen liefern. 

Endlich mag hier noch ein Aufsatz von Chalmers^*) zur 
Schriftlehre und ein Artikel von Dennys^^) über das sprachwissen- 
schaftlich nicht uninteressante Pidgin-English Erwähnimg finden. 

Bei dem regen Eifer, mit dem so viele Seiten des chinesischen 
Lebens seit langer Zeit durchforscht werden, musste es einiger- 
massen befremden, dass mau bis vor Kurzem ein Gebiet des chi- 
nesischen Geisteslebens fast ganz unberücksichtigt gelassen hat, 
und zwar gerade dasjenige Gebiet, welches so recht eigentlich den 
höchsten und reinsten Ausdruck der geistigen Entwickelung der 
Kation bildet — die Philosophie. Man kannte wohl die sog. 
klassischen Bücher, die fünf King und die vier Su, von sonstigen 
philosophischen Bestrebungen der Chinesen wusste man jedoch 
eigentlich nichts. Aber ist denn die chinesische Speculation wirk- 
lich so gedankenarm und so wenig entwickelungsfUhig, dass sie 
mit Confucius anfing und mit Confucius endete? Keineswegs! 
Weit entfenit davon, hat vielmehr die chinesische Philosophie, wie 
besonders die Forschungen der letzten Jahre bis zur Evidenz dar- 
gethan haben, die verschiedenartigsten Umgestaltungen erfahren, 
eine ganze Reihe von Entwickelungsphasen durchgemacht, und wie 


6) G. E. Moule. Tonp and othor Charactoristics of Chinese: Joum. of 
Philol. Vin, 249-2.^9. 

7) H. A. GUes. The Book Language of China: Ninoteenth Century 
VI, 904-914. 

8) Victor von Strattss und Torney. Bezeichnung der Farben Blau und 
Grün im chinesischen Alterthum: ZDMG, XXXni, 502-508. 

9) Gospel of St. John. Tramlated into Hangchow for the Uso of C. M. S.'s 
Mission at Hangchow. London (Christian Knowledge Society). 88 pp. 8. Is. 6d. 

10) E. J. Eitel. A Chinese Dictionary in the Cantoneso Dialekt. Part II. 

Hongkong tLane. Crawford and Co.). 202 pp. 8. Doll. 2.50. 

11) E. II. Parker. New Foochow Colloquial Words: ChR. VH, 415-418. 
— New Cantonese Words; obd. VIII, 18-22. 

12) John Chalmers. Chinese Kunning Hand: ChK. VII, 301-305 (with 
4 pp. of Specimens). 

13) N. II. Dennyg. „Pidgin- English: JStrBAS. No. 2, 168-174. 
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bei uns, gerade so kann auch bei den Chinesen von einer realisti- 
schen und idealistischen, von einer pessimistischen und optimisti- 
schen Richtung u. dgl. m. gesprochen werden. Ein kurzer Entwurf 
von Eäel '*) giebt ein recht anschauliches Bild von dem Ent- 
wickelungsgange der chinesischen Philosophie. Höchst lesenswerth 
sind ferner vier einschlägige Aufsätze in V. v. Strauss’ Essays zur 
allgemeinen Religionswissenschaft*®"'), und unter diesen nament- 
lich der Aufsatz über Lao-tsY und sein System. Der geistvolle 
Uebersetzer und Interpret des Lao-tsY zieht in diesem Essay gleich - 
sivm ein Facit aus den Speculationen des grossen Mystikers. Aber 
nicht nur die ältere, auch die neuere Philosophie der Chinesen, 
zumal wie sie uns in ihrer zweiten Blütheperiode zur Zeit der 
Sung-Dynastie entgegentritt, ist wohl geeignet, unser Interesse in 
Anspruch zu nehmen. Der geniale Reformator der älteren Philo- 
sophie öeu-tsY und der berähmte Polyhistor Cu-hi sind die Führer 
dieser neuen geistigen Strömung, welche die besten Geister des 
Mittelreiches mit sich fortriss. Die hervorragendsten Schriften 
dieser Schule sind in dem berühmten, in China allgemein ver- 
breiteten Sammelwerk Sing-li tsing-i niedergelegt, welchem auch 
der kleine, vom Ref. herausgegebene Text*®), das Verhältniss von 
Vernunft und Materie behandelnd, entnommen ist. Einen Beitrag 
zur Kenntniss der philosophischen Literatur China’s hat auch Pfiz- 
maier*^') geliefert und Hutchinson*^) hat seine Uebersetzung der 
kritischen Erörterungen Wang Ö’img’s fortgesetzt ’ 

Der Chinese, vorwiegend praktisch angelegt, inclinirt wenig 
zu theologischer xmd theosophischer Speculation: es fehlt ihm der 
religiöse Sinn dazu. Das geht so weit, dass man von einer chi- 
nesischen Religion in des Wortes wahrer Bedeutung überhaupt 
nicht reden k ann . Wenn man, wie dies ja oft zu geschehen pflegt, 
von drei in China herrschenden Religionen spricht, so beruht das 
auf einer irrigen Auffassung. Weder der Confucianismus noch der 


14) E. J. Eitel. Outlines of a History of Chinese Philosophy; Travaux 
de la 3“ Session du Congr. dos Orient, ä St. Petersbourg II, 1-14. — Vgl. von 
demselben Verfasser Chinese Philosophy hefore Confucius: ChR. VII, 388-392. 

15) Victor von Strausg und Torney. Ueber I.aiVtsis und sein System: 
Essays zur Allgemeinen Religionswissenschaft 73-108. 

16) Ders. Laö-tsi TÄo-tS-kIng. Der Weg zur Tugend. Aus dom Chi- 
nesischen übersetzt und erklärt von Keinhold von Pläticknor: obd. 109-125. 

17) Ders. Zur chinesischen Literatur: ebd. 126-133. 

18) Ders. Thai-khi-thu, des Tscheu-tsi Tafel des Urprinzipes mit Tschü-hi’s 
Commentare von G. v. d. Gabelentz: ebd. 134-138. 

19) Zur Naturphilosophie der Chinesen. Li Khi. Vernunft und Materie. 
Uebersetzt und erläutert von Wilhelm Grube: Bull, de l'Ac. Imp. d. Sc. de 
St.-Pet. XXV, 554-570. 

20) A. Pfizmaier. Die philosophischen Werke Chinas in dem Zeitalter 

der Thang. Wien (Gerold) 1878. 82 pp. 8. M. 1.40. (Aus: Sitzungsber. d. 

k. Akad. d. Wiss.) 

21) A. B. Hutchinson. The Critical Disquisitions of WangCh'ung; ChR. 
VII, 237-242. 305-308. 373-377. VUl, 39-47. 
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Taoismus darf eine Religion genannt werden, vielmehr ist der 
erstere nichts Anderes als ein Inbegriff allgemein ethischer und 
rechts- und staatsphilosophischer Lehren, wilhrend der letztere eben 
nur ein fratzenhaftes Zeirbild der tiefsinnigen Lehre des Lao-tsY 
darstellt. Und der Buddhismus? Er ist und bleibt eine impor- 
tirte Pflanze, die niemals in China so recht hat Wurzel fassen 
können; sein Einfluss auf die Grundanschauungen der Nation, wenn 
von einem solchen überhaupt die Rede sein kann , ist em ver- 
schwindender. Immerhin haben jedoch auch die Chinesen , wie 
jedes andere Kulturvolk, ihre eigenthümlichen religiösen Vor- 
stellungen , nur dass dieselben nicht in einem Kanon zusammen- 
gefasst sind, sondern sich hie und da zerstreut vorfinden. Es ist 
daher gewiss eine lohnende Aufgabe, solche Aeusserungen religiösen 
Empfindens zu .sammeln und zu sichten. Ein Versuch nach dieser 
Richtung ist neuerdings von Vhubniers **) gemacht worden. Eben- 
falls der Religioswissenschaft gewidmet sind die ,Sacred Books of 
China“ von übersetzt, von welchen der erste Band vor- 

liegt. Auf die Geschichte der Nestorianer in China beziehen sich 
kleinere Notizen von Phillips und Wylie Die fi'anzösische 
Uebersetzting von Ih-emare» Nachweis von Spuren christlicher 
Dogmen in den Schriften der Chinesen ist Ref. unbekannt ge- 
blieben. 

Dasjenige Gebiet, welches den eigentlichen Glanzpunkt der 
chinesischen Literatur ansmacht, sind die Werke historischen und 
geographischen Inhalts. Es ist zur Genüge bekannt, wie zahlreiche 
und wichtige Aufschlüsse beispielsweise die Reiseberichte des Hüen- 
ts'ang, des Pa-hien**) und auch des C'ang-t’ün für die Älteren 
geographischen, ethnographischen und geschichtlichen VerhUltnisse 
Asiens dargeboten haben. Es ist auch auf diesem Gebiete bereits 
viel und darunter manches Hervorragende zu Wege gebracht worden, 
aber es unterliegt keinem Zweifel, dass die Summe dessen, was noch 
zu leisten ist, die des schon Geleisteten weit übersteigt. Da gilt 

Z2) J. Chaltnert. Chiiieite Natural Tlicology: Travaux de la 3' scssion 
du Con^. dos Oriont. ä St. Petorsbourg II, 15-40 nobst XV pp. chinesischer 
Texte. (Der englische Text ist identisch mit Jahresber. 1877, I, 49, No. 28.) 

23) The Sacrod Kooks of China. The Texts of Confucianism translated by 

J„ hegge, Pt. I: The Shu King, tho KoLigious Portions of the 8hi King, the 
Hsiäo King. Oxford (Clarendon Preas). XXX, 492 pp. 8. 12s. 6d. (Sacred 

Books of tho Käst. Vol. III.) — Vgl. Douglas Ac. XVI, 114; ChR. VIII, 58. 

24) Geo. Supposed Montion in Chinese History of the Nestorian 

Missions to China in tho 7*^ and 8C' Couturios: ChR. VII, 412-415. Nestorians 
at Canton; ebd. VIII, 31-34. — A, WyUe. Nestorians in China; obd. 190-191. 

25) P* de Pr^nare. Vostiges des principaux dogmes chrötiens, tir4s dos 
anciens livros chinois, avec reproduction dos toxtos chinois. Traduits du latin. 
accotnpagnes de diff^rents complements et remarques par MM. A. Donnetty et 
P. Perny. Paris (Buroatix des Annales de ^philosopbio chretienne) 1878. XV, 
515 pp. 8. fr. 20. — Vgl. J. Hrucker Et. relig. Mars. 

26) T. Waiiers. Fa-hsien and bis Engiish Translators: ChR VIII, 107- 
116. 131-140. 
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es vor Allem jene riesenhaften Encyklopädien , an denen China’s 
Literatur so reich ist, gehörig auszubeuten. Welch’ eine Fülle von 
neuem Material ist noch aus diesen Fundgniben für die Wissen- 
schaft zu gewinnen! Schon längst hat sich die bei-ühmte Ency- 
klopädie des Ma Tuan-lin einer besonderen Beachtung von Seiten 
der europäischen Gelehrten zu erfreuen gehabt. Das Wen-hien 
t'ung-k’ao — so lautet der chinesische Titel dieses Werkes — ist 
der Zeit nach die dritte unter den chinesischen Encyklopädien ; es 
datirt aus der Zeit der Mongolenherrschaft und umfasste in seiner 
ursprünglichen Gestalt 348 Bücher, doch hat sich sein Umfang in 
der Folgezeit durch mehrfache Ergänzungen noch- um ein Beträcht- 
liches vergrössert. Es wäre insbesondere zu wünschen, dass das 
in demselben enthaltene historische Material allmählich ein wenig 
mehr zugänglich gemacht würde, und zwar nach dieser Richtung 
vor Allem die die Sung-Dynastie betreffenden Nachrichten, welche 
das Wen-hien t’ung-k’ao in einer von den Reichsannalen ganz un- 
abhängigen Darstellung bietet. Einen recht lehrreichen Beitrag zur 
Geschichte dieser Dynastie liefert zwar Oxenham allein leider 
giebt der Verfasser seine Quellen nicht an, ein Mangel, der um so 
fühlbarer ist, als die officielle Geschichte der Sung-Dynastie, von 
einem Mongolen Namens T’o-t’o verfasst, überaus fehlerhaft ist. 
Einer älteren Zeit gehören die Annalen der Han-Dynastie an, aus 
denen Wylie -'*) einige besonders interessante Abschnitte übersetzt 
hat. Von der grössten Bedeutung für die politische Geschichte 
China’s in der Gegenwart ist der Pekinger Regierungsanzeiger, von 
welchem der Jahrgang 1878 in englischer Uebersetzung erschienen 
ist***). Von speciellerem Interesse ist eine Mittheilung von (Tllervey 
de HaiiU-Detiys **). Sonstige historische Arbeiten verdanken wir 
Desin-ez^^), l^zmaier^-), Ifoaie^^) undi Aüeii^*). Mit Fragen der 


27) K. L. Oxenham. A Chip from Chinese History, or tho last two Em- 
pcrors of tho Great Suiik Dynasty, 1101 — 112C: ChU. Vll, 392-399. V'lll, 
167-170, 

28) History of the South-Wostern Barharians and Chaou-Seon. Translated 
from tho „Tsoon Han Shoo“, Book 93, hy jl. Wplie. With Introduction, by 
11. H. HüU'orth: JAI. IX, 53-87. — Dazu Appendix. Memoir of Yen Ts’oo. 
Translated from the „Tsoon Han Shoo“, Book LXIV, fol. 1-7; ohd. 87-96. 

29) Translations of tho Peking Gazette for 1878. Keprinted from North 
China Herald and Supreme Court and Consular Gazette. Shanghai. XXX, 245 pp. 
8. [London; 10s. 6d.J 

30) d'Hervey de Saint-Detiys. Sur une notice de M. August Strindborg 
concernant les relations de la Suede avec la Chine et los pays tartares, depuis 
le milieu du XVHe sieclo jus<iu'ii nos jours; CKAI. IV. Ser., VII, 137-140. 

31) A.. Iletfprez, La Chine au XHl'* Sihcle; Kep. fran^. Mai 9. 

32) A. Pßzfuuiier. Nachrichten von Gelehrten China’s. Wien (Gerold) 

1878. 82 pp. 8. M. 1.40. — Seltsamkeiten aus den Zeiten der Thang. ohd. 

1879. dosgl. (Aus Sitzungsbor. d. k. Akad. d. Wiss.) 

33) Alex. Hoxie. Klo<jds in China. A. D., 630—1630; ChU. VH, 371-372. 

34) Herbert J. Allen. Tho Lewchew Islands; ChU. VIII, 140-143; vgl. 
VII, 283. 
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Ethnographie und historischen Geographie beschUftigte sich de 
Rosiiy^'-') und in seiner Weise Kinymnill^^). Von Bretechneiders'^’’) 
trett'lichen Untersuchungen über Peking ist eine französische Ueber- 
setzung erschienen. Von Arbeiten zur rein geographischen Literatur 
kommen für unsere Zwecke etwa nur eine Notiz über lledde’s^*) 
Hoa-fa-ti-li-ii und ein Aufsatz Jlindi/s^^) in Betracht. 

Dass China, welches sich eines Jahrtausende langen Bestehens 
rühmen kann , ohne dass , wie es scheint , während dieses ganzen 
Zeitraumes irgend welche fundamentalen Un»wälzungen auf dem 
Gebiete seiner RechtsgrundsUtze und Rechtsverhältnisse stattge- 
funden hätten, auch für den Juristen gar manches Neue und Be- 
achtenswerthe bieten muss, liegt auf der Hand. Dies beweist hin- 
länglich eine ebenso eingehende wie gehaltreiche Studie Parkers 
über das chinesische Pamilienrecht*®), zu welcher der Verfasser 
durch V. M'öüendwff's vorzügliches Buch über diesen Gegenstand 
die Anregung erhalten zu haben scheint. Nicht minder interessant 
sind ferner die von Jamieson gebotenen Uebersetzungen aus dem 
Lü-li“), dem Gesetzescodex des Chinesen, und der Aufsatz eines 
Anonymus über Gesetzgebung und Gesetz im alten China**). 
Seine Studien über das Li-ki hat Mac Intyre*^) weitergeführt. 

Am Schlüsse dieser Uebersicht der wissenschaftlichen Literatur 
sei endlich noch auf einen Artikel über Alchemie **) in China und 
auf Wylie höchst interessanten Beitrag zur chinesischen Astro- 
nomie hingewiesen. 


35) L. de. Roeny. Los pouplos orientaux connus dos aiiciens Chinois. 
Ktudo de philoIo|;ie ethnographiquo. Avoc uno plancho et uno carte. Paris 
(Lcroux). 8. fr. 5. (Aus: Mein. d. 1. Soc. d’ethiio^. N. S. vol. I.) 

36) W, T, Kingitmill. Kthnolo^fical Sketches froin tho Dawii of History: 
(JhK. VII, 382-388. — Ancient Geographica! Kames in Central Asia: obd. VIII, 
163-166. 

37) K. Hr eischneider, Rocherches archeulogiquos et historit^ues sur P^kin 
et ses eiivlruns. Ouvrage oouronne par Tacademio des inscriptions et helles- 
lettres. Traduction franvaUc par V, C\ de Plam^. Paris. 135 pp. 8. fr. 10. 
(T. XII der Publicutions do recolo des languos oriontalos vlvantes.) 

38) J, Hedde. Hao-Fa-Ti-Li-Tchi, dictionuaire geograpbique chinois-fran- 
<;ais. Lyon (Impr. Pitrot). 36 pp. 8. (Kxtr. du Bull. d. 1. Soc. do Geogr. 
Lyon 1877.) — Vgl. Jahresbericht 1877, I, 53 No. 60. 

3ü) K. Himly. lieber zwei chinesische Kartenwerke: Z. d. Q. f. Erdk. z. 
Berlin XIV, 181-196. 

4Ü) K. IL Parker. Cumparative Chinese Family Law: ChR. VIII, 67-107. 
Auch separat Doll. 1.50. 

41) O, Jamieson, Translations from the Lü-li, or General Code ofLaws: 
ChR. Vin. 1-18. 

42) Legislation and Law in Ancient China: ChR. Vll, 285-290. 

43) J, Mac Intyre. Jottings from the Book of Rites: ChR. VII, 212*219. 
290-301. 355-364. 

44) W, A, P. Alchomy in China: ChR. VII, 242-255. 

45) A. Wylie. Tho Mongol Astronomical Instruments in Peking: Travaux 
do la 3c Session du Congr. des Orient, k 8t. Petersbourg II, 431-456 mit 2 Tafeln 
und 4 Bl. chinesischer Texte. 
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Ausser der klassischen und der wissenschaftlichen Literatur 
giebt es in China, wie bei uns, eine sehr ausgedehnte Belletristik. 
Ohne als ein berechtigter Zweig der Literatur anerkannt zu sein, 
spielt sie doch eine bedeutende Rolle. Der Chinese lie.st gern 
und liest viel, und es ist unter solchen Umständen leicht erklärlich, 
wenn neben der besseren Romanliteratur auch die niedrigsten Sorten 
einer gemeinen Strassenlectüre in grosser Anzahl vertreten sind. 
Der chinesische Roman ist für uns von doppeltem Interesse, in- 
(ttm er erstlich das getreuste Spiegelbild der socialen, intellectuellen 
und sittlichen Zustände des Mittelreiches repräsentirt und zweitens 
dem Sprachforscher die besten Muster der modernen chinesischen 
Umgangssprache darbietet. Zahlreiche, früheren Jahren angehörige 
Uebersetzungen haben bereits den Westen auch mit diesem Zweige 
des chinesischen Schriftwesens vertraut gemacht, welcher diesmal 
durch einen von Piry*^) übersetzten Roman, die Fortsetzung der 
romanhaften Lebensgeschichte K’ung-ming’s ^ und eine Mittheilung 
von Wtdls Wüliains^'^) vertreten ist.. 

Die poetische Literatur, soweit sie nicht schon oben zur Er- 
wähnung kam, ist vertreten durch die Fortsetzung der metrischen 
Paraphrase des Si-king von einem Ungenannten der gleichzeitig 
Kmgsmilt& Phantasien über das Si-king die angemessene Wider- 
legung zu Theil werden Hess. 

Erwähnenswerth sind ferner ein Artikel über chinesische Poesie 
von Medhurst^^) und eine gründliche literarhistorische Studie aus 
I^mater's Feder. 

Die Unterrichtsliteratur tritt xms entgegen in den fortgesetzten 
Uebersetzungen chinesischer Schulbücher-’’®) und einem Vortrage 
von Wells Williams ®*) , zu denen Albreclit's, Artikel über das 


46) Ehr-tou-Mei, ou los pruiilers merveilleux, roman cliiaois, traduit ot 
Hcconipa^ne de notes philolo{.^iques par A. Theoph. Plry- Paris (Uentu). 2 vol. 
XXI, 678 pp. 8. fr. 7. 

47) (i-. C. iS. Brief Sketches from the Life of K*ung-miug: ChR. VII, 
219-228. *877'-H81. VllI, 47-51. 117-122. 

48) S. WeÜM Wüliams» On the Lieh-Kwoh Chi, a Chinese historical novel: 
PAOS. Oct. 1878-Oct. 1879, XIV-XVI. 

49) V. .W, X. The Ballads of the Shi-kiug: ChU. VII, 229-232. 367-370. 
A'III, 27-31. 143-146. — Vgl. von demselben Verf. The Sadness of Separation 
or Li Sao: obd. Vll, 309-314. 

50) V. W. X, Mr. Kingsmill and the Shi-kiug; ChR. VII, 330-33G. 

51) W. Medhurst, Chinese Poetry; Macmillan’s Magazine, Febr. 

52) A, l^izmaier. lieber einige chinesische Schriftwerke des 7. und 8. Jahr- 
hunderts n. Chr. Wien(Gerold). 82 pp. 8. M. 1.40. (Aus Sitzungsber. d.k. Akad. d.Wiss.) 

53) Translations of Chinoso School-books: ChR. VII, 232-237. 364-367. 
Vni, 23-27. 146-149. 

54) S, WeUs WiUkims. On Female Education and the Legal Position 
of Women in China, with a Translation of a Chinese Primer for Girls; PAOS. 
Oct. 1878-Oct. 1879, II-IlI. — Vgl. von demselben Verfasser Female Education 
and Authors in China: The New Engländer. March, 1879. 

55) J. K, Alhrecht. Het school<mderwijs onder de Chlnoezen op Java: 
TITLV. XXV, 225-241. 
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Schulwesen der Chinesen auf Java eine praktische Ergänzung bildet. 
Die Frage über die Stellung der Frauen wurde ferner noch von 
Ly-Cluw-Vte^^) und Nocentnii behandelt. Von Äenfs Auf- 
satz über die Eunuchen ist eine deutsche Uebersetzung erschienen, 
die jedoch viel zu wünschen übrig lässt. Die chinesischen Aemter 
behandelten Pfizvuiier^'’^) und Boume^^), das Münz- und Geld- 
wesen Kirkwood^^) und Ijy-('hao-Pee^*). Einen äusserst inter- 
essanten authentischen Beitrag zur Kenntniss der geheimen Ge- 
sellschaften in den chinesischen Kolonien hat Pickeriiuf “*) geliefert. 
Wells Wültavis **) verdanken wir eine Schilderung von Land und 
Leuten überhaupt. 

Endlich hat Edkins einen Brief kritischen Inhalts ver- 
öffentlicht und Gordier ®®) eine zweite Lieferung seiner hocbver- 
dienstlichen Bibliographie herausgegeben. 

Wir gehen nunmehr zu Japan über, welches in letzter Zeit, 
und mit Recht, die Aufmerksamkeit Europa’s in hohem Grade in 
Anspruch nimmt. Die ungewöhnliche Energie, man möchte fast 
sagen Ueberstürzung, mit welcher die civilisatorischen Maa.ssregeln 
daselbst durchgeführt werden, die auffallende Leichtigkeit, mit 
welcher dieselben Aufnahme finden, geben zu denken. Beides 
spricht für die hohe Begabung und Entwickelungsfähigkeit der 
Nation. Noch sind unsere Kenntnisse auf dem Gebiete der japa- 
nischen Philologie äusserst mangelhaft, wohl in Folge der ausser- 
ordentlichen Schwierigkeiten, mit denen man hier zu kämpfen bat. 
Immerhin lässt sich constatiren, dass die wissenschaftliche Forschung, 
weit entfernt, sich durch jene Schwierigkeiten abschrecken zu 
lassen, mit jedem Jahre neue Gebiete erobert und sowohl in ex- 

löO) Ly-Chao-Pee. De la condition de ia femme en Chine comme ßlle, 
epouso et mere. Conference faito k Chartres le G. juin 1878. Chartres (impr. 
Garnier). 12 pp. 8. 

57) L. Noceniini. La donna cinose. Estr. dclla Kassegna nazionale, Fase. 
II anno 1879. Firenze. 8. 

58) C'hinesische Eunuchen oder der Ursprung, Charakter, Habitus, Obliegen- 
heiten und Zurichtung der llHmmlinge Chinas nach (t* Carter Stent» Leipzig 
(Otto Schulze). 47 pp. 8. M. 0.50. 

59) A. Pfizniaier. Darlegung der chinesischen Aemter. Wien (Uerold). 
98 pp. 4. M. 4.80. (Aus Dcnkschr. d. k. Akad. d. Wiss.) 

60) F. S. A. liourne» Historical Table of tho High Officiab composing 
the Central and Provincial Governments of China: ChR. Yll, 314-329. 

61) James Kirkwood, Appendix to Wylie’s „Coins oi tho Ta-Ch‘iiig 
Dynasty“ „Hien Fung“ Period: CliR. VII, 255-269. 

62) L/y- Chao-Pee. L'intor5t de l’argent en Chine: Joum. des econo- 
mistes IV. 8er., V, 79-86. 

63) W» A. Pickering. Chinese Secret Societies: JStrBAS. No. 1, 63-84. 
No. 3, 1-18. 

64) S. W. Williams» Oii China, tho Country and People: Journ. Americ. 
Googr. Soc. Vm, 269-284. 

65) J. l'kÜcins. Letter from Peking: Ac. XVI, 102-105. 

66) Henri Cordier. IMbliothoca Sinica. üictionuaire bibUographi<|ue re- 

latif k Tempire chinois. T. 1, fosc. 2. Paris (Leroux). pp. 225-448- 8. 

Jahretbericht 1879. 2 
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tensiver als auch in intensiver Beziehung die erfreulichsten Fort- 
schritte macht. Das historische Interesse tritt hier erklärlicher 
Weise in den Vordergrund, und es darf daher nicht Wunder 
nehmen, wenn Arbeiten geschichtlichen Inhalts unter den uns vor- 
liegenden Schriften das Hauptcontingent ausmacben. Ein Aufsatz 
von L. de Itosny *’) befasst sich mit den Ereignissen in dem Zeit- 
räume von 585 V. Chr. bis 313 n. Ohr. Die Gegenwart ist durch 
ein gut empfohlenes Buch von Mounsey ®*) vertreten. Dem durch 
seine Grammatik rühmlichst bekannten Aston, einem der gründ- 
lichsten Kenner Japan’s, verdanken wir ebenfalls eine interessante 
historische Monographie ®^). Mehr allgemein schüdenid verhält 
sich das bekannte Buch von Griffts von welchem die dritte 
Auflage vorliegt. 

Neben der eigentlichen Geschichtsschreibung im engeren Sinne 
imd unabhängig von derselben hat sich in Japan eine besondere, 
ganz eigenartige Literaturgattung herausgebildet: das sind die 
sogenannten Monogatari, eine Art biographischer Geschichte, in 
welcher das romantische Element eine hervon'agende Bolle spielt. 
Der Hang zum Romantischen ist — im Gegensatz zu dem nüchtern 
reflectirenden Chinesen — dem Japaner eigenthümlich ; derselbe 
gieht der ganzen Geschichte des Landes ein charakteristisches 
Gepräge, und nicht selten wird man dadurch in überraschender 
Weise an unser Mittelalter erinnert. Eines jener Monogatari liegt 
in der Uebersetzung von Lange ’*) vor. 

Die japanische Literatur wird in einem kleinen Aufsatze von 
L. de Rosny behandelt. Auch auf diesem Gebiete verdanken 
wir der rastlosen Thätigkeit lYizmaiers zwei werthvolle Ab- 
handlungen Die philosophische Literatur .Japans ist eben- 

falls durch einen Beitrag vertreten’®), doch ist dies ein Gebiet, 


67) L. de Rotmy, Les succossours des Ziu-imi jusqii’fi l’cpoqae de la 
guerre de Coree: Rov. Or. ot Am. Paris 111, 89-112. 

68) A. H. Mmmsey. The Sutsuma Rebolliou : an Episode of Modem 

Japanese llistory. London (Murray). 8. 10s. 6d. — Vgl. Ac, XV, 536. 

69) W. G. Aston, Hideyoshi’s Invasion of Korea: Trans. As. Soc. 
Japan. VI, 2. 

70) W. K. GriffUs. The Mikados Empire. Illnl ed. 106 Illustr. with 
2 maps New York (Harper). 641, 51, 16 pp. — Vgl. TR. XII, 46. 

71) R. LMnge. Das Taketori Monogatari: Mitth. d. Ges. f. Natur- u. Völkerk. 
Ostasiens. 17. Heft, 303-318. (Auch separat erschienen.) 

72) Leon de Rosny. La litt^rature des Japonais. ConKrencc faite k 
l'ecole speciale des langncs orientales: RL. XIII, 141-165. 

73) A. Pfimnaier. Fortsetzungen der Zeichnung der zwei Pa. Wien 
(Gerold). 82 pp. 8, M. 1.40. (Aus: Sitzungsher. d, k. Akad. d. Wiss.) 

74) Ders. Der Schauplatz von F'udzi-No-Mori. Wien (Gerold). 62 pp. 8. 
M. 0.90. (Aus: Sitzungsher. d. k, Akad. d. Wiss.) 

75) Extraits du Kiu-o Dau-wa traduits du Japonais par lo comte Charles 
de Montblanc: Mem de la Soc. dos Stüdes japonaises, cliinoisos, tartares et 
indo-chinoises II, 135-153. 
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auf welchem die Japaner nichts Selbständiges geleistet haben. Von 
L. de Roftny's Ueberset/ungen buddhistischer Schriften ist das 
erste Heft erschienen. Mit den Keligionen Japan’s beschäftigte 
sich Miujet 

Iakjuh veröffentlicht einige Notizen über Ijuxinan's Expedition 
nach Japan ’") und macht den Vorschlag, die Strasse von Jezo nach 
dem berühmten finnischen Reisenden zu benennen. 

Eine Fülle der interessantesten Fragen bietet die Sprache 
Japans; doch hat hier der Sprachforscher keine leichte Arbeit 
Das Japanische befindet sich gegenwärtig in einem Zustande voll- 
ständigen lautlichen Verfalls, dem es in einem verhUltnissmässig 
kurzen Zeiträume erlegen ist. Es ist daher die Wiederherstellung 
der älteren Lautfonnen ein unumgängliches Erfordemiss, wenn 
anders das Japanische sprachwissenschaftlich verwerthet werden 
soll. Einen interessanten Beitrag zur Sprachgeschichte liefert 
Chambcrlain ’*). Zur historischen Erforschung der Sprache muss 
aber die ihrer Dialekte als nothwendigo Ergänzung hinzukommen, 
und mit Vergnügen constatiren wir, dass auch diese Richtung der 
japanischen Philologie durch eine schätzenswerthe Arbeit /jt'/z- 
AnaycVs"®) vertreten ist. Noch immer sind wir gänzlich im Un- 
klaren hin.sichtlich der Stellung, welche das Japanische innerhalb 
der Sprachenwelt einnimmt, eben weil sich mit der Sprache in 
ihrer gegenwärtigen Gestalt absolut nicht wissenschaftlich operiren 
lässt. Zwar hat Boiler schon vor 24 Jahren einen „Nachweis dass 
das Japanische zum ural-altaischon Stiunme gehört“ veröffentlicht, 
jedoch ist durch diesen venneintlichen „Nachweis“ im besten Falle 
Manches wahrscheinlich gemacht, aber nichts erwiesen worden. 
Neuerdings hat sich AsUm’^^) dieser Frage angenommen. Er be- 
müht sich, den Zusammenhang des Japanischen und Koreanischen 
nachzuweisen. Allerdings lässt sich nicht läugnen , dass seinfe 
Untersuchimg, welcher überdies viel Scharfsinn und maassvolle 
Besonnenheit nachzurühraen ist, sehr anregend ist, und das dürfte 


70) Lt. de Rottny. Lu Lotus, rocuoil do documents uri^iiaux relatifs a 
l’ftrioiit buuddhiquu , traduits du cliiiiois, du muiigul. du mandchou, du corueit, 
du japoiiais, de l'aiinamito, du siamuis. du cambodgicn, du Idnnaii. du sauskrit, 
etc. I. Zitu-go kyan , Dö-zi kyau , l'eusoignement dos veritcs et reuseigiieinent 
do la jounessc, traduits du japonais. Fase. 1. Paris. VIII, 48 pp. aveo vign. 
et 15 fac-.simile Iithugraphic;uus du texte original. 8. fr. 15. 

77) Maget. Los rcligions du Japon. Le Siiitoismo ou roligion natiuimlo: 
Ann. de l’E.vtr. Or. I, 105-111. 137-144 mit zwei Tafelu. — Le Bouddhisme. 
Los libres-ponseurs; obd. 247-252. 272-270. 

78) W. 1 Aigns. Quoliiues remarques et nno propositioii au sujot de la 

premiire cxpcditioii ru-sse au Japon: Trav. du Congr. des Orient. St.-Pet. II, 41-58. 

79) R, II. Chamherlain. On iho Mediaeval Colloquial Dialect of tho 
Comedies: Trans. As. Soc. Japan. VI, 3. 

80) A. Pfizmaier. Nachträge zu japanischer Dialectforschung. 2. Abth. 

Wien (Gerold) 1878. 82 pp. 8. M. 1.40. 

81) W. (/. Aston. A C’omparative Study of the Japanese and Koroan 
Languagos: JRAS. N. S. XI, 317-304. 
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wohl das Günstigste sein, was sich bei dem heutigen Stande 
unserer Kenntnisse über Versuche dieser Art sagen lässt. Es mag 
an dieser Stelle zugleich erwähnt sein, dass die China Review 
zwei das Koreanische betreffende Aufsätze enthält **“**), und dass 
OuatJ^) die noch spärliche Literatur über diese Sprache kurz zu- 
sammengestellt hat. Dem Yokohama-Pidgin ist in einer englischen 
Zeitschrift*®) ein kleiner Artikel gewidmet. 

Die japanische Keramik findet sich in einem grossen Pracht- 
werk von Audsley und Baums **) behandelt ; daran schliessen wir 
die Erwähnung einer Abhandlung von Hatow *’). Das japanische 
Schachspiel hat Hivdy **) eingehend erörtert. Kraus' Arbeit über 
japanische Musik **) liegt in zweiter Auflage vor. 


82) Koreaii Pronuuciadoii of Chiiieso: ChH. VllI, 34-38. 

83) J. Miiclntyre. Notes on tho Coreau Language: ChK. VIII, 149-156. 

84) R. iV. OuAft. On Koroan: Transactions of the Philol. Soc. 1877-8-9, 
613-617. 

85) A New Dialect; or, Yokohama Pidgin: New Quart. Mag. July. 

86) Q, A. A%tditley and «/. L. lioicen. Keramic Art of Japan. Contai- 
ning 63 Plates. London. 2 vols. ^ 9 9s. 

87) R. SaUnc, The Koroan Potters in Satsiima: Trans. As. Soc. Japan. VI, 2. 

88) K. Himly. Das japanische Schachspiel: ZDMG. XXXIII, 672-679 mit 
einer Tafel. 

89) A. Krai^. Ethnographie musicalo. La Musique au Japon. Avec 
85 figures repr^sentant los iiLstruments japonais du Husce Kraus a Florence. 
2« cd. 88 pp. 8. Florence 1879. M. 10. 
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Hinterindien. 

Von 

E. Kahn. 

Für Hinterindien erwähnen wir an erster Stelle des rüstigen 
Fortgangs der Annales de l’Extreme Orient, deren erster Theil*) 
während des Berichtjahres vollendet wurde. Die Sociöte Aca- 
demique Indo - Chinoise , deren Verhandlungen die Annales vom 
Schlusshefte des ersten Theils an mittheilen, hat einen Band ihrer 
Memoires *) herausgegeben, welcher der Geographie Tongkin’s und 
den zu Anfang des letzten Jahrzehnts daselbst vorgefallenen Er- 
eignissen gewidmet ist imd an philologischem Interesse dem noch 
in der Presse befindlichen ersten Bande *) bei weitem nachsteht. 

Einen neuen Naga-Dialekt haben wir durch ein von Clark*) 
veröffentlichtes Vocabular kennen gelernt. Peal^) sammelte die 
mit ti und di in der Bedeutung „Wasser, Fluss* zusammengesetzten 
Flussnamen in und um Assam, nicht ohne seine Vermuthungen in 
unberechtigter Weise auch auf andere asiatische Gegenden aus- 
zudehnen. 

Zwei von Fryer *) im Distrikt von Sandwe in Arakan auf- 

1) Annalos de rExtremo Oriout. Bulletin de U Socl^te Acad^mique Indo* 
Chinoise. Keyue Aslatique et Oceanienne sous la direction du Docteor 
Meynera ^Entrey avec la collaboration de MM. le M'» de Croizier etc. Tome 
Premier. Juillet 1878-Juin 1879. Paris. Vlll, 434 pp. 8. Hit Tafeln und 
Karten, fr. 15. 

2) J. Lhipudit. Vouverture du Fleuve-Kouge au commerce et les dy^ne> 
ments du Tong-Kin 1872-1873. Journal de voyage et d'expddition. Onvrage 
ornd d*une carte du Tong-Kin d’apri;s des documents in^dits et pr4c^d^ d’une 
pr4iace par M. le M'» de Croizier, Paris 1879. XIII, 324 pp. 4. fr. 16. 
(Memoires de la Societe Acad4miquo Indo-Chinoise. Tome II.) — Vgl. Ann. 
de l’Eitr. Or. II, 103-107. 

3) Vgl. Ann. de l’Kxtr. Or. I, 286. 

4) Clark. A Spocimen uf the Zoongee (or Zumgee) Dialect of a Tribe 
of NagaSy borderiug on the Valley of Assam» between the Dikho and Desoi 
Kivors, ombracing ovor Forty Villages: JKAS. N. 8. XI, 278-286. 

5) S. K. Peal, A peculiarlty of the rivor names in Asam and some of 
the acyoiuing countries: JA8B. XLVIU, I, 258-270. 

6) Letter from Lieut.-Col. Q. K, Pryery forwarding copies of two Buddhist 
InscriptioM. (With plato VII): PASB. 1879, 201-202. 
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gefundene Inschriften sind, obgleich sie an lesbarem Material nur 
den sehr entstellten Text des Yo dharma hetuiirahhaväh darbieten, 
wegen ihres von nordindischen Typen abgeleiteten Schriftcharakters 
von besonderem Interesse; nach Käjendraläla Miti’a würde die 
eine wahrscheinlich in’s fünfte , die andere frühestens in's achte 
Jahrhundert zu setzen sein. Ueber Piili- (und Sanskrit-) Wörter 
im Barmanischnn gab Barbe ’) eine dankenswerthe Zusammen- 
stellung. Von Büjandet's^y Uebersetzung der barmanischen Buddha- 
Legende erschien eine neue unveränderte Auflage. Ueber die 
bannanische Version des als Schulbuch vielgebrauchten Mangala- 
sutta ®) und ihr Verhältniss zum l’iili-Text belehrt uns der Indian 
Antiquary. Einiges die im vorjährigen Bericht erwähnte Lokaniti 
botreffende wird hei der Pali-Literatur zur Erwähnung kommen. 
Judson's bannanische Grammatik ist, mit mehreren Zuthaten ver- 
mehrt, von in das Französische übersetzt worden. Sonst 

mögen von Publikationen aus Britisch Barma der Neudruck eines 
beliebten Märchenbuches * •) und Drapes ' Index zum Darnathat 
hier eine Stelle finden. — Brmm’s ^ Notiz über eine karenische 
Inschrift hat uns leider nicht Vorgelegen. 

Ein Artikel der Illustrirten Zeitung bringt Mittheilungen eines 
Bangkok ansässigen Deutschen über das siamesische Schachspiel **), 
interessant durch den Versuch, gewisse Eigenthiimlichkeiten des- 
selben , welche auch beim japanischen Schach wiederkehren , auf 
den Einfluss buddhistischer Anschauungen zurückzuführen. Von 

7J H± A. St. Barbe. Pali Derivatioiis in Burmose: JASB. XLVIII, 
L 253-257. 

^ P. Bigandet. The Life or Legend of Gaadama, the Baddha of the 
Burmese. With Annotations, the Ways to Nuil>hau, and Notice on tlio Pliongyies, 
or Bunneso Monk.s. Third Edition. 2 Vols. London i879. 288. 336 jip. ü 

21 s. (Trübner’s Oriontal äorios. X. XI.) — V'gl. lAnt. IX, 234. 

9} The Mengla Tlint: lAnt. VIII, S2. — B. C. Temple. Noto on tho 
Mengala Thok: ebd. 329-330. — Vgl. die in JB. 1877, I, 65 No. 25 vor- 
zeichnoten Ausgaben. 

10) A. Jutlson. Grammairo birmano, traduito do l’anglais et augmentco 

de quelques oxomples et do la prononciatioii tigureo dos mots birmans par 
Louis Vossion. Rangoon (Imprimerie du la Miasion americaine) 1878. 16 pp. 

S, (Nicht im Handel.) — Vgl. L. Peer Ann. do l'Extr. Or. II, 121. 

1 1 ) Tho Docisions of tho Priiicoss Thoodamasari (in Burmese). Fiflh 
Edition. Rangoon (C. Bonnott) 1879. 48 pp. 8. 4 a. — T. Rogers. Buddha- 
ghosha's Parables. London 187U, p CLXXII erwähnt den Druck in Latter's 
Seloctions from tho Vomacular Boodhist Literature of Burmah und eine Uobor- 
sotzung. Der genauere Titel der letzteren ist: Tho Docisions of Princess 
Thoodhamma Tsari, translatod by T. P. Sjxirks. Maulmain 1851. 8. |Borliner 
K Bibi, unter der Sign. Zw. 20088.) 

12) Cr. P. T. Drapes. Index to tho Damathat. Akyab (La)X)thoo) 1879. 
31 pp. 8. — lieber die in JB. 1877, I, 65 No. 21 vorzoichnoto Ausgabe des 
Damathat vgl. jetzt J. JoUy ZVR. II, 462. 

13) N. Broten. A Karen Inscription: Transactions of tho Asiatic Society 
of Japan. Vol. VII. Part II. March 1879, p. 127. 

14) Das siamesische Schachspiel: Illustr. Zeitung LXXIII Bd., 299-300 
mit einer Abbildung. — Ueber das Japanische Schach vgl. eben p. 2Ü, 
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geringerer Wichtigkeit sind einige Notizen über siamesisches Titel- *®) 
und Ordenswesen *®). — Oashimj^'') verdanken wir eine Ueber- 
setzung der Apostelgeschichte in die Sprache der Shan. 

Auf dem Gebiete von Kambqja hat zunllchst de Oroizier'^) sein 
Besume von Bastians Reise von Siam nach Kamboja zu Ende ge- 
führt. Weitaus die wichtigsten Mittheilungen aber verdanken vnr 
dem unermüdlichen Ilarmand'^), welcher über die Bevölkerung wie 
über die alten Denkmliler des nördlichen Kamboja ganz neue Auf- 
schlüsse gegeben hat, unter denen wir neben seinen sehr beachtens- 
werthen Bemerkungen über Ursprung und Charakter der alten 
Cultur des Landes ein leider nur kurzes Vocabular von vier Kouy- 
Dialekten und die interessanten Inschriften-Fragmente hervorheben 
wollen. Letztere sind nach Kem’s *®) durchschlagendem Nachweise 
zum Theil in reinem Sanskrit abgefasst — ein Faktum, welches 
den auch sonst deutlichen Zusammenhang Kamboja’s mit der 
indischen Besiedelung Java’s von einer neuen Seite her bestätigt. 
Ein reichhaltiges Referat über die Kamboja und Cochinchina be- 
treffende Literatur verdanken wir Qiuirles van Uffbrd*'). Du- 
treuü de Rhins gab eine anschauliche Beschreibung Annam’s 
und seiner Bewohner, während Tnumy Vinh Ky **) eine Reihe 
anziehender Sittenschilderungen begonnen hat, die für jetzt den 
jungen Annamiten bis an den Schluss des ersten Lebensjahres ge- 
leiten. Derselbe einheimische Gelehrte hat endlich ein zweites 
Bändchen seines Cursus der annamitischen Geschichte *‘) heraus- 
gegeben. 

15) Siamoso Titles: JStrBAS. No. 1, 117-118. 

16) Arthur WilUfimnon Taylor. Los distinctions hoiiorifiquos h Siam: 
Aun. do l’Extr. ür. II, 90-92. 

17) Acts of tho Apostlos in Shan by üushing. Kaiigoon (C. Bennett) 1879. 

100 pp. 8. 4 a. 

18) Marquis de Crokkr. Indo-Chino. Etudos d’apres los voyagos du Dr. 
Bastian: Ann. do l’Extr. Or. I, 277-282. 306-310. 380-390. 

19) J. Ilarmand. Notos de voyago cn Indo-Chino. I.os Kouys. — 
Bonthcy-Kakeli. Cousiderations sur los mouumonts dits Khmers: Aun. de l’Extr. 
Or. I, 329-337. 361-379 mit einer Karte und rüuf Tafoln. — Weiteres über 
dio Deukiniilor und Inschriften Kamboja's obd. I, 345-346. II, 139-141. 168-169 
mit zwei Tafoln (vgl. 315) und über ffarmand's geographische Forschungen 
obd. I, 347-349. II, 136-139. 

20) H. Kern. Opsclirifton op oudo Bouwworken in Kambodja: BTLVNI. 
IV. Volgr, III, 268-272. 

21) Chevalier J.-K.-W. QuarUm (VUfford. La Cocbinchine. I..ittdraturo 
concornant ce pays: Ann. do l'Extr. Or. I, 311-319. 

22) J. L. Dutreuil de Rhine. Le royaumo d'Annain et les Annamitos. 

Journal de voyage. Ouvrago accompagne do cartes et do gravuros d’aprts los 
croquis do l'autour. Paris 1879. 317 pp. 8. fr. 4. — Vgl. Ann. do l’Extr. 

Or. II, 141-144. 

23) Truonij Vinh Ky.. Institutions et moeurs annamites: La Philosophie 
positive. II. 8er., XXIII, 401-413. 

24) P. J. B. 'Tniong- Vinh-Ky. Cours d’histoire annamite k l'usage des 

ecoles do la Basse-Cochinchino. 2* vol. Saigon 1879. 278 pp. 8. — Vgl. 

RC. 1880, I, 279. 
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Tibet. 

Von 

W. Grabe. 

Die tibetischen Studien, ohnehin nicht viele Vertreter zählend, 
haben durch den Tod A. Scki^ner's ’) einen herben und, zur Zeit 
wenigstens, unersetzlichen Verlust erlitten. Abgesehen von den 
überaus zahlreichen und werthvollen Arbeiten Sckiefner's auf dem 
Gebiete der uralaltaischen und der kaukasischen Sprachen , war 
doch die Sprache und Literatur Tibet’s dasjenige Gebiet, welches 
er mit Vorliebe pflegte und auf welches er sich, zumal in den 
letzten Jahren , immer mehr und mehr concentrirte. Seiner rast- 
losen wissenschaftlichen Thiitigkeit verdanken wir eine ganze Eeihe 
höchst schätzenswerther Beiträge zu der Geschichte, der Literatur 
und den Lehren des nördlichen Buddhismus; aber auch die Kennt- 
niss der tibetischen Sprache selbst hat durch seine bahnbrechenden 
»tibetischen Studien“ eine wesentliche Förderung erhalten. Schiefner 
war der Wenigen Einer, die da im Stande sind, ein so ausge- 
dehntes Gebiet zu umspannen, ohne bei der Vielseitigkeit ihres 
Forschens die wissenschaftliche Gründlichkeit und Tiefe ausser 
Acht zu lassen, und ist ihm auf diese Weise ein dauernder Platz 
in der Geschichte der Wissenschaft gesichert, so nicht minder ein 
liebevolles und dankbares Andenken in den Herzen derer, denen 
es vergönnt gewesen ist, ihm persönlich nahezustehen. In unser 
Berichtjahr gehören von Schiefner'a letzten Arbeiten die für die 
buddhistische Literaturgeschichte wichtige Ausgabe und Ueber- 
setzung von Vasubandhu’s Gätbäsangraha •) und die ausführlichen 
Mittheilungen aus einer bisher unbekannten Londoner Handschrift *) ; 


1) F. Wiedemann. Zum Gedächtniss hu F. A. Scliiefiior. liede gehalten 
am 11. Docember 1879 in der Sitzung der Kaiserl. Ak. d. Wies.: Bull, de I'Ac. 
Imp. d. Sc. de St.-Petorsb. XXVI, 30-44 (auch separat 20 pp. 8.) — Alhr. 
Weher. Franz Anton von Schiefner; TR. XU. 143. — R. Ro»t. Prof. Scliiefiier: 
lAnt. IX, 111-113. — K. Teza. Antonio Schiefner: Nuova Autologia XLIX, 
148-149. 

2) A. Schiefner. lieber Vasubandhu's Gäth9aaihgraha : Bull. etc. XXV, 
69-94 = M(!l. As. VIII, 5S9-.593. 

3) Ders. lieber eine tibetische Handschrift des India Office in London: 
ebd. XXV, 321-333 = Mel. As. VIU, 623-640. 
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den Abschluss einer dritten im Druck befindlichen Arbeit hat der 
unermüdliche Forscher nicht mehr erleben sollen. 

Lewm's Grammatik der tibetischen Umgangssprache ‘) ist Ref. 
leider nicht zu Gesichte gekommen; natürlich muss jeder Beitrag 
zu diesem noch so wenig durchforschten Gebiete mit Freuden be- 
grüsst werden. Die Oriental Series der Paleeographical Society 
bietet diesmal auch tibetische Schriftproben ®). 

Von geographischen Arbeiten dürfte die neue, stark vermehrte 
Auflage der von Markhain ®) herausgegebenen Reiseberichte lio(jle's 
und Mannings auch für den Philologen von Interesse sein. Ues- 
godins’ ’) ethnographische Bemerkungen werden mit ihrer vor- 
sichtigen Skepsis auch für denjenigen beachtenswerth sein , der 
ihnen nicht überall beizustimmen vermag. 


4) 'Ih. II. Lewiii. A Manual of Tibetan, being a Guide to tbe Collmiuial 
Speech of Tibet, in a Series of Progressive Exercises, propared with tbe assi- 
stance of Yapa Ugyon Gyatsho. XI, 176 pp. 4. Calcutta 1879. (London; 
Trübuer: £ 1 Is.) 

5) Tbe Pala-ograpbical Society. Facsimiles of Ancient Mss, Oriental Series. 
Edited by W. Wri;ikt. P. IV. No. 45. 46. 

6) Narratives of tbe Mission of George Bogle to tbe Tosbu Lama, and of 
tbe Journey of Thomas Manniiig to Lbassa. With Notes, an Introduction , and 
Lives of Mr. Bogle and Mr. Manning. Also an Appendix , containing Lottors 
of Kathors Gruobor, Desidori, and Uorace de la Penna, describing their Travels 
in Tibet. By Clements R. Markham. Piibli.slied by Diroction of H. M.’s Se- 
cretary of State for India. Sccond Edition. CLXI, 314 pp. 8. Witb Maps 
and Illnstrations. 21s. 

7) A. rtesgodins. Lo Tbibot. Notos ethnographiques : Ann. de l’Extr. 
Or. II, 129-135 mit einer Karte, vgl. 10-12. 
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Mandschu, Mongolisch, Samoj edisch. 

Von 

W. Grabe. 

Wenn gerade das Mandschu sich seit lüngerer Zeit einer 
besonderen J3evorzugung von Seiten der europäischen Gelehrten 
zu erfreuen hat, so dürfte der Grund dafür weniger in seiner 
sprachlichen Beschaffenheit , als vielmehr in dem Umstande zu 
suchen sein, dass dasselbe dem Sinologen ein wichtiges Hülfsmittel 
zum Verständniss chinesischer Texte an die Hand giebt. Wir be- 
sitzen bereits eine beträchtliche Anzahl von Grammatiken dieser 
Sprache, unter denen wohl noch immer die von II. C. v. d. Oahdenüz 
verfasste, obwohl eine Erstlingsarbeit, die erste Stelle oinnimmt. 
Auch in diesem Jahre haben wir das Erscheinen einer neuen 
Mandschugrammatik von Zacliarmo ') zu begrüssen, welche an Um- 
fang alle ihre Vorgängerinnen weit ühertrifft, was sich rücksichtlich 
des Inhaltes leider nicht behaupten lässt. Es ist hier nicht der 
Ort, um auf die Einzelheiten des Buches einzugehen, und es sei 
daher nur bemerkt, dass dasselbe ja allerdings in einigen wenigen 
Punkten die bisherigen Grammatiken in dankenswerther Weise 
ergänzt, aber im Ganzen und Grossen bezeichnet es doch nur einen 
sehr geringen Fortschritt in unserer Kenntniss der Mandschusprache. 

Einen Auszug aus dem Romane Kin-ping-mei hat G. v. d. 
Gabelentz'^) aus dem Mandschu übersetzt. Der genannte Roman 
gehört, ungeachtet seiner zahlreichen Lascivitäten , zu den besten 
Produkten der chinesischen Belletristik, und als eine getreue Schil- 
derung des gesellschaftlichen und sittlichen Lebens in China ist 
derselbe von hohem Interesse. 

Quellenangaben zu den 1875 von Röchet übersetzten Sentences, 
maximes et proverbes mantchoux et inongols hat Texn^) im Appendix 
seines hoi der indischen Literatur zu erwähnenden Laghucäijakyam 
zusammengestellt. 


1) H. 3axapo«h. PpaHMaTHKa HansssypcKaro asHsa. CaHKTnerepöypn. 
1879. VIII, 322, 2 pp. 8. Rh. 2. 

2) Georg von. der Gahelentz. Kin-ping-moi. Los aventures galantes 
d'un epicior, Roman realistc, traduit i>our la premiiro fois du Mandchou: Kov. 
or. et am. III, 169-197. 

3) Laghucänakyam, od. 'Icza^ 30-32. 
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Zur älteren Gosehichte der tungusischen StUmme hat S(-/wtt*) 
einen Beitrag» geliefert, in welchem die Zusammenstellung der aus 
der Sprache der Kitiui (mongol. Kitat, chines. Khi-tan) überlieferten 
Wörter und der Nachweis ihrer Verwandtschaft mit dem Tungu- 
sischen besondere Beachtung verdient. 

Die wenigen Leistungen, welche wir auf dem Gebiete der 
mongolischen Sprache und Literatur m verzeichnen haben, 
gehören Russland an. Wir erwähnen an erster Stelle Orloin’s bur- 
jätische Grammatik®). Es lässt sich nicht behaupten, dass der 
Verf., welcher sich bereits durch eine Mandschugrammatik nicht 
gerade rühmlich bekannt gemacht hat, durch die gegenwäitige 
Arbeit seinen Ruhm vergrössert hätte. Die Grammatik bietet 
wenig Neues, und auch dieses Wenige ist nicht immer richtig. 
Die Dai’stellung ist eine überaus mangelhafte. Mit Zugrundelegung 
hauptsächlich mongolischer Quellen behandelt Pozdnejew die buddhi- 
stische Hiei'archie ®). 

Zum Schlüsse seien noch einige von der russischen „recht- 
gläubigen Missionsgesellschaft“ herausgegebene Schriften in bur- 
jatischer und ostjak-sainojodischer Sprache’“") erwähnt, die dem 
Linguisten manches Interessante bieten. Bibliographisches Material 
aus russischen Zeitschriften zur Ethnogi'aphie und Linguistik der 
sibiiischen Völkerschaften, namentlich der Altai-Kalmücken, liefern 
endlich die leider nur kurzen Notizen des Dr. Duhmherg'^) in 
Barnaul. 

4) Schütt. Kitai und Karakitai oin Beitrag zur Geschichte Ost- und 
Inncrasions. 20 pp. 4. Philol. und histor. Abh. d. K. Akad. d. WL«. zu Berlin. 
Aus dom Jahre 1879. Abh. 1. (Auch separat u. gl. T. Berlin 1879. M. 1.) 

5) A. OpAotn. TpaMvaTHKa MOBroio-öyparcKaro pasroBopnaro aauaa. 

Il3.ianie upaaecji. HHCdoa. oöigecTua. Kaaam. (THnorpa(|)is rjaAUineBou) 

1878. X, 265 pp. 8. Kb. 1.50. [A. Orlow. Grammatik der mongolisch- 

buijätischcn Sprache. Herausgegcbon v. d, rechtgläubigen Missionsgcsullschaft). 
— Vgl. Pozdnejew in: jKyjm. MHHHCiepOTBa RapoAHaro npocBimeHiR [Journal 
dos Ministeriums d. Vulksaufkl.] CCVI OTA- II. ACS- 1879. CTp. 170-208. 

6) A. lIo.iÖHihem. yprHRCKie XyryxxH. lIcTopHsecKifi osepK-i. hx% 

npoiiiJiaro il cOBpcMcnnaro ÖHta. [A. Pozehiejew. Die Chutukten von Urga. Hi- 
storische Uobersicht ihres früheren und gegenwärtigen Bestandes.) C. Ilcrepöypri 
1876. 84 pp. 8. (Aus den Trav. de la 3® soss. du Congr. intern, dos Orient.) 

7) JKarie CBaiHTeAR HHKOxaa, eiiRCKona MopjHKiücKaro. Ha HapisiH 

CkBepo-riaÜKaj&CKBxi. Byparx. KaaaHb 1879. 31 pp. Eb. 0.10. 

8) Aaöysa CiDccoroä TyxaHR. CocTaBAeua H. II. l'puiopo»CKu.m Ata 

uRopoAgeBi UapuMcaaro apaa. Kasaub 1879. 48 pp. Ostjak-samojedi.sch. 

Enthält 4 Originalmärchen. Kb. 0.25. 

9) OSbacHCHie npasARRKOBb cb. uepKBR. Ha ocTauKo-caMokACKOHi 
asuak. H. II. IpuiopouCKaio. Ka-iasb 1879. Ostjak-sam. u. russisch. 34 Bl. 

10) Moahtbu h 0 cepACHROfi MOJiRiBi ai liory. Ha ocTaiiao-caRoiAcaoHi. 

asnak. M. II. PpuiopouCKaio. KasaRb 1879. 8. Ostjak.-sam. u. russisch: je 

103 gegenüberstchondo Seiten. 

11) CaameRRaa HcTopia. Ha ocTagao-caMoiAcaoMii asuai. Kasaub 1879. 
8. Je 57 gegonüberstohendo Seiten. 

12) Verb. d. Berl. Ges. f. Authrop. 1879, 300. 
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Türkische und tatarische Literatur. Ge- 
schichte und Ethnographie von Centralasien. 

Von 

J. Th. Zenker. 

Das türkische Sprachgebiet ira Allgemeinen behandelt Vdm- 
Mry’& *) neuestes Werk, Ln welchem er die Resultate seiner ety- 
mologischen Forschungen in Bezug auf die früheste Cultur der 
türkischen Stämme zusammengestellt hat. Das ausserordentlich 
reichhaltige Buch ist, wenn auch nicht frei von sprachlichen Irr- 
thümem im Einzelnen, doch für den Turkologen in hohem Grade 
lehrreich und auch für grössere Leserkreise in anthropologisch- 
ethnographischer Beziehung von nicht geringem Interesse. 

Unsere Kenntniss der osttürkischen Dialekte ist durch Vdm- 
hSry's *) Mittheilungen über die Sprache der Turkomanen und den 
Divan Machdumkuli’s in dankenswerthester Weise erweitert worden. 

Für das Tatarische ist auch in diesem Jahre in Kazan einiges 
geschehen durch Herausgabe eines Werkes von Osnian el Hübüi^) 
betitelt ,Perle der Rathgeber*, welches erbauliche Betrachtungen 
enthält, im Anschlüsse an Koranstellen, arabisch mit theilweise 
tatarischer Erklärung, nebst einer tatarischen Gebetssammlung; 
ferner durch ein in der Universitätsdruckerei gedrucktes tatarisches 
Werk, betitelt Agafb ul-maljlükat *) d. i. Wunder der Schöpfung, 
eine Beschreibung alles dessen, was auf Erden, im Himmel und 


1) Herrn. VAmbery. Die primitive Cultur dos turko-taterischen Volkes 
auf Grund sprachiiiher Korsdiiingon erörtert. Leipzig 1879. IX, 276 pp, 8. 
— Vgl. Pavet de Courteille JA. VU S4r., XIV, 543-.Ö.94 ; W. Schott ZDMG. 
XXXUI. 536-545; Fleütcher LC. 1880, 1190. 

2) H. VAmbAry. Die Sprache der Turkomanen und der Diwan Mach- 
dumkuli’s: ZDMG. XXXUI, 387-444, 

3) BjO von ^ Kazan 

1879, Io. (“Ia pp. 8, 

4) y_.ol:Ac Kazan 1879. l|*o pp. 8. 
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in der Unterwelt Wunderbares existirt, ähnlichen Inhalts wie das 
gleichnamige Werk Kazwini’s. 

Ausser diesen beiden tatarischen Texten erschien in Kazun 
ein Ijehrbuch der tschuwaschischen Sprache von Dolrrolju/Mno ; 
in christlich-tatarischem Dialekt wurde eine Osterliturgie *) neu 
aufgelegt und ein Bändchen Gedichte des Diakon Jemeljanmo 
verötfentlicht. 

Von Arbeiten europäischer Gelehrten über das Westtürkische 
ist für unsere Zwecke zunächst eine kleine Abhandlung von Ued- 
hmise *) über türkische Poesie (mit einigen Proben in türkischem 
Text mit englischer Uebersetzung) namhaft zu machen ; die Arbeit 
scheint jedoch mehr bestimmt, Nichtkenneni des Türkischen eine 
Vorstellung von türkischer Dichtkunst zu geben, als den Gegen- 
stand gründlich zu erschöpfen. Aus Frankreich ist nur eine zweite 
Ausgabe der Uebersetzung des Zenän-name von Decmrdemaru-h-, 
zu verzeichnen. Aus Oesterreich erhalten wir den Versuch einer 
Dame, Camilla Ruiiclca-OstouC^), auf dem Gebiete der türkischen 
Lexikographie, der deutlich zeigt., dass auch bei dem besten Willen 
ohne die nöthige philologische Vorbildung das angestrebte Ziel 
nicht zu erreichen ist. 

In Constantinopel und dem türkischen Reiche ist natürlich 
in neuester Zeit ungleich mehr türkisches gedruckt worden als im 
ganzen übrigen Europa; ob aber ein wirklicher Fortschritt der 
! türkischen Literatur zum Besseren stattfindet, scheint uns fraglich ' '). 


5) AMKcanOpT, II«. /(oöpo.iwöoöi. OauaKOMJieine bi «toHeiuBOH h 

(]>opiiaiiH syRaiDCEaro asuxa. [Alex, Iw. Dobroljuinnr. Einrülirung in die 
Phonetik und Formenlehre der hschuwaschischpii Spruche vermittelst Analyse luid 
Uehersetzung tschuwaschischer Uriginaltexte. Kcdigirt von N. I. Zolotmrki.] 
Kazan 1879. 8. Kh. 0.30. 

6) nocjtxoBauig naexH. — Oxo köh HxaHHapu. llsx. np. u. o6ui. Kas. 

THn. rxaxUBieBoä 1879. 80 pp. Kh. 0.50. — Die frühere weniger vollst. 

Ausg. führt den Titel: Ojo KÖU HHaHHauH — Oxo KÖB XHXBiie lucycL XpHCTOCl. 
jfrxsHeHHsue repexeö ropran köh. Kasani. 1874. 92 pp. 8. 

1) d. E. E.ve.thHHoa^. Cthxh iia KpeuteHo-TarapcKoin, asuKk. Ka.saHi> 
1879. 37 pp. 8. 

8) J. ir. Ke.tUi<nu>e. Un tho History, System and Varioties of Turkish 

Poetry. lllustratod by Soloctions in tho Original, and in Knglish Paraphrase, 
with a Notice of the Islamic Doctrino of tho Immortality of Woman’s Soul in 
the Futuro State. London 1879. 64 pp. 8. (Reprinted from tho Transactions 

of tho Royal Society of Litoraturo.) 1 s. 6d. — Vgl. auch TR. XII, 41-42. 

9) Le livre dos femmes (Kenan-Nameh) de Fazil-Bey. Traduit du Tnrc 
par J. A. Decmirdemanche. 2« ed. Paris 1879. VII, 200 pp. 8. fr. 2.50. 
(Bibi. Orient, olzev. XXV.) 

10) CamMa Ruxicka-Ostoic. Türkisch-deutsches Wörterbuch mit Trans- 
scription des Türkischen. Wien 1879. XII, 556 pp. 8. M. 14. — Vgl. LC. 1881, 607. 

11) Herr J. II. Mordtmann, Dragoman der Kaisorl. Deutschen Botschaft 
in Pora, hat mit grösster Bereitwilligkeit seine bibliographisclion Sammlungen 
dem Berichterstatter fiir das Jahr 1879 zu freier Verfügung gestellt, wofür ihm 
dieser hier seinen verbindlichsten Dank ausspricht; da jedoch Herr Mordtmann 
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Unter den diesjährigen Erzeugnissen der türkischen Pressen 
finden sich, eben so wie in den Voijahren, verschiedene neue Ab- 
drücke älterer arabischer Werke über Grammatik, Logik, Lexiko- 
graphie**), Theologie, Rechtslehre, Rhetorik, die in dem Berichte 
über die arabische Literatur zu nennen sind. Das Meiste, was in 
neuester Zeit aus türkischen Federn hervorgegangen , ist ausser 
einigen selbständigen Werken, meist politischen und geschichtlichen 
Inhalts, Nachahmung und Uebersetzung. Besonders reich vertreten 
ist die französische Roman-Literatur'*), doch sind auch manche 
lehireiche und nützliche Werke anderer Art übersetzt worden**). 
Die Produkte der neuesten türkischen (richtiger osmanischen) Poesie 
und Novellistik kommen zum Glück grossen Theils gar nicht in 
den eigentlichen Buchhandel oder verschwinden wenigstens sehr 
bald wieder aus dem Verkehr. Es sind meist dramatische Versuche, 
die nur selten zur Aufführung gelangen und oft sehr geschmack- 
lose Erzählungen. 

Nach europäischem Muster hat man angefangen eine belehrende . 
und unterhaltende Tagesliteratur ins Leben zu rufen. Unter den 
neu begründeten Zeitschriften gilt als die gehaltreichste Magmüa-i- 


solbst eine Biblio^rapiile der in Constautinopel erschienenen Drucksachen unter 
der Ftfder hat und in näciister Zeit zu veröffentlichen gedenkt, und da ausser- 
dem auch Herr CI. Hiuirt erst kürzlich im JA. VII Ser., XVI ein Vereeichiiiss 
der in den Jaiiren 1877-79 in Constautinopel orschieiieuen Werke gegeben bat, 
als F'ortset/ung der Mitthoilungeii des vep.storbenoii Belin , so scheint es un- 
passend Herrn Mordtmann hier vorzugrtdfon und das von lluart bereits ge- 
gebene zu wiederholen. Der Berichterstatter beschränkt sich daher auf eine 
kurze Ueborsicht, welche nur zeigen soll, welche Kichtung die türkische Lite- 
ratur in neuester Zeit genommen hat. 


12) Das bedeutendste unter den neu aufgelegten Werken dieser Art ist das 

d^ bekannte, bereits 1242 (1827) gedruckte arabisch-türkische 

Wörterbuch dos MuftUifa hen Sf'hetatfeddin von Karahisar, 2 Bände mit durch- 
gehender Paginatiun 1198 Seiten gr. 8., lin Druck vollendet in der Mitte des 
Monats Kebi‘ ul-ähar 1297. 


13) Im Jahre 1879 erschienen die Uoborsetzungen einiger Romane von 
F. Soulit\ X. Montepin, J. Verne u. andern. Der Preis ist gewöhnlich ziem- 
lich hoch. « 


14) Z. B. Vämbcry’s Reisen in Centralasien: 





Uju^ 1297. 1 Bd. 8. 192 pp. aus der 


Druckerei des Mihran (der Uebersetzor nennt sich 


z t 


und ist vermuthlich 


Ahdidhakk Hamid, der Verfasser mehrerer dramatischer Stücke). — Aus dem 
Englischen wurde übersetzt Kobertson’s Geschichte der Entdeckung Amerikas 


g,^Lj xÄJ^t (Druckerei der daWäib) 1297. 1 Bd. 216 pp. Der 

Uobersotzer nennt sich 
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ulüm sie enthält Kritiken, populäre Aufsätze über Astronomie, 
Politik, Industrie, Socialpolitik, Pädaj»ogik u. s. w. Unter den 
Mitarbeitern erscheint gelegentlich Alrnicd I) ’efik Piusclia mit einem 

Briefe aus (Kepsid) über sein bekaimtes türkisches Wörter- 

buch. Aus obiger Angabe des Inhalts erkennt man leicht, dass 
das meiste aus europäischen Quellen geschöpft ist. 

Eine andere Zeitschrift mit ähnlichem Titel*®) soll jeden 
ersten des Monats erscheinen ; an der Spitze derselben steht Abu 
Züi als Mitarbeiter werden genannt Keiiuil Pascha, der Marine- 
minister Ahmed Efendi, ein Aiuienier Prtx/os EfmuU, Beamter 
des Pressbüreaus imd ein Deutscher, Herr l\ eiss. Der Inhalt ist 
belletristisch, meist Uebersetzungen. Hauptverdienst ist die Sprache. 

Zur Verbreitung europäischer Bildung tragen auch andere 
lieferungsweise erscheinende Werke bei, wie z. B. eine Taschen- 
bibliothek *®), eine Reihe von Abhandlungen aus der Feder Sdmis 
enthaltend , welche eigentlich nur höhere Hebungen im populären 
Stil sind; wichtig sind nur' die Hefte 6 — 9, die unter dem be- 

sonderen Titel oL^I eine auch für Euro]>äer beachtenswerthe 

Anthologie aus den classischen Prosawerken der türkischen Lite- 
ratur, eine Art Literaturgeschichte vom 8. Jahrhmidert der Hgr. 
bis auf die neueste Zeit bilden. In Liefeningen erscheint auch 
seit 1296 ein Werk von Geiodd üey**), welches geschichtliche und 
mathematische Fragen behandelt. 

Dies wenige mag hier genügen um die Richtung anzuzeigen, 
der sich in neuester Zelt die osmanische Literatur in Constan- 
tinopel zuneigt. Ob mit weiterem Eindringen der europäischen 
Civilisation diese Richtung sich weiter verbreiten wird, muss die 
Zeit lehren; bis jetzt lässt sich darüber nicht urtheUen, weil in 
den Provinzen sehr wenig geschrieben und das Wenige nur sehr 
selten durch den Druck veröffentlicht wird, daher nicht bis zu 


15) 1. Jahrgang 1296. Preis cles Heiles, za 5 Bugen, 

5 Piaster, erscheint den 1. niui 15. jeden Monats in der Druckerei des Mekteb 
Senäja (Gewerbeschule) Die Zeitschrift scheint in’s Stocken gerathon zu sein. 

16) L«aJt (Uruckeroi des Mihran). 8. 

17) Abu Zid Uhwfik Bey^ ein neuerer türkischer Literat, niclit «u ver- 
wocbsolii mit Abu Zid PoMcha oder riclitigor Abthd-lldmid Zid Pa^chay 
der im vorigen Jalir als Statthalter des Wilajet Adaiia starb. 

18) herausgegebon von der Druckerei des Mihran, 
seit 1296. kl. 4. in Heften von 8 Bogen zu 4 Piaster. 

19) (Memoireii); boigogeben ist eine Karte des osnianischen Reichs 
unter Osman. 
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uns dringt. Für die türkische Literatur im Ganzen würde die 
Europäisirung kein Vortheil sein, denn die vielen dadurch ein- 
dringenden Fremdwörter sind für die Weiterbildung der Sprache 
auf nationaler Gnindlage iin höchsten Grade verderblich, lieber 
diese Verhältnisse handelt ein kurzer Artikel von 
während Barbier de Meynard^^) über einen durch polizeiliches Ein- 
schreiten geschlichteten sprachlichen Streit eine amüsante Notiz gab. 

Um die ältere Geschichte der türkisch-tatarischen Stilmme 
haben sich Raverty'^*) nnA Haieorth namentlich aber iv”wn*/i: 
durch eine sehr gelehrte Abhandlung verdient gemacht. Mijow 
hat die erste Abtheilung einer sehr dankenswerthen Bibliographie 
der Literatur über Centralasien und Ujfaltry'^^ den zweiten Band 
seines Reisewerks herausgegeben, in welchem für die Ethnographie, 
Archäologie und historische Geographie der behandelten Land- 
schaften ein reiches Material zusammengestellt ist 


20) H. VAmhh'y. Sprachreform in dor Türkei: MLA. XCV, 218-220. 

21) Barbier de Meynard. Uno querelle de mots: JA, VII. Ser., XIV, 
271-272. 

22) II. G. Kaverty. On the Turks, Tattars, and Mughals: Trav. de la 
3e soss. du Congr. intern, dos Orient. II, 71-124. 

23) Henry H. Howorth. The Kliazars. Wore thoy Ugrians or Tiirks? 
obd. 125-149. 

24) A. KynuKb. 0 poxcTsk Xarano-Bojirapi. cb RyBamaHH no cjasaHo- 
ÖOjrapCKOny BveBHKy. (Uebor die Verwandtschaft der Chagano-Uulgaren mit 
den Tschuwaschen nach dom slavisch-bulgarischen Wörterbuch]: HaskcTia Aj- 
BeKpB H ApyiHSb asTopoBb o PycB B CjiaBBHaxb I, 118-lGi. 

25) B. H. Mencoeh. XypaecTancEifi cöopBBKi, craxefi b cosHHeHiK, 
OTBOCBBiHxca xo Cpexuett Asia Booönie h xo TypKecraBcaaro Kpaa bi> 
ocoöeBHocTH. CocxaBieHO no nopyveBix) rcH.-ryö. K. n. Ooui-KayctiMaBa. 
yastsaxeib cacxeMaxBiecaiR Kt 1 — 150 xoHaMb. [F. I. Myow. liecueil du 
Turkestan, comprenant des livres et des articlos sur l'Asie Centrale en general 
et la province du Turkestan on particulier. Composi sous les auspices du Gön. 
Gouv. du Turkestan K. B. von Kaufmann. Tomes 1 — 150. L'iudicateur 
systematique et alphabetique.] St.-Petersbourg 1878. VIII, 184 pp. 8. Kb. 2. 
— Vgl. TR. XU, 90, 

26) Ck. E. de Ujfalvy de Mezö-Köveed. Le Syr-Daria, le Z^rafchäne, 
lo pays dos Sept-Kiviöres et la Siberie-Occidentale avec quatre appendices. 
Paris 1879. XVI, 208 pp. 8. mit Karten und Tafeln, fr. 15. (Expedition 
scientifique Frau9ai$e en Russio, en Sib^rie et dans lo Turkestan. II.) 
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Von 

0* Douiier. 

Wenn auch hin und wieder einzelne Versuche gemacht werden 
das über den weiten Norden Asiens und Europas sich erstreckende 
Sprachgebiet schon jetzt zusamunrnfassend zu bewilHigen, so geht 
doch die Hauptströniung der sprachlichen Forschung darauf hinaus, 
in die Eigenthünilichkeiten der Einzelsprachen immer tiefer ein- 
zudringen. Besonders auf dem Gebiete der finnisch - ugrischon 
Sprachforschung ist eine rege Thätigkeit wahrzunehmen, die in 
den drei LUndeni Ungarn, Estland, Finnland durch immer neue 
Mitarbeiter vertreten wird. Mit dem fleissigen Einsanimcln des fak- 
tischen Sprachmaterials geht die wissenschaftliche Verwerthung des- 
selben Hand in Hand. 

In der Lexikographie begegnet uns zuerst wiedenim der um 
die finnische Sprache imd Literatur hochverdiente Elias iJinnrot, 
der schon vor 45 Jahren die erste Auflage des Nationalepos Kale- 
vala herausgab. Im Verlaufe des Berichtjahres kam das 13. Heft 
seines finnisch - schwedischen Wörterbuchs heraus *) , ein Werk, 
welches eine ausserordentliche FüUe des Wortschatzes enthalt. 

Aus dem Vogulischen gab Bensetujre'*) ein kleines Wörterver/eichniss. 
Die wissenschaftliche Kenntniss des Magyarischen hat nach RtecU 
bedeutende Fortschritte gemacht und findet ihren Ausdruck in der 
magyarisch geschriebenen Grammatik von Himonyi^), von der eine 
Uebersetzung in eine der grösseren Kulturspracben gewiss von 
Nutzen wäre. Von EurAia finnischer Grammatik^) erechien eine 

unveränderte vierte Auflage und für den Unteiricht berechnete 

Grammatiken der finnischen Sprache sind von Ijänkdä imd 

1) Suomalainen ja Ruotsalalnen Sanakiija. 13. Hofl. Helsingissü 1879 

B. II, 801-960. 8. M. 4. 

2) Bensengre. t'raginent d’un lexique vogoul: RL. XIII, 109-113. 

3) Simonyi Zttigmond. Rendszeres Magyar nyolvtan fiilsubb osttdlyoknak 
es magknhaszndlatra. Budapest 1879. VIII, 232 pp. 8. fl. 2. 

4) G. K. Burin. Suomalainen kielioppi suomalidsillo. 4. Aufl. Turussa 

1879. 134 pp. 8 M. 1. 

5) J, Länkelii. Suomon kielen kielioppi. 4. Aufl Jyvit.skylässii 1879. 
140 pp. 8. H. 1.20. 

Jahrefbcrlcht 1879. 3 
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f''.aU'tn£n ®) veröffentlicht worden. Für das Estnische hat Weske ’’) 
eine ausführliche Lautlehre mit Anwendung einer seinen Ansichten 
über die Aussprache angepassten Orthographie herausgegeben. Die 
finnische Literaturgesellschaft in Helsingfors sendet hin und wieder 
Stipendiaten nach verschiedenen Gegenden des Landes zu Dialekt- 
forschungen, die dann in die Zeitschrift Suomi aufgenommen werden. 
Eine verdienstliche Arbeit dieser Art, deren schon mehrere ver- 
öffentlicht wurden, gab Lönnbohm ®) über eine ostfinnische Mund- 
art heraus. Einige Eigenthümlichkeiten des magyarischen Dialekts 
von Mezo-Tiir beschrieb Meszdros^), wie Weslce'^) ähnliches aus 
der estnischen Mundart von Kodavere. Die 1878 von Genetz in 
rassischen Typen veröffentlichte üebersetzung des Evangeliums 
Matthaei in den rassisch-lappischen Dialekt ist jetzt auch in la- 
teinischer Transscription ' ') erschienen , vermehrt durch Original- 
texte und von einer ungarischen üebersetzung begleitet. 

Im neuen Jahrgang des Magyar Nyelvor'-) setzt der Heraus- 
geber seine eingehende Musterung des grossen Wörterbuchs der 
Akademie fort, andere Verfasser lassen sich auf Wort- und Suffix- 
erklärungen oder lautliche Untersuchungen ein u. s. w. In den 
NyelvtudomänyiKözlemeuyek(SprachwissenschaftlichenMittheilungen) 
veröffentlicht bzigethy ' eine Abhandlung über lautliche Eigenthüm- 
lichkeiten des im Jahre 1527 geschriebenen sehr umfangreichen 
Erdy- Codex, Kiss'^*) eine über die Sprache Pazmiiny’s imd Szin- 
nyei^^) eine über die Sprachvergleichimgen Revai’s. In der Zeit- 
schrift für Sprachforschung imd Aesthetik handelt 7wirc * ®) über die 


6) A. Hj. Salhuhi. ValmLsteleva oppikirja Suotnun kielessä. Viipurissa 

1879. 56 pp 8. M. 0,80. 

7) M. Weske. Kosti kpolo hcalto opotus ja kirjutu.sn wiis. Tartus 1879. 
VllI, 110 pp. 8. 

S) O. A. Lonnhohm. Jää-skmi Kirvun ja »sittain Kautjärveii ja Kuo- 

kolalideii pitüjien kiolimurtuesta: Suumi. 2. Folge 13. B., 1-163. Holsiiigissä 
1879. 8 — ln ungarischer Bearbeitung von «7. Szinngei: Nyelvt. Kozlemenyck 
XVI, 97-119. Budapest 1880. 

9) Meszdros Istvdn. A Mezo-tiiri nyelvjArAs: Magyar Nyelvor VIII, 357- 
362. 443-446. 497-498. 

10) M. Weske. Tähendused Kodavere keelemnrdest; Eesti kiijameeste 

seltsi aastar (7. Jahrgang). Tartus 1879. 8. p. 62-65. 

11) Genetz Arvid. Orosz-Iapp nyelvmutatvanyok. Mite evangilioma 
eredeti teztuaok; Nyelvtudom. Közleminyek XV, 74-152. — Üebersetzung der 
Originaltexte (Az eredeti lapp te.xtusok forditasa): ib. XV, 287-303. 

12) Magyar Nyelvor — szerkeszti s kiadja Szarvas Gdbor. B. \TH. 

Budapest 1879. 8. 6. 5. 

13) Szigethy Istvdn. Az Krdy-codez neuiely hangtani si\jatsigai: Nyelvtud. 
Közlemenyek XV, 55-73. 

14) Kiss lyndcz. Pazminy nyelvo: ib. 177-248. 

15) Szinnyei Jözsef. Reval magyar-ugor nyclvhasonlitisa : ib. 248-287. 
(Auch separat u. g. T.) 

16) finre S. A novek uk es ük szomelyragairül ; Krtekozesek a nyelv es 
szeptudout. kürebol. Vll, 7. lieft. Budapest 1879. 8. (Separat u. g. T. 31 pp.) 
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possessiven Personalsufßze uk, ük an Hauptwörtern. Eine Schrift 
über die magyarische Rechtschreibung kenne ich nur dem Titel 
nach*'’). — Zwei kleine bisher nicht bekannte Texte aus dem 
16. Jahrhundert sind nach einer Handschrift der Münchener Staats- 
bibliothek von Keinz'^) veröffentlicht worden. 

Die vergleichende Betrachtung der finnisch-ugrischen Sprachen, 
welche schon vor einem Jahrhunderte mit Gyarmathi ihre ereten 
Anläufe versucht hatte, lag lange wegen Mangels an hinreichendem 
Material aus den betreffenden Sprachen darnieder, ln den letzten 
Jahrzehnten ist dieser Mangel einigermassen ausgeglichen worden, 
wodurch eine ordnende Zusammenstellung ermöglicht wurde. In 
seiner jetzt zum zweiten Male vorgenommenen lexikalischen Durch- 
musterung desjenigen Wortvorraths, welchen das Magyarische mit 
den verwandten Sprachen theilt, ist Budenz^'^) bis zum vierten 
Hefte vorgeschritten. Er behandelt darin mit gewöhnlichem Scharf- 
sinn die mit m, r und l anlautenden Wörter und ist somit zum 
Schluss der konsonantisch anlautenden gekommen. Die Vokalreihe 
dürfte bald folgen und somit diese für die vergleichende Forschung 
wichtige Arbeit in Kurzem vollendet sein. Seine von den übrigen 
Forschem abweichende Ansicht über die Verwandtschaftsverhältnisse 
der finnisch-ugrischen Völker, denen er insgesammt den sonst nur 
für einige gebrauchten Namen ,ugrisch* beUegen will, hat Budenz’“’') 
in einer besonderen Schrift dargelegt, worin er das Lappische mit 
den permisohen und ostjak-vogul-magyarischen Sprachen in eine 
s. g. nordugrische Gruppe vereinigt, während die übrigen Sprachen 
an der Ostsee sammt dem Mordwino-Tscheremissischen eine süd- 
ugrische Gruppe bilden sollen. Gegen diese Ansicht und für die 
frühere nahe Verbindung des Finnischen mit dem Lappischen tritt 
Donner in einem besonderen Aufsatze ein, behandelt aber dann 
ausführlicher auf Grundlage ihrer grammatischen Fonnen die gegen- 
seitige Stellung der finnisch-ugi'ischen Sprachen zu einander**'). 
Diese Schrift ist zugleich die erste ausführlichere Zusammenstellimg 


17) A magyar helyesinis elvei es szabälyai. Budapest 1879. 

18) Zwei ^te Ungarische Texte aus einer Handschrift der K. Bayer. Hof- 
und Staatsbibliothek herausgegeben von FVwdr. Keinz. Münclien 1879. 18 pp. 
8. M. 0.50. 

19) Budem Jözsef. Magyor-Ugor össKehasonUtd szöt^. IV fiizet. Buda- 
pest 1879. p. 595-7ia. 8. Ü. 1. 

^ 20) Jon. Badenz. Uober die Verzweigung der UgrUchen Sprachen ; Bei- 

träge z. Kunde der liulogermanischen Sprachen IV, 192-258. (Auch .separat 
u. g. T. Göttingen 1879. 68 pp. 8.) — Vgl. Nyelvt. Kozlem. XV, 157-168; 

A. Murkovi/in in Egyetomos Philologiai Közlöny. HI. Budapest 1879. 

21) 0. Donner. Finnish and Lappisli and their mutual relationship: Trans- 
actiuns uf the Philol. Soc. 1877-8-9, 602-012. 

22) (), Donner. Die gogon.seitige Verwandtschaft der Finiuscli-Ugrischon 
Sprachen: Acta Soc. Scient Fennicao. Tom. XI, 409-566. Helsingfors 1879. 4. 
(Auch separat u. g. T 1.58 pp.) — Vgl. E. BeauroiH in lU' 1880. No. 38; 
«/. Budenz in Nyelvtudom. Közlemduyek XVI, 120*144. 

3 * 


Digitized by Google 



m 


Donner, Finmech-Ugrieehe Sprachforeehnng. 


auf dem Gebiete der vergleichenden Grammatik der betreffenden 
Sprachen. 

In noch weiterem Umfange nimmt Anderson*^) die schon seit 
Grimm und Diefenbach gelegentlich berührte Frage von einer 
möglichen Urverwandtschaft der finnischen und indogermanischen 
Sprachen zur ausführlichen Erörterung auf, indem er sowohl ge- 
meinschaftliche Wurzeln als auch Bildungen aus diesen mit ge- 
meinschaftlichen Suffixen nachzuweisen suchl Wenn auch eine 
Entscheidung dieser weitgreifenden Frage bei dem jetzigen Stand- 
punkt der wissenschaftlichen Forschung und der noch geringen 
Kenntniss mehrerer der bezüglichen Sprachen, wie auch anderwärts 
hervorgehoben worden ist, nicht erwartet werden kann, so bietet 
doch einerseits das Indogermanische andererseits das Finnisch- 
Ugrische BO viel Aehnliches in Form und Stoff, dass eine nähere 
Prüiung dieser auffallenden Erscheinung wünschenswerth sein muss. 
Jedenfalls ist eine Zusammenstellung der Thatsachen von Nutzen, 
wodurch die Abscheidung des später entlehnten, dann die Fest- 
stellung der Beschaffenheit des übrigen scheinbar oder wirklich 
identischen Materials ermöglicht wird. 

Ein nahestehendes Gebiet berührt 7vCO Meyer **) in einem 
Vortrag bei der Jahresversammlung der Gelehrten Estnischen Ge- 
sellschaft, indem er den Einfluss der germanischen Sprachen auf 
die finnischen durch verschiedene Perioden andeutet. Juny*^) 
sucht die sprachliche Grenze zwischen Esten und Letten zu be- 
stimmen und Ämelung **) berichtet über das Kartenspiel der Esten. 
Die mordwinische Götterlehre und Feierlichkeiten behandelt Zfor/ia'^’), 
die bei alten magyarischen Rechtsgewohnheiten übliche Becher- 
erhebung Ilunfaloy*^. 

f 

23) iV. Anderson. Studien zur Vei^leichuug der indogermanischen und 

ugrofinnischon Sprachen. I: Vorhandlgn. d. gol. Estnischen Ges. IX» 49-370. 
Dorpat 1879. 8. (Auch separat u. g. T. 322 pp.) — Vgl */. Hudenz in 

Nyolvtud. Közlem. XV, 309-324. 

24) Leo Meyer. Uobor Lehnworto im Finnischen: Sitzungsber. d. gel. 

Estn. Ges. zu Dorpat 1879. Dorpat 1880. 8. p. 3-27. (Auch separat u. d. T.: 
lieber vorhistorische Beeinflussung finnischer Sprachen durch germanische. Dor- 
pat 1879, 27 pp.) 

25) J. Jung, lieber die estnisch-lettische Sprachgrenze: ib. p. 66-73. 

26) F. Ämelung. Das Kartenspiel des estnischen Landvolkes in Livland: 
ib. p. 33-48. 

27) Bama F. A Mordvaiak Poginy istonei es ünnepi szertartÄsai : Er- 

tekez^sok VIII, H. 2. Budapest 1879. 8. 84 pp. 

28) Hunfolvy P, Ukkonpohar. A regi magj’ar jogi szokÄsnak egy töre- 

d4ko: ib. VIII, II. 6. Budapest 1879. 8. 32 pp. 
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I 

Von 

E. Kutin. 

Unser Bericht über Indien dtirf sich auch dieses Mal rein auf 
das sprachliche und literargeschichtliche Gebiet beschränken, da 
für die sonstigen Zweige der indischen Alterthumswissenschaft 
wiederum auf Klaft's ') nunmehr weit ausführlicheres und geradezu 
musterhaftes Referat verwiesen werden kann. 

Im Gebiete der Sanskrit- Grammatik — bei welcher wir wie 
früher von Elementar-Grammatiken und ähnlichen HUfsbüchern 
keine Notiz nehmen, dagegen zu mehrfacher Ergänzung auf die in 
der Einleitung behandelte Sprachvergleichung zu verweisen buben 
— tritt uns in Whitney's *) gleichzeitig englisch und deutsch er- 
schienenem Werke eine epochemachende Leistung entgegen. Mit 
umfassendster Kenntniss der Sprache ausgerüstet, hat Whitney es 
vortrefflich verstanden, die Darstellung der gesammten Grammatik 
von der immer noch sehr bemerkbaren Nachahmung der alten 
Nationalgrammatiker wie der früheren europäischen Bearbeiter 
glücklich zu be&eien und auf Grund sorgfältigsten, namentlich 
auch statistischen Studiums der hervorragenderen Werke in den 
verschiedenen Literaturzweigen ein allseitiges und wenigstens in 
gewissem Umfange voUstäudiges Bild der Sprache in ihrem histo- 
rischen Verlaufe zu entwerfen. Aus dem überreichlichen Material, 
das indische wie europäische Wissenschaft zusammengetragen, hat 


1) J. KtaU. Indien: Jahresberichte der Geschichtswissenschaft 1879. I, 1-26. 

2) WiUi4tm Dv^i^ht Whitney., A Sanskrit Grammar, including both tho 
Classical Langnage, and the Older Dialects, of Veda and Brahmana. Leipzig 
1879. XXIV, 585 pp. 8. M. 10. — Indische Grammatik, umfassend die klassL 
sehe Sprache und die ältoron Pialocto. Aus dem Englischen übersetzt von 
Heinr. Zimmer. Leipzig 1879. XXVIII, 520 pp. 8." M. 10. (Auch u. d. T. 
Hiiiliothok indogermanischer Grammatiken. Bd. II.) — Vgl. LC. 1880, 44; 
A Hillebrandt BKIS. V, 338-345; B. Ddbriick GGA. 1881, 394-403; TR. 
N. S I, 128; R. Atkin»on Ac. XVII. 476. 
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er mit sicherem Blicke das Facit gezogen und dadurch auch der 
allerdings sehr nöthigen, aber im gegenwärtigen Zeitpunkt unend- 
lich schwierigen Bearbeitung der Sanskrit-Grammatik vom com- 
parativen Standpunkte aus eine zuverlässige Grundlage bereitet. 
Dass eine genauere Durchsicht der Nationalgrammatiker manche 
Ergänzung im Einzelnen an die Hand geben würde, soll übrigens 
mit diesem üiiheil keineswegs geleugnet sein. Als besonders 
lesenswerth für jeden , der Wkitneif’s Buche näher zu treten 
wünscht, müssen noch die kurzen aber lichtvollen Bemerkungen 
bezeichnet werden, mit denen er selbst®) die wichtigsten Neue- 
rungen in seiner Grammatik näher begründet hat Mit Whitney’s 
Werke in methodischem Zusammenhänge und in demselben mehr- 
fach verwerthet sind Arbeiten seiner Schüler, wie wir deren 
schon im Bericht für 1877 zu erwähnen hatten; der Art sind 
auch die Abhandlungen von Lanman, Edgi'en, Bloomfield und 
Avet'ij*), über welche die diesmaligen Proceedings der American 
Oriental Society vorläufige Nachricht bringen. .\uf dem Grenzge- 
biete zwischen Grammatik und Vedaexegese bewährte sich wiederum 
Benfey’^ ®) unermüdliche Thätigkeit. Von vier grösseren Abhand- 
lungen desselben ist die eine einigen Wörtern mit dem Bindevokal i 
im Rigveda gewidmet, während drei andere die gründliche Unter- 
suchvmg der Quantitätsverschiedenheiten in den Samhitä- und Pada- 
Texten fortsetzen. Unter den drei kleineren behandelt die erste 
den Urspi-nng des Suffixes ina aus ya = ia + na; die zweite erweist 
für shashti in einer Stelle des Rigveda die Bedeutung Sechsheit, 
wobei eine ehemalige lautliche Verschiedenheit dieses shashti von 
dem sechzig bedeutenden Worte iiusserst wahrscheinlich gemacht 
wird; die dritte endlich bespricht zwei Fälle, in welchen Formen 
des Acc. PI. auf än vor Vocalen in femininer Bedeutung gebraucht 


3) D. Whitneii. On certnin poinU in Sanskrit Grammar: PAOS. Oct 
1878-Oct. 1878, XVII-XIX. 

4) Ü. II. lennnau. On Tentative Linguistic Fnrins: PAOS. Oct. 1878- 
Oct. 1878, II. — A. H. Kdgren. On tiio Relation in llio Kig-Veda between 
thu Palatal and Labial Vowels (i. i, u, ü) and their corrcspondiiig Semivoweis 
(y, v): ebd. Ill-V. — Maurice Blootu/ieid. On tho Vcdic Compounds having 
an apparont Genitive ns |iiior mcinbor; ebd. V. — John Averi/. On tlie Eltsioii 
ot' initial S aftcr iinal o and o in tlio Voda.s: obd. VII-VIII. 

.8) Thcoel. lieitfei/. Geber einige >V<irter mit dum Hindcvocal i im Rig- 
veda. Göltingeu 1879. 49 pp. 4. M. 2.40. — Die Quantitätaverschiedenbeiten 
in den Samhita- und Pada-Teaten der Veden. Vierte Abhandlung. Alpbabeti- 
schea Verzoichniss der ein- und mebrsill>igeti Wörter, welche au.slaiitonde a. i, u 
an irgend einer Stelle des Stollen.s in der Samhitä lang im Pada kurz zeigen. 
Erste bia dritte und letzte Abtheilung. Göttingeu 1879. 42. 41. 41 pp. 4. 

(Abh. d. K. Ges. d. 4Viss. z. Gött. XXIV. und XXV. Hd.) — Oas sanskritische 
Suffix ina, insbestnidcre im Rigveda: Gött. Xachr. 1879, 109-127. — Rigveda 
VII. 18, 14: ebd. .‘155-378. — Rigveda III. 31, 21 und VIII. 41, 10 ab Er- 
gänzung zu dem Aufsatz svävas und svätavas in Jahrgang 1877. No. 15 S. 
341 ff.: ebd. 385-405. 
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sind, als neue Beispiele der nasalen Tilgung eines nach Ausfall 
von s entstandenen Hiatus. Scharfsinnige und anregende Beobach- 
tungen über die verschiedensten Punkte vedischen Sprachgebrauchs 
und vedischer Metrik sind gewohnter Weise in die Untersuchung 
verflochten. Unregelmässige Fonnen des Aorists der Wurzel kj-i im 
Bhagavata-Purftna bespricht Barth *) und sucht unter Heranziehung 
einiger weiteren Unregelmässigkeiten und der bekannten Angaben 
über die Verschiedenheiten der Rltis mit grossem Scharfsinn nach- 
zuweisen, dass das Sanskrit innerhalb kleinerer Kreise lange Zeit 
als lebende Sprache mit lokalen Verschiedenheiten fortbestanden 
habe. Nach Havefn ’) fast haarspaltender Deduction soll die An- 
ordnung des indischen Alphabetes, speciell die Stellung der Vocale 
vor den Consonanten durch das Schwanken der alten Phonetiker 
über die eigentliche Natur der Aspiraten — ob einfach oder zu- 
sammengesetzt — bedingt sein. Almlanst*) stellt unter Heran- 
ziehung semitischer, finnischer u. a. Analogien die Ansicht auf, 
dass aham in seinem m ein Personalsuffix enthalte und somit 
eigentlich „meine Hierheit“ bedeute, was uns angesichts der übrigen 
pronominalen Nominative auf am nicht allzu wahrscheinlich ver- 
kommt. Beehtel^) hält strenges Gericht über Lindner’s altindische 
Nominalbildung. Die vedische Verbindung von Locativen mit ä 
bespricht Osthuff'’') in einem weiteren sprachlichen Zusammenhänge. 
Wenzets * ') Uebersicht des Instrumentalgebrauchs im Rigveda 
musste bei dem in dieser Beschränkung äusserst undankbaren Stoffe 
so gut wie ergebnisslos bleiben. 

Böhtlingh *•) veröffentlichte den ersten Band eines sehr be- 
quemen Sanskrit- Wörterbuches in kürzerer Fassung; dasselbe 
bringt unter Weglassung der Citate in der Hauptsache den Wort- 
schatz des grösseren Werkes, dazu mit den nöthigen Stellen-An- 
gaben eine Fülle von Ergitnzungen und Verbesserungen, zu denen 
auch andere Gelehrte in dankenswerthester Weise beigesteuert 

6> A. Barth. Formcs irrcguliferos daiis U' Bhagavata-purana; MSBP. 
IV, 8-13. 

7) L, Havet. Notes de phouetique. 11. L'ordrt* de I'alphabet devanSgari: 
MSLP. IV, 27-29. 

8) Hertu. Almkviet, Om dot sanskritiaka aimm; Uiuala IJtiivoraitets .-Vrs- 

akrift 1879. Filosofl . . . IV. (Audi .separat Upsala 1879. 18 pp. 8.) 

9) G6A. 1879, 269-280. — Vgl. über dieses Buch auch noch LC. 
1879, 774. 

10) Herrn. Osthoff. Das detenninioreiido ä boi Casiisfnnnen im AUirani- 
schon: MU. 11, 76-100; vgl. 22-26. 

11) Heinr, Wenzel. Ucbor den liistrumoiitalis im Kigveda. Tüliirigen 

1879. VII, 110 pp. 8. M. 4. — Vgl. G. UC. 1880. 494; H. Zimmer m/A 

1880, 94. 

12) Otto Böhtlingk. Sanskrit- Wörterbuch in kürzerer Fassung. Erster 
Theil. Die Vocale. 8t. Petersburg 1879. VI, 299 pp. 4. M. 11.70. — Vgl. 
Ac. XVll, 123. 
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haben. In seiner Anzeige von Scherer’s Werk „Zur Geschichte 
der deutschen Sprache“ erörtert Zimmer den Urspning der 
Wurzel khya aus dem in caksh reduplicirt vorliegenden kas auf 
Grund ihrer in den Präti9akhya erörterten Eigenthümlichkeiten 
und mit Hinweis auf Ableitungen der gleichen Wurzel kas im 
Irischen. Bezzenierger'^*) stellt dürvä „Hirsengras“ passend mit 
litauisch dirv 4 „Acker, Saatfeld“ zusammen. In einem Artikel von 
Postgate zeigt Cowell, dass hastin im Anfänge von Compositis 
zur Bezeichnung des Grossen verwendet zu sein scheint Auf die 
erotischen Termini upakriijä, uparikri^e und uparisambhoga weist 
Bumell^^) hin. Zerstreute Bemerkungen zur Sanskrit - Lexico- 
graphie enthält auch ein seinem eigentlichen Thema nach weit 
abliegender Aufsatz Äem’s*’). Zum Schlüsse dieses Abschnitts 
gedenken wir des uns leider nicht vorliegenden zweiten Bandes 
von Anundoram Borooah’s '*) English-Sanskrit Dictionary mit 
seinem gewiss recht lehrreichen griunmatischen Supplement 

Bei der Schriftkunde ist zuerst der lehrreichen Studie jSe- 
narf s ’ ®) über den ersten Band von Ounmnghavis Corpus In- 
scriptionum Indicarum zu gedenken, in welcher die Zusammen- 
hänge der beiden in A9oka’s Inschriften gebrauchten Alphabete 
unter sich und mit dem semitischen und griechischen Alphabet 
in besonnener und vorsichtiger Weise erörtert sind. Für das 
Alphabet der indoskythischen Münzen haben wir auf Hoenüe’s 
beim Uebergang zu den Volkssprachen zu erwähnende Abhandlung 
über die Goldmünzen von Ahin Posh zu verweisen. Unter den 
einschlägigen Schrifttafeln der Pala;ographical Society*®) verdient 
die Reproduction der alten nepalesischen Handschrift des G«nda- 
vyüha besondere Hervorhebung. 

Fortgesetzt wurden die Handschriftenverzeichnisse für Ben- 


13) BKIS. m, 329-331. 

14) A. Bezzenberger. Skr. dflrvä: BKIS. V, 104. 

15) J. P. Postgate. On the Word ßovyätoe and tho Profil ßov- : Journ. 
of Philol. VIII, 116-121. 

16) lAut. Vm, 88. 

17) H. Kersi, Uit do Friesche Wetten: Toalkundige Bljdrageu II, 171-209. 

18) Anundoram Borooah. A Practieal Eiiglüh-Sanskrit Dictionary. Voi. II. 
Kabification to Oyster. With a Supplemontary Troatise on Higher Sanskrit 
Grammar; or, Gendor and Syntax. (Jalcutta (Kshotra Mohun Mukheiji) 1879. 
pp. VI, 296 (Grammar). 581-1060 (Dictionary). 8. Rs. 13. [London (Trübner): 
£l 11s. 6d.j — Vgl. Ac. XVll, 123 und über Voi. I C. Ca/ppetler JLZ. 
1879, 454. 

19) JA. VII Ser., XIU, 522-545. — Vgl. Ac. XVI, 308. 

20) The Palieographical Society. Facsimiles of Anciont Manuscripts etc. 
Oriental Seriös. Editod by William Wright. l’art. IV. No. 43. Arya-Gan- 
davyuha. Sanskrit A. D. 1166. No. 44. Mabaruava. Sanskrit (XVI'li Cent.). 
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galen **), Audh und die Nordwest-Provinzen**) und Bumell**} 
begann die Publicution seines musterhaften Cataloges der reich- 
haltigen und ungemein werthvollen Bibliothek zu Tanjore. KUntt **) 
gab ein vorläufiges Verzeichniss der zu Berlin vorhandenen Jaina- 
Hanuscripte, d. h. nicht nur heiliger Texte der Jainas, sondern auch 
anderer Werke, unter denen wir die sprachlichen Arbeiten Uema- 
candra’s besonders hervorheben wollen; eng daran schliesst sich 
das Verzeichniss der in JacoMs **) Besitze befindlichen Hand- 
schriften. Die wenigen von Bükler^'^) beschriebenen Wiener Manu- 
scripte sind für das K&thaka und die Gphya-Literatur von In- 
teresse. Verzeichnisse von neueren Sanskrit-Drucken aus Indien 
findet man in Trübner's Record**). 

Reffnenuita **) Ausführungen über den gegenwärtigen Stand 
wie über die Zukunft des Sanskrit-Studiums sind uns leider nicht 
zu Gesicht gekommen. Mdm Das Sen **) handelt im dritten 
Theil seiner bengalisch geschriebenen Essays in buntem Wechsel 
von den Jaina, von Vopadeva und dem Bhägavata, von der Ein- 
theilung der Veden, von Kumürapäla, von Vidy&pati und Vilha^a, 


21) Notices of Sanskrit MSS. by lldjendrahiln Mitra. Publlshed under 

Orders of the Govemmout of Bengal. Vol, V — Part I. No. XIV. Por tho 
Yoar 1878. Cslcntta (Baptist Mission Press) 1879. 152, 8 pp. 8. 

22) List of Sanskrit Manuscripts discoverod in Oudh during tho Year 1879. 

Proparod by Pandit Devi Ftasdda, AUahabad (N.-W. P. and Oudh Govorn- 
mont Press) 1879. 63 pp. 8. 

23) A Catalogue of Sanskrit Manuscripts in the North-Weotem Prorinces. 

Compiled by Order of Government, N.-W. P. Part IV. AUahabad (N.-W. P. 
and Oudh Goveniment Press) 1879. 53 pp. 8. 

24) A Classtded Index to tho Sanskrit Mss. in the Palace at Tanjore. 
Prepared for the Madras Govonimont by A. C. Hurnell. Part I. Vodic and 
Technical Litcraturo. Part 11. Philosophy and Law. London 1879. pp. 1-152. 
4. 2ÜS. — Vgl. A. Weher DLZ. 1880, 432. 

25) Joh. Klattn Die Jaina-Handschriften der K. Bibiiethek au Berlin: 
ZDMG. XXXlll, 478-483. [Anhang zu dessen Artikel: Dhanapala's Kishabha- 
pahea^ikk.] 

26) Liste der indischen Handschriftou im Besitze dos Prof. H. Jiacobi in 
Münster i, W. obd. 693-697. 

27) Q. Hiihler, Eine Notiz über einige Saiisk^ MBS. ans Kav*”''' 
der K. K. Hof-Bibliothek zu Wien; Mouatsber. d. K. Pr. Äkad. d. Wiss. 1879, 
200 - 202 . 

28) Indian Litoraturc: TR. XU, 60. — Sanskrit Hooks printod in India: 
TR. xn, 92. 

29) Paul Regnaud. La languo et la littöraturo sanscritos, etat present 
de lour 4tude en Kurope. Discours prononce k Touvorture du cours de Sanscrit 
k la Iacult4 de« lottres de Lyon. Paris 1879. 36 pp. 8. fr. 1. — I>or». 
L'avenir des 4tudes sanscrites: La Repubiique fran^aiso. Juin 20, 1879. 

30) Rdm Dds Sen. AitihAsika Kahasya, or Essays on the History, Philo- 
sophy, Arts, and Sciences of Ancient India [in Bengali). Pari lU. Calcutta 
(1. C. Bose and Co.) 1879. IX, 234 pp. 8. Re. 1. [Londe«, TrUbner: 5 al] 
— Vgl. Calc. Rev. Vol. LXVUI, XLIX. Voi. LXIX, No. CXJIXVUI, XXIV 
A. Weber DLZ. 1880, 113. 
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von allerhand Sitten und Gebräuchen, von den buddhistischen 
Jataka, von den sieben svara. von Pänini und von Musik. Gold- 
stiirker's ®‘) zerstreute Aufsätze und Recensionen, namentlich seine 
Beiträge zu mehreren englischen Encyclopädien und seine das 
indische Recht betreffenden Aufsätze sind in zwei Bänden gesammelt 
erschienen, welchen eine biographische Notiz aus Rost's Feder 
beigegeben ist. Die zweite Auflage des ersten Bandes von Mao; 
Müller's bekannten Essays ist wegen der die vedische und buddhi- 
stische Literatur behandelnden Aufsätze auch an dieser Stelle zu 
erwähnen. Seine seit 1869 erschienenen Recensionen hat Weier 
in einem stattlichen Bande zusammengestellt, welcher von den 
Fortschritten der indischen Philologie im letzten Jahrzehnt ein 
anschauliches Bild gewährt. Dankenswerth als erster Versuch 
seiner Art — wenn wir von de Guiematis’ Enciclopedia indiana 
absehen — ist ein von Dowson^^) compilirtes Nachschlagewerk, 
welches freilich in einer neuen Auflage noch mehrfach verbessert 
und vervollständigt werden müsste, um ähnlichen der classischen 
Philologie gewidmeten Werken als gleichberechtigt zur Seite zu 
treten. Muir gibt eine Zusammenfassung seiner früher privatim 
gedruckten wie der in Band II und V der Sanskrit Texte ver- 
öffentlichten metrischen Uebersetzungen nebst Prosaversionen der 
sämmtlichen mitgetheilten Stücke und andern Beigaben, unter denen 
die in der Einleitung gegebene Darstellung der über das Ver- 
hältniss der Bhagavadgita zu den Lehren des Christenthums ge- 
Uusserten Ansichten ein besonderes Interesse in Anspruch nimmt. 
Von Zeitschriften gewähren reiches literarisches Material der Indian 
Antiquary **), der nunmehr mit dem dritten Bande leider ein- 


31; Litorary Remains of the Lato Professor Theodore Goldelücker. ln 
two Volumos. London 1879, XVI, 330 and 214 pp. 8. £ 1 Is. — lieber 

den Inhalt vgl. Friederici 1879, No. 376. — Vgl. ferner A. BurncU lAnt. 
IX, 204. 

32) Albr. Weber, Indische Streifen. Band 111 mit Register für alle drei 

Bände. Leipzig 1879, XVI, 645 pp. 8. M. 20. (A. u. d. T. Kritisch-biblio- 

graphische Streifen auf dom Gebiete der indischen Philologie seit dem Jahre 1869.) 
— Vgl. K. Windisch LC. 1880, 588; Ac. XVII, 51. 

33) John Dmeeon. A Classical Dictionary of Hindu Mythology and Re- 
ligion, Geography, History, and Literaturo. London 1879. XIX, 411 pp. 8. 
16s. (Trübner's Oriental Series. VI.) — Vgl. lAnt. IX, 31; Calc. Rov. Vol. 
LXIX No. CXXXVIII. III; A. Burnell Ac. XVI, 52 

34) J, Muir. Mctrical Translations from Sanskrit Writers. With au 

Introduction , Proso Versions, and Parallel Passage» from Classical Authors. 
London 1879. XLIV, 376 pp. 8. 14s. (Trübner’s Oriental Series. VlU.) — 

Vgl. LC. 1880, 1786; lAnt. IX, 235; Ac. XVII, 124. 

35) The Indian Antiquary, a Journal of Oriental Research in Archaeology, 
History, Literaturo, Languages, Philosophy, Religion, Folklore, etc., etc., etc. 
Edited by Jas. Burgess. Vol. VIII. — 1879. Bombay (Education Society's 
Press) 1879. VI, 358 pp. 4. Mit 23 Tafeln. Subscriptionspreis Ra. 20. 
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gegangene Pandit*®) und eine in Puna begonnene Sammlung*^), 
der Publication ungedruckter historischer und poetischer Texte 
in Sanskrit und Mar&thi gewidmet, deren erster Band in diesem 
Jahre vollendet wurde. 

Für die vedische Literatur erwähnen wir zunächst einige 
Werke und Abhandlungen allgemeineren Inhalts. In einer inter- 
essanten literarischen Notiz bespricht Bumeü **) namentlich die 
Erwähnung der Veden in dem bekannten Liber de tribus impos- 
toribus. Eine Abhandlung von Gorresio^^) ist uns nicht näher 
bekannt geworden. Dem Vernehmen nach nicht ungeschickt ist 
eine Uebersicht des wichtigsten aus der vedischen Literatur- und 
Culturgeschichte von Rdmarhandnra Ghosh*^)-, dieselbe ist im 
Wesentlichen eine erweiterte Neubearbeitung des von ihm 1870 
als „Main Results of the Modem Vaidik Researches“ veröflFentlichten 
Buches. Wegen Uebersetzung und Besprechung vieler vedischer 
Stellen sind die zweite Auflage von Mcur AfüZfcr’s*') Vorlesungen 
über Uraprung und Entwickelung der vedischen Religion sowie 
eine französische**) und eine holländische Uebersetzung**) desselben 
Werkes namhaft zu machen. Weitaus aber das bedeutendste, 
dessen wir in diesem Zusammenhänge zu gedenken haben, ist 
Z{invter& **) Altindisches Leben , eine erschöpfende Schilderung 
der altindischen Cultur wie sie sich nach den Saiphitäs darstellt, 


36) Ka^ividyasudbaiiidhili. Tho Pandit. A Monthly Publication uf the 
Renaros College, devoted to Sanskrit Litcraturo. Now Seriös. Vol. III. Bo- 
iiaros (E. J. Lazarus) 1879. 768 pp 8. Ks. 12 jährlich. (I.»ondon. Trübncr: 24s.] 

37) Käwyotihäs Sangraha; or a Collection ofHistories, Poems, etc., in the 
Form of a Serial. Kditod by Kt'uthituith Ndr<bjan Siine and Jatuirdan 
Bdldji Modak. Vol. I, No. 1-12. Pouna (Kiraii Preas, später Dnyilii PrakAsh 
Press und Shiw^i Press) 1878-1879. Gegen 600 pp. 8. Pro No. 8a. — 
Vgl. K. T Tda-ag lAnt. IX. 59. 

38) A» (J. Burnell On sorao Early Rofereiices to the Vedas by European 
Writers: lAnt. VIII, 98-100. 

39) Gaspare Gorrettio, I Vedi. Toriiio (Stamperia reale) s. a. [1879]. 
16 pp. 8. (Estr,) 

40) Rdmachandra Ghosh. A Peep iuto the Vaidik Age. Calcutta (Gliosh 

and Brothers) 1879. 189 pp. 8. Ra. 6. 

41) Siehe TK. XU, 98, 

42) F, M, Müller, Origine et dcveloppcment de la religion Studios ä 
la l^mi^^o dos roligions de Tlnde, le^ons Ihites ä Westmiiister-Abhey. Tradiüt 
de langlais par J, Dannesteter, Paris 1879. XV, 347 pp. 8. fr. 7. 

43) F. MüX-Müller, Pe oorsprong en ontwikkeliug van den godsdionst, 
iiagegaaii in de godsdiensten van Indie. Uit het Kngelsch vertaald door ,<4. IL 
Ro(^e. Utrecht 1879. XXIil, 380 pp. 8. fl. 3.60. (Godgeloerdo Biblio- 
theek. N. Serie. 3e janrg. 2e afl.) 

44) Ileinr. Altindischos Leben. Die Cultur der vedischen 

Arier nach den Saiiihitä dai^estellt. Eine vom vierten internationalen Orien- 
talistencongress in Florenz gekrönte Proi.sschrift. Berlin 1879. XVI, 460 pp. 
8. M. 10. — Vgl. Ad. Knegi dKhrh. f. dass. Philol. CXXI. 433-469; H. Garhe 
AViss. Monats-Blätter von Ose. Scheuhi VII, 98; J, JoUy AAZ. 1879, 2897. 
2914; J. Muir lAnt. IX. 53; Äc, XVll, 368; J. Guieu Aniiales de philos. 
ehret. Aoüt 1880. 
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durch umfasseade Gelehrsamkeit wie durch Selbständigkeit des 
Urtheils gleich ausgezeichnet. Das Buch gibt natürlich eine Fülle 
von einzelnen Beiträgen zur Veda- Exegese und darf auch in dieser 
Beziehung als ein erfreulicher Fortschritt begrüsst werden, da der 
Verfasser,, indischen wie europäischen Erklären] mit gleicher Un- 
befangenheit gegenübertretend, vor allem nach Klarheit und Prä- 
cision in der Auffassung strebt und dadurch viele Stellen zum 
ersten Mal in das richtige Licht gestellt hat. ln der Fortsetzung 
von KaegCs ♦*) Programmabhandlung über den Rigveda finden 
wir eine Reihe ausgewählter Uebersetzungsproben, welche sich an 
die Schilderungen der himmlischen Lichtgötter und der Adityas, 
des Soma und Bphaspati, endlich an eine kurze Uebersicht der 
nicht speciell an Gottheiten gerichteten Lieder anschliessen ; in 
den sehr nützlichen Anmerkungen tritt diesmal die Rücksichtnahme 
auf die Vorstellungen der vmwandten Völker noch entschiedener 
hervor. Der Vedärthayatna nähert sich allmählich dem Ab- 
schlüsse des dritten Bandes und damit dem Ende des ersten 
Maq^alu. Eine sorgfältige Monographie üb» die Ushas mit üeber- 
setzung sämmtlicher an sie gerichteten Hynonen verdanken wir 
dem Dänen Brandes*'’). Mit einzelnen schwierigen Stücken be- 
schäftigen sich Ehni*^) und HiUebrandt*'^) , die in Schleicher’s 
Chrestomathie abgedruckten Hymnen hat Kruievsky ^'>) in’s Russi- 
sche übertragen. Aufrecht^') verdanken wir eine kritische Aus- 
gabe des Aitareya - Brähmana ; ein Anhang enthält umfangreiche 
Auszüge aus dem Commentare des Säya^a und sonstige werthvolle 
Beigaben, unter denen wir die grammatischen Bemerkungen und 
die Verbesserungen zu Aufrecht’s Ausgabe des Rigveda besonders 
hervorheben wollen. BumeU^^) gab eine kurze Notiz über das von 
ihm entdeckte Talavakära-BiAhmana. Ueber die älteren (^'ükhäs des 
Yajurveda verdanken wir Schroeder^^) neue und bahnbrechende 


45) Ad. Kaeffi. Der Kigveda, die ttlteste Litoratur der Inder. Zweiter 

Thoil. Zürich 1879. pp. 35-78. 4. (Progr. d. Kantonssch.) 

46) The Vedärthayatn« or an Attempt tu intorpret the Vedaa etc. Vol. 
II, Part 13-16. Vol. III, Part 1-15. Bombay (NirnayaaAgar Press) 1879. Das 
Heft gewöhnlich 64 pp. 8. Rs. 6 jährlich öder lüa. pro Heft. 

47) Edvard Brandes. Ushas og Ushashymueme i Rigveda. En myto- 

logisk Hunografi. Köbenhavn 1879. 193 pp. 8. Kr. 3. (Diss.) 

48) J. Ehni. Rigv. X, 85. Die Vermählung des Soma und der SSryä: 
ZDMO. XXXin, 166-176. 

49) Alfr. HiUebrandt. Zu Rigveda 5, 9, 1-6; ZDMO. XXXIU, 948-251. 

50) Niic. Kruievskij. Voscm' gimnov Rig-vody. Kasan 1879. 12 pp. 8. 

51) Das Aitareya Brähmana. Mit AussUgen aus dem Commentare von 
Säyanäcirya und anderen Beilagen heransgegeben von 'Theod. Aufrecht. Bonn 
1879! VUI, 447 pp. 8. M. 11. — Vgl. LC. 1880, 391. 

52) A. Burnell. A New Brähmana of the Säma Veda: Ae. XV, 126. 

53) IjCop. Schroeder. Ueber die Mäiträysj.ii Saiphitä, ihr Alter, ihr Ver- 
hältniss zu den verwandten ^‘äkh&'s, ihre sprachliche und historische Bedeutung. 
(Mit einer lithogr. Tatiel): ZDMO. XXXIll, 177-207. — Das Käfhakam und 
die Mäitrayani Saiphitä: Monatsber. d. K. Akad. d. Wiss. z. Berlin 1879, 675-704. 
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Anfschlflsse. Es ergibt sich vor Allem, dass die Maitrfiyani SamhitA 
und nach ihr das Käthaka an die Spitze der ganzen Yaius-Lite- 
ratur zu stellen sind, sowie dass das Gesetzbuch des Manu ans 
der Maiträyanl (,'akhil hervorgegangen ist. Eine eingehende sprach- 
liche Durchmusterung der beiden Texte bringt, im Einzelnen viel 
Interessantes, z. B. den faktischen Nachweis der bisher nur aus 
den Dh&tupfttha bekannten Wurzel stigh, und zeigt namentlich, 
in wie ausgedehnter Weise dieselben in der älteren grammatischen 
Literatur berücksichtigt sind. Auf die literargeschichtliche Be- 
deutung der Käthaka-Schule werden wir übrigens bei der Reehts- 
literatur nochmals zurückzukommen haben. Von der Calcuttaer 
Ausgabe der Taittiriya-Sanihita ist ein neues Heft erschienen 
und eine vor .fahren begonnene Ausgabe der V&jasaneyisaiphita 
mit Mahidhara’s Commentar®^) gelangte in diesem .Jahre endlich 
zum Abschluss. Hundert, Lieder des Atharva-Veda, deren Aus- 
wahl dem Leser einen möglichst umfassenden Einblick in den 
mannigfaltigen Inhalt desselben gewähren soll, hat (triU,’’*') über- 
setzt und mit Anmerkungen begleitet ; besonderen Werth erhält 
die Arbeit dadurch , dass der Uebersetzer Mittheilungen Jtotk's 
über die Paippalüda-Recension benützen durfte. Das Gespräch 
zwischen Varuna und Atharvan ist von- Garbe übersetzt worden. 

Mässig dem gegenüber ist die von den europäischen Gelehrten 
dem alten Epos und den verwandten Literaturzweigen zugewendete 
Aufmerksamkeit. IIoUzviann^*~'^^) hat seine auf erschöpfendster 
Kenntniss des Gedichts beruhenden Beiträge zur Mythologie und 
Sagengeschichte des Mahilbhärata fortgesetzt. Einz.elne Stellen 
sind wieder von Muir ®*’) metrisch übersetzt , ^ auf rein iambisch 


54) The Sanhiti of tho Black Yiyur Veda, with tlie Cemmentary of H4- 
dhava A'chArya. Edited by Maheiachandra NyAyaratna. Eaac. XXXI. Cal- 
cotta (Baptist Mission Pro») 1879. pp. 577-C72. 8. 10a. [Londoin, TrObnor: 2s.] 

55) yrimaninabidharakntavedadipanltinabhSshyasahitit udAttAdisvaraoBina- 
samanvitä frifaklny^urvedab vAjasaneyisaipbitA mftdbyandinivAkhA etc. [White 
Yiyurveda with the Commentary, callod Vcdadipa, of Mahidhara. Edited and 
annotated by Satparrata Säntaframin.] No. 34-.1G. ()alcutta (Satyn Press) 
1879. 8. — Part 1-36. 1142 pp. 8. London, Trübnor: £ 4 10s. [Nach 
Haas , dem Benf^ Libnary Catalo^e nnd TR. XII , 61 vermuthungsweise zu- 
aammenges tollt.] 

56) Hundert Lieder des Atliarva-Veda , Übersetzt und mit Bemerkungen 

Teraehen von Professor Ihr. Grill. Tübingen 1879. 72 pp. 4. (Progr. de.s 

Seminars Maulbronn.) 

67) Rieh. Garbe. Atharvaveda 5. 11: Wiss. Monata-BIfittor von Ose. 
Schade VII, 12-14. 

58) Adolf HoU»mann. IMe Apsaras nach dem HahAbhArata : ZDHO. 
XXXm, 631-644. 

59) Ad. Holtzmann. Aijuna. Ein Beitrag zur Reconstruction des MahA- 

bhArata. Strassburg 1879. 69 pp. 8. H. 1.60. — Vgl. E. Win^ch LC. 

1879, 1708; Ac XVI, 198. 

60) John Muir. Metrical Versions from the MahAbhfirata. (Continued 
from p. 308, vol. VII): lAnt. VIU, 86-87. 152. 204-205. 321. 338-339. 
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gebildete Qloken im Qäntiparvan ist von Teza ^ *) aufmerksam ge- 
macht worden; auch hat derselbe das neunte Capitel des Itihä- 
sasamuccaya nach einer Pariser Handschrift zum Abdruck gebracht. 
Für die Bhagavadgitä ist der der Philosophie gewidmete Abschnitt 
zu vergleichen ; dagegen mag hier noch auf eine von Trübner zum 
Verkauf angebotene Handschrift der persischen Uebersetzung des 
Mahabharata hingewiesen sein. Vom Jaimini Bhärata®^) ist in 
Indien eine neue Ausgabe erschienen. Jivänanda Vidydsdyara 
hat weitere Stücke des Bälaka^tja wie es scheint mit kLuh- 
nuja’s Commentar, und das Campüräindyana®^) herausgegeben. 
In der Bibliotheca Indica ist die Ausgabe des Agni Pura^a®^) 
zum Abschluss gelaugt, eine des Vayu Purä^a®®) begonnen worden. 
Aus Indien erhielten wir ferner Ausgaben des Markan^eya und 
Garuda Pur&^a und nach dem Pretakalpa des letzteren gab 
eine Beschreibung der Höllenstrafen. Dem Gebiete des 
eigentlichen Kmistepos gehört eine Ausgabe von Buch 1-8 des 
Kumärasambhava mit Mallintitha’s Commentar’*), die neue Auf- 
lage von ChnffiÜis versificirter Uebersetzung der sieben ersten 
Bücher des genaimten Gedichts, endlich eine Ausgabe der fünf 


61) Laghucäi.iakyain ad. Teza 47-48. 

62) Laghucänakyam od. Teza 33-40. 

63) TK. XU, 63. 

64) Jaimini ashwamedha; or the Horsa Sacrifica as described by Jaimini. 

Bombay (Bapu SadaUhiwshet Shete Hegbhte's Press) 1S79. 162 leaves. 4. 

Bll». 2 Sa. lith. Reprint. 

60) RÄmäyanam; ur the RAmÄyana. Cantos 46 to 57. 58 to 70. Edited 
by Jivdnaiuia Vidydsdgara. Calcutta (Saraswati Press) 1879. 48. 54 pp. 
8. Rs. 2. 

66) CUampuramayana, a Poem in Prosa and Verse, by Blioja Raja. Edltad 

by Pandit Vidya^ayara. Calcutta (Saraswati Press) 1878. 126 pp. 

8. Re. 1. [London, Trübner; ös.j 

67) Agni Puraua, a Collection of Hindu Mytliology and Traditions. Edited 

by Hdjendraldla MUra. Vol. 111, Chaps. 269 to 382. Calcutta (Oanesa Press) 
1879. 3, XXXJX, 385 pp. 8. 5 Fase, ä 10a. [London, Trübner: 2s.] 

68) The Väyu Purina: a System of Hindu Mythology and Tradition. Edited 
hy Rdjejidraldla Mitra, Fase. 1-111. Calcutta (Gaiiesa Press) 1879. pp. 1-288. 
8. Pro Fase. 10a. (Lundoii, Trübner: 2s. ] 

69) Markaudeya Purana. Hindu Mythology and Tradition as contained in 

Die Purüna of that Name. Edited by Pandit Jihdnanda Bülydedgara. Cal- 
Gutta (Saraswati Press) 1879. 608 pp. 8. Rs. 5. 

70) Garuda Punln; or a Puräii told to Garuda. Bombay (Jagadtshwar 

Press) 1879. 96 leaves. oblong. Re. 1 8a. Lith. Reprint. 

71) Laghucäiiakyam ed. Teza 41-47. 

72) The Kumarasambhava of Kalidasa with the Commontary (1-8 Sargas) 
of Hallinatlia. Edited with various readings by Kashinatha Panduranga 
Paraba, Bombay (Niriiaya Sagar Press) 1879. 232 pp. 8. Reprint. Re. 1 8a. 
[London, Trübner: 8s.] 

73) The Birtli of the War God. A Poem by Külidäsa. Translatod from 

the Sanskrit into Knglish Verse by Jlalpli T, II- Griffith: Secoud Editioit 
London 1879. XU, 116 pp. 8. 5s. (Trübner's Oriental Series. V.) — Vgl. 

Calc. Rev. Vol. LXIX. No. CXXXVll, Vlll. 
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ersten Gesänge des Bhattikavya mit den Commentaren des 
Jayamangala und Bharataniallika. Bei der Cbronikenliteratur be- 
gegnen wir zuerst einer von Joyesh Chunder Dutt ’*) begonnenen, 
bis jetzt sieben Bücher umfassenden Uebersetzung der Uajatarangint, 
welche leider ohne weiteres den finiher bekannten Text zu Grunde 
legt und durch diese Ignorirung von DüJiler's Entdeckungen auch 
dann an Werth verlieren müsste, wenn sie den an eine gute 
Uebersetzung zu stellenden Anforderungen mehr, als thatsächlich 
der Fall ist, entsprechen würde. Ein die Geschichte Hammira’s 
und seiner Vorfahren behandelndes Gedicht des Jaina’s Nayacandra 
Süri hat NükarUha Jandrdau Kertaue eingehend analysirt und 
herausgegeben. Ein merkwürdiges Document, die der Verherr- 
lichung der Magabrfthmai^a gewidmete Magavyakti hat Weher’’') 
herausgegeben und mit einer ausführlichen Einleitung begleitet, 
in welcher der Zusammenhang des Sonnendienstes der Maga- 
brähmana mit dem Mithrasdienste genauer erörtert und die Ver- 
breitung iranischer Ueligionselemente nach Indien vielfach in ein 
neues Licht gestellt wird. Für die Märchenliteratur haben wir eine 
Notiz Jacobe H '*’) zmn Viracaritra sowie die von Tavmey und 
(Irterson angemerkteu Parallelen zu Somadeva zu erwähnen, 
auch die von Pull^. veröffentlichte Chrestomathie mag wegen 
ihrer Mittheilungen aus dem Antarakathäsangraha hier ange- 
schlossen sein. 

Auf dein Gebiete der Spruchpoesie gibt Teza "') Text und 
Uebersetzung des Laghucänakya nach einer durch Ouidi ange- 
fertigten Copie der im Vatican aufbewahrten Handschrift des 


Ti) Bhatü-k&vy am ; or, Püvm relating to K&ma. Kditvd by Jagonmohan 
'larkälanhdra Calcutta (Kävya-praka.slia and Uirishvidykratna Preases) 1879. 
860 pp. 8. Ke. 1 8a. 

75> Kiiiga of Kasliim’ra: beiug a Traiislatiuii of the Saiiskrita Werk Kaja- 
taraiiggiui of Kahlana Puiidita. By Jogeeh Chunder DuH. Calcutta (1. C. 
Bose and Co.) 1879. V, 303, XXIII pp. 8. Ra. 2. [London, Trübner: 4s.j 
— Vgl. lAnt. IX, 264; A. Weber ULZ. 1880, 113. 

76) NUkatiiha Jandrdan Kirtane. Tlie Ilammira Maliäkävya of Naya- 
cliandra Süri: lAnt. VIII, 55-73; vgl. 234. — The Hammira Maliäkävya of 
Nayachandra Süri. Kdited by NiUcanth Janärdan Kirtane. Bombay (Kdu- 
catlon Soclety’s Presa) 1879. XLVTII, 136 pp. 8. Ko. 1 8a. [London ;Trüb- 
ner): 7a. 6d.] — V'gl. Ac. XVI, 252. 

77) W^er. lieber die Magavyakti dea Kriahnadäaa Mivra; Monatab. d. 
K. Preuss. Ak. d. W. 1879, 446-488. 810-814. 

78) J/. Jacubi. On Talaprahäri: lAnt. Vlll, 201. 

79j C. H. Tawney. A Folklore Parallel: lAiit. VHI, 37-38. 230-231. — 
Oeo. A. Griemon. A Further Folklore Parallel: ebd. 288-289. 

80) Croatomazia Sauacrita e Vedica compilata per Io atudio di Padova da 
F. L. Pulle. Padova 1878-79. XI, 160 pp. 4. — Vgl. TK. XII, 42. 

81) Laghucänakya»!. Sentonze di Vianugutto figlio di Cianaco il furbo 

pubblicate aul codice Galaniano [da E. Tezd\. Piaa 1878. 50 pp. 4. [Dazu 

nach Mittheiluugcn ■/. Klatl'n: Varianti al Laghucanakya»!. 3 pp.j (Eatrattu 
dal tomo XVl**. degli Annali dello Uuiveraitä Toacaue.) 
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Demetrios Gcdanoa, mit Einleitung, Amnerknngen nnd sonstigen 
einzeln erwähnten Beigaben — Zeugnissen einer merkwürdig aus- 
gebreiteten Gelehrsamkeit. Uhle^^) bringt beachtenswerthe Vari- 
anten aus Halts Handschriften der Vetälapa 8 cavim 9 ati zu zwei 
von BöhdiJigk nach dem Subhäshitärnava mitgetheilten Sprüchen. 
An die Spruchpoesie mag auch noch Früste’s metrische Ueber- 
tragung des Ueghadüta angeschlossen werden. Für die Kritik 
des Gedichtes wird eine in Kandy entdeckte Palmblatthandschrift 
mit singhalesischer Paraphrase ans dem Jahre 1639 der (,!äka- 
Aera möglicherweise neues Material darbieten. 

Fritze lieferte auch eine recht lesbare Uebersetzung der 
Mficchakatikä , während Regtumd **) über den im zweiten Act 
derselben erwähnten Spielerkreis aus einem Beisewerke des sech- 
zehnten Jahrhunderts treffende Aufklärung gab. Ziemlich reich 
ist Kalidäsa vertreten. Es erschien BoUensens*’’) längst ersehnte 
Ausgabe des Mälavikägnimitra mit z. Th. sehr ausführlichen kri- 
tischen und erklärenden Anmerkungen und von tihankar P. Pan- 
dit eine sehr sorgfältige, gleichfalls mit kritischen Apparat und 
Anmerkungen ansgestattete Ausgabe des Yikramorva^iya, Ueber- 
setzungen dieser Stücke haben Gopal Raghunatha Nandargikar*^) 
und Foucaiiue veröffentlicht. Hammerich's^*) verdienstliche 
Uebersetzung der (,lakuntal4 erlebte eine neue Auflage nnd sogar 


82) H. Vhle. Zu Boehtlingk's Indischen SprUchen(2); ZDHG. XXXIII, 512. 

83) Heghaduta das ist Der Wulkenbute. Ein Gedicht von Kalidasa. Ans 
dem Sanskrit metriscli ttbersetat von L/ud/uy. Fritze. Chemnitz 1879. 5G pp. 
8. M. 1.50. 

84) Vgl. Ae. XV, 395. 

85) Mricchakatika oder das irdene Wägelchen. Ein indisches Schauspiel. 

Metrisch übersetzt von lAuhc. Fritze. Chemnitz 1879. XVI, 315 pp. 8. 
M. 4.50. (A. u. d. T. Indisches Theater. Sammlung indischer Dramen in 

metrischer Uebersetzung von Ijtulw. Fritze. Ild. III.) 

86) Paul Regnaud. Sur un passage de la Mricchakatikä : RC. 1879, I, 
491-492. — Vgl. auch die Anzeige von Regnauets Uebersetzung lAnt. VIII, 
266-267. 

87) Mälavikägnimitram das ist Malavlka nnd Agnimitra. Ein Drama Kali- 
dasa’s in fünf Akten. Mit kritischen und erklärenden Anmerkungen heraus- 
gegeben von I'riedr. Boilensen. Gedruckt auf Kosten der Deutschen Morgen- 
ländischen Geselbchafl. Leipzig 1879. XVI, 261 pp. 8. M. 12. 

88) The Vikramorva.siyam a Drama in Five Acts by Kälidäsa edited with 

English Notes. By Shankar P. Pandit. Bombay (Government Central Bimk 
Depöt) 1879. pp. 12, 162, 102A-129A, 136, 10, 2. 8. (Bombay Sanskrit 

Series. No. XVI.) Rs. 2. [London, Trübner : 10s. 6d.] 

89) Malavikagnimitra , a Sanskrit Drama, by Kalidasa, literally translated 
into Prose by Gopal Raghunatha Nandargikar. Poona (Shiwiyi Press) 1879. 
51 pp. 8. Re. 1. [London, Trübner: 6s.] 

90) Vikramorva9i. Ourva^i donn4e pour prix de l’hiroTsme. Drame en 

cinq actes de Kalidasa. Traduit du Sanskrit par Ph. E. Foucaux. Parb 
1879. 136 pp. 8. fr. 2.50. (Bibliothfeque orientale elzdvirienne. XXVI.) 

91) Sakuntala, Skuespil 1 syv Optrin af Kalidasas, ovorsat og forklaret af 
Martin Hommerich. Tredio gjennemsete Udgave. Med Tiwsnlt, skaame hos 
Eiincb efter Tegninger af J. Sonne. Kjöbenhavu 1879. 204 pp. 8. Kr. 4.50. 
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der alten /^<w«Äer’schen **) ist eine solche zu Theil geworden. 
Urteraon **) schildert K&lidäsa, wie er sich heut zu Tage in der 
indischen Ueberlieferung darstellt. In Calcutta erschien eine Aus- 
gabe des Mallikamäruta **) mit dem Commentare des Ranganätha 
Acarya. Das Näg&nanda hat Bergaigne*^) in das Französische 
übertragen. 

Eine werthvolle Bereicherung erhält unsere Kenntniss der 
älteren grammatischen Literatur durch Bunielta Ausgabe des 
Kiktantravyäkarana , eines an die Kanthuma-(^äkhä des Sämaveda 
sich anschliessenden Prati9akhya-Werkes, welches nach des Heraus- 
gebers Nachweis mit Unrecht dem (^äkatäyana zugeschrieben wird ; 
die vorliegende erste Abtheilung bringt zunächst eine sehr gründ- 
liche Einleitung über die näheren Beziehungen zu den nächst ver- 
wandten Saman- Werken wie zu der phonetisch - grammatischen 
Literatur überhaupt, wobei die Vertheilung der technischen Lite- 
ratur des Hämaveda unter seine verschiedenen Qäkhäs sowie das 
Verhältniss der Piatifäkhya zu der älteren und jüngeren Schule 
der Sanskrit-Grammatiker, zu den Aindra und zu Pänini, vielfach 
in ein neues Licht treten; dann folgen Text und Commentar mit 
Indices der Sütra und der citirten Saman - Stellen. Eine sehr 
tüchtige Arbeit für die spätere Zeit ist Zackariae'a^'’) Abhandlung 
über Citate in Kramadi^vara’s Saipkshiptasära, eine allseitige, von 
ausgebreitetster Gelehrsamkeit unterstützte Studie über den ge- 
nannten Grammatiker, dessen Standpunkt in der literarischen Ent- 
wickelung damit endgiltig bestimmt sein dürfte. Tdrdn&tha 
Tarkavdcaajmti’s Wörterbuch ist mit dem vierzehnten Hefte 


92) KalidasÄ. Sakontala oder der ontscheideudo föng. Aus den Ur* 

sprachen Sanskrit und Prakrit in's Englische und aus diesem ins Deutsche 
übersetzt von 6r. I'brster, Mit Vorrede von J. G, von Herder, Leipzig 
1879. 136 pp. 8. M. 0.50. 

93) Geo, A. Grierson, Some furthor Kotes onK^UdAsa; JASB. XLVllI, 

L 32-48. — Von domsolbon augekUndigt Addenda to further notos on KälidAsa: 
PASB. 1879, 107-108. 

94) MalUkamaruta , a Drama in ton Acts, by Dandi. With the Common- 

tary of Itanganath Acharya. Edited and publishod by Pandit Jihananda 
VUlyasagara. Calcutta (Saraswati Press) 1878. 340 pp. 8. Ks. 2. (London, 

Trübner: 7s. 6d.) 

95) Kägänauda, la Joie des Serpents: Drame Bouddhique attribu4 au roi 
^Vi-Harcha-Dcva. Traduit pour la promi^ro fois du Sanskrit et du Prftkrit on 
franyais, par Abel Bergaig^ie, Paris 1879. XVI, 144 pp. 8. fr. 2.50. 
^ibliothcque orientale elzcvirienne. XXVll.) — Vgl. XAnt. IX, 263. 

96) Kiktantravyäkarana. A Präti^äkhya of tlie Sämaveda. Edited with ' 
an Introduetion , Translation of the Sütras, and Indexes by A, C, ßumell. 
Part 1. Mangaloro (Basel Mission Press) 1879. LVIII, 84 pp. 8. 

97) Th. Zachariae, Citate in Kramadi^vara's Samkshiptaskra: Indische 
Grammatiker, Lexicographon und Kunstdichter: BKIS. V, 22-63; vgl. 352. 

98) Vachaspatya, (^omprehonsive Sanskrit Dictionary in Twenty Parts. — 

Part XIII-XIV Compilcd by Taraiuitha 'Dirkavachafqxiti. Calcutta (Prlntod 
at tho Saraswati Press. Publishod by Pandit Jibunanda Vidyasagara) 1879. 
pp. 2879-.1354. 4. pm Part Ks. 6. [London, Trübner: 18s.] 

Jahresbericht 1S79. 4 
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bis zum Worte tuyasücaka fortgeschritten. In Indien sind ferner 
Mugdhabodha und Da^arüpa neu gedruckt worden. 

Die Anfönge der indischen Philosophie sind durch die von 
Maar Müller begonnene Uebersetzung der hervorragenderen 
Upanishads und die Fort.setzung der (fOU^Ä’schen *®*) Abhandlung 
gut vertreten. Die der Gesammtheit der orthodoxen Systeme 
gewidmete Sha(Jdar(;ana Cintfinikii '“*) schreitet rüstig vorwärts 
und eine Anzahl von Baüantyne '% Abhandlungen aus dem 
Gebiete der Philosophie wurden in Calcutta noch einmal abgedruckt. 
Zur Vaigeshika-Philosophie gehört eine neue Ausgabe dos Kusu- 
mäftjali^®^), zur Vedänta -Philosophie die Fortsetzung der Ilhä- 
mati*®®), eine im Pandit durch Vecaiuirdma begonnene Ausgabe 
des Brahmasütratatparyavivarana von Närayanadasa ‘®’), die Apa- 


99) Mugdhabodha ByAkaraiia. Doop Knowledge of Orammar. Kdited by 

Daradti Prasdd Majuvutfir, Socond Edition. Calcutta (BaradA Praaad Ma- 
jumdär) 1879. IIC pp. 8. 8a. 

100) Dasharupa (Hindu Canons of Dramaturgy), by Dhanaiijaya , with thc 

Coinmentnry of Jlbanika. Kdited by Pandit %fihamtnda VUly<iHa(jarti* Cal- 
cntta (Saraswati Press) 1878. 230 pp. 8. lio. 1 14a. [London, Triibner: 6s.] 

101) The Upanishads, translated by F. Max Müller, Part I. The Khkw- 

dogya-upanishad , the Talavakara-npanishad , tho Aitaroya-äraiiyaka, the Kaushi- 
taki-brahina7^a*upanlshad, and the Va^asaneyi-sa77thitH-upanishad. Oxford 1879. 
Cl, 320 pp. 8. 10s. 6d. (The Sacred Buoks uf tho East. Vol. 1.) — Vgl. ./. 

Muir lAnt. VIII, 294-298; A. Burnell Ac. XVI, 05 und Max Müller. .Siu-rod 
Books of the East: Tho North American Heviow. Jnno. 1879, 631-646. 

102) A. K. Gougk. Tlio Philosophy of tho Upanishads. Part III: Calc. 
Rov. Vol. LXIX, 242-259. 

103) Tho iSaddarshana Chiutanikn; or Studios in Indian Philosophy. Vol. 

II, No. 12. Vol. III, No. 1-8. Poona (DnyÄn PrakAsh Press) 1879. 8. Die 

No. 40 pp. 8a. 

104) J. li. liaUantyne. Hindu Philosophy. Calcutta (Kar Press) 1879. 
86 pp. 8. Ks. 6. [„Contains the following: — The NyÄya System of philo- 
sophy, and the correspondence of its divh»ions with thoso of modern scionco. 
Tho Tarka Sangraha of Anna Bhatta. A compondium of tho Nyaya philosophy; 
tho argumentative portion of the saroe, with Sanskrita quotations; the ontolog}' 
of the VedAnta. An attempt herein has been made to give an approximate 
Sketch of tho gradual growth of tbeorios into completo philosophical systoms as 
propounded by the Hindus“. Bengal I^ibrary Cataloguo 1879, I, 39. Danach 
dürfte die Soitonzahl kaum richtig sein.] 

105) KusumAnjali Shodhani T^a. Commentary correcting the logical Work 

KusumAnjali. By Gangddhar Riiya. SayAdAbAd (RAinnAth SiddhAnta) 1879. 
106 pp. 8. 14a. [,,Ono objoct of this commentary U to dofend tho thoistical 

doctrine of tho great logical work called KusumAnjali against the athoistical 
philosophy of the school of ChArbAk by Arguments drawn from thc logical and 
philosophical Systems of Ootama, Kapila, Patanjala, Kanad, and othor.s. The 
other object is to supply tho defects of previous coromontators. Tho text is 
given with the commentary“.] 

106) BhAmati, a Gloss on Sankara AchArya’s Commentary on tho Brahma 

Siitras, by VAchaspati Misra. Edited by Pandit Bdla Fase. VH. Be- 

nares (Bonares Printing Press) 1879. pp- 577-672. 8. (Bibliothoca Indica, N. S.) 

107) Brahma-sütra-tAtparj’a-vivarana, AdhyAya 1 und 2: The Pandit N. S. 
Hl. 469-495. 537-562. 605-618. 657-672. 712-736. 
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rokshänubhtlti des (^'ankora und zwei commentirte Ausgaben 
der Bhagavadgitä die Fortsetzung von Ä^nat«?s ***) 
Studien über die Yedänta-Philosophie ist uns nicht näher bekannt 
geworden. Das zur Mimäipsü gehörige Tantravärttika***) liegt 
nunmehr abgeschlossen vor. 

Bei der Literatur der Gphya- und Dharmasütra sind neben 
der Fortsetzung des Gobhiliya Giihyasütra und dem ersten 
Bande der von Bühler^^^) für 'die „Sacred Books of the East* 
übersetzten Bechtsbücher zwei tüchtige Abhandlungen von Sj>eyer ' *®> 
und JoUy^^''} namhaft zu machen. Ersterer gibt werthvoUe kri- 
tische und exegetische Bemerkungen zu den bisher edirten Gjihya- 
sütra, letzterer erweist durch eine eingehende Vergleichung den 
nahen Zusammenhang der Visb^usnipti mit dem Küt,hakagyihyasütra 
und gibt damit einen neuen Beleg für die so bedeutsame lite- 
rarische Stellung der Kä^hakaschule. Eine Ausgabe des Mänava 
Dharma9ästra mit KuUüka's Commentar“®) erschien in Bombay. 


108) Aparok^hanubhuti ; or thü kuowledge uf tho »oul or the all-pervadlng 

Spirit. Bombay (Jagadishwar Proüs) 1879. 42 loavos. 8. lith. 8a. {Wie os 

scheint, mit Commentar des Vidyftra^ya.] 

109) 8hrimat Bhagawata Gita; or a discourso on Philosophy. Edited by 
0(mgd Wiskuu. Bombay (JagadUhwar Press) 1879. 650 pp. 4 . lith. Rs. 5. 
[„Tlie present edition givos tho commontarios uf tbreo vroll-known cummentators 
on the toxi; Ramänuja, Shankaracharya and Sridhar Swami‘\] 

110) Srimat Bhi^abatgita. A religious and philosopbical discourso from 

tho MahÄbhArata. Edited by Pandit Jihdnnntla Bidy/tstigara. Calcutta (8a- 
raswati Press) 1879. 878 pp. 8. Ks. 5. [„With tho commontary of Sankara- 

charya and uotes by Anandagiri and Sridharaswami“.] 

111) Srimat Bhagabatgita. A roligioos and philosophical discourso from 

the Mahabh^ata. Edited by TarkdUmkdra. Calcutta (Kabya Pra- 

kas Press) 1879. 196 pp. 8. Us. 2 8a. [„Contains ouly the text and notes 

of Sridharaswami“.] 

112) 1\ RegiuxtuL Etudes de philosopbie iudienne. L^dcolo v4danta: 
Uev. philos. Avril 1879. 

113) Tantra-värtika: The Pandit N. S. III, 449-469. 513-537. 577-605. 
641-656. 705-712. 

114) Gobhiliya Gnhya Sütra, with a Commentary by tho Editor. Edited 
by Chaiidrakdnta 'larkiUahktirn* Pasc. VIII-X. Calcutta G^t^ptiat Missiun 
Press) 1879. pp. 673-960. 8. Pro Fase. 10a [London, Trübner: 2s.] (Biblio- 
theca Indica. N. S.) 

115) Tho Sacred Laws of the Aryas as taught in tho 8chools of Apastamba, 

Gantama, VasishMa. and Baudhayana translated by Georg Bühlei*. Pt. I. 
Apastamba and Gautaina. Oxford 1879. LVll, 312 pp. 8. 10s. 6d. (The 

Sacred Books of the East. Vol. II.) 

116) J. S, Speyer. Bemerkungen zu den Grhyasütra: BTLVNl. IV. 
Vnlgr-, 111, 1ÖÖ-201. 

117) Jul. Jolly. Das DharmasOtra des Vishnu und das Ka(hakugrihyasfi- 
tra: Sitzungsber. d. pbilos. -philol. u. hist. CI. d. k. b. Akad. d. Wiss. 1879, 
II. 22-82. 

118) Manusmriti Satika, or tho Institutes of Manu with a Commentary by 

Kulük Bhatta, with an olaborate Index. Bombay (Ishwar Tattwa Prakash Press) 
1879. 448 pp. obl. 4. Ks. 5. [London, Trübner: jC 1 lOs.j 

4 * 
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Führer veröffentlicht in seiner Darstellung der Lehre von den 
Schriften in Bnhaspati’s Dharma^astra einen Abschnitt aus einer 
grösseren Abhandlung über die Erwähnungen der Schrift in den 
indischen Gesetzbüchern; die Arbeit gibt den Text der vierund- 
achtzig aus dem betreffenden Capitel des Bfihaspati von späteren 
Rechtsquellen citirten Q'loken mit den nöthigon Quellenangaben, 
Variantenverzeichniss, Uebersetzung und Anmerkungen; nach der 
Einleitung würde Bjihaspati wahrscheinlich zwischen das sechste 
und zehnte Jahrhundert zu setzen sein, er lehrt demgemäss einen 
sehr ausgedehnten Gebrauch schriftlicher Urkunden. Von späteren 
Compilationen sind^ eine Ausgabe des Viramitrodaya und die 
Fortsetzung der Ahalyäkämadhenu •*') zu nennen. Goorooilas 
Ba'nerjee'^*'^) behandelt ausführlich die Gesetze über Ehe und Stri- 
dhana. Die Fortsetzung des Caturvarga Cintäniani schliesst 
mit dem zweiunddreissigsten Adhyäya des Vratakhanda. Mehr 
ethischen Inhalts ist eine von G arujuiUiaracästrin^**) begonnene 
Compilation, welche nach den Smritis und vorzüglich nach dom 
Mahähhärata eine allgemeine Pfliehtenlehre zu geben beabsichtigt. 
Die bereits im voijährigon Berichte genannte Qukraniti ein 

wohl ziemlich modernes Werk über die Staatskrmst, ist in Indien 
gedruckt worden. 

Auf dem Gebiete der Medicin ist neben einer neuen in ein- 
zelnen Heften erscheinenden Ausgabe des Caraka ■*•') mit Commen- 


119) Aloi» Anton Führ er. Darstellung der Lehre von den Schriften in 

BrihBspatd’s Dbarma 9 ästra. Ein Beitrag ziim Scliriftwescn im alten Indien. 
Leipzig 1879. 30 pp. 8. (Würzb. Diss.) 

120) Tho Law of Inheritnnco as in tho Viramitrodaya. Edited by GoUip 
ühamlra Sarktir ShAstri. Calcutta (Thackor, Spink and Co.) 1879. 286 pp. 
8. Ks. 10. [>,The original Sanskrit text, with au English translation and a 
preface briofly oxpliüning tho nature of tho Hindu Dharma ShAstras“.) 

121) Ahalyakamadhenu, Hindu reUgious law, compilcd by Khusaliram Kay, 
and dedicatod to Ahalya, tho widow of tho Maratha chiof Khundoo Rao Uolkar. 
Published in monthly parts of 32 ff. eacb. lith. Parts IX-XV. Bonaros (Pandit 
Dhundhiraj Sastri) 1879. Pro Part 8a. 

122) Goorooda» Hanerjec. Tagoro Law Loctures, 1878. Tho Hindu 
Law of Marriago and Stridhan. Calcutta (Thackor, Spink and Co.) 1879. 
487 pp. 8. Ks. 10. 

123) Chaturvarga Chintämani. By HemAdri. Edited by Pandita YogeAvarn 

UhottAckArya and Pandita KAmu'üchyanatha Tarkaratna. Vol. II. Vrata- 
Khaiida. Part 11. Calcutta (Ganesa Press) 1879. 9, 3, 1088 pp. 8. (Biblio- 

thoca Indica. N. S.) 

124) SÄsvata- dharma -dipikA: Tho Pandit N. S. lU, 495-502. 5G2-576. 
618-G40. 672-704. 736-768. 

125) ^ukraniti präkritasama^lokl saha. Allibag (Satyasadan Pro.s.s) 

1879. 307 pp. 8. Rs. 3. [Second Edition, Sanskrit and Mariithi.] — Vgl. 

A. Weher DLZ. 1881, 63. 

126) Charak Sanhita; or, Digest of Charak. Edited by Kaviraj GangA- 
illiura Kdviratna, Vol. I. No. 1-10. Sayadubad (Prainud Blianjana Press) 
1879, 4. Das Hofi zu 40 pp. 8a. 
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tar des Herausgebers die Fortsetzung des von Amvika üharan 
RaJcshü^*’’) in bengalischer Sprache veröffentlichten Handbuchs der 
Materiu medica zu erwähnen, in welchem die europäischen 'Ter- 
mini den indischen zur Seite gestellt sind; dasselbe scheint in 
Indien beifällige Aufnahme gefunden zu haben. 

Für die Mathematik ist ausser einem Neudrucke des Hiju- 
ganita mit ausführlichen Anmerkungen versehene 
Uebersetzung eines Capitels aus Aryabhata in erster Linie namhaft 
zu machen. Brahmagupta's Stellung zu einem wichtigen geomet- 
rischen Problem wird in einer Abhandlung Weissen//om's näher 
eröidert. Unter den astrologischen Texten, die in Indien gedruckt 
sind, finden wir diesmal zwei, welche sich eines grösseren Ansehens 
eidreuen, das Compendium des Parä^ara*^*) und die Täjika-Ab- 
theilung von Nilakantha's '*-) Werke. 

Sourirulro Mohun Tcu/ore ***) hat auf dem musikalischen Ge- 
biete an (Jdradd Praaäda GhosJui einen Mitbewerber gefunden, 
welcher seinen kritischen Bedenken durch die im Verein mit 
Kälivara VedarUavdtfi(ja'^^~^’^^) unternommene Herausgabe von 
zwei einschlägigen Sanskrit -Werken einen festeren Kückhalt zu 
geben bestrebt ist 

Eine Sammlimg der Sanskrit-Autoritäten für Edelsteinkunde 


127) Amvika Charait Hakehit. Bharat» Bliiiisliiyya Tattwa, or a Hand- 

book of Maturia- MedicH niid Thurapeutics ou ludiiui Urugs. Vol. 11. Part II. 
Calcutta (Chikitsa Tattwa Prosa) lö70. 277 pp. 8. Ka. 2. — Vgl. Ualc. Kov. 

Vol. LXIX, No. CXXXVll, XXV. 

128) Bijaguuita, a troatiso uii Algobra, by Bhaskaracharya. Editod by 

Piiudit Jihananda Vidyasagara. Calcutta (Saraaw'ati Press) 1878. 166 pp. 

8. Rü. 1. [London, Trübner: 5s.] 

129) Leon Rodet, Aryyabhap'ye gai,iitapadah. Lo 9 ons de calcul d’Arya- 
bhata: JA. Vll Ser., XIII, 393-434. (Auch separat fr. 3.50.) 

130) H, Weissenborn. Zur Ooscidchto der Mathematik 1. Das Trapez 
bei Euklid, Heroii und Brahiuegupta: Abh. z. Gesch. d. Math, llefr II (Zoitschr. 
f. Math. u. Phys. Jahrg. XXIV, Supplemuut), 167-184. — Vgl. M, Cantor 
JLZ. 1879, 271. 

131) ParAshan Satik. Lohore (Husaiui Press) 1879. 44 pp. 8. la. 6p. 

Reprint, litli. 

132) Satika tajikauilkanthi ; or, tho Work of Nilkautha on tbe Tiijak Brauch 
of Astrolugy, tugothor with a Commentary. Bombay (Dnyan Darpan Press) 
1879. 139 leaves. obl. 4. lith. Reprint. Ro. 1 8a. [Luuduii, Trübuer: 10s. 6d] 

133) Vgl. A. Weber DLZ. 1881, 143-144; List of Musical Works and 
Compilations by Sourindro Mohun Tagore: TR. XII, 21 und ebd. 78. 

134) Sdradd Prtmida Ghoshn, The Music of Ilindustan: Calc. Rov. 
Vol. LXIX, 18-42. 

135) Sangita Ratnakara; or, The Ocoan of Songs, by SArangadeva. Uevisod 

by KMtvara Veddntewdgisha and SdrcUUiprasdd Ghosha., Calcutta t^ütaua 
(iiow) Aryan Press) 1879. 176 pp. 8. Rs. 5. 

136) Sangita-pAr^ata; or, Songs of the Coral Treo of Paradise. by Ahobala. 

Kdited by KAlivora Vedd^davAgisha and SaradAprasad Ghosha. Calcutta 
(New Sauskrita Press) 1879. 81 pp. 8. Rs. 2 8u. 
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begann derselbe Sourmdro Mohun Tagore **^) und Ilultzsch’s 
Prolegomena zu Vasantaraja’s ^äkuna gewähren eine willkommene 
Einleitimg in diesen bisher wenig erforschten Literaturzweig. 

Unsere Kenntniss des buddhistischen Sanskrit wird durch 
Senart's Ausgabe des Mahavastu, deren Druck nunmehr in AngriflP 
genommen ist‘*®), einen erheblichen Zuwachs erhalten. Feer'*") 
belehrt uns in der neuen Probe seiner buddhistischen Studien aus- 
führlich über den Inhalt des Avadana (^’ataka und dessen specielles 
Verhttltniss zu anderweitigen ErzUhlungswerken des nördlichen Ca- 
nons; eine in extenso übersetzte Erzählimg gewährt gleichzeitig 
genügenden Einblick in die Darstellungsweise des Werkes. Oo- 
welts'*') in dem Bericht für 1877 erwähnte üebersetzung aus 
dem K&raiidavyüha ist im Indian Antiquary neu abgedruckt worden, 
desgleichen ein von Beal'*^) schon 1874 ans dem Chinesischen 
übersetztes Jätaka. In Hehtefners'*^) schon früher erwähnter Ar- 
beit über die tibetische Spruchsammlung, welche dem Vasubandhu 
zngeschrieben wird, finden wir auch ein Paar Beiträge zum Lexikon 
des buddhistischen Sanskrit sowie zwei Sanskrit-Sprüche aus dem 
Divya Avadäna mitgetheUt. 

Lautliche und grammatische Notizen zum Dialekt der indo- 
skythischen Münzen, unter Anderem auch über das viel behandelte 
raonano rao lesen wir in Hoemle’s und Onnnmghams ***) Auf- 
sätzen über die neuerlich bei Jaläläbäd gefundenen Goldmünzen. 

Höchst erfreuliches ist wiederum für das Päli geleistet worden. 
Die Regierung von Ceilon hat eine Anzahl Documente über die 
beabsichtigte Verzeichnung der auf der Insel vorhandenen Hand- 
schriften drucken lassen**^). Von Oldenberg's '**) Ausgabe des Vi- 

137) Sourindro Mohun Tagore. ManimMH or a Troatise on Gems 

Part 1. Calcntta (I. C. Bose and Co.) 1879. .506 pp. 8. — Vgl. A. Wdter 

DLZ 1881, 144. 

138) Kug. HvUzech. Prolegomena au dos Vasantaräja l^äkuna nebst Test- 
proben. Leipzig 1879. 88 pp. 8. (Diss.) — Vgl. LC. 1880, 146; R. Ro»l 

lAnt. VIII, 298; Ae. XVI, 308. 

139) Vgl. JA. VII Ser., XIV, 25. 61. 

140) Leon Feer. Etndes bonddhiques. Le livre dos Cent legendes (Ava- 
däna-gauka): JA. VII Ser., XIV, 141-189. 273-307. 

141) Kdteard R. C'meell. The Northern Buddhist Legend of Avalo- 
kitcswara's Ilescont into tho Holl Avichi: lAnt. VIII, 249-253. 

142) <S. Real. Tho Story of tho Kaithful Peer |From The Oriental, Nov. 
6, 1875): lAnt. VIII, 253-254. 

143) A. Schieftier. L'obor Vasiihandhu’s Gäthäsaihgraha; Bull, de l’Ac. 
Imp. d. Sc. de St.-Petersb. XXV, 69-94 = Mel. As. VIII, 559-593. 

144) Hoernle. Pcscription of the gold coins fouud by Mr. W. Simpson 
in tho Ahin Posh Tope at .Talaliihad: PASB. 1879, 122-138. — A. Cunning- 
ham. Notes on the gold coins fonnd in the Ahin Posh Tope: ebd. 205-212. 
Mit zusammen sechs Tafeln. (Auch separat.) — Vgl. oben p. 40. 

145) Papers on tho Subject of the Litorary and Scientific Work carriod on 
by the Government of Ceylon. — Vgl. JKAS. N. S. XI, Annual Report, p. LI. 

146) The Vinaya Pitakam; ono of the Principal Buddhist Holy Scriptures 
in the Pali Language. Edited by Herrn. Oldenberg. Vol. I. The Mahävagga. 
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nuyapitaku, welche auf lilnf Bände berechnet ist, erschien ein erster 
Band, den Mahävagga enthaltend, mit umfangreicher literarhisto- 
rischer Einleitung, welche über die Geschichte des südlichen Canonii 
viel beachtenswerthes enthält. Faiushüll^*'') vollendete mit uner- 
müdlichem Fleisse den zweiten Band des Jätaka- Werkes und 
Pischel'^*'^) gab Text und Uebersetzung eines für die buddhistische 
Auffassung der Kastenverbältnisse wichtigen Sütras. Aus Hinter- 
indien erhielten wir Ausgaben resp. üebersetzungen des Mahäsati- 
patthänasutta der Paritta *®®) und von frrtty*®*) Text imd 
Uebersetzung eines sehr populären Gebets mit einigen für Anfänger 
berechneten Beigaben; letzterer Text ist auch mit dem Mangala- 
sutta, der Lokanlti und einigen anderen zusammen gedruckt 
worden Rhy.s Davids verdanken wir eine Analyse von 

Buddhas erster Predigt, welcher er die Uebersetzung eines Jätaka 
angehängt hat. BarthfUtmy SairU-Hüaire^'^*) beendete seine Be- 
sprechung der aus Grimblot’s Nachlass veröffentlichten Sütra. In 
der historischen Literatur steht Oldenhery'i sorgsame Ausgabe 
und Uebersetzung des Dipavaipsa in erster Linie; zu ihm gesellt 
sich Treru-kner mit Text und Uebersetzung des Eingangs zum 


Published witb thc AMistanco ot' tho Kuyal Acadomy uf Berlin and of tho Su* 
cretary of State for litdia in Council. I.<ondon 1879. LVl, 396 pp. 8. 4^ 1 Is. 
[Subscriptioiuspreis für sainintUchü fünf Bände eC 3 15s.) — Vgl. II. Jacohi 
ZDMG. XXXIV, 183-188; Ath. 1879, II, 2ü3. 

147) The Jätaka togetlier with its Commentary being Tales of tho Anterior 
Births üf Gotama Buddha. For tho first time cdited in tho Original Pftli by 
V. KatuböU and translnted by T» W. Wtys Davidm. Text. Vol. II London 
1879. VI, 4Ö2 pp. 8. 2Ha. 

148) The Assalayanasuttain. Kditod and trunslated by Rick. Pinchel, 

Chüinnitz 1880. 42 pp. 8. M. 2.25. — Vgl. E, Settart RC. 1880, I, 285; 

Ac. XVII, 144. 

149) Maha-tha-t©-pa-hta-na-thotü. Editod by Tsayadaw Phay» 8econd 

Edition. Rangoon (Mg. Poh O) 1879. 161 pp. 4. Rs. 2. [Pali Burmoso.) 

150) Maha-paraik-ta w-gyeo-pali-anok. Editod by Moung Pho Kyaw. 

Second Edition Rangoon (Mg. Poh O) 1879. 111 pp. 4. Rc. 1 8a. [Bur- 

moso and Pali] — Vgl. Parait-kyce. Socond odition. Rangoon (H. Afoke) 
1879. 113 pp. 8. Ko. 1. [Burmese.] 

151) The Katana -Panjarain editod, with Vooabulary and Notes, by Jaiuea 

Gray. Maulinain (,,Friond of Maulmaiu‘* Press) 1879. 32 pp. 8. 4a. [Lon- 

don, Trübnor; 3s.) 

152) Vgl. die unter No. 157 erwähnte Abhandlung. 

153) y. W. Rhytt Davids. Buddha’s First Sermon: Fortnightly Review 
Doc. 1, 1879, 899-912. 

154) BartMlemy Saint- Hilaire. Sopt Sutta-s PÄHs. Troisieme et dernior 
artido: Joiirn. des Sav. 1879, 5-18. 

155) Tho Dipavaipsa: an Ancient Buddhist llistorical Record. Editod and 

translatod by llerm. OUlenherg. London 1879. 227 pp. 8. £ 1 Is. — 

Vgl. Herrn. Jacohi GGA. 1880, 851. 

156) V. Treiwkncr. Pali Miscultauy. Parti. London 1870. 84 pp. 8. 4s. 
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Milindapuflha (einem Vorläufer seiner vollständigen Ausgabe dieses 
Textes), denen sehr verdienstliche Noten, vorzüglich grammatischen 
und lexikalischen Inhalts beigegeben sind. Tesa*®’) bespricht die 
literalhistorisch wichtigeren Sprüche der Lokantti nach dem eben 
erwähnten Drucke des Pali-Textes. Fryer *®®) weist nach, dass 
der bekannte Vers, in welchem das Magadhi als die Ursprache 
bezeichnet ist, in der Büpasiddhi vorkommt. Aus der von Chil- 
ders'-^^) beabsichtigten Grammatik hat Rost das Capitel über den 
Sandhi nach zwiefachem Entwürfe veröffentlicht. Pisckd con- 
statirt die Zugehörigkeit von acchati zu Wurzel äs. Den weit- 
gehenden Schlüssen, zu welchen Zimmer die Unregelmässigkeiten 
der Päli-Verse veranlasst hatten, tritt Jacobi^^^) mit Entschieden- 
heit entgegen, indem er unter Heranziehung sanskritischer und 
prakritischer Analoga den rein metrischen Charakter jener Unregel- 
mässigkeiten einleuchtend nachweist. 

Für die Präkrit-Literatur der Jainas steht desselben Jocoi» *®*) 
Ausgabe des Kalpasütra obenan, nicht nur, weil in ihr ein um- 
fangreicher Text in kritischer Behandlung vorliegt , sondern auch 
durch ihre Einleitung, in welcher die Uebereinstimmung zwischen 
Buddhismus und Jainathum aus der Gleichzeitigkeit der beiden 
Eeligionsstifter erklärt wird, eine ganz unerwartete Lösung des bis- 
herigen Bäthsels, an welcher jedoch die beigebrachten Beweisstellen, 
namentlich die aus der Literatur der südlichen Buddhisten kaum 
noch einen Zweifel gestatten. Mit dem Nirayävaliyäsutta hat uns 
Wiarren ‘*®) bekannt gemacht. In Dhanpat Singk Bäkddur’s^^*~^^^ 
Sammlung von Jaina-Texten sind ausser einer in dem unten genamiten 
Cataloge nicht namhaft gemachten Schrift das Uttarädhyayana und die 


157) £>’. 'J'ezd. Sul Lokaniti. 8tudj sulla guomologia buddiana: Momoriu 
del roalo Istituto lombardo di acionzo e lottere. 1879. 1Z5-134. (Auch separat 
10 pp. 4.) — Vgl. seiue Ausgabe des Laghucäiiakya 48-50. 

158) Letter from Lieut.-Colonel G. K. Pryer, on the Pali laiiguago buing 
the original language: PASB. 1879, 155-156. 

159) R. C. Childers. On Sandhi in Pali: JltAS. N. S. XI, 99-121. 
(Auch separat 23 pp. 8.) 

160) R. Pischd. Päli acchati: BKIS. III, 155-166. 

161) Henii. Jacobi. lieber den ^loka im Päli und Präkrit. Bemer- 
kungen zu Dr. Zimmer’s Abhandlung: „Zur Päligrammatik“ : ZVglS. XXIV, 
610-614. 

162) The Kalpasütra ol' Bhadrabähu cdited with an Introduction , Kotes 
and a Präkrit - Samskrit Glossar)’ by Hervi. Jacobi. Leipzig 1879. VIII, 
176 pp. 8. M. 10. (AKM. Vll, No. 1.) — Vgl. H. OldetJinrij ZDMG. 
XXXIV, 748-757; K. WindUich LC. 1880, 1042; T. W. Rhyn Davids Ac. 
XVI, 196. 

163) Nirayävaliyäsuttam, een Upünga der Jäina’s. Met Inleiding, Aauteoke- 
ningen en Glossaar. Van S. Warreii. Uitgegevon door de Koninklyke Aka- 
demie van Wctcnschappen te Amsterdam. Amsterdam 1879. 4, 34, 24 pp. 4. 
(Ans: Verhandoliugen der K. Akad. van Wotcnsch. Afd. Letterkunde. D. XII.) 
— Vgl. H. Jacobi ZDMG. XXXIV, 178-183: J. Klatt Jahrcsb. d. Goschichts- 
wiss. 1879. I, 16; Ac. XVII, 51; II. Kern Indische Gids II, 1, 939. 

164-165) Vgl. Bengal Library Cataloguo of Books 1879, III, 60. IV, 36. 
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Fortsetzung des NandisMra erschienen. Einen in mehrfacher Hin- 
sicht unter Anderem auch für die Geschichte des Schachspiels inter- 
essanten Hymnus auf den Adinätha Kishabha von Dhanapäla, dem 
Verfasser der Päiyalacchl, hat Klatt herausgegeben. — In Gold- 
sch 7 uidt‘s **’) Ausgabe des Setnbandha begrüssen wir das Resultat 
einer langen und mühsamen Arbeit, durch welches das Prakrit- 
studium eine sehr erhebliche Förderung erhalten hat. HoerrUe ***) 
berichtete über eine neue Handschrift des Vararuci. Pütchel *®*) 
hat seiner Ausgabe des Hemacandra Uebersetzung und Erläute- ‘ 
rungen folgen lassen, welche durch die stete Rücksichtnahme auf 
die modernen Sprachformen, mit denen Pischel sich in hohem Grade 
vertraut zeigt, einen ganz besonderen Werth erhalten. Eine Art 
ErgUnzung zu dieser Arbeit bilden seine etymologischen Darlegungen 
über die De9i9abdäs bei Trivikrama deren weiterem Verlaufe 
wir mit grossem Interesse entgegensehen. Ooidsfhmtdt’a *’•) scharf- 
sinnigen und im Einzelnen oft recht verdienstlichen Prakritica dürfte 
eine gewisse Vorliebe für lautliche Künsteleien nicht ganz abzu- 
sprechen sein. 

Bei den modernen Sprachen müssen wir uns mit wenigen 
Ausnahmen auf das beschränken, was uns selbst zu Gesicht ge- 
kommen ist. Oust^"'^) stellt übersichtlich zusammen, was in den 
letzten dreissig Jahren für die Kenntniss der indischen Volks- 
sprachen geschehen ist. Vmson's *’*) Artikel ist nur eine Anzeige 
des im Vorjahr besprochenen Otisfachen Buches. — Beames' 

166) Joh. Klatt. Dlianapftla’s lUähabhapancivik* : ZDMG. XXXIII, 445-477. 

167) Ravanavaha oder Sotubandha Prakrt uud J)eutsch horausgogobon von 
Siegfr. Goldschnddt, Mit einem Wortindox von Paul GoUlschmidt uud 
dom Horausgebor. 1. Lieferung: Text, Index. Straa^iburg 1880. XXIV, 194 pp. 

4. M. 25. — Vgl. K. Windhch LC. 1880, 559; R. Pischel GGA. 1880, 
321; A. Weber DLZ. 1880, 124; TR. N. S. I, 128. 

168) PASB. 1879. 79-80. 

169) Hemacandra s Grammatik der Pnikritsprachon (Siddhahomacandram 
Adhyftya VUI) herauagegeben übersetzt u. erläutert von Rieh» Pischel. Th. II. 
Uoborsetzung und Erläutomngon. Hallo a. 8. 1880. VII, 248 pp. 8. M. 8. 

— Vgl. C» Cappeller LC. 1880, 1544. — Zu Th. I kann jetzt noch R. Garbe 
Wiss. Monats-Blätter von Osc. ScImAc VII, 102 verglichen werden. 

170) R. Pischel. Die do^i^abdäs bei Trivikrama; BKIS. lU, 235-265. 

171) Siegfr» GoldschmitR. Präkrtdea. Strassbui^ 1879. IV, 33 pp. 8. 

M. 1. — Vgl. E. Windisch LC. 1880, 559. — S» Goldsch7oidt, päikka: 
Monatabor. d. K. Akad. d. WLs. z. Berlin 1879, 922. [Nachtrag zu dor unter 
No. 77 genannten Abhandlung A. Weber'i^ in der auch einige Sanskrit- und 
PräkritwÖrter iranischer Herkunft be.sprochen werden.] 

172) Robert N. Cust» Notice of tho Scholars who have Contributod to 
the Kxtension of our Knowledge of tho Languages of British India during tho 
last Thirty Yoars: JUAS. N. S. XI, 61-71. 

173) J» Vinson. Los languos modomes do Tlndo: Kepubliquo frau^aiso, 
Avril 4, 1879. 

174) John Beames» A Comparativo Grammar of the Modern Aryan Lan- 

guagos of ludia: to wit, Hindi, Pai^abi, Siudhi, Gigarati, Marathl, Oriya, and 
Bangali. Vol. HI. Tho Verb. London 1879. VIII, 316 pp. 8. 16s. — Vgl. 

Calc. Kev. Vol. LXIX. No. CXXXVUI, 1. 
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vergleichende Grammatik der modernen arischen Sprachen Indien’s 
ist mit dem dritten Bande nunmehr zum Abschluss gelangt; freilich 
mangelt es dem Werke nicht an unhaltbaren Annahmen und posi- 
tiven Irrthümem, als erstem seiner Art darf ihm jedoch manches 
nachgesehen werden. Brandreth ' hat das dankbare Tliema einer 
Vergleichung dieser Sprachen mit den romanischen in ausführlicherer 
Weise in Angriff genommen und zunächst die lautlichen Parallelen 
nicht ohne Geschick zusaminengestellt. 

Fallon’s ’ ^*) reichhaltiges Hindustani-Wörterbuch liegt jetzt 
vollendet vor. Einiges lexikalische Material bietet CJrierscm's 
Notiz über Eigennamen. Von T/öcmfc”®) wird uns eine Arbeit über 
Hindi-Wurzeln in nahe Aussicht gestellt. Einige der ältesten Er- 
zeugnisse religiöser Lyrik im Adi Granth, welche dem Jayadeva und 
Namadeva zugeschrieben werden, hat eingehend erörtert. 

Andere religiöse Dichter, z. Th. auch Stellen aus ihren Werken treten 
uns in den Notizen von Oroioae^*^), ITaridcIum.dra'^^% P. W. P.***) 
imd Bddlei/^^^) entgegen. Eine lithographirte Ausgabe von Tula- 
sidäsa's Uämayana*'“) finden wir in Trübner’s Record verzeichnet. 
Die historische Balladenliteratur ist durch Uebersetzungen von 
ßandi/opddhydya *’**) und IVatson **®) vertreten. Auch die von 
Miss Stokes gesammelten Märchen, welche den Forscher auf 
diesem Specialgebiete manche interessante Variante verbreiteter 
Märchen kennen lehren, sind ursprünglich in Hindustani erzählt 


175) K, Ij. Brandreih. The Gnurian comparod with the Romauco Lau- 
guages. Part I; JUAS. N. S. XI, 287-316. 

176) S. W, FtlUon. A New llindiiataui-Eiiglish Dictionary, with Illustra- 
tioas from Hinduatani lAturature and Folk-Lore. Bankras (K. J. Ijazarus) 1879. 
XXIV, 1217, IX pp. 8. Ks. 52. 

177) CtCO. A. Griereon. Proper Namos: lAnt. VIII, 321-322. 

178) A, F. Rudolf lloerfde. A Collection of Hindi Koots, with romarks 
on their dorivation and classihcation : PASB. 1879, 281-282. 

179) Trumpp. Die ältesten Hindul-Qodichto: Sitzungshur. d. philos.-philol. 
u. hist. CI. d. k. b. Akad. d. Wiss. 1879, I, 1-48. 

180) F. S. Growee. The Soct of the PrÄn-näthis: JASB. XLVIII, 1, 171-180. 

181) HarUchandra. On a new Hindi book — Drista-küta of Sur Das: 
PASB. 1879, 5-8. 

182) P. IF. r. The Saint of Mewat: Calc. Kev. Vol. LXVUI, 104-112. 

183) B. //. Badlei/. Jagjivandäs the Hindu Reformer [From the Ind. 
Kvangelical Review, Vol. VI. 1879, pp. 309 ff.); lAnt. VlU, 289-292. 

184) Tulsidas Ramayana, in Hindi. Lithographed at the Bapu Sadashiv 
Press. 620 pp. 4. jE 1 11s. 6d. 

185) Hamir Räsa, or a History of Hamir, prince of Ranthambor. Trans- 
lated from the Hindi. — By BrajanAtha Band,yopAdhii<iya: JASB. XLVIII. 
I, 186-252. 

186) J. H'. Wateon. The Fall of Pfttan Somanäth. Ballad of the fall of 
Pätan: lAnt. VllI, 153-161; vgl. 207. 

187) Indian Fairy Tales collected and translated hy Alaive Stokes. One 
hundred copies privatoly printod. . Calcutta 1879. VIII, 303 pp. 8. — Vgl. 
C. IT. Tatmey lAnt. IX, 57; F. Liebrecht GGA. 1879, 1435-1438; Ac. June 
12, 1880, 433. 
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worden. In Kioett-Carruic»'^*’^) Abhandlung über das Schlangen- 
symbol ist ein in Hindi nbgefasstes Sarpamantra mitgetheilt 

Was die übrigen arischen Dialekte anbetrifft, so ist für das 
Bengalische ein durch Billigkeit ausgezeichnetes Wörterbuch 
erschienen. Grieraon **•’) verspricht uns Grammatik imd Chresto- 
mathie des Dialektes von Mithila, der eine ziemlich selbstilndige 
Stellung zwischen Hindi und Bengalisch einzunehmen scheint, ln 
seiner Notiz über Maräthi-Schulen und -Schulmeister gibt Rtujhu- 
nätkji 1**) auch einige auf diesen Gegenstand bezügliche Volks- 
verse und Sprichwörter. Gonaalvca i***) verdanken wir eine gram- 
matische Skizze des Dialekts von Goa, einer südlichen Abzweigung 
des Maräthi. In Kurrachee erschien ein ziemlich umfangreiches 
Sindhi-Wörterbuch 

Einen neuen Dialekt an der Grenze von Kaiiristan werden wir 
hoffentlich durch Tanner^^*) bald näher kennen lernen. Miklo- 
sich gibt im neunten Hefte seiner Mundarten und Wandenmgen 
der Zigeuner eine übersichtliche Darstellung des Lautsystems der 
Zigeunersprache, dabei deren vielfache Verschiedenheiten von den 
anderen indischen Dialekten mit Recht betonend. GVownc’s ‘“®) 
Artikel über die Zigeuner in der Encyclopaidia Britannica verdient 
wegen seiner Literaturangaben hervorgehoben zu werden. Ein im 
Auszug mitgetheilter Vortrag von Sundberg über die norwegi- 
schen Zigeuner bietet unter Anderem mindestens beachtenswerthe 
Vermuthungen über den Gottesnamen Dundra (=» Devendra) und 
die im Norden gebräuchliche Bezeichnung Tater (= hind. thather 
„a brazier“). In der Academy findet sich eine ganz kurze Notiz 


188) J. II. KweU-Camac. Tlie Snake Symbol in India, ospueiully in 
comiüctioii with the worship of Siva; JASB. XLVIII, I, 17-31. 

189) Durgd Charan Gupta. Gupta Press Abhidhaiij or, The Gupta 

Press Dictionary. Choap Sorios. Calcutta (Gupta Press) 1879. 1207 pp. 8. 8a. 

[„Containinf; 30,000 Bengali words with Knglish oquivalonts'*.] 

190) G. A, Grierson. A Maithili Grammar or the Accidence of the 
Lauguage of MithilÄ (North Bihar); with a brief Chrestomathy compiled from 
various sources: PASB. 1879, 177-178. 

191) K. Jtaühtmäihn. Marathi Schools and School-Masters: lAnt. Vlll, 
246-249. 

192) Joamtes Gonsalves. Esquisse grammaticalo de la langue de Goa: 
RL. Xn, 341-366. 

193) G. Shirty Udharam Thavurdas and S. F Mirza, A Sindhi- 
English Dictionary. Kurrachee (Commissionor’s Printing Press) 1879. XIV, 
919 pp. 8. Rs. 10. 

194) Extract from a domi-ofBcial lottor, dated 21st February, 1879, from 
Major //. C. B, Tanner to M^or-Gonl. Walker^ Surveyor General of India: 
PASB. 1879, 75-77. 

195) Franz Miklottich. Ueber die Mundarten und die Wanderungen der 

Zigeuner Europas. IX. Wien 1879. 52 pp. 4. M. 2.40. (Separatabdruck aus 

dom XXX. Bande d. Denkschr. d. phil.-hist. CI. d. kais. Akad. d. Wiss.) 

196) Flranciü] //. G[roomef, Gipsies: Kncyclop. Brit. X, 611-618. 

197) Sundberg, Ou the Norwegiaii Taters, their language and its relation 
to Hindi: PASB. 1879, 108-109. 
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über eine durch von Meltzl aufgezeicbnete Zigeunerballade *“•*), die 
uns leider nicht zu Gesicht gekommen ist, im Athenmum der 
Auszug eines Vortrags über den Ursprung der Zigeuner, welchen 
Ixiland vor der Philological Society gehalten hat***). Das bekannte 
Wort für den Nicht-Zigeuner ist von Orofton und Burton^^'') 
besprochen worden. 

Ed. Müller ***) hat einen weiteren Bericht über die alten 
Inschriften Ceilon’s veröffentlicht. Die singhalesische Sprache selbst 
ist nach der Untersuchung des Referenten*®*) ihrem Wortschätze 
nach ein entschiedener Präkrit-Dialekt, welcher durch den Einfluss 
einer von ihm verdrängten Sprache lautlich wie grammatisch viel- 
fach modificirt worden ist. Ein einzelnes singhalesisches Wort, 
welches in die anglo-indische Umgangssprache aufgenommen worden 
ist, wurde von Yule und Bumell, sowie von be- 

sprochen. Erfreulich w8re es, wenn die Nachricht von einem Neu- 
drucke des Sidat Sangarüwa aus (tAlwis’ Hinterlassenschaft *®*) 
sich wirklich bestätigte. Endlich mag ein ethnographischer Aufsatz 
llartshome's *®®) deswegen hier aufgeführt sein, weil in ihm die 
Sprache der wilden Vcedda im Inneren der Insel ausdrücklich als 
ein alterthümliches Singhalesisch bezeichnet wird. 

Ueber das Studium des Tamulischen gab Vvnson *®*) einige 
Bemerkungen. Pojie *®*) hat seine sehr zweifelhaften arisch-dra- 
vidischen Wörtervergleichungen fortgesetzt, während sein erster 
Artikel über dieses Thema von Kittel *®*) zur Genüge beleuchtet 


198) Vgl. Ac. XV, 188. 

199) Vgl. Ath. 1879, I, 382. 

200) H. T. Croflon. The Moiuiing of „Gorjor“: Ae. XVI, 125. — Ri- 
chard F. Burton, The Meaning of „Gorjor“: ohd. 177. 

201) E. Müller. Report on Anciont Inscriptions iu tlie North-Westem 
Provinco Ordered by His Excollency the Governor to bo printod. Colombo 
(William Henry Herbert, Government Printer) 1879. 7 pp. fol. — Der vor- 
jährige und dieser Uoricht wieder abgedmekt lAnt. VUl. 221-227. IX, 8-14. 

202) Kuhn. Ueber den ältesten arisclien Bostandtboil des singbalosisehen 
Wortschatzes. [Vorlänfiger Abriss einer später in erweiterter Form zu veroffont- 
lichuiidon Abhaudiung] : Sitzungsbor. d. pbil.-phil. und hist. CI. d. k. b. Akad. 
d. Wiss. zu München 1879, II, 399-434. 

203) H. Yule and ..1. C Burnell. Cobiiy-mash: lAnt VUI, 201. — 
Eonald Ferguson, Cobily-mash: obd. 321. 

204) Vgl. TR. XU, 78. 

205) Bertram F. Hartehome. The Woddas [Reprintod firom the Fort- 
nightly Review vol. XIX. (March 1876) pp. 408-417]: lAut. VUl, 314-320. 

206) J. Vingoti. L’Hindoustan et la laiigue tamoule; Revue scientifiquo, 
JuUlet 5, 1879. 

207) Cf. U. Pope. Notos on the Drävidian or South Indian Family of 
Lauguagos. (Coutinued from Vol. V. p. 361): lAnt. VUI, 80-81. 

208) F. Kittel. Somo Remarks on Dr. Popo’s , .Notes on the South-lndiau 
or Drävidian Family of Languages“. (Ind. Ant. voi. V. pp. 157, 158): lAnt. 
VlU, 47-51. 
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wurde. Immerhin brauchbar sind Pope’s Anmerkungen zum 
Kurral, in welchen diesmal die Anfangsverse des Gedichts über- 
setzt und ausführlich erlilutert sind. Eine Geschichte des tamu- 
lischen Königreichs im Norden von Ceilon ist von Brito über- 
setzt worden. Cam*'*) verdanken wir ein kurzes Vokabular des 
Koi, welches mit Caldtcelts Ku identisch zu sein scheint. 

Um das Säntali hat sich durch eine Sammlung 

von Wörtern und Siitzen, wie durch eine Uebersetzung der Apostel- 
geschichte verdient gemacht. 

Endlich nennen wir Yule’s und Bumelts*^*) gelehrte Unter- 
suchungen über Wörter der anglo-indischen Umgangssprache, Vor- 
läufer eines umfassenderen Glossars, dessen Veröffentlichung schon 
1878 von A/w/ra?/ in London in Aussicht gestellt wurde, das aber 
unseres Wissens noch immer nicht erschienen ist, und die Notizen 
über Namen indischer Produkte, die wir in der Einleitung zu 
AhujCräuUes Uebersetzung des Periplus mitgetheilt finden. 


209) G. U. Pope. Noto» on tho Kurral of tho Tamil Poet TiruvaUuvar. 
(Cuntinueil from Vol, VII. p. 224): lAnt. VIII, 305-309. 

210) Tho Yalpana-Vaipava-Malai or tho Ilistory of tho Kingdom of Jaffna, 
translated from tho Tamil, with an Appendix and a Glossary, by C. Hrito, 
Colombo 1879. VIII, 58, CXII, 7 pp. — Vgl. J, Klatt Jahrosborirhto der 
Geachichtswuaenschaft 1879. I, 25. 

211) John Cain. Voeabulary of Koi Words: lAnt. VIII, 34-36. [Bildet 
einen Theil von dessen grösserer Abhandlung: The Bhadrachollam and liokapalll 
Taluqas.j 

212) F. T. C'ole. List of Words and Phrasos with tlieir Säntiili Equiva- 
lents: LAnt. VIU, 194-196. 

213) Prerit Koa' Kamiko, Tho Acts of tho Apustlos. Translated by F. T. 

Cole. Calcutta (Auxiliary Biblo Society) 1879. 100 pp. 8. [SinbUi, written 

in Roman charactor.j 

214) H. Yule and A. C. BtirneU. Spocimon of a Discursive Glossary of 
Anglo-Indian Terms: lAnt. VIII, 52-54. 83-86. 173-176. 201-204. 231-233; vgl. 
206. 321 und oben No. 203. 

215) Articles of Commerce mentioned in tlie Periplus : lAnt. VIII, 110-118, 
vgl. 207. 
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£. Kuhn. 

Das diesmalige Berichtsjahr ist an Arbeiten zur alt- und mittel- 
iranischen Geschichte*) besonders fhichtbar gewesen. Justi^) hat 
seine Geschichte des alten Persiens bis zum Untergänge des sasa- 
nidischen Reiches zu Ende geführt, welche als eine im Grossen und 
Ganzen zuverlässige Zusammenfassung der bisher gewonnenen Resul- 
tate dankbare Anerkennung verdient und gewiss einer richtigeren 
Würdigung der altpersischen Cultur auch in weiteren Kreisen den 
Weg ebnen wird; dass der Fachmann vielfach strengere Kritik und 
klarere Disposition gewünscht hätte, ist damit selbstverständlich 
nicht ausgeschlossen. Seine schon früher bekannt gegebenen An- 
sichten über Sprache und Volk der Meder hat Oppert -) durch eine 
eingehende Behandlung der zweiten Gattung der Achämeniden-In- 
schriften genauer zu begimnden gesucht; das Werk bringt ausser einer 
historischen Einleitung eine Grammatik dieser medischen Sprache, 
dann die Umschreibung und Erklärung der Inschriften selbst, wobei 
sich mehrfach auch zu Emendationeu des persischen Textes Anlass 
geboten hat, endlich ein Glossar. Ganz überflüssig ist, was Flüfier 
über die Herkunft der Meder zu bemerken für nöthig gehalten hat. 
Von der neuen Deutung einer Keilinschrift dui'ch Chadzkiewirz*) 
hegen wir nach seiner früher einmal veröfl'entlichten Interpretation des 

*) Vgl. F. Spiegel. Medien und Porsion; Jahresberichte der Oeschichts- 
wi.ssenschaft 1879, I, 26-.S0. 

1) Ferd, Justi. Geschichte des alten Persiens. Mit Illustrationen und 
Karton. Berlin 1879. VIII, 250 pp. 8. M, 0. (Allgemeine Geschichte in 
Einzeldarstellungen. Ilerau-sgegebeu von Wilh. Oncken. Erste llauptabthoilung. 
Vierter Theil.) — Vgl. IC. Meyer LC. 1880, 518; K. IILZ. 1881, 443; ./. 
DarmtsMr.r RC. 1880, I, 148 (vgl. 241. 415-417. 500). 

2) J’ide.e Oppert. Le peuple et la langue des M6des. Paris 1879. XI, 
296 pp, 8. fr. 10. — Vgl. F. Spiegel DLZ. 1881, 748; J. Darmeateter 
EC. 1880, I, 485 und schon früher Öppert’a Aufsatz Uebor die Sprache der 
alten Meder: ZDMG. XXX, 1-5; s. auch unten p. 90, No. 44, 

3) Fligier. Uebor die Herkunft der alten Moder: Mitth. d. anthrop. Ges. 
zu Wien VIII, 62-64. 

4) i. Ohotlzkiewicz. Une inscription cuneiforme de Persiipolis, nouvello 
interprclution : Actes de la Societc phllol. IX. I. 
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persischen Textes in Aristophanes’ Achamem nicht allzu günstige Er- 
wartungen. Die hahylonische Thontafel aus dem elften Jahre des 
Cambyses wird in dein Berichte über die Keilinschriften zur Sprache 
kommen. Die achttmenidische Numismatik ist durch zwei Aufsätze von 
Blau^~^) vertreten, von denen uns jedoch nur der erste näher bekannt 
geworden ist. Blau versucht in demselben eine Lösung des bisher 
unter dem Namen Baaltars oder Baal von Tarsus umlaufenden nu- 
mismatischen Problems, durch welche für unsere Kenntnisse von 
der Verwaltxmg des persischen Reichs eine neue Phase angebahnt 
werden soll ; leider erreicht er dieselbe, wie wir bei aller Achtung 
vor der ausgebreiteten Gelehraamkeit des Verstorbenen aussprechen 
müssen, durch eine Reihe von Wort- und Namendeutungen, welche 
jedem Kenner des Altiranischen als Unmöglichkeiten erscheinen 
müssen. Clentiont-Qanneau’’) setzt seine Untersuchung über den 
persischen Ursprung der aramäischen Denkmäler in Aegypten fort 
und S(-hlotf!mann bespricht kurz eine am Kasbek gefundene 
Silberschale mit ,persisch-aramäischer“ Inschrift. 

Was die griechischen Quellen für das alte Persien anbetrifft, so 
gab Keiper^ einige Ergänzungen zu seiner Arbeit über die Perser 
des Aeschylus, welch letzterer übrigens das Verdienst kaum ab- 
zusprechen sein dürfte, SpieaeFs Gleichung “Aroaaa = Hutaosa 
vor dem Erscheinen von de Ixigarde's Semitica an die Oeffentlich- 
keit gebracht zu haben, obgleich erst dieser eine lautliche Begi-ün- 
dung für dieselbe gefunden hat. Mit den Nachrichten des Arrian, 
Ptolemäus und Marcian über Gedrosien beschäftigt sich Mockler *®), 
mit verschiedenen Notizen über iranische Stämme namentlich der 
Nordpontusländer TlonncZ/*') — ohne gerade viel Neues über die- 
selben beizubringen. Wegen der Frage über den Periplus Maris 


5) Otto Blau. Dio acliaemenidischen Keldzeugmeister und ihre MUnzon: 

Nuniism. Zoitschr. XI, 1-52. (Auch separat u. d. T. PorsLs rcdiviva I. Die 
a. F. u. s. w. Wien 1879. 58 pp. 8.) 

6) O. Blau. Porsis rcdiviva. II. Die Sarpodonidon. Odessa 1879. 8. 

Privatdnick. — Vgl. K. F. Kühlers Catalog No. 3.S8, p. 20, no. 4GG. 

7) Vh. Viermont- Gannetm. Origine perso dos monuments aramecns 
d'Egypte (notos . d’archeologie orientale). Deiixicme article. III. — Iiidicos 
d’une iniluonco perse dans les autros papyrus araimiens d'ICgypte. IV. — Syn- 
chronisme des papynis et dos monumonts iapidaires arann^ens decouvorts on 
EgypU': Uov. arch. XXXV'II, 21-.99. 

8) A. Schlotimaiin. Zur somitLsclien Kpigrapliik. VII. Persisch-ara- 
mitischo Inschrift auf der Silhorschale von Mo.skau : ZDMG. XXXIII, 292-293 
mit einer Tafel. 

9) Ph. Keiper. Zu ALscliylos Persern; N. Jahrb. f. Phil, u Paed. 
CXIX, 93-96. 

10) K. Afockler. On the Identilication of Placos on the Makrän Coast 
montinnod hy Arrian, Ptolemy, and Marcian: ,IKAS. N. S. XI, 129-154. Mit 
einer Karte. 

11) Krnet Bonneil. Einige Nachrichten der alten griechischen und römi- 
schen Scliriftstoller über dio Skythen, Sannaton, Kimmerier, Perser und andere 
Völker: Trav. de la 3'' ses.s. du Congr. intern, dos Orient. II, 371-387. 
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Erythraei, welche auch die iranische Alterthumskunde in einigen 
Punkten naher berührt, genüge es auf Zusammen- 

stellungen zu verweisen. Wie weit sich in den Zeiten nach Ale- 
xander griechischer Einfluss in die ostiranischen Länder verbreitete, 
zeigt Gardner an Münzfunden aus Buchara und Kaschgar. 

Dem sasanidischen Zeitalter nähern uns A. D. Mordtmann’s 
weitere Beiträge zur Kenntniss der persepolitanischen Münzen. 
Nöldeke •*) unterzieht die Ortsnamen auf kert n. s. w. einer noch- 
maligen kritischen Erörterung und vertheidigt gegen Blau den 
echt iranischen Ursprung derselben, welchen er auch für einige 
andere transoxanische Ortsnamen einleuchtend nachweist ; ferner 
bespricht er*®) nach griechischen und orientalischen Quellen zwei 
kleinere Völkerschaften, welche vielleicht als Vorfahren kurdischer 
Stämme zu betrachten sind, die im sechsten .Jahrhundert oft ge- 
nannten Kadischäer und Ortäer. Als epochemachende Jjeistung 
begrüssen wir seine Uebersetzung des die Sasanidenzeit umfassenden 
Abschnitts von Tabari's Geschichtswerk ' ; er hat damit nicht nur 
die Hauptautorität der nachfolgenden arabischen und persischen 
Historiker für diese Periode allgemein zugänglich gemacht, sondern 
dieselbe auch mit sicherem Blick und umfassender Kenntniss alles 
nur irgend wie in Betracht kommenden Materials aus der Literatur 
der Syrer, Armenier, Griechen u. 8. w., durch kritische Quellen- 
untersuchungen wie durch freiere historische Charakteristiken nach 
allen Seiten hin in das richtige Licht gestellt und jetzt erst eine 
richtige Erkenntnis jenes ganzen Zeitraums ermöglicht. Ein anderes 
Quellenwerk für die mitteliranische Periode, Beruni’s Chronologie 
der orientalischen Völker, ist uns durch Saehau's Uebersetzung 
näher gerückt worden, welche in einem späteren Abschnitte dieses 
.Jahresberichts eingehender zu würdigen sein wird. 

Auf dem Gebiete der Pehlevi- Münzkunde ist vor allem wieder 
A. D. Mordtmann'^^) zu nennen. Derselbe bespricht in einer aus- 
führlichen Abhandlung zunächst die ältesten muhammedanischen 


12) Jahresberichte der Geschichtswissenschaft 1879. 1, 21. 

13) Percy Gardner, New Coiiw from Dactria: Nuznismatic Clifoniclo 
N. S. XIX, 1-12 w. pl. — der». Coins from Kashgar: obd. 274-281. 

14) *A. I). Mordlmann, Weitere Beiträge zur Kenntniss der porsepo- 
Htanischen Münzen: Zcitschr. f. Numism. Vll, 40-53. 

15) Th, Nöldeke. lieber iränische Ortsnamen auf kert und andere 
Endungen: ZDMO. XXXIII, 143-156. 

16) Th, NöUieke, Zwei Völker Vorderasions. 1. Die Kadischäer. 2. 
Die Ortäer: ZÜMG. XXXUI,. 157-165. 

17) Th. Nöldeke, Geschichte der Perser und Araber zur Zeit der Sasa- 
niden. Aus der arabischen Chronik des Tabari übersetzt und mit ausführlichen 
Krläuterungon und Ergänzungen versehen. Leiden 1870. XXVIII, 503 pp. 8. 
ti. 7. — Vgl. Th. NöUleke Qii\. 1879, 1345-1348; A. von Outechmid ZDMG . 
XXXIV, 721-748; C. J. Lijtdl Ac. XVII, 191. 

18) A D. Mordlnutnn. Zur Pelilnvi-Münzkunde: ZDMG. XXXIll. 82-142. 
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Pehlevi - Münzen , etelll dann seine jetzigen Deutungen der die 
Prägestütten bezeichnenden Abbreviaturen übersichtlich zusammen 
und tritt schliesslich gegen die von NiiUlekc 1877 geäusserten 
kritischen Bedenken in eine lUngere Polemik ein, welche Nöldeke 
selbst * ®) zu nochmaliger klarer Präcisirung seines Standpunktes 
luid zu einigen scharfsinnigen Bemerkungen betreffs der PrUgestUtten 
veranlasst hat. Aeusserst lehrreich ist 8alemanns gründlich 
verbesserte Deutung' einer schon von Mm-dtmimn und Thomun 
behandelten späteren Münze. Gelegentliches Material zur Erklärung 
der Pehlovi-Münzen findet sich auch in den Auseinandersetzungen 
zwischen Stickel und von Tiesenluiusen-^). Nachahmungen sasa- 
nidischer Typen seitens der Fürsten von Buchara mit Inschriften 
in eigenthümlichen „soghdischen* Charakteren behandeln Lerch - 
und auf dessen Entdeckung fassend Thomas ’*■'*). Schliesslich er- 
wähnen wir noch eines Aufsatzes von Asjtelin'^*), in welchem die 
Funde sasanidischer Silberschalen u. s. w. in Südrussland kurz 
zusammengestellt sind und Fergtisson's*^) interessanter Darlegung 
über ein indisches Frescogemälde , welches Chosru den zweiten 
mit Weibern und Sklaven dar/ustellen scheint 

Für die Religionsgeschichte nennen wir, ausser dem Abdruck 
älterer Aufsätze in der neuen Auflage von Max Maliers Essays, 
zunächst de Ilurlez’ =*•’) weitere Artikel über den Ursprung des 
Zoroastrismus, in welchen die zu einem nicht geringen Theile ja 
durchaus berechtigte Polemik gegen die Anschauungen von Darme- 
steter mit der fniheren Einseitigkeit fortgesetzt wird. Unbefangener 
scheint hier eine allerdings bisher nur im Auszuge veröffentlichte 


19) Th. NöhMce. Zur Pehlewi-Spracho und Münzkunde ; ZDMO. XXXIII, 
G87-693. 

20) C. Salemann. Uober eine pehlevisch • arabische Münze: ZDMO. 
XXXIII, 511. 

21) Stichel und von Tiesenhaugen. Die Worthbozeichnungon auf mu- 
hammodanischen Münzen: ZDMO. XXXIII, .S41-.S86. 

22) IHerre Lerch. Sur les monnaies des Houkhftr-Khoudahs ou prlnces 

de Boukhara avant la conquGte du Maverennahr par les Arabos: Trav. de la 
.Sa sess. du Congr. intern, des Orient. II, 417-429 mit Holzschnitten. (Auch 
separat u. gl. T. Leiden 1878. 18 pp. 8.) 

23) Edward Ihomas. On some Bilingual Coins of Bokhürü, stmck in 
the Und Century of the Hfirah — contiiiuative of Sassanian Types and Devices: 
lAnt. VIII, 2G9-273. 

24) J. R. Aspelin. De la civilisation prdhistoriquo des peuplos permiens 
et de leur commerce avec l’orient. Notice archeologiquo: Trav. de la 3‘' sess. 
du Congr. intern, des Orient. II, 389-415. 

25) Jas. Fergusson. Ou the Idoutilication of the Portrait of Chosroes II. 
among the Paintings in the Caves at Ajanta: JKAS. N. S. XI, 155-170. Mit 
einer Tafel. 

26) C. de Harlez. Des origines du Zoroostrisme. (3c et 4 articlo): 
JAs. VU Ser., XUI, 241-290. XIV, 89-140. — Vgl. E. Renan ebd. XIV, 
34-35. XVI, 26-27. 

Jahreiberlcht 187». 5 
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Kritik des Amerikaners Luquiens^’’). Aus Indien bringt Rafmigar**’) 
weiteres über parsische Bestattungsgebrauche, Gerson da (Junha^^) 
Bemerkungen über vedisch-avestiscbe Zusammenhänge im Opfer- 
ritual u. s. w., beide wegen ihrer thatsächlicben Kenntniss der Dinge 
beachtenswerth ; ferner erhielten wir die Fortsetzung der im Vor- 
jahr erwähnten, in Gujar&tt abgefassten Geschichte der Parsi- 
Gemeinden in Indien ’*) und von NavaÜMr ^') einen wohl nicht 
ganz unbefangenen Abriss der Parsi-Religion. Spiegel^'^) erörtert 
Namen und Localität eines der heiligen Feuer. Von den alt- 
iranischen Helden bei Firdusi hat gehandelt. Ueber das 

rein-iranische Gebiet hinaus führt uns Gm-i’s **) Bericht über die 
Ausgrabung eines römischen Mithnistempels, bei welcher ein Altar 
mit der bekannten kurzen Weiheinschrift gefunden wurde. 

Wiederum erschien in Indien eine neue Ausgabe der avesti- 
schen Texte in Gujaräti-Schrift In t^fiegeCs *“) Recension des 
Schlusses von de Harlez’ Avesta-Uebersetzung finden wir u. A. 
Notizen über Namen und Umfang des Avesta. Erklämngen einzelner 
Stellen aus den Yashts und dem neunten Capitel des Yasna, sowie 
bei Gelegenheit der Gäthäs abermalige methodologische Erörte- 
rungen. Geigers^’’) äusserst dankenswerthes Handbuch der Avesta- 
Sprache enthillt einen recht brauchbaren Abriss der Grammatik, 
geschickt ausgewählte Texte, bei denen auch die Metrik zu ihrem 


27) J, I/uquienn. A C'riticuun of J. Darnu-stotcr’s Ormnzd «t Alirimiin : 
PAOS. Oct. 1878-Oct. 1879, XII-Xlll. 

28) A’. y. Ratnägar. Pär.-ii Sngri», Nn.sn.siiläre, otc.: lAnt. VllI, 29-.30. 

29) J. Gerson da Cunha. C'ontributions to ihn Study of Avostnic nml 
Vodic Aimlogics; JBUAS. Vol. XIV, 5-15. 

30) Uonumji Bainmiji Patd. Parsec PrukiUli , being a Uocord of 

Important Events in tho Growtli of the Parsco Community in Western liidia, 
chronologieally arranged from tho Dato of thoir Immigration into India to tbo 
Present Day. Part II. III Homl)ay (Daftnr A'shkära Press) 1879. 92. 92 pp. 

4. Ks. 2. 

31) Ganpatrao K. Navalkar. An Inquiry into the Parsi Religion. 

Bombay (Education Socioty’s Press) 1879. 40 pp. 8. Ko. 1. [lamdon, 

Trübner: 3s.] iRoprintod from tho Indian Kvangolical Review.) — Vgl, TR. 
XII, 78; Cataloguo of Books printed in the Bombay Presideucy 1879, II, 12-13. 

32) F. Spiegel. Ädar 6usha.sp: ZDMfi. XXXllI, 496-501. 

33) Ilfilo Pizzi. Gli oroi del Libro dei Ke di Firdusi: Momorie dolla 

Reale Accademia dello Scienzo di Torino II Ser., XXXll. (Auch separat Torino 
1879. 75 pp. 4.) 

34) Arch. stör, della cittü o prov. di Koma 111, 56-62. 

35) TamÄm Khordoh Awasta bä Mäyoni; or all the Keligious Tests of tho 
Zoroastrian Religion (Zond in Gujarätl Charactors) with a Translation in Guja- 
räti. By Di'uUihkdi Knwasji. Bombay (Akhbäro Sowdägar Press) 1879. 
Reprint. 1296 pp. [nach TR. 2 vols in ono. VIII, 413, 351 pp. with a plate.j 
8. Ks. 5 8a. [London, Trübner: £ 1 10s.] 

36) ZDMG. XXXIII, 303-320. 

37) Wilh. Geiger, Handbuch der Awestasprache. Grammatik, Cbrosto- 
m.athie und Glossar. Erlangen 1879. XII, 359 pp. 8. M 12. — Vgl. C. . 
K. LC. 1880, 180; Ac. XVI, 162. 
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Rechte gekommen ist, und ein sorgfiiltiges Glossar, dessen Nütz- 
lichkeit noch durch die Beigabe der traditionellen Erklärungen 
gewonnen hat. Einze'lne Capitel des Vendidad übersetzte Gcldner^^). 
Bartholonide lieferte nach vorhergehender Darstellung des dem 
Gathä-Dialekt eigenen Vokalismus in etwas unbequemer Um- 
schreibung eine neue Ausgabe der Gathäs und der im gleichen 
Dialekt abgefassten Gebete**’); dieselben sind der Silbenzählung 
gemäss reconstruirt und von Metrik, Grammatik , und Wortverzeich- 
niss begleitet. GarbeA^) deutet das änai Xtyofiivov käshayßiti 
Vd. 18, 4 als Causativum der Wurzel kart. Ueber gewisse alt- 
iranische Declinationsformen handelte Osthoff^*^). Dälon’a*^) Ab- 
handlung über das baktrische Alphabet ist uns nicht näher bekannt 
geworden. 

Von Minorheherji .famasji Asanaa^*) Pehlevi-Wörterbuch ist 
ein zweiter Band erschienen, vielleicht der letzte, da die Fort- 
setzung des kostspieligen und offenbar viel zu weitläufig angelegten 
Werkes wenig gesichert zu sein scheint. Nachricht über eine aus- 
führlichere Recension des Bundehesh verdanken wir West*^). In 
seiner an anderer Stelle nochmals zu nennenden üebersetzung eines 
syrischen imd arabischen Textes aus Kalila und Dimna giebt Nöl- 
(ieke*^) gelegentlich auch Bemerkungen über Namen und Worte 
des verlorenen Pehlevi-Originals. de Lagarde *’’) bespricht das 
mittel- und neupersische Wort für Silber in seinem Zusammen- 
hänge mit dem Aegy|)tischen u. s. w. In Bezug auf den Ursprung 
der in Aegypten entdeckten Pehlevi - Papyrus macht Itogers*'^) 

38) Karl GeUlner. Uobersetzungen au.s dom Avosta. I. Vondidftd 3. 

'ii. 17. II. Vendidad Z. 15. 5: ZVS. XXIV, .542-555. XXV, 179-212. — * 

Vgl. C. tU HarUz JA. VII Ser., XIII, 564. 

39) Christian Bartholonuie. Der Gä'^ftdialokt. Leipzig 1879. 24 pp. 4. 
(Hall. Hab. Sehr.) 

40) Die Gä ä's und heiligen Gebete des altiranischon Volkes. (Metrum, 

Text, Grammatik und Wortverzeichniss.) Von Christian Bartholomae. Halle 
1879. 172 pp. 8. »I. 5. — Vgl. B. Lindner LC. 1880, 273. 

41) li. Garbe. käshajeiti: Wiss. Monats - Blätter von Osc. Schade 

VII, 121-122. 

42) Herrn. Osthoff. Das doterminioronde ä bei Casusformen im Altirau- 
i.sclien; MU. II, 76-110; vgl. 22-26. 

43) K. J. Dillon. L'alphabot de la langue bactrienne: Actos de la Socidtd 

philül. IX, 111, 89-136. (Auch separat Paris 1879. 48 pp. 8. fr. 4.) 

44) Jamasjiji Dastur Minovheherji Jamasp Asami. Pahlavi, Gujaräti 

and EnglLsh Dictionary. Vol. II. Bombay (Jehangir Bcjai\ji Karani) 1879. 

pp. XXXIII, 169-440, 8. Rs. 5. [London, Tb-übnor: 14s.] — Vgl. LC. 1880, 
753; J. Darmesleter KC. 1880, 1, 431. 

45) E. W. West. The „Bundahish“: Ac. XV, 391-392; abgedruckt lAnt, 

VIII, 262. 

46) Th. Köldelce. Die Erzählung vom Mäusekönig und seinen Ministem. 

Ein Abschnitt der Pehlowi-Boarboitung dos altindischcn FQrstenspiegoIs. Güttingen 
1879. 68 pp. 4. M. 3.50. (Abh. d. K. Ges, d. Wiss. z. Gott. XXV. Bd.) 

47) Paul de LayartU. äorjfiof. Gott. Nadir. 1879, 237-239. 

48) E. T. Rogers. Discovery of Fragments of Papyri in the Fayfim; 

Ac. XV, 391. 
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darauf aufmerksam , dass arabische Historiker von zeitweiliger 
persischer Herrschaft über Aegypten wUhrend des sechsten Jahr- 
hunderts zu berichten wissen. Mehrere Gebiete der altiranischen 
Philologie berührt endlich Salemann *^) mit seiner ausführlichen 
Beschreibung einer Parsenhandschrift persischen Urspnings zu 
St. Petersburg. Die Abhandlung enthält namentlicli palUogra-' 
phische und lautliche Untersuchungen über die Pehlevi - Alpha- 
bete und die Avesta-Schrift und ausser sonstigen bisher gar nicht 
oder nur durch indische Drucke bekannten Texten in Pehlevi 
und Päzend sowie ausführlichen Variantenverzeichnissen zu mehreren 
Avesta-Terten den vollständigen Abdnick zweier Pehlevi-Päzend- 
Glossare, deren erstes sich als eine andere Recension des von 
lloslumgji Jamaspji Asu und Hatiy im Jahre 1870 veröffentlichten 
herausstellte , welche durch ihre theilweise besseren Lesarten wie 
durch viele in der Ausgabe fehlenden Worte und Formen für die 
Kritik von besonderer Wichtigkeit ist. Als sehr erfreulich darf am 
Schlüsse dieses Abschnitts die in den Ansichten über die Pehlevl- 
Sprache sich allmählich einstellende Uehereinstimmung hervorge- 
hoben werden, welche hoffentlich ein gedeihlicheres Aufblühen ihres 
Studiums ermöglichen wird. 


49) Carl Salemann. Ueber oiiio P»riienImiul.solirift dnr Kaisnrlk'hcii 
Oofiontlichon Bibliothek zu St. Potorsburg: Trav. do In 3** soss. du Contfr. intern, 
des Orient. II, 491-rj92 mit H Tafeln. (Auch separat u. gl. T, Leiden 1878. 
102 pp. 8.) 
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4. Th. Zenker. 

Unsere Kenntniss der neupersiscben Literatur ist durch den 
ersten Band von Rieu's ') auf drei Bände berechneten Catalog der 
Handschriften des Britischen Museums erheblich bereichert worden; 
derselbe beschreibt nicht weniger als 947 Manuscripte, grössten- 
theils theologischen und historisch-geographischen Inhalts. Vier 
persische Manuscripte wurden in Trübner’s Record *) kurz be- 
schrieben. Vullers’ ®) Ausgabe von Firdüsi’s Shäh-Näma ist bis 
zum ersten Heft des dritten Bandes vorgeschritten. Aus dem, was 
Ifimly*) nach Mittheilungen eines Persers über das vielgenannte 
Brettspiel Nerd berichtet, hat sich auch für einige Stellen des 
Shah-Näma eine einleuchtende Erklärung ergeben. Daneben mag 
noch Palmers ®) in Küi-ze orientirender Artikel über Firdüsi erwähnt 
sein. Literarisch-biographische Notizen über Näsir Khosrü gab 
Faynan ®), welcher der Meinung zuneigt, dass zwei Persönlichkeiten 
dieses Namens zu unterscheiden seien. Von EtfiS'') erhielten wir 
bald darauf die erste Probe seiner eingehenden Beschäftigung mit 
diesem Dichter, welche nach kurzer biographischer Einleitung uns 


1) Catalogue of the Persian Manuscripts in tho British Museum by Charles 

Rieu. Vol. 1. London 1879. 4.92 pp. 4. 25s. — Vgl. Atli. 1879, II, 49; 

Barbier de Meynard JA. VII Sdr., XV, 87. 

2) Doscription of four Persian Manuscripts for Salo by Messrs. Trübner and 
Co.: TR. XII, 63. 

3) Firdusii Uber regum qui inscribitur Schahname. Editionem Parisionsom 

diligontor recognitam et emondatam loctionibus variis ot additamontis oditionis 
Calcuttensis auxit notis maximam partem criticis illustravit Joa. Aug. ViMers. 
T. II, fase. 3 ot 4. T. III, fase. 1. Lugduni Batavorum 1879. pp. XIII, 873- 
1062. 1063-1222. 8. fl. 10.80. 

4 ) K. Himly. Einige Worte fiher das persische Brettspiel Nerd: ZDMG. 
XXXm, 679-681. 

5) K. H. P[almerJ. Kirdousi: Encyclopsedia Britannica IX, 225-227. 

6) E. Fagnan. Note sur Nüi;ir Ibn Khosrofl: JA. VII Scr., XIII, 164-168. 

7) NAslr Chusrau’s KflsanAinftma oder Buch der Erleuch- 

tung, in Text mid Uchorsetzung , nebst Noten und krititisch-biographischom 
Appendix. Von Hervi. Ethi. I: ZDMG. XXXIII, 645-665. 
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die bisher nur in der einen Handschrift zu Gotha vorliegende 
Einleitung des Rushanai-Nama in Text und Uebei'setzung voifiihrt. 
Ein Essay über ’Omai' Khaj,jam*), welcher wahrscheinlich auf die 
vierte Auflage der Uebersetzung von Fitzgeruld^) Bezug nimmt, 
ist dem Berichterstatter leider nicht näher bekannt geworden. Als 
erste grössere Frucht seiner im dreissigsten Bande der ZDMG. vor- 
läufig raitgetheilten Sa‘di-Studien gab uns Bücher •") Text und Ueber- 
setzung von Sä'di’s Sahib-Näma unter Zugnindelegung des in der 
Gothaer Handschrift enthaltenen Textes mit Verzeichniss der von 
der Breslauer Handschrift und zwei in Calcutta und Cawnpore ge- 
druckten Sä‘di-Ausgaben dai'gebotenen Varianten. Eine englische 
Uebersetzung des Büstan ist von Wilbcrforce Chirlce^ ') veröffentlicht 
worden und eine handschriftliche polnische Uebersetzung des Guli- 
stän von OtwinmoHld wurde durch Janirki ' *) herausgegoben. Ein 
Werk Gämi’s über Gottes Existenz und Attribute haben wir durch 
eine fleissige Dissertation von Ecker ' zum ersten Male genauer 
kennen gelernt, während in Constantinopel eine neue Ausgabe des 
Behäristan gedrackt wurde. Hchlechta-Wssehrd’s '^) Ueber- 
setzung der Bruchstücke des Ihn Jemin erschien in neuer Auflage. 
Endlich mögen von Constantinopeler Drucken lyrischen und ethi- 
schen Inhalts noch der erste Theil eines mystischen Gedichts, Ruhe 
der Seelen betitelt, von einem bisher noch unbekannten Dichter 
Ahmed Suraj,jä Efendi aus Baghdäd’'') und eine Ausgabe von 


8) Tlie tniü Omar Klmyyam: Frasor’s Magaziiiü, May 1879. 

9) IlubäiyÄt of Omar Kliayyjim (Fourtli Kdition); and tho Salamäu and 
Absal of Jdmi rendered into English Verse. London. — Vgl. F. J, Gold’ 
smid Ac. XVI, 204. 

10) Muslicheddin Sa'di’s Aphorbmcn und Sinngodichto. Zum ersten Male 

herausgegoben und übersetzt. Mit Beiträgen zur Biographie Sa‘di’s. Von Wilh. 
Bacher. Mit Subvention des Autors durch die Kais. Akademie der Wissen- 
schaften in Wien. Strassburg 1879. LXXIV, 200 pp. 8. M. 6. — Vgl. 
Fleischer XXXIV, 389-402; LC. 1879, 1459; Ae. XVI, 198; E. Fa^nan 

BC. 1879, II. 235. 

11) The Bustnn by Shaikh Muslihu-d-din Sa’di ShiräzT. Trauslated for 

tho first time into Prosc, with oxplanatory Notes and Index by II. Wilbei'force 
Clarke. London 1879. 424 pp. 8. 30s. 

12) GiuUstan to jost ogrdd rdzany, ksiuga perska na j'.'zyk polski przefozona 
od Imei Pana Saimiela OtwinowHkleyo. Z dawnego rekopismu wydaJ^ Ur. 
J, Janicki. XVTII, 285 pp. 8. Warszawa 1879. Kb. 1.50. 

13) JacobuH Ecker, (tamii de Dei existoiitia et attributis libellus 

„Stratum solve“ sivo JL^LäJI „Unio pretiosus“. Pars prior. 

Prolegomona unu cum capitibus soloctis in latinum sermonem translatis. Bonnac 
1879. XLIV pp. 8. (Diss.) 

14) . Constantinopel 1295. 

15) Ibn iJemiirs Bruchstücke, aus dem Persischen übertragen von Ottokar 
Schlechta-Wesehrd. 2. Aufl. Wien 1879. VII, 180 pp. 8. M. 2. 

16) Constantinopel s. a. (1879). 
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Husain Väiü Käshefi’s Ahluk-i-inuhsini •’) emiilint sein. Aus einer 
von letzterem zusamraengestellten Anekdotensammlung hat Ite- 
lutlsek '*) einiges in Uebersetzung niitgetlieilt. Tx)iseleur-Deslomi- 
champ.'i ihrer Zeit verdienstliche Erneuerung von de 

Lacroix’s Tausend und einem Tag ist nochmals abgedruckt worden. 
Mit einem interessanten Stücke volksthümlicher Poesie, dem reli- 
giösen Drama vom Tode Hasans und Husain's, hat uns Pelly *®) 
bekannt gemacht; dazu mag man vergleichen, was Chester*'-) über 
die Feier der Lailet ‘Ashüra bei den in Aegypten sich aufhaltenden 
Persern berichtet hat. Von Itaverty' &**) Uebersetzung der Taba- 
kät-i-Näsiri sowie vom Akbarnäma sind weitere Fortsetzungen 
erschienen und fehlt letzterem zur Vollendung des zweiten Bandes 
nur noch der Index. Schcfer **) veröffentlichte die Uebersetzung 
des von ihm 1876 im Original herausgegebenen Berichts über eine 
Gesandtschaftsreise nach Khwärezm. 

Das Studium des kurdischen Wortschatzes nach dem that- 
silchlichen Bestände wie nach der etymologischen Seite hin hat 
durch JustCs*^) sorgfilltige Bearbeitung eines von Jaba zusammen- 
gestellten Wörterbuchs eine erweiterte Grundlage erhalten. Dom*^ 


17) . Constantinopcl s. a. (zwischen 1877 — 1879). 

18) £. Rehateck. Oriental Humoiir illustrated hy Auocdotos: Calc, Kev. 
Vol. LXVIII, 251-266. „ 

19) Les mille et mi jours, contes persans, traduits en fran^ais par Pctis 

rlc Ijiicroix. Suivis de pliisicurs autres reeueils de contes, traduits dos lanfrues 
orientales. Nouvelle edition, accompapiöo de notos et do notices historiques 
par A. Loüieletir- Dexlongchanqm, publice sous la diroction de M. L. Aim&- 
Marlin. Paris 1879. 711 pp. 8. fr. 7.50, (Panthdon littcrairo.) 

20) The Miraclo Play of Ilnsiin and Ilusain. Collected from Oral Tradition 

by Sir Lewis PeUy. Kovisod, with Kxplanatory Notos, by Arth. N. WoUaston. 
2 Vols. London 1879. XXXII, 303. VIII, 352 pp. 8. 32s. — Vgl. lAnt. 

Vlll. 263-266; F J. GoUUemid Ac. XVI, 26; Ath. 1879 II, 140; Gust. 
MitssoH Polyblion XI, 48. 

21) Greoille J. Chester. Lotter from Egypt. Cairo; Jan. 4, 1879: Ac. 
XV, 76. 

22) The Tabakät-i-Näsirl: of Mlnhilj-i-Saräj, Abu 'ümr-1-’U.smän , Son of 

Muhamniad-i-Minhäj. al-JurjSiiT. Translated from tho Porsian, by 7f. G, Raverty. 
Fase. IX and X. London 1879. pp. 761-968. 8. (llibl. Ind. N. S.) 

2.S) Tho Akbarmimab by Abul-Fazl i Mubarak i ’A11.4mi. Vol. II. Edited 
for tbo A.siatic Society of Bengal. By Maulawi Calcutta 1879. 
4, 393 pp. 4. (Bibi. Ind. N. S.) 

24) Relation de l’ambassade au Kharozm de Riza Qouly Khan, tradnite et 
annoteo par Charles Schefer. Paris 1879. XXIV, 334 pp. 8. Mit Karte, 
fr. 15. (Publications de l'Kcolc des laugue.s orientales vivantes. T. IV.) — Vgl. 
Th. Fölileke LC. 1880, 206; Cmdts 'Itotter Ac. XVI, 440; Ath. 1879, II, 394. 

25) A. Jaha. Dictioiinaire kurdo-fran<;.ais. Publid par ordre do I’Academie 
imperiale des Sciences par Ford. Justi. St.-Pdtersbourg 1879. XVIU, 463 pp. 
8. M. 6.20. 

26) B. Dorn. Uober die Scmnanische Mundart: Bull, de l'Ac. Imp. d. 8c. 
do St.-Pdtersb. XXV, 265-276. 
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bespricht nach Schmdler's im voijtthrif!;en Bericht erwähnten Mit- 
theilungen und den wenigen anderen Quellen den semnanischen Dia- 
lekt und erweist seine nahe Verwandtschaft mit Mazanderanisch, 
Gilanisch, Tat und Talysch. Ujfalvifs interessante Nachrichten 
über die weite Verbreitung der Ii'anier in Centralasien lassen den 
Sprachforscher das fast gänzliche Pohlen linguistischen Materials 
um so mehr bedauern. 

Vom nördlichen Dialekt des Balüci wird uns ein Vocabular 
mit Abriss der Grammatik in baldige Aussicht gestellt. Für 

Afghänist&n erwähnen wir ausser Yides -®) gründlichem Artikel 
über Ghazni von den durch den letzten Krieg veranlassten Schriften 
nur einen orientirenden Aufsatz von Sachau *®) und die auch die 
Vergangenheit berücksichtigenden Bücher der auf diesem Gebiete 
wohlbewanderten Engländer Belleio^') und MaUeson^'^). 


27) Ch. K. de UJfalni/ de Mezö-Köveed. Le Syr-Daria etc. (s. o, p. 32): 
Äppendice U, Quelques observations sur les Eraniens de rAsio-Contrale: p. 143- 
157. — Appendico III. Ebshi d’une cnrtu ethnographiquo de rABie*Centralu: 
p. 159-16Ö, dazu Carto othnographique de la rögion du Pamir. — Quelques 
mots usit^H dos laiigues tadjiquos ot usbt^guos: p. 187>197. 

28) M. JLongxcorth Dames. A Balüchi Vocabulary with an Outline of 
Balücbi Grammar; PASB. 1879, 177. 

29) H. Ylulej. Ghazni: KncydopasdU Britaimica X. 559-562 mit Plan. 

30) AW. OQchau, Uebor die Afghanen: Deutsche Rundschau XIX, 72-86. 

31) //. W. ßeUew. Afghanistan and tho Afghaiis being a Brief Review 

of tho History of tho Country and Account of its People, with a Special Refe- 
rence to the Present Crisis and War with tho Amir Shore Ali Khan. London 
1879. 230 pp. 8. 6 s. — Vgl. Ath. 1879. I, 273. 

32) G. B. Mallettan. History of Afghanistan, from tho Earliest Period 

to the Outbreak of the War of 1878. London 1879. 840 pp. 8. 18s. — 

Vgl. F. J. GoUhmiid Ac. XV, 21. 
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Armenien und Kaukasus-Länder. 

Von 

E. Kuhu. 

Für das Armenische und die Kaukasus-Sprachen ist das 15e- 
richtsjahr nur wenig ergiebig gewesen. 

Ein handliches armenisch-englisches Wörterbuch hat auf Grund- 
lage des älteren .4?tc'Ä<»-’schen von 1825 Bedrosnian ’) zusammen- 
gestellt, de Lagarde *) constatirt , dass schon ^vor ihm ScluM 
armenisch oski mit finnisch vaski verglichen hat. Brasset^) be- 
schreibt eine armenische Handschrift, welche hauptsächlich kalen- 
darisch-astrologische und apokalyptische Stücke enthält, und schliesst 
daran eine Besprechimg des armenischen Kalenders, der sich unter 
No. 607 = 1540 in der Bibliothek der DMG. befindet, veranlasst 
durch die darin enthaltene Version der Barlaam- und loasaph- 
Legende, welche sich mit der von Brasset im Vorjahre besprochenen 
poetischen Version identisch erweist. Eine kirchengeschichtliche 
Studie über Agathangelos verdanken wir Thoumaian*), eine Ueher- 
setzung des Paustus von Byzanz Lauer *). Endlich hat Patkantan ®) 


1) Muttläas Bedrossüm. Now Dictionary Araioniau-English. Venice 
1875-1879. XXX, 786 pp. 4. fr. iü. (Auch mit armenischem Titel.) 

2) Gott. Nachr 1879, 238-239. 

3) M. Brasset Notice sur un manuscrit armenien nouvellement acquis 
pour la Biblioth^que Imperiale Publique: Bull, de I'Ac. Imp. d. Sc. de St.-Petenb. 
XXV, 277-282. 

4) Garahed Thouinaian. Agathangelos et la doctrino de I’Egliso armd- 

uienne au V« siede. Thbse presentde ii la Facultd de thdologie de rEgliso 
libro du cantun de Vaud. Lausanne 1879. 189 pp. 8. 

5) Dos Faustus von Byzanz Geschichte Armeniens. Aus dom Armouischeu 
übersetzt und mit einer Abhandlung über die Geographie Armeniens eingeleitet 
von M. Laaer. Köln 1879. XI, 218 pp. 8. M. 4. 

6 ) ^uiuiifnLß-liLli L/tplj-nufi tu|[rutjniif nu|i ft -ss^tpui— 

li mutimfhLß-hufu iTfufiß-uipuij 

u/lit^Lnj |t -^ujj^uiu^buinL (3-buj‘u 
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den Historiker Sebfios, der in der Constantinopeler Ausgabe von 
1851 bisher nur Wenigen zugttnglich war, neu herausgegoben, 
wobei der Text leider nur nach der modernen St. Petersburger 
Handschrift und den Citaten aus Sebfios bei spilteren Schriftstelleni 
verbessert werden konnte; hinzugefügt ist nach einer Tifliser Hand- 
schrift der Anfang einer dem Mkhitar von Ani (Ende dos 12. Jahr- 
hunderts) zugeschriebenen Geschichte, welche bisher als gänzlich 
verloren galt. 

Srhiefner ’’) gab eine allgemeine üebersicht der kaukasischen 
Sprachen mit kurzer 'Charakteristik ihrer hervorragendsten Eigen- 
thümlichkeiten. Von der historischen Bedeutung der georgischen 
Urkunden und den Bemühungen der Herren Tzaijareli und Ba- 
hradz^ um dieselben himdelt Brosset *). In dem Artikel, welchen 
die Encyclopaedia Britannica ®) Georgien gewidmet hat, ist nament- 
lich das historische und sprachlich-ethnographische Moment berück- 
sichtigt worden. In der Russischen Revue linden wir die Ueber- 
setzung einer georgischen Erzählung und aus von BcuUäz ' ') 
Feder dankenswerthe historische und ethnographische Bemerkungen 
über das östlicbo Transkaukasien. 


ilh'^unjiutn. L]ui|3-nLq^^l^nu^ uiifh'iiuijli -^uijn^ ft jnju 
ui^ — (J, n^tinfrjipni.jicj. uiujuipuiTi^ (juijutpui_ 

I|uiTj TChiliupufuffu tf-ftinm-ß-lrufii^. 1879. 203 pp. 8 

Daran angebunden Ufuflß-uijllUJ uftl/rjLnj U|UIUI|/i./3-^l.*1i 

ficLP*», hk 'S Ul i_ fr jjii_ Ul fl [_nju uiÄ" 

^r|, 1879 \J ^ ^ tuib'£ipnLjiC^, 71 pp. 8. Am Schluss ein 

gemeinsames Register für beide Theilo, die also ein Ganzes bilden sollen. — 
Vgl. JA. VII Ser., XIU, 548. 

7) Schiefner, The Languages of the Causasus: Transactions of tho Philol. 
Soc. 1877-8-9, 593-602. 

8) Sur un projot d’ötudo dos chartes gcorgiemios. Rapport de M, Brasset: 
Hull. de l'Ac. Imp. d. Sc. de St.-Peternb. XXV, 54-63. 

9) J. B, Te[lfer] and A. II. K[e^neJ. Georgia: Kiic. Brit. X, 431-434. 

10) Kaukasische Skizzen. I. Au.s der alten dunklen Zeit Grusiens. Die 
Festxing Shuran. (Erzählung des verstorbenen grusinischen Dichters Tschonkadsc.) 
[Aus: „Kawkas“ 1878, No. 244]: Rus». Rev. XIV, 272-280. 

11) N. von SeMitz. Historisch-ethnographische Skizze des Gouvernements 
Baku auf physikalisch - geographischer Grundlage gezeichnet: Russ. Rev. XV, 
193-236. 445-467. 492-513. 
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K 1 e i n a s i e n. 

Von 

Kd. Meyer. 

Das Jahr 1879 ist für die Alterthumskunde Kleinasien’s von 
epochemachender Bedeutung. Bisher war die Herkunft der in 
Stil und Gegenstand aufs engste verwandten Monumente von Boghaz- 
kiöi und Üyük in Kappadokien, von Giaurkalessi in Phrygien. der 
Sesostrisbilder in Lydien, der lykaonischen Sculpturen völlig 
räthselhaft. Nur für die Sculpturen an der Felswand von Ibriz 
in Lykaonien Hess sich seit der Publication von Davis ■) syrischer 
Ursprung vermuthen, da sie Inschriften in unzweifelhaft hamathe- 
nischem Charakter aufweisen. Seitdem indessen die Ueberreste 
von Kai'kemish bei Djerabis entdeckt sind, hat sich ergeben, dass 
die letzteren mit den oben aufgezählten Denkmälern Kleinasiens 
im Stil wie im Detail völlig übereinstimmen, und mit vollem 
Rechte hat daher Sayce in einer Reihe von .\ufsiitzen *) ausge- 
sprochen, dass die Monumente Kleinasien’s den Bewohnern Nord- 
syrien's, d. h. wahrscheinlich den Chetitem, angehören, und dass 
diese etwa im 14. und 13. Jahrh. ihre Herrschaft über ganz Klein- 
asien ausgedehnt hatten. Sayce glaubt auch auf dem Sesostrisbild 
von Nymphi, bei den Sculpturen von Boghaz-kiöi, und sonst 
hamathenische , d. i. chetitische, Schrift nachweisen zu können, 
und hält wohl mit Recht die cyprische Silbenschrift und die 
Schriftzeichen auf troischen Vasen und Terracotten für eine Um- 
gestaltung der hamathenischen. Er hat diese Ansicht in einer Bei- 
lage -in IScJdk-munns erst 1880 erschienenem Werke llios ■’’) weiter 
ausgefiihrt. Bei der grossen Wichtigkeit der kleinasiatischen Denk- 
mäler für die Frage nach dem Ursprung der griechischen Kunst 


1) H. J. Uavis. Ou a New Uamathito Inscription at Jbreez: Traiisact. 
Soc. Bibi. Arch. IV 1876, 336-346 mit Tafel. 

■2) A. II. Sayce. The Orifjia of Early Art in Asia Minor: Ac. XVI, 124. 
— Lotter from Smyrna: ebd. 288-290. — The Ilittitos in Asia Minor: obd. 321. 

3) A. H. Sayce. Die Inschriften von Hissarlik, in SchUentann's llios, 
766-781. — Zu der Inschrift S. 781 vgl. Kirchhoff, Monatsbor. Borl. Ak. 
1879, 493-497. 
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beditrf die Bedeutung dieser Entdeckungen keiner weiteren Aus- 
führung. Eine willkommene Ergänzung der Sayce'schen Annahmen 
bietet die scharfsinnige Vermuthung von Head*), dass die Mine 
von 561 Gramm (sog. leichte babylonische Silbermine), welche 
Kroesos semer SilberprSgung zu Grunde legte, mit der in assy- 
rischen Documenten erwähnten „Mine von Karkemish“ identisch sei. 

Unter den Reiseberichten ist in erster Linie zu nennen der 
Schluss von G. IlirschfeUts Vorläufigem Reisebericht, welcher das 
nördliche Pisidien und die Route durch Karien umfasst und für die 
moderne und antike Geographie gleich ergiebig ist. Auch einzelne 
neue Inschriften werden bekannt gemacht. Dairis hat in Tage- 
huchform seine Reise- in Cilicien, durch den Taurus und in einem 
Theil der lykaonisch - isaurischen Hochebene beschrieben ®). Das 
mir nur aus kritischen Notizen bekannte Werk enthält auch In- 
schi-iften vmd Angaben über Denkmäler. Sayce gab einen kurzen 
Bericht über seine Reise nach Troas, Sardes und Smyrna^). Die 
Aufsätze von Schliemann, Vtrchow u. a. über die wieder aufge- 
nommenen Ausgrabungen Schliemann’s in Troja haben sämmtlich 
in Schliemann’ % grossem Ende 1880 erschienenem Werke über Ilios 
Aufnahme gefunden. 

Von sonstigen Aufsätzen erwähne ich nur was für die Kennt- 
niss der einheimischen Nationen oder die älteste Geschichte von 
Wichtigkeit ist, während alles auf rein griechische Verhältnisse 
Bezügliche ausgeschlossen bleibt. 

Archaischen Goldschmuck aus einem Grabe bei Aidin, wahr- 
scheinlich lydischen Ursprungs, publicirt Dumont^), eine Bronze- 
platte aus Kleinasien, auf der der Sonnengott, Kybele, und — 
wahrscheinlich — eine Reihe anderer Götter dargestellt sind, 
(Jarapanos^). Von Inschriften kommen in Betracht: pisidische 
und pamphylische , von Colliynon^'^) publicirt, welche für die 
Kenntniss der einheimischen Culte und Personennamen nicht ohne 
Bedeutung sind, einige bithynische, mitgetheilt von J. II. Mordt- 
inann *'), eine Weihinschrift aus Smyrna und ein Dekret aus TraUes, 


4) Barclay V. Head, Tlie Weight of Carcliemish : Ac. XVI, 376. 

5) G. Hirschfeld. Vorläufiger Bericht über eine Reise im südwestlichen 
Kieinasien 111. Mit 1 Karte: Monatsbor. Berl. Ak. 1879, 299-933. 

6) K. J, Datris. Lifo in Asiatic Turkey; a Journal of Travel in Ciliria 
(Pedias and Trachoea (!]), Isauria, and parts of Lycaouia and Cappadocia. 
London. — Vgl. H. F. lozer Ac. XV, 273 ; Ath. 1879, I, 310. 

7) 5. 0 . No. 2. 

8) A-lb. Dunumt. Note sur des bijoux d'or trouvüs en Lydlo: Bulletin 
do corr. hell. UI, 1879, 129-130. PI. IV. V. 

9) Const. Carapanos. Ex-voto k Helios: Gaz. arch. V, 1879, 92-94. 

10) Max. ColUgnon. Inscriptions de Pisidio et do Pamphylie: Bull, de 
corr. hell. 111, 1879, 333-347. — Vgl. die früheren Aufsätze cbd. I, 338. II, 
53. 170. 243. 593. 

11) Mittb. d. arcb. Inst, in Athen IV, 1879, 18-20. 
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niitgetheilt von Ar. Fon/rier^^) und zwei Inschriften aus Phrygien, 
mitgetheilt von Durheme^^). Ueber die Ruinen von Komana 
bringt der Globus '*) eine kurze Notiz. In seiner Habilitations- 
schrift behandelt Ref. auch die Ethnographie und ältere Geschichte 
der pontischen Landschaften ’ 

Für Cypem kommt in erster Linie die Uehersetzung des di 
C^snola' sehen Werkes durch «S'/mi "') in Betracht, die durch eine 
Reihe sehr werthvoller Bemerkungen des üebersetzers sowie durch 
die Aufsätze von King und Mnin-ay über die Ringe und Gemmen 
des Schatzes von Kurion und über die cyjmschen Thongeftlsse 
vermehrt ist. Hauptsächlich über Lang's und di (Jesnolds Aus- 
grabungen handelt ein Artikel von PenroF''). Pottier gibt einen 
Catalog cyprischer Gegenstände religiöser und profaner Natur aus 
ITunden in Lamaka, Amathus, Kurion'*). Olmefularh- Richter'^*) 
schildert, die Ausgrabungen auf der Akropolis von Lamaka (Kition) 
und sucht zugleich die — unzweifelhaft richtige — Ansicht, dass 
die aus zahllosen cyprischen Funden bekannte weibliche Figur die 
syrische frect. phönikische] Astarte darstelle, weiter zu begründen. 
Sehr erwünscht ist endlich die Publikation des seit 1873 in Con- 
stantinopel befindlichen „assyrischen“ Herakles aus Amathus durch 
SorUn-Dorigny **). 

Die weiteren Funde und Entzitferungen cyprischer Inschriften 
gehören ebenso wenig hierher wie die zahlreichen mehr oder 
weniger populären Werke über die gegenwärtigen Zustände der 
Insel, welche durch die englische Occupation veranlasst sind. 


12) BuU. de corr. hell. UI, 1879, 328. 466-468. 

13) L. Ducheime. Sur doux villcs de la Phrygio Pacatienne: Bull, de corr. 
hell, m, 1879, 478-482. 

14) Komana in Kappadokien : Olobus XXXVI, 365. 

15) Kd. Meyer. Geschichte dos Königreichs Pontos. Leipzig 1879. VIII 
109 pp. 8. M. 2. — Vgl. A. V. Gutschmid LC. 1880, 868. 

16) L. Palma di Cesnola. Cypem, seine alten Städte, Gräber und 
Tempel. Bericht Uber zehnjährige Forschungen und Ausgrabungen auf der 
Insel. Autorisierte deutsche Bearbeitung von L. Stern. Mit einieitondem 
Vorwort von G. Khere. Mit mehr als 560 in den Text und auf 96 Taf. 
gedruckten Holzschnitt-Illustrationen, 12 lithographierten SebrifVtaf. und 2 Karten. 
Jena 1879. XXII, 442 pp. 8. M. 36, geb. M. 38.40 — Vgl. R. PieUtch- 
mann DLZ. 1881, 857; C. Burman LC. 1880, 498. 

17) George Perrot. L’ilo de Cypre, son röle dans l’hlstuire. U. Fouilles 
et ddcouvertes. — Le general de Cesnola et le musdo m4tropolitain de Now- 
York: Kev. d. doux mondos, 1 F4vr. 1879, 564-605. 

18) K. Pottier, llescription de quelques mouumonts ägur4s de I'ile de 
Chypre: Bull, de corr. holl. lU, 1879, 83-96. 

19) Max Ohnefaheh- Richter. Neue Funde auf Cypern. Die Akropolis 
von Kition und ein Sanctuarium der syrischen Astarte: Ausland 1879, 970-974. 

20) Al. Sorlin-Dorigny. Statue colossale decouverte ä Amathonte: Gaz. 
arch. V, 1879, 230-236. PI. XXXI. 
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Semiten im Allgemeinen. 

Von 

Aufraitt MUller. 

Wir eröffnen die Zusammenstellung der den Semitismus 
im Ganzen betreffenden Arbeiten des Berichtjahres mit dem 
Ueberblick der Literatur des Jahres 1878. welchen Neubauer^) 
wiederum gegeben bat, um uns dann der allgemeinen Schriftge- 
schiehte und Epigraphik zuzuwenden. Ueber beide orientiren 
kurz und zweckmässig zwei Artikel lietyfrs in der Encyclo- 
pedie Lichtenberger ^), die zusammen auch als Einzelheft®) ausge- 
geben worden sind, während der Schriftgeschichte insbesondere die 
schönen Tafeln der Palaeographical Society zu dienen fortfahren, 
für welche H’riyhf ^) auch diesmal Proben aus interessanten Manu- 
scripten verschiedener Dialekte zusammengestellt hat. Die orien- 
talischen Inschriften des Kopenhagener Museums verzeichnet V. 
SrJnnidf ’’)-, eine Zusammenstellung orientalischer Documente in 
italienischen Archiven wird unten erwähnt werden. Gegenstand 
mehrfacher Betrachtung ist auch die immer noch bestrittene Ent- 
stehung der fast bei allen semitischen Schriftarten auftretenden 
Vocalpunkte gewesen, und wenn Schwab^) sich im Wesentlichen 
begnügt, eine nützliche, obwohl nicht eben tiefgehende Uebersicht 
der verschiedenen Systeme (besonders unter Benutzung der Ar- 

1) A. NeubaiLer. The Somitic Literature of 1878: Ath. 1879, I, 50. 

2) Ph. Berger. Ecriture: Encycl. des sc. relig, IV, 227-24.5. 

3) Ders. Inscriptions scmitiques: ebd. VI, 752-774. 

4) s. Ber. f. 1878, No. 42. 

5) Ph. Berger. L’^crituro ot los inscriptions .semitiqucs. Paris 1880. 8. 

6) The Palaeographical Society. Facsimiles of Anciont ManuscripLs. Oriental 
Seriös. Part IV. Edited by William Wright London 1879. fol. [Plates 
43-56.] 

7) Valtlemar Schmidt. Österlandsko Inskriftor fra den K. Antiksamling. 

Kjöbenhavn 1879. 63 pp. 8. 

8) -s. S. 141 No. 24. . 

9) Afoi'ee Schioab. Dos polnts-voyellos dans los langucs semitiquos: Actes 

de la Soc. phil. VII, 165-212. (Auch separat u. gl. T. Paris 1879. 48 pp. 8. 

fr. 3.) — Vgl. unten p. 124 No. 51. 
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beiten Martins und NöUleke’s) zu geben , so hat J. Derenbourg 
gelegentlich einer Recension in der Revue criti(iue’") scharfsinnig, 
obwohl vielleicht doch nicht vollkommen überzeugend, die einzelnen 
Vocalzeichen, zunächst die hebräischen, auf verkleinerte Andeutungen 
der entsprechenden schwachen Consonanten zurückgeführt, wie es 
scheint dem vollkommen analog, was kurz nachher //oA^/ * ') auf 
der Trierer Philologenversammlung vortrug. Ich glaube doch, 
dass eine definitive Entscheidung der Sache nur nach weiterer 
Aufhellung der Geschichte und nach genauer Vergleichung aller 
semitischen Punctationssysteme getroffen werden kann. 

Gehen wir von der Schrift auf Sprache und Geschichte 
der semitischen Urvölker über, so haben wir hier zunächst 
deren Verhältniss zu den übrigen Racen ins Auge zu fassen, 
vorzüglich das zu den Indogermanen, welches Homviel'-^) in einem 
mir leider unzugänglich gebliebenen Aufsatze bespricht. Bedauerlich 
ist es, die ungeschwächte Anziehungskraft beobachten zu müssen, 
welche die bei dem gegenwärtigen Stande unseres Wissens doch 
wohl unlösbare Frage nach der Urverwandtschaft der semitischen 
und indogermanischen Sprachen ausübt. So erreichte schon in 
früheren Jahren N'öldechen ' “) trotz gleichen Fleisses und grösserer 
Vorsicht nichts , was ItaunK'rs bekannte Leistungen — von der 
Schrift Grotemeyers ''•) nicht zu reden — an Wissenschaftlichkeit 
überträfe; und wenn Mc üiirdy in der Foi’tsetzung einer schon 
früher begonnenen grossen Abhnndlimg '*) seine ausgebreitete Ge- 
lehrsamkeit durch Strenge und Nüchternheit der Methode für 
dasselbe Problem fruchtbar zu machen sucht, so dürfte doch auch 
diese Bemühung daran scheitern, dass die statistischen und laut- 
physiologischen Grundlagen eben noch zu unsicher sind, um die 
bei weiterem Vordringen in die Urzeit stets grösser werdende 
Wahrscheinlichkeit von Fehlern tragen zu können. Weniger kühn, 
aber auch ohne erhebliche Resultate, ist ein kurzer Aufsatz von 
/{yiyce *®); als Curiosa führe ich noch die Schriften von Yeatmun^'^) 


10) Vgl. unton p. 92 No. 5; p. 124 No. 50. 

11) Vgl. Verhandlungen der XXXIV. Versammlung Deutscher Philologen 
in Trier p. 128. 

12) Fritz Hommel. Arier und Semiton: Correspondenabl. der Dtsch. 
sellsch. f. Aiithropol. 1879» 52-55. 54-Gü. — Vgl. Ausl. 1879 No. 18. 

13) s. Bericht für 1877, p. 27 No. 48. 

14) «/. //. Grote^ueyer. lieber die Verwandtschaft der indogermanischen 
und semitischen Sprachen. Kempen 1877. IV, 25 pp. 4. (Gymn.-Progr.) 

15) F. F. AF Vnrdy. Relation of the Aryan and Semitic Languagos, 
No. III. Comparative Phonology; Biblioth. Sacra XXXVl, 674-706. 

16) A.-li. Sayce. Lu position de Tarticle deßni: M^in. Soc ling. IV, 1*<- 

17) John Pyfn Yeahnan. Tlic sheiiietic Origin of tho Nations of Western 
Europo and more espocially of the Knglish, Kreuch, and Irish Brnnche.s of the 
Gaelic Raco. London 1879. XX, 292 pp. 8. ■ — ös. 
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und ßackhmts '*) an, deren Titel ihre beste Kritik ist, sowie die 
zweite Auflage (!) der , vergleichenden Grammatik“ van Drivats *®). 
Festeren Boden betreten wir, wenn wir wirklich historischen Be- 
ziehungen zwischen Semiten und Indogermanen nachgehen : so 
zeigen deutlich Spuren des alten Verkehrs zwischen den Völker- 
stämmen mit gewohnter Feinheit zwei Studien Olekuueen’s ■-*—**) auf, 
von denen besonders die erste ganz sichere Besultate bieten dürfte, 
wenn auch Ganneau^-) in Betrefl’ des Namens Adrumetum in- 
zwischen eine abweichende Meinung geäussert hat. Interessant 
ist auch das von lirman bemerkte Auftreten semitischer Boten 
in ägyptischen Diensten. — In weit spätere Epochen führt uns 
die anziehende Parallele , welche Littr^ *<) zwischen dem kar- 
thagisch-römischen und dem arabisch-romanischen Kampf um die 
Weltherrschaft gezogen hat. 

Innerhalb des Semitismus selbst ist die Frage über 
die Ursitze der semitischen .Bace von Jlotnmel'^^) und Guüli, wie 
nach der mir bisher allein bekannt gewordenen Notiz über einen 
Vortrag des letzteren scheint, übereinstimmend wesentlich in v. 
Kremer’s Sinne beantwortet worden, obwohl diesem über Meso- 
potamien , bezw. den Südrand des Kaspischen Meeres hinaus bis 
auf das Plateau des Pamir zu folgen beide sich doch nicht das 
Herz fassen konnten. Daneben will mir der Artikel eines Ano- 
nymus über »die Söhne des Kusch“ *’) erst recht problematisch 
Vorkommen. 

In der semitischen Sprachwissenschaft hat es Weniges, 
aber darunter Neues und Interessantes gegeben. Ein Airfsatz Itad- 


18) S. Baeklutits. Dio Gormnneii «in semitischer Volksstamm. Qoscliicht- 

lichor und sprachlicher Nachweis. Berlin 1879. 57 pp. 8. M. 1.50. 

19) K. van Drival. Grammairo compariio des langues semitiques et de 
l’iSgyption. Socondo Edition. Paris 1879. 206 pp. 8. fr. 7.50. — Vgl. Bericht 
für 1878, p. 2 No. 11. 

20) J, Olnhausen, lieber die Uragestaltung einiger semitischer Volksnamcii 

bei den Griechen: Monatsh. d. Berl. Ak. 1879, 555-586; vgl. ohd. 855 — vgl. 
ferner M. Grünwald in Graetz’ Monatsschr. XXVIII, 572 f. (Auch sep. u. gl. T. 
Berlin 1879. 8.) 

21) J, Olshausen. £TTPAB — Storas : Hermes 1879, 145-148. 

22) s. JA. xrv, 538 f. = RC. 1880, I, 338 f. 

23) A. Kmuin. Tagebuch eines Grenzbeamton; ZAegSp. XVII, 31. 

24) K. Liittr^. Comment, dans deux situations historiques, les S^mites 
entrtrent en competition avec les Aryens pour l'h^gemonie du monde, et comment 
ils y faiUirent. (Tiri de la Revue de la Philosophie positive.) Leipzig (Schulze) 
1879. 52 pp. 8. M. 1. — Vgl. Battdiesin ThLZ. 1880, 85; Kw. LC. 1880, 
452; Sat. Rev. 1880, 31; Ath. beige 1880, No. 19. 

25) Nomen der Säugethlero p. 406 ff.; vgl. unten No. 32. 

26) /. GiiüU. Sopra la primitiva sede dei popoli semitici: Atti Accad. 
Line. CCLXXVl, 121. 

27) I ßgUoli di Cus: Arch. di lett. bibl. ed or. 1879, 91-95; 115-124. 
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linslei' s freilich ,über Renan's System der semitisohen Sprachen 

nnd die neaesten Entdeckungen in der Keilschrift“ scheint von 
wirklich wissenschaftlichen Gesichtspunkten nicht auszugehen; lieber 
erwähnen wir jedenfalls die in Lagarde'a **) Semitica I nach 
Gewohnheit verstreuten (und gewürzten) Beiträge zur Lautlehre 
nnd Lexikographie. Besonderes Interesse hat mir ausserdem der 
Versuch zweier Assyriologen abgewonnen, das moderne Dogma 
von den unfehlbaren Lautgesetzen auch in die semitische Sprach- 
wissenschaft einzuführen. Ich unterschätze die pädagogische Be- 
deutmig jenes Dogma's für solche, welche einer Schärfung ihres 
lautphysiologischen Gewissens bedürfen, in keiner Weise, und gebe 
zu, dass uns — aber jedenfalls mit Ausnahme grade Einiger der 
hervorragendsten Gelehrten — eine solche mindestens nicht schaden 
kann; es ist aber gegen das dabei beobachtete Verfahren auf das 
bestimmteste Einspruch zu erheben. Derselbe trifft weniger den 
jugendlich anmassenden Ton, welcher uns die Würdigung insbe- 
sondere von Haupts Arbeiten bis jetzt erschwert, als die Art 
und Weise, in welcher uns ein selbst deduktiv doch nur in gewissem 
Sinne erweisliches Dogma aufgedrängt werden soll, ohne dass ein 
irgendwie ernstlicher Versuch gemacht wird, die Geltung desselben 
durch eine Anzahl neuer und eclatanter Fälle rationeller Erklä- 
rung von sogenanntem sporadischen Lautwechsel wahrscheinlich zu 
machen: denn die genauere Formulirung der von den Zischlauten 
der Dialekte eingehaltenen Entwickelung , welche das hervor- 
stechendste (obwohl auch bereits wieder bestrittene) Resultat der 
in nnd Haupts^') Arbeiten mit enthaltenen lin- 

guistischen Studien bildet, fusst nach des ersteren ausdrücklichem 
Zugeständniss durchaus auf den Arbeiten älterer, jener Unfehl- 
barkeit keineswegs huldigender Gelehrten; bemerkt man gleich- 
zeitig|, dass jeder von beiden Verfecbtem der neuen Lehre dem 
anderen noch zu wenig consequent ist, und begegnet man nebenbei 
einer Anschauung Haupts, wie der vom Assyrischen als Sanskrit 
der semitischen Sprachen — einer Anschauung, welche den sonst 
von ihm angerufenen Indogermanisten mindestens ein zweifelhaftes 
Kopfschütteln entlocken möchte — , so wird man bei aller Nach- 
sicht gegen den begreiflichen Eifer für ein neues Princip doch vor 
allem Vorsicht, Bescheidenheit und Studium der Vulgärdialekte 
für die Zukunft empfehlen müssen. 


28) Ignac Radlinshi. Sistoma semiticcskich jazykov Renana i novoisija 
otkrytija v klinopui: Joum. doä Rus:}. Unterrichtsministoriums Bd. 199, Abth. 
220-257. 

29) P. de Lagartle. Semitica I: Abh. Gött. G. d. W. XXIII; s. darin 
besonders p. 22-27. 

30) Zwei Jagdinschrifteii Asurbanibals nebst einem Kxcurs über die Zisch- 
lauto ini Assyrischen wie im Semitischen überiiaupt: s. unten p. 8G No. 10. 

31) SFG passim (z. B. p. 11): s. unten p. 83 No. 1. 

Jahresbericht 1879. 0 
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Es schien nicht überflüssig, die neue Richtung hier etwas 
ausführlicher zu besprechen, als sonst im Jahresbericht Gewohnheit 
ist: um so mehr aber eilen wir jetzt zum Schluss, indem wir 
nunmehr vollendetes Buch über die SUugetbiemamen 
als eine trotz mancher Unfertigkeiten und Versehen, mit welchen 
die manchmal auch bei ihm hervortretende Sicherheit des Tones 
etwas contrastirt, doch durch Fleiss und Scharfsinn gleich ver- 
dienstliche Arbeit empfehlen, und darauf aufmerksam machen, dass 
Kessler die Resultate seiner religionsgeschichtlichen For- 
schungen über die Zusammenhänge des Manicbäismus mit dem 
Mandaismus und durch diesen mit dem altsemitischen Heidenthum 
einerseits, wie mit christlichen Sekten und dem Islam andrerseits 
vorläufig formulirt hat, allerdings so kurz, dass man zu seiner 
interessanten These noch nicht recht Stellung nehmen kann. 


32) Fritz Honimel. Die Namen der SSugethiere bei den südsemitischon 
Viilkorii als Beitrüge zur nrntiischen und ftthiopischon Lo.xicograpbio, zur semi- 
tischen Kulturforschung und Sprachvergleichung und zur Geschichte der Hittel- 
meorfauna. Mit steter Berücksichtigung auch der assyrischen und hebrtüschen 
Thiemamen und geograpliLschcn und literaturgeschichtlichon Kxcursen. Leipzig 

1879. XX, 472 pp. 8. M 40. — Vgl. Th. Nökleke GGA. 1879, 1254 ; F. 
Fraetoriue LC. 1880, 429; A. v. Kremer. Altsemitische Thiernamen: Ausl. 

1880, 201; 'A. f. Eihn. 1879, 43C. 

.33) Kessler in Justi, Geschiclite des alten Persiens (s. oben p. C2 No. 1) 
p. 184-18«, 
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Von 

Friedrich Delitzsch. 

An die Spitze des assyriologischen Jahresberichtes für 1879 
verdienen ohne Zweifel Haupt’s *) Sumerische Pamiliengesetze ge- 
stellt zu werden. Wohl lässt der Titel des Werkes auf eine Mo- 
nographie mit ziemlich engen Grenzen schliessen, ja der Inhalt 
dieses ersten Heftes, welches sich nur mit Einem dieser sogen. 
Pamiliengesetze beschäftigt, scheint noch enger begrenzt zu sein; 
indess bildet der akkadische und assyrische Wortlaut jenes Einen 
Gesetzes nur den Rahmen für eine erstaunliche PüUe neuer Ge- 
sichtspunkte und kleinerer Punde auf dem Gebiete der sumerisch- 
akkadischen und nicht minder der assyrischen Grammatik. Die 
Porderungen, welche das Buch an eine wahrhaft wissenschaftliche 
Behandlungsweise der Keilschrifttexte stellt und welche in streng- 
ster philologischer Akribie und unbestechbarer Gewissenliaftigkeit 
gipfeln, mögen sehr einfach und selbstverständlich scheinen; aber 
man braucht wahrlich nur einen Blick auf die vielen von assyrio- 
logischer Seite noch immer erscheinenden Textübersetzungen zu 
werfen, welche jedweden begründenden Kommentares entbehren, 
dafür aber oft mit geradezu schwindelnder Kühnheit und zügelloser 
üngenauigkeit angefertigt sind, um zu erkennen, dass es hohe 
Zeit war, jene Porderungen mit schneidender Schärfe von neuem 
zur Geltung zu bringen. Wem freilich richtige d. h. soweit gegen- 
wärtig erreichbar peinlichst genaue Transkription auch der sume- 
rischen und akkadischen Texte , ziemlich unwesentlich* ist, der 
wird, wenn nicht auf assyrischem, so erst recht nicht auf sumerisch- 
akkadischem Gebiet das Bedürfhiss fühlen fortzuschreiten, jede 
Porm bis ins kleinste hinein zu analysiren, auf ihre Grundform 


1) Paul Haupt, Dio sumorisction Fnmilicngesotze in Keilschrift, Tr*n- 
scripüon und Uebersetzung , nebst ausführlichem Commentar und zahlreichen 
Kxcursen. Eine assyriologische Studie. Leipzig 1879. XII, 75 pp. 4. M. 12. 
— Vgl. Fritz Hammel JLZ. 1879, Art. 467; Schräder LC. 1880, 658; J. 
Uppert GOA. 1879, p. 1601-1628; Lenormant Ac. 1879, 8. Nov.; J. Halevy 
RC. 1880, 225-232 (sehr gehaUvolle Anzeige). Vgl. hier S 81 No. 31. 

6 * 
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zarQckzuführen , die Vokale — was oft sehr schwierig und ohne 
umfassende Belesenheit überhaupt unmöglich ist — auf ihre Länge 
oder Kürze hin zu prüfen u. s. w., und, wo dies nicht möglich, 
einstweilen lieber ganz auf Uebersetzung zu verzichten: der wird 
vielmehr nach der hergebrachten Weise, pochend auf die ver- 
wickelte Schrift, sich mit annähernden Umschriften, halbgerathenen 
Uebersetzungen und verschwommenen Formauffassungen begnügen. 
Dass aber diese Behandlungsweise der assyrischen Literaturdenk- 
mäler nahe daran war, die Assyriologie in den Augen der Sprach- 
forscher im allgemeinen und der Semitisten im besonderen zu dis- 
kreditiren, kann niemand leugnen. Dass der Verf. selbst mit seinen 
Forderungen es emst nimmt, lehrt jede Seite des Buches und 
eine Fülle neuer Blicke und Erkenntnisse hat ihn dafür belohnt: 
für das Assyrische mag die endgiltige Beseitigung der scheinbaren 
Aphelformen, die Pluralbildung auf ü (neben ö und &, ani), der 
Ursprung des d in nadänu „geben“, die glückliche Hervorhebung 
associativer Neubildungen, für das Sumerisch- Akkadische die Lesung 
der Postposition ku als Su, der Kopula Sa, die Fassung der Wurzel 
pn „beschwören“ als urspr. pad, endlich der Wechsel von ü und e 
hier besonders hervorgehoben werden. Die wenig umfangreiche 
Schrift, völlig unbeeinflusst durch Lenormant’s fast mit jedem 
neuen Buch modificirte Erklärungsweise akkadischer Formen imd 
Texte, stellt zum ersten Mal die sumerisch - akkadische Sprach- 
wissenschaft auf solide Grundlagen. Das Gesagte wird durch einen 
Vergleich des Haupt’ sehen Werkes und der gleichzeitig erschienenen 
Etudes accadiennes l-ienormard's bestätigt. Lenonnant nimmt 
mit dieser Schrift nach vieijähriger Unterbrechung seine „akkadischen 
Studien“ wieder auf und bezeichnet selbst in unmissverständlicher 
Weise diese seine „neuen akkadischen Studien“ als eine Umkehr 
von seiner früher für das Sumerisch- Akkadische befolgten Methode ; 
trotzdem können auch diese „neuen Studien“, deren erste Lieferung 
eine akkadische Chrestomathie (ohne KeUschrifttext, alles lediglich 
transkribirt) enthält, wissenschaftlich nicht befriedigen und ist er- 
hebliche Förderung der sumerisch-akkadischen Sprachwissenschaft 
leider nicht zu constatiren. Von seiner Uebersetzung und Erklärung 
eines akkadisch-assyrischen Hymnus an den Sonnengott gab Ije- 
normant^) gleichzeitig Fortsetzung und Schluss. 

Auf assyrisch-semitischem Gebiet ist in erster Linie Poynon's *) 

2) Francois I^enort/uint, Lettros assyriologiques. Seconde serio: Ktudes 
accadiennes. Tome troisitme. I« livraison. Paris 1879. III, 200 pp. 4. 
fr. 15. — Vgl. dazu lI<to livraison, pp. 201-240. 

3) Ders. Hymne au Soleil k texte primitif accadion, avec Version assyrienne, 
traduit et commente. Suite et fin: JA. VII Sdr., XIII, 1879, 5-98. — Vgl. Post- 
scriptnm au commentaire de l'hymne cbalddon au soleil: JA. XIV, 1879, 264-267. 

4) Henri Pognon. L’inscription de Bavian. Texte, traduction et eoramen- 
tairo pliilologique avec trois appendices et nn glossaire. Promitro partie. Paris 
1879. (Bibi, de l'ce. dos hautes et. Sciences philol. et hist. XXXIX. läse.) 
Peuxieme partie. Paris 1880. (XLII. fase.). 100 und 120 pp. 8. ä fr. 6. 
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Bearbeitung der- Sanherib - Inschrift an den Felsen von Bawian 
rühmend hervorzuheben: eine gewissenhafte, durch selbständiges, 
klares und feines Urtheil in grammatischen wie lexikalen Fragen 
ausgezeichnete und vielfach anregende Arbeit. Das nachgelassene 
Werk ÄntV/t’s®), welches die zur Zeit bekannten Texte Sanheribs 
in genau der nämlichen Weise behandelt wie die bekannte History 
of Asurbanipal die Texte Asurbanipal’s, wurde von Sayce zu Ende 
geführt und dem Publikum übergeben: der Werth dieses Buches 
ist weniger in den üebersetzungen zu suchen als in den Texten, 
von welchen insonderheit die revidirte Ausgabe der Stierinschriften 
Sanheribs (III ß 12 und 13) werthvolle Dienste leistet. Die 
Tafelfragmente, welche die babylonische Weltschöpfungserzählung 
und den Kampf Merodachs wider Tiainat behandeln, hat 02ij>ert*‘) 
bei Gelegenheit des internationalen Orientalisten - Kongi-esses in 
Florenz zum Gegenstand eingehenderer Prüfung gemacht: die Ueber- 
setzungen lesen sich gut und enthalten manchen vorzüglichen Blick, 
aber die philologische lleohtfertigung fehlt leider auch hier wie 
in den später gelegentlich der israelitischen Geschichte Ledrain’s 
zu erwähnenden Fragments de Cosmogonie chaldeenne ’). Dass 
sich Delattre durch die einander auf Schritt und Tritt wider- 
sprechenden üebersetzungen Menant's einerseits und der Records 
of the Past andrerseits hindurchgearbeitet hat und schliesslich 
dennoch zu dem Resultate kommt, dass aus den Annalen der 
assyrischen Könige bereits einiges für die alte Geschichte und 
Geographie Brauchbare und Verlässige gewonnen worden sei, 
zeugt eben so sehr von seltener Geduld, als von bescheidenem 
und doch scharfem Urtheil. Die Records of the Past*), welche 
der Assyriologie weder in England noch Frankreich (von Deutsch- 


5) George Sniith. History of Sennacherib, translated from the Cuneiform 
Inscriptions. Edited by A. H. Sayce. London 1878. IV, 182 pp, 4. 

6) Jules Oppert. Traductions de quelques textes assyriens: Atti del IV. 
congr. intemaz. degli orientalisti ten. in Firenze nel settemhre 1878. Vol. I. 
Firenze 1880. Con nove tavolo. 229-238. 

7) s. unten S. 110 No. 124. 

8) A. Delattre. Les inscriptions historiques de Ninive et de Babylone. 

Aspect gen4ral de cos documents, examen raisonnö des vorsions franfaisos et 
anglabes. Gand 1879. 90 pp. 8. fr. 2. — Vgl. Oppert G6A. 1880, 1473- 

1478; RC. No. 37; Kev. d. quest. hist. XXVI, 658; Ac. XV, 368. 

9) Records of the Past. Vol. XI. Assyrian Tezts. 8. 3s. 6d. (Entest 

A. Dudge: Nebbi Yunus Inscription of Sennacherib, p. 46-58; Assyrian Incan- 
tations to Fire and Water, 133-138. W. Booth Ftnlay. Inseription of Assur- 
izir-pal, 11-14. J, Ilalhyy. Assyrian Fragments, 157-162. W. Houghton: Re- 
cord of a Hunting Expedition, 7-10. IVanjois Lenomtant: Chaldean Hymns 
to the Sun, 119-128. Julius Oppert: Bull Inscription of Khorsabad, 15-26; 
The Inscriptions of the Harem of Khorsabad, 27-30; Texts on tho Foundation 
Stono of Khorsabad, 31-40; Babylonian Legends found at Khorsabad, 41-44; 
The Latest Assyrian Inscription, 105 f. Theo. G. Pinches: Oracle of Istar 
of Arbela, 69-72; Assyrian Report Tablets, 73-78; The Egibi Tablets, 85-98. 
A. H. Sayce: Inseription of Rimmou-Nirari I, 1-6; Tnxta relatlng to the b'all 
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land ganz zu schweigen) einen tüchtigen Mitarbeiter gewonnen 
haben dürften, sind in ihrem elften Bändchen mit einer solchen 
Fülle zumeist schon anderwärts veröffentlichter populärer Text- 
übertragungen bereichert worden , dass die Hofhiung auf einen 
dauernden Abschluss dieser theuren kleinen Sammlung alter Ueber- 
setzungen mit erneuter Zuversichtlichkeit wachgerufen wird. Zwei 
bereits mehrfach veröffentlichte und besprochene sog. Jagdinschriften 
Asurbanipals hat Ilommel^'’) zum Anlass gewühlt, um mi ihre 
Uebersetzung und Erklärung einen Anhang über den Lautwandel 
der semitischen Zischlaute zu fügen. Dass die Assyriologen mit 
ihrer Bestimmung der betreffenden Keilschriftzeichen als Sa si Su, 
aS iS uS mit o einerseits und als sa si su etc. mit o andrerseits 
trotz Stade und PMlippi Recht haben, darf als ausgemacht gelten, 
doch Hesse sich dieser Thatbestand in klarerer, schärferer Beweis- 
führung erhärten. Ueberhaupt bietet, fürchte ich, die kleine Mono- 
gi’aphie insonderheit dem Gegner eine Reihe allzu leicht verwund- 
barer Stellen. Die Namen des Erzes und Kupfers im Akkadischen 
und Assyrischen behandelt ein ziemlich umfangreicher Aufsatz Le- 
normant’s'^)-, der eingeschobene Abschnitt über die Bedeutung 
des geographischen Namens Makan fordert Widerspruch heraus. 
Guyard^*) setzte seine schätzbaren Beiträge zum assyrischen Lexi- 
kon fort. Dos assyrische Wort qatu ,Hand“ behandelte Deren- 
bourg^^) in dankenswerther Weise. Ueber den hieroglyphischen 
Ursprung der assyrischen Keilschriftzeichen veröffentlichte Ilough- 
ton^*) eine geistreiche, sehr beachtenswerthe Abhandlung. De 
Chossa ( s ' grosses und jedenfalls sehr gründUches Repertorium 

der assyrischen Keilschriftaeichen und Zeichenvarianten ist mir bis- 
lang leider noch entgangen. 


of tho Assyrian Empire, 70-84; Ancient Babylonian Legend of the Creation, 
107-114; Two Accadian Hymns, 129-132; Assyrian Tribnte Lists, 139-144; An 
Assyrian Fragment of Geography, 145-150; Accadian Proverbs and Songs 157- 
162. H. Fox Talbot: The Defence of a Magistrate falsely accused, 99-104.) 

10) Fritz Hammel. Zwei Jagdiuschriften Asurbanipal’s nebst einem Excurs 
Uber die Zischlaute im Assyrischen wie im Semitischen Überhaupt Mit einer 
photolithographischen Abbildung. Leipzig 1879. VIII, 63 pp. 8. M. 6.60. — 
Vgl. Paul Haupt ZDMO. XXXIV, 757-763; Fr. PhiUppi Z. f. Völkerps. 
XIII, 143; Guyard BC. IX, 48; Kev. crit. Internat. Nu. 1. S. auch oben S. 81, 
No. 30. 

11) Francois Lenormant. I.es noms de rairain et du euivre dans les 
deux langues des inscriptions cuneifurmes de la Chaldee et de l’Assyrie: Trans, 
of the Soc. Bibi. Arch. VI, 334-417. 

12) Stanislas Guyard. Notes de lexicographie assyrienue. Deuxiöme 
article: JA. XIII, 1879, 435-455. 

13) J. Deretibourg, Le mot qatu ost-il sdmitiqueV JA. XIII, 560-564. 
— Vgl. dazu 517-521. 

14) William Houghton. On tho Hioroglyphic or Picturo Origin of the 
Characters of the Assyrian Syllabary: Trans. Soc. Bibi. Arch. VI, 454-483. 

15) £. de Chossat. Repertoire Assyrien. (Traduction et locturo). Lyon- 
Paris 1879. Vm, 18l und 204 pp. ä 2 col. 4. fr. 25. — Vgl. Em. B. 
Polybibliou XI, 237. 
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Wenden wir uns zur Geschichte, Chronologie und Geographie, 
so ist vor allem eine russisch geschriebene Abhandlung Patkanovs “’) 
zu erwilhnen, welche sich in erfreulicher Weise auch ihrerseits 
gegen den Irrthum richtet, als habe Tiglathpileser II. Persien und 
Afghanistan bis an den Indus erobert, während sich der von ihm 
berichtete Feldzug durchaus auf die Grenzen Mediens beschränkte : 
die beigegebene Karte Vorderasiens bekundet, was die Eintragung 
nicht weniger keilschriftlicher geographischer Namen unverkennbar 
lehrt, gründliche Kenntniss der assyrischen Literatur und nüchternes 
Urtheil. üeber einen im Besitz des Berliner Kgl. Museums be- 
findlichen kleinen Cylinder des babylonischen Königs Gämil-Sin 
und etliche andere Siegel und Gemmen handelt tk-hrader andere 
dieser kleinen babylonisch-assyrischen Alterthümer, welche bedauer- 
licher Weise recht verstreut sind, wurden von und 

Ijerwrmcmt'^^) bekannt gemacht, von jenem insonderheit die Cylinder 
des Medaillen-Kabinets im Haag, von diesem drei kleine Denk- 
mäler in römischen Sammlimgen. Ein Tafelfragment historischen 
Inhalts aus der Kegierungszeit Nebukadnezars (das erste, das bis 
jetzt gefunden) wurde von Wiedemann ^-) und tichrader ^•*) kurz 
besprochen, während das auf Nr. 377 der im Besitz des Britischen 
Museums befindlichen Kontrakttafeln monumental beglaubigte, in 
scheinbarem Widerspruch zum ptolemäischen Kanon stehende XL 
Jahr des Kambyses von Pinches -*) und Schräder in vorläufige 

16) K. P. Patkanov. O mnimom pocbodo Taklat-Palasara k barot-am 

Inda: Trudy tret. mozdunarodu. sjezda Oriontaliatov T. 1. (^Mit 1 Kartu. Audi 
sop., St. Peterb. 1879. 40 pp. 8.) 

17) Eberhard Schräder. Uobor ciiiuii altbabylonisdion Köiiigscyliiidur 
dos Königl. Musuuins und einigo audoro Cylindur und Gcminun: Muiiatsbur. dur 
Kgl. Akad. d, Wiss. zu Borlin 1879, 988-298. 

18) Joachim Mnuint. Cataloguo des cylindres oriontauz du Cabinut 

royal des Hcdailles de la Hayo. 8 plancbes photugr. I.a Haye 1878. 84 pp. 

4. Fl. 5. 

19) Ders. Los eylindres oriontaux du Cabinot royal dos Medalllos k la 
Haye. Paris 1879. 74 pp. 8. fr. 4. (Extr. des Arcb. des Miss, sciontif. 
3e Serie. T. V.) 

20) Ders. Notice sur quelques empreintes du cylindres du dornier ompire 

de la Chaldce. 6 planchos. Paris 1879. 24 pp. 8. fr. 3.50. 

2 1) Francesco Lenorvuxnt. Tre Monumenti Caldei ed Assiri di Collezioni 

Komano diebiarati: Bull. Coinm. arcb. Korn. 1879, 19-35. (1 Taf. Auch scp. 

Koma 1879. 8.) (Trübnor: 2s.] — Vgl. aueb Ders. Sur la sigiülication dos 

siüets de quelques cylindres babyl. et assyr.: Gaz. arcbeol. 1879, 249. 

22) Alfred Wiedemann. Nebucadnezar und Aegypten : Z. f. äg. Spr. 

1878. S. 87-89. 

23) Eberhard Schräder. Weitere Bemerkungen zu der iieugotundenon 
babylonischen Nobucadnezar-Inschrift: Z. f. üg. Spr. 1879, S. 45-47. 

24) Theo. Gr. Pinches. Kemarks on Babyloniaii Contract Tablets and 
the Canon of Ptolemy: Trans. Soc. Bibi. Arcb. VI, 484-493. 

25) Eberhard Schräder. Das elfte Jalir des Kambyses: Z. f. äg. Spr. 

1879. 8. 39-45. — Ders. lieber die Datirung einer babylonischuii Tbontafei 
aus dem elften Jahre des Cambyses: Monatsber. d. K. Pr. Akad. d. Wiss. 1879, 
120-121. Mit einer Ptiutograpbiu. 
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Untersuchung genommen wurde. Dass die biblische Chronologie 
und ihr VerhBltniss zu den Ergebnissen der Aegyptologie und 
Assyriologie durch die Arbeit üchäfcr's erheblich aufgehellt 
worden sei, wage ich nicht zu behaupten. Was für die Namen 
der den Babyloniern und Assyrern bekannten Meere der Eeilschrift- 
literatur zu entnehmen, hat Schräder^’’) mit ziemlicher Vollständig- 
keit zusammengestellt; eine kurze Notiz über das Land Lakü **) 
am mittleren Euphrat stromabwärts von Gargamis wird den Aegypto- 
logen wahrscheinlich willkommen sein. Die im übrigen dankens- 
werthen Untersuchungen Briilis über den Umfang der Maueni 
von Babylon und die Lage des Belostempels enden mit einem 
leicht erklärlichen Non liquet. Den Namen von Gargamis (Kar- 
kemisch) besprach Boacawen^^). 

Für die Beligion der Babylonier und Assyrer ist ein Aufsatz 
Slrassmayer'& **), welcher mit umfassender Kenntniss der Schätze 
des Britischen Museums gesundes, vorurtheilsfreies Urtheil paart, 
wohl zu beachten. Guyard^*) wird mit dem assyrischen Gott 
Ni-ni-ip wenig Glück haben. Die religionsgeschichtlichen Aufsätze 
Boscawen’s und Budge's *■*) fördern die Wissenschaft wenig. 
Dagegen liest sich eine Abhandlung Modonds über die Keil- 
schriftfragmente mit der sog. Sündenfallerzählung mit Interesse 
(obwohl George Smith’& genialer Blick betreffend die ausnehmende 

26) A. Schäfer. Die biblische Chronologie vom Auszüge aus Aegypten 
bis zum Beginne des babylonischen Kxils mit Berücksichtigung der Resultate 
der Aegyptologie und Assyriologie. Von der theol, Facultftt in Würaburg ge- 
krönte Preisschritt. Münster 1879. VIII, 141 pp. 8. M. 3. — Vgl. Wolf 
Baudissin ThLZ. 1880, 1180; LC. 1880, No. 11; Bew. d. Gl., Mai 1880; 
Haika Lit. Bundsch. 1880, No. 12; B. Schäfer Lit. Handw. 1880, No. 24; 
Oppert GGA. 1880, 1478-1500; F. U. Th. LB. 1881, No. 10. — Vgl. unten 
S. 110, No. 119. 

27) Kberhard Schräder. Die Namen der Meere in den a.ssyrischen In- 
schriften. Berlin 1878. (Aus den Abh. d. Kgl. Akad. d. VViss. zn Berlin 1877. 
8. 169-195). 

28) Ders. Die Leka Kamscs des Zweiten und das Land Laki (I^aki) dor 

assyrischen Inschriften: Z. f. äg. Spr. 1879. 8. 47f. 

29) Joh. Briill. Herodots babylonische Nachrichten. Debersicht des In- 

haltes mi; Beitrügen zur sachlichen Erläuterung. I. Zur Geographie und Topo- 
graphie von Babylon. [Beilage des Programms des Kgl. Gymnasiums zu Aachen.] 
Leipzig 1878. 32 pp. 4. M. 1.50. — Vgl. LC. 1879, 633. 

30) Boscaicen. The Name of Carchemish: Ath. 1879, Nov. 29. 

31) J. N. Strassmayer. The Assyrian and Babylonian Gods: The Month 
1879, June. 

32) Staiüslas Guyard. Le dieu assyrien Ninip; RC. 1879, 1 t Mars. 

33) WUUam St. Chad Boscaicen. Notes on Assyrian Religion und 
Mythology: Trans. 8oc. Bibi. Arch. VI, 535-542. 

34) F/mest A. Budge. Assyrian Incantations to Fire and Water: ibid. 
VI, 420-435. 

35) Leonello Modona. La leggonda cristiana della ribellione o caduta 
degli angoli in rapporto a due tavoletto ussire dol museo britannico a proposito 
di alcuui articoH apparsi soi)ra vari giornali cattolici. Esamu storicu-critico. 
Bologna 1878. XIV, 57 pp. 8. 
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religionsgeschichtliche Wichtigkeit jener unscheinbaren Tafelfrag- 
mente für alle Zeiten rühmenswerth genug bleibt), ferner gab 
Lenormant^^ zum Adonismythus und Kultus, wie nicht anders 
zu erwarten, geistvolle und lehireiche assyriologische Beitrilge. (Jler- 
mont-Oannemi^'’) lieferte eine eingehende Beschreibung einer von 
dem ersten Dragoman des französischen Consulats in Beirut, Mr. 
Ph-etii, erworbenen Bronzeplatte, welche assyrischen Ursprungs 
zu sein scheint und augenscheinlich die Hölle nach assyrischem 
Glauben darstellt; die Fortsetzung dieses hochinteressanten Auf- 
satzes, welche die Erklllrung jenes Denkmals bringen soll, ist mit 
Spannung zu erwarten. 

Uober Rasaam’s einzigartigen, unschätzbaren Fund, die Bronze- 
thore von Balawat, berichtete Pinches in zwei Aufsätzen. 

Der babylonischen Astronomie widmeten sich Bosanquet und 
8ayce*°). 

An populär gehaltenen längeren oder kürzeren Mittheilungen 
über die neuen assyrischen Entdeckungen sowie über die Bedeutung 
der Keilschriftforschung für das alte Testament war auch im Jahr 
1879 kein Mangel. Die Schriften Dtuldensie(f&*^) und Vtgour<nur’ 
verdienen hervorgehoben zu werden, andere finden sich in Frtede- 
rici’s Bibliotheca Orientalis aufgezählt. Einige gut geschriebene 
italienische Aufsätze gemeinverständlichen Inhalts trage ich bei 
dieser Gelegenheit für 1878 nach^*). 

Die Frucht .mehr als zwanzigjähriger Untersuchungen* über 
die Sprache der zweiten Gattung der Achämenideninschriften, über 


36) Francesco IjMOrmant. n mito di Ädono - Tammuz nei doeamenti 

cuiiciformi; Atti dol IV. coiigresso intcmazionalo degli orientalUti. Vol. I. 
Fironzo 1880. 143-173. 

37) Ch. Clemwnt- Ganneau. Etudes d'archeologio orientale. L’Eiifer 
assyrion: RA. XXXVIII, 337-349. 

38) Theo. G. Pim-hes. The Hronzo Gates of Balawat in Assyria Journ. 
Brit. Arch. Aasoc. XXXV, 233-237. 

39) Ders. The Bronze Gates from Balawat and their chaaed Pictures; 
Ath. 1879, 12. April. 5. July. 

40) Jl. H. M. Bosanquet and A. H. Sayce. Preliminary Paper on tlie 
Babylonian Astronomy: Monthly Noticos of tbe Royal Astronomical Society 
XXXIX, 4.S3-460. 

41) li. Buddensieg. Die assyrischen Ausgrabungen und das alte Testa- 
munt. Hoilbronu 1880. (Zeitfragun des Christi. Volkslebens. V. Bd., 3. Heft). 

— Vgl. Schräder ThEZ. 1880, 53. 

42) F. Vigouroux. La Bible et l'Assyriologie : Les invasions assyriennes dans 
lo royaumo dTsraol, d’apr!» les dccouvortos rdeentes, und; L’invasion de Sonna- 
chcrib et les demiers Jours du royanme de Juda d'apris les d^couvertes rdcontes: 
Rev. des qnest. hist. 1879, l'f Avril; 1" Oct. — Vgl. unten 8. 111 No. 132. 

43) La scrittnra enneiforme dei monnmenti assiri e caldoi. — La torro 
delle linguo a Babilonia. — La cosmogonia de' Caldei comparata alla Hosaica. 

— Le moderne esplorazioni dolla Caldea; sämmtlich in La civiltk cattolica. 
Anno vicesimo uouo. Vol. VIII della Serie decima 1878, pag. 157-175. 410-432. 
537-555. 653-672. 
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das sog. Modische hat Ojrperi in einem durch grosse üeber- 
sichtlichkeit ausgezeichneten Werke über Volk und Sprache der 
Meder niedergelegt. Einen wie grossen Fortschritt dieses Buch 
gegenüber den Forschungen von Norris bezeichnet, vermag ich 
nicht anzugeben. Meine eigenen Untersuchungen über dieses Idiom 
sind noch nicht zu einem Abschlüsse gelangt; bevor dies aber 
geschehen, erscheint es mir rathsamer, die Oppert’schen Paradigmen 
der modischen Deklination mit ihrem Nominativ, Genitiv, Akkusativ, 
Dativ, Ablativ, Abessiv, Lokativ, Inessiv, Distributiv, Komitativ imd 
Relativ, sowie der medischen Konjugation mit ihren primitiven, 
desiderativen , reciproken und factitiven Stämmen bei Seite zu 
lassen. Diese Nichtberücksichtigung des Oppert'schen Buches ist 
geradezu ein Akt wissenschaftlicher Selbsterhaltung, da die Vorrede 
jeden, der sich jemals auch seinerseits mit dieser zweiten Gattung 
der dreisprachigen Keilinschriften befassen sollte und arbeitete er 
auch, nur an Grotefend anknüpfend, noch so selbständig, von vorn- 
herein zu einem «Schüler“ Oppert’s stempelt, ihn der Undankbarkeit 
gegen seinen «Lehrer“ anklagt und seine etwaigen ganz imabhängig 
von Norris wie von Oppert gewonnenen Funde ohne Weiteres als 
«Plagiat“ brandmarkt. 


44) Jules Oppert. Lo pouplo ot ln langue des Mcdcs. Paris 1879. XI, 
296 pp. 8. fr. 10. 
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Hebräische Sprachkunde, alttestamentliche 
Exegese und biblische Theologie, Geschichte 

Israels. 

Von 

E. Kautzsch. 

Als Einleitung zu dem nuchfolgendcn Bericht möge die Be- 
merkung genügen, dass auch diesmal die Arbeiten über Geographie 
und Topographie von Palästina nicht in den Kreis der Besprechung 
gezogen worden sind, weil für dieses Gebiet ein eingehendes Re- 
ferat von Prof. A. Sorin bereits in der Zeitschrift des deutschen 
Palästina Vereins III, 57 ff. veröffentlicht worden ist. Die übrigen 
Disciplinen findet der Leser in der Reihenfolge: Bibliographie, 
Textkritik, Lexicographie , Grammatik und Metrik, Hermeneutik, 
Einleitungswissenschaft, Encyclopaedien , Exegese und Kritik der 
einzelnen Bücher des A. T. , Chronologie, Geschichte Israels, Ar- 
chaeologie. Biblische Theologie, endlich Arbeiten aus' dem an- 
grenzenden neutestamentlichen Gebiet. 

Die hebräische Bibliographie ist diesmal nur durch die 
Fortsetzung von Heinsrhneiders *) Mazkir vertreten. Die niaso- 
retische Textkritik erfuhr eine sehr dankenswerthe Bereicherung 
durch die sorgfältige Herausgabe der grammatisch-masoretischen 
Lehrstücke des Aliron hen Ascher u. a., welche von Jiaer^) und 


1) “l'DTian. Hebräbche Bibliographie. BlÄttor für neuoro und ältere Lite- 
ratur dos Judenthums, nobst einer literarischen Beilage rodigirt von Af. Stein- 
schneider, horausgegeben von Julius Benzian. Zugleich eine Ergänzung zu 
allen Orgnuon dos Buchhandels. Band XIX. Berlin 1879. VIII, 138 pp. 8. M, 8. 

2) Die Dikduko ha-t^^Rmim des Ahron bon Moscheh hon Ascher und andere 
alte grammatisch-massorothische Lehrstücke zur Feststellung eines richtigen Textes 
der hebr. Bibel mit Benutzung zahlreicher alter Handschriften zum ersten Male 
vollständig herausgegebon von S. Baer und H. L. Strack. Leipzig 1879. 
XLII, »5 pp. 8. M. 3.50. (Auch mit hebr. T.: D'Tayan 'pnpi "lEO). 
— Vgl. B. Stade ThLZ. 1879, No. 26; K Kautzsch ZDMG. XXXIV, 384 ff.; 
J. Deutsch Jüd. LB. 1879, No. 46; C. Siegfried Prot. KZ. 1880, No. 20; 
LC. 1880, No. 5; Litorar. Beil. *. Allg. Kv.-Luth. KZ. 1879, No. 41; Israelit 
1879, 2. Beil, zu No. 40. 41; Athen. 6. Sept. 1879; Ac. 29. Nov. 1879; A. 
Kuenen Theol. Tydschr. Nov. 1879; II. Vuitteunäer Eev. de theol. et de philos. 
Nov. 1880. 
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Strack auf Grand von 20 Bibel- und Masoracodices (daranter der 
berühmte Cod. Petrop. B 19' und 11 Codices aus der Sammlung 
von Tschufutkale) veranstaltet wurde. Wenn auch die Herkimft 
des hebr. Textes von dem grossen Masoreten Ben Ascher bei 
vielen Abschnitten zweifelhaft ist, so thut dies doch der Wichtig- 
keit der darin niedergelegten grammatischen Anschauungen und 
Punktationsvorschriften keinen Eintrag. Leider harrt die schwierige 
Reimprosa einzelner Abschnitte trotz der beigefugten Anmerkungen 
und Fingerzeige noch der Deutung. — Gegen Philqijßi (ZDMG. 
XXXn , 85 fg.) beharrt Strack bei der Angabe , dass im Cod. 
Babyl. Petropol. überall erst recentissima manu in D’TO um- 

geändert sei. Eine andere Notiz von Streut*) bezieht sich auf 
den Aufsatz von Graetz (s. Bericht über 1878, No. 6) über das 
Spatium in Mitte des Verses; eine Tabelle der von Graetz, Baer, 
liuxtorf, Gmsburg und Fürst hierher gezogenen Stellen soll die 
üntersucher von Handschriften auf diese Frage aufmerksam machen. 
Pcrcnbourg's Theorie über die Entstehung der Punktation sei 
hier noch einmal kurz erwähnt. 

Von Textausgaben nennen wir SJuirjie’s^) Ausgabe eines 
Theils der Genesis ohne Vocale ; die Sätze sind mit Interpunktion 
versehen, die Nomina propria und im Druck hervorgehoben, 

Praefixe und Suffixe vom Stamm abgesondert — das Ganze also 
in usum tironum. Wichtiger ist die von Nestle ’) auf Kosten des 
englischen Pfarrers Perry besorgte Ausgabe eines Psalterium tetra- 
glottum. Der griechische Text stammt aus dem Vaticanus (nach 
Bd. III der Ausgabe von Vercellone und Cozza, Rom 1871); der 
syrische aus Ceriani’s Ausgabe des Cod. Ambrosianus; der chal- 
dUische aus de Lagarde's ,Hagiographa chaldaice“, der lateinische 
aus dem Cod. Amiatinus , soweit sich derselbe aus den Angaben 
der' Tleyse- Tischendarf 'sehen Vulgata (Lpz. 1873), welche be- 
kanntlich nur die Varianten des Amiatinus zum Texte der Editio 
Clementina bietet, reproduciren Hess. Eine anonyme unvocalisirte 
Ausgabe der Psalmen") ist mir nicht zu Gesicht gekommen. 

In das Gebiet der Lexicographie gehört zum Theil ein 


3) Hermann Slrack in einem Briefe an die Redaction der ZDMG., ab- 
godruokt da&ulbst IJd. XXXIII, 301 fg. 

4) H. L. Strack. Nutiz: Mouatsschr. für Gesell, u. Wissuiisch. dos Judouth. 
1879, p. 26-20. 

5) P- No. 10 und unten p. 124, No. 50. ^ 

6) Safntiel Sharpe. Th© Book of Genesis Ch. 1-18. 20-25, 10. Ijondon 

1879. 8. — Vgl. Ac. 26. Apr. 1879. 

7) Fsaltorium totraglottum graece, syriaco, chaldaice, latino, quadringente- 

simo post primam hebr^cl psalterii odltlonem anno (1477 — 1877) adjuvante 
Domino reverendo S. G. P. Perry^ M. A., Cantab. Vicario Tottingtoniensi ez 
optimis codicibus et editionibus in usus acadomlcos imprimondum curavit I>r. 
Kberardus Tubingonsis. Tubinga© 1879. XVI pp. 161 Doppelseiten. 

4. M. 15. — Vgl. H. Strack ThLZ. 1879, No. 21. — Vgl. unten S. 123, No. 45. 

8) Tb© Psalms in Hebrew without points. London 1879. 8. — 3s. 6d. 
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instructiver religionsgeschichtlicher Aufsatz von Smith (vergl. u. 
No. 152), sofern er auch die zu Nomina propria verwendeten 
Thiemamen behandelt. Eine Erörtening des Ausdruckes „Schern 
hammephorasch* von Fürst (gegen Nestles Deutung in ZDMG. 
XXXn, 465 ff.) mag im Hinblick auf den Streit über das biblische 
„mephoräsch“ (Neh. 8, 8) erwilhnt werden. öroeiz*®) versucht 
den Nachweis, dass die Praepos. überall „hinter* bedeute : eine 
unnQthige BeschrJlnkung der auch ’ von Griietz acceptirten allge- 
meinen Bedeutung „Abstand, Entfernung“. Eine Eigenthümlichkeit 
der hebr. Sprache glaubt Weissmmm “) in dem gelegentlichen Ver- 
schlingen des radicalen Beth entdeckt zu haben; die von ihm bei- 
gebrachten 12 Beispiele sind jedoch entweder an sich hinfUllig 
oder höchstens auf eine Corruption des Textes zurückzuführen. 

Ehe wir zu den Leistungen auf dem Gebiete der hebrilischen 
Grammatik übergehen, gedenken wir zuvor eines firisch ge- 
schriebenen Aufsatzes von Y<ning'*)\ die Bedeutvmg der hebriii- 
schen Studien für den Geistlichen wird mit den üblichen Gründen 
dargethan, dabei auch manches Interessante über die Geschichte 
dieser Studien in Nordamerika mitgetheilt. Eine sehr gehaltvolle 
Broschüre von Berliner '*) erörtert die Spuren einer grammatischen 
Theorie, resp. die ersten Ansätze zu einer solchen, im Talmud und 
Midrasch ; neben den Aussagen über Namen der Sprache und Schrift, 
das Alter der Sprache, Ausdrücke für Buchstabe imd Alphabet, 
sowie die Gruppirung des letzteren, werden besonders Name, Form 
und Aussprache der einzelnen Consonanten ausführlich behandelt, 
sodann noch die Finalbuchstaben, Vocale, Dagesch und Chatef, 
Accente, Dikduk, Wurzel und Stamm der Wörter, endlich einzelne 
grammatische Erscheinungen, wie Genus, Numerus, Casus, Tem- 
pora u. s. w. 

Unter den neuen Darstellungen der hebrilischen Grammatik ver- 
dient vor allen das Lehrbuch von 6'fo<ie'*) den Namen einer epoche- 


9) Fürst, Schern hammephorasch oder Askara, der ausdrücklich, deutlich 
ausgesprochene Gottesname Jhvh: ZDMG. XXXlll, 297-301. 

10) H. (ürattz. Die hohräUclio Prilposition Monatsschr. für Gesell, 

u. Wissensch. dos Judonthums Fobr. 1879, p. 49-Gl. 

11} A. S. Wtissmann. Eine Eigenthümlichkeit der hebr. Sprache: Jüd. 
LB. 1879, No. 14, p. 54 fg. 

12) Kducard J. Young. The value of tho study of Ilcbrow for a minister: 
Unitarian Keview Mai 1879. (Auch separat; Boston 1879. 28 pp. 8.) — Vgl. 
E. Kautzsch ThLZ. 1879, No. 16. 

13) A- Berliner, Beiträge zur hebräischen Grammatik im Talmud und 

Midrasch. Berlin 1879. 59 pp. 8. M. 2. (Beilage 2 um Programm das Kab- 

hinersominars zu Berlin pro 1878 — 1879.) — Vgl. H. Strack' ThLZ. 1879, 
No. 25; Sieinftchneider HB. 1880, p. 4; 2h. Nöldekc LOB. 1880, No. 8; J, 
(jfoldziher ZDMG. XXXIV, 375-384. — S. auch unten S. 124, No. 49. 

14) Beruh. Stade Lehrbucli der hebr. Grammatik. Thcil I. Schriftlohrc. 
Lautlehre. Formoulehro. Leipzig 1879. XVIII, 42C pp. 8. Mit 2 Schrifttafeln. 
— Vgl. ThLB. 1880, No. 12; LC. 1880, No. 37; K. Kautzsch ThLZ. 1880, 
No 24; A, Kucnen Thool. T\j<lschrift Nov. 1880. 
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machenden Leistung. Ausgerüstet mit einer gründlichen Kenntniss 
des semitischen Sprachgebietes überhaupt, geht der Verfasser auf 
eine Sjmthese zwischen den Systemen von Ewald und Olshausen aus. 
An den letzteren als ,den Grammatiker der Hebräischen Sprache" 
scbliesst sich Stade sowohl in der Methode der Forschung, wie in 
zahlreichen Einzelurtheilen an, jedoch mit häufigen Restrictionen 
gegenüber der starren Consequenz, mit welcher Olshausen die Sprach- 
gestalt des Ursemitischen wesentlich aus dem Altarahischen zu recon- 
struiren suchte; in dieser Frage tritt Stade vielmehr mit Ewald 
für die theilweise Ursprünglichkeit des Hebräischen ein. Die streng 
wissenschaftliche Haltung des Buches offenbart sich nicht nur in 
der Akribie, mit welcher die nur einmal oder nur in Ableitungen 
vorkommenden Formen besonders kenntlich gemacht werden, sowie 
in den fast erschöpfenden Literaturangahen, sondern auch in der 
Anordnung des Stoffs. Derselbe wii’d unter völligem Verzicht 
auf Paradigmen und Uebersichteu und in Folge dessen auch auf 
Uebersichtlichkeit nur nach wissenschaftlichen Gesichtspunkten vor- 
geführt; die unvermeidlichen Nachtheile dieses Verfahrens werden 
indess durch ein sehr specielles Register so gut wie aufgehoben. 
— Steigen wir aus diesen hohen Regionen wieder herab in den 
Bereich der Schulbänke, so haben wir ausser einer dritten Auflage 
des Abrisses von Scholz **), die Referent im Anschluss an seine 
Neubearbeitung des Gesenius besorgte, auf deutschem Boden noch 
der Faradigmentafeln zu gedenken, welche Müller '•*) nachträglich 
seiner Schulgrammatik (s. Bericht über 1878, No. 18) beifügte. 
In England gab Ball^’’) ein Uebungsbuch zu der von ihm besorgten 
Grammatik (s. Bericht über 1877, No. 28) heraus, welches neben 
Uebungsstücken zum Uebersetzen eine Chrestomathie aus dem A. 
Test., sowie Texte zum Uebersetzen, resp. Nachbilden moderner 
Vorlagen enthält. Ueber das Lehr- und Uebungsbuch von Bow- 
taan '?) vermag ich nichts näheres zu sagen. Das Manuale des Wal- 
denserprofessor’s lievel^^) ist ein achtungswerther Versuch, einem 


15) H. Scholz's Abriss der Hebräischen Laut- n. Formenlolire nach C!e- 
senius-Rödiger’s Grammatik. 3. Aufl. Jm Anschluss an die 22. Aull, der 
Grammatik umgearbeitet von E. Kautzsch. Leipzig 1879. IV, 32 pp. 8. 
M. 0.75. — Vgl. E. Nestle LCB. 1880, No. 12. 

16) Aug. MüUer. Faradigmentafebi zur hebräischen Scbulgrammatik. Hallo 

1879. 19 pp. 8. M. 0.30. 

17) C. J. Ball. A Hebrew Primer adapted to the Merchant Taylors 

Hebrew Granunar. London 1879. 202 pp. 8. and Glossaries. — Vgl. Ac. 

22. Härz 1879. 

18) T. Bowman. A new, easy and complete Hebrew course, containing 

a Hebrew grammar. With copious Hebrew and English exerclsos, strictly gra- 
duated, also a Hobrow-English and English-Hobrow Lexicon. In 2 parts. Part I; 
Bogular verbs. Edinburgh 1879. 208 pp. 8. — 7s. Cd 

19) Alb. Itevel. Manuale per lo Studio della lingna hobraica, compilato 

e autografiito. Firenze 1879. 280 pp. 8. L. 7.50. — Vgl. E. Nestle TliLZ. 

1880, No. 17. 
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soliden Studium des Hebi^ischen auch in Italien Eingang zu ver- 
schaffen. Die Beitrilge zur hehr. Grammatik von Ley •") gehen 
von der Annahme aus, dass die Nominalformen sowie das Wesen 
der Tempora vor allem aus den Betonungsgesetzen zu erklären 
seien, welche Ley in seinen ,Gmndzügen des Rythmus“ (Halle 
1878) aufgestellt hat. Ob jedoch diese Enthüllungen auch einem 
solchen einleuchten werden, dem zur wissenschaftlichen Erklärung 
der hebräischen Sprachformen wenigstens einige Kenntniss der 
übrigen semitischen Dialekte nöthig zu sein scheint, ist dem Refe- 
renten sehr zweifelhaft.. — Die von A. Müller *') nach dem Vorgänge 
Böttcher' s versuchte Herleitung der Verba und r'y aus bi- 
literalen Stämmen durch einfache Verstärkung des vocalischen 
Elements (in den ^'s) oder des consonantischen (in den 7 ' t) ver- 
dient um so mehr Erwähnung, als auch Stade zu demselben Re- 
sultate gelaugt ist; letzterer fordert sogar die Unterscheidung der 
von den eigentlichen und betrachtet die triliteralen ?'y- 
formen gleichfalls erst als künstliche Erweiterung, nicht umgekehrt 
die biliteralen als Contraction eines triliteralen Stammes. — Eine 
englische Uebersetzung von Eioalefs Syntax erinnert uns an 
zwei kleinere Arbeiten auf syntaktischem Gebiet von Bieder **) 
und Mitchell^*). Im Anschluss an die Grammatik haben wir 
endlich noch der Bemühungen um die biblische Metrik zu ge- 
denken. Bickelts -^) Gesetze der biblischen Metrik, die er nach- 
mals mit einem Supplement versehen imd gegen die Einwürfe 
Schlottmamis (s. u.) vertheidigt hat, entstammen der Hypothese, 
dass die alttestamentliche Metrik analog der syrischen einfach auf 


20) Jul. Ley. Beiträge zur hebr. gremmatik. I. Die ablautungen der 
nomina und verba. 11. lieber den gebrauch und die bildung der tempora: 
Neue Jalirbb. f. Philol. und Pädagog. 1079, II. 9, p. 411-423. 

21) Aug. Müller, Verba und 7*^'. ZDMG. XXXIIl, C98-700. 

22) H. Kwedd. Syntax of the Hebrew languago of the Old Tost., trans- 
lated from the 8^" German edition by ■/. Kennedy. Edinburgh 1879. 320 pp. 
8. — 8s. 6d. — Vgl. Brit. Quart. Rev. 1879, Apr. 1, 536, 

23) Rieder. Quo loco ponantur uogationos N7 et Vk, coniunctio 
particula N!, cum conjuncta leguntur eum inflnitlvo, quem absolutum grammatici 
vocant, vorbo hnito ejusdem radicia addito?: Ztschr. f. G^'mnas.- Wesen Juni 1879, 

p. 395-398. 

24) H. Q, '1. Mitchell. An examlnation nf somc of the final constmetiuns 
of Biblical Hebrew; a part of a dissertation. Leipzig 1879. VII, 40 pp. 8. 

25) (jT. Rickell. Metrices biblicao regulae exemplis illustratae. Innsbruck 

1879. 72 pp. 8. M. 1.60. — Vgl. Heller Ztschr. f. kath. Theol. III, 1; Roh- 

ling LR. 1879, No. 2; HÜgenfeld Ztschr. f. wissensch. Theol. 1879, p. 527 ff. ; 
Smend ThLZ. 1880, No. 23; JÖ. Sch&fer Lit. Ildw. 1881, No. 3; Uünzburg 
RC. 1880, No. 21; Athen. 22. Febr. 1879. 

26) 6r. BickelX. Supplemontum metrices biblicao (p. 73-92). Innsbruck 
1879. — Vgl. hierzu den Brief an die Rcduction der ZDMG. XXXIIl, 
701 fg., eino Vertheidigung gegen die Einwendungen Schloltnumn'» in ZDMG. 
XXXIIl, 278 sq. — Vgl. ferner Smend ThLZ, 1880, No. 23. 
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der Gleichzahl der Sylben beruhe. So soll z. B. Deut. 32, Hab. 3, 
Ps. 18 etc. aus Siebensylbnem, Thren. 3 und 4 aus Zwülfsylbnem 
bestehen; anderwärts fänden sieh Fünf-, Sechs- oder Achtsylbner, 
sowie gemischte Metra. Dass hierbei der natürliche Tonfall gar 
nicht in Betracht kommen soll (so ist z. B. Fs. 14, 2 hischqif 
zu betonen !) , lassen wir im Hinblick auf die syrische und selbst 
die classisehe Metrik auf sich beruhen. Wenn wir aber sehen, 
mit welchen Reservationen und Textveränderungen BiclceU operiren 
muss, um den widerspenstigen Text auf die angenommene Sylben- 
zahl zu reduciren, so ist wohl die Befürchtung gerechtfertigt, dass 
der gelehrte Verfasser seinen Scharfsinn an eine verlorene Sache 
verschwendet hat. Der Versuch Neteler'a , in einer Anzahl von 
Psalmen ein ziemlich complicirtes System von Hebungen und 
Senkungen nachzuweisen, braucht uns schon darum nicht lange 
aufzuhalten, weil der Verfasser selbst zuletzt an der Durchführ- 
barkeit seiner Hypothesen irre geworden ist. 

Die Hermeneutik ist durch eine inhaltreiche Abhandlung 
von Merx*^) vertreten, welche aus einem am 3. Juli 1878 zu 
Heidelberg gehaltenen Vortrag hervorging. Der Verfasser dringt 
statt der üblichen „grammatisch-historischen“ Exegese vielmehr auf 
»sprachlich - sachliche“ (ein Quidproquo , dessen eigentlicher Sinn 
uns nicht recht klar geworden ist), bestreitet die Möglichkeit einer 
theologischen Auslegung und zeigt sodann , warum die einzelnen 
Confessionen nicht zu einer allgemeingültigen Hermeneutik gelangen 
konnten. Der zweite Haupttheil giebt einen sehr beachtenswerthen 
Abriss der Geschichte der Auslegimg vom apostolischen Zeitalter 
bis auf Nicolaus von Lyra. Dem Gebiete der Kritik gehört die 
Habilitationsschrift von König an. Der Verfasser offenbart auch 
hier, wie in der bekannten Dissertation über »Gedanke, Laut und 
Accent als die drei Pactoren der hebr. Sprachbildung“ seine Be- 
gabung für penible Detailforschung. Der an Gen. 1 — 11 voll- 
zogene Nachweis, dass die Analyse der Sprachgestalt sichere kritische 
Resultate (im gegebenen Falle die zeitliche Priorität der Quelle 
I vor Q) zu begründen vermöge, dürfte schwer zu erschüttern 
sein. Als eines Curiosums gedenken wir noch eines Aufsatzes 


27) B. Neteier. GrundzQge der hobr. Metrik der Psalmen. Münster 1879. 
24 pp. 8. M. 0.50. — Vgl. Smend ThLZ. 1880, No. 23; B. Schilfer Lit. 
llandweiser 1881, No. 3. 

28) Adalbert Merx. Eino Bede vom Aaslegen insbesondere des Alten 
Testaments. Halle a. S. 1879. 75 pp. 8. M. 1.60. — Vgl. Nestle ThLZ. 1879, 
No. 17; Steck Prot. KZ. 1879, No. 29; //. J. Hollzmann Ztschr. f. wissonsch. 
Tbeol. 1881, II. 2; Ac. 7. Juni 1879; A. Kue/nen Theol. Tijdschr. Nov. 1879; 
J. P. Valeton Studien VI, 1, p. 50-75; KC. i879, No. 24; H. Vuilleumier 
Kov. de thdol. et de philos. Sopt. 1879. 

29) iVdr. Ed. König. De criticno sacrae argnmcnto e lingnae legibus 

ropetito. Katione ducta maximo Oeneseos capp. 1-11 ejus historiom, naturam, 
vim oxaminavit. Lip.siae 1879. 62 pp. 8. M. 2. — Vgl. H. Strack TliLZ. 

1879, No. 19. 
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von de Cliareueey der den Schlüssel zu den Stammeslisten im 
Buche Numeri, wie zur Erklärung der Daniel’schen Weltreiche 
und des Traumes Nebukadnezar’s in einer geheimnissvollen Farben- 
symbolik erblickt. Referent hat davon in der That den Eindruck 
gehabt, dass es einen Tiefsinn giebt, ob dessen es dem Leser grün 
und blau vor den Augen worden kann. 

Von grösseren Darstellungen der Einleitungswissen- 
schaft ist ausser der Fortsetzung von Ubaldi's^*) introductio 
(vgl. Bericht über 1877, No. 38), neben welcher gleich der an- 
spruchslose Abriss eines anderen Katholiken, Nefeler^^, genannt 
sein mag, besonders die Literaturgeschichte des A. T. von Revel^^) 
zu erwähnen, welche die literargeschichtlichen Resultate der deutschen 
und französichen Bibelforschung {Keil, Delitzsch, Lange, Bleek, 
Reuss, Lenormant) dem weiteren Kreise der Gebildeten in Italien 
zugänglich zu machen sucht. Einzelne Fragen der biblischen Ein- 
leitung behandeln BickelD*), Nestle*^), welcher in Lanets Anecdota 
Syriaca III, 11 für D'U'NS vielmehr O'D'ri'as (Ebionites, als Bei- 
name des Symmachus) lesen will ; Zwgler ^®), dessen tüchtige Arbeit 
nur wegen der Annahme zahlreicher selbständiger Versionen vor 
Hieronymus beanstandet worden ist; endlich Niepce^'^) und De- 
lisle^^). Beider Arbeiten beziehen sich auf einen merkwürdigen 


30) H. de Charenceg. Fragments sur la symboliquo h^braiquo; Rar. do 
linguistique. T. XII (Apr. 1873), fase. 2, ji. 164-19.H. 

31) U. Ubaldi. Iiitrnductiu in saerum scripturain ad usiim soholaruin pontif. 

seininarii romani et eollegii LIrbani. Vol. II : Intrüduetiu critiea, pars II. Uomae 
1873. 644 pp. 8. L. 7.50. — Vgl. Dnblin Keview Juli 1879. 

32) H. Neteier. Abriss der nlttest.'ini. Literaturgeschichte. Münster 1879. 
II, 80 pp. 8. M. 2. 

33) Alf>erto Jievel Storia lotteraria dell’ Antico Testamonto. Libri quattro. 
Poggibonsi 1879. VIII. 021 pp. 8. L. 7.50. — Vgl. E. NeMle ThLZ. 1880, 
No. 21; Nuuva Antol. XXV, 733. 

34) Biekell. Die Lucianischo Septuagintabearbeitung nachgewiesen: Ztschr. 
f. kath. Tbeol. III, 2, p. 407-409. 

35) E. Nentle, Ein griechtscher Bibelüberset/.cr neben Aquila, 

Symmachus und, TboodotionV: Tbeol. Stud. u. Krit. 1879, 4, p. 733fg. 

36) h. Ziegler. Die lateinischen Bibelübersetzungen vor Hieronymus und 
die Itala des Augustinus. Ein Beitrag zur Geschichte der heil. Schrift. München 
1879. VIII, 135 pp. 4. M. 15. — Vgl. O. V. Gehhardt ThLZ. 1879, No. 4; 
F. Kaulen LR. 1879, No. 1; H li. LCB. 1879, No. 5; F. G. Hist.-polit. Bl. 
1879, II. 0, p. 473-480; Allg. ev.-luth. KZ. 1879, No. 13; Seifenberger Ztschr. 
f kath. Theol. III, 527-538; Athen. 18. Jan. 1879; J. Wordxworth Ac. 20. Apr. 
1879; Dublin Review Oct. 1879. 

37) Leopold Niepee. Les mamiscrits de Lyon et mümoire sur l'un do 
cos manuscrits, le Peutateuque du VIc siicle. Accompagnü de deux fac-simile 
par L. DeUele. Lyon 1879. XV, 190 pp 8. — Vgl. O. F. Fritzache 
Ztschr. f. wissensch. Theol. 1880, 3, p. 379 ff. 

38) Leopold DeUale. Notice sur un mauuscrit de Lyon renfermant une 
ancienne Version latine in^dite de trois livres du Peutateuque : Biblioth. de 
l'dcole des chartes, tome XXXIX, 5 et 6, p. 421-431. Paris 1879. Avec deux 
planches. Vgl. E. It. LC. 1879, No. 24. 

Jahresbflricht 1879. 7 
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Uncialcodex aus dem 6. Jahrh. , welcher eine lateinische .Version 
des Pentateuch aus der altgallicanischen Periode (vor Hieronymus) 
enthalt. Davon befinden sich in Lyon noch 64 Blätter und zwar 
in einem Bedacodex, der zwischen 841 und 852 dem Dom zu 
Lyon geschenkt worden war. Daraus wurde 1847 fast der ganze 
Leviticus und Numeri von dem Italiener hibri gestohlen und an 
Lord AshburrJuim verkauft, 1868 in London edirt und neuestens 
nach Entdeckung der Fundstätte an den rechtmässigen Besitzer 
zurückgegeben. Deliale erhärtet die hohe Wichtigkeit des Codex 
für Kritik imd Sprachgeschichte durch die Mittheilung zahlreicher 
Fragmente aus Gen. Exod. Deuter.; das Ganze soll seiner Zeit 
von Ulysse Robert edirt werden. Auf die Geschichte der 
Bibelauslegung und Bibelkritik beziehen sich zwei Ar- 
beiten von Berger deren erste neben interessanten Notizen 
über die Bibelpreise und das Bibelstudiiun im Mittelalter in der 
Hauptsache die Geschichte der Lehre von der Bibel im 16. Jahrh. 
darstellt, während die zweite einen speciellen Ausschnitt aus der 
Geschichte der Schriftforschung mit anerkennenswerther Gründlich- 
keit behandelt. Den Lebensgang und die Bedeutung des grossen 
Hebraisten Joli. B^urUyrf des Aelteren schildert Kautzsch*^) nach 
zum Theil bisher unbekanntem Material aus den Basler Archiven. 
Eine in vieler Hinsicht instructive Darstellung des Streits der 
Buxtorfe mit Cappellus bietet die sorgfältig und gründlich ge- 
arbeitete Broschüre von Sdirutdermann^*). 

Unter den encyclopädischen Hülfsmitteln für das 


39} Samuel Berger. La IMblo au soizicme siede. Etüde sur los origines 
de la critique bibliquo. Paris 1879. VllI, 179 pp. 8. M. 3.84. — Vgl. 
C. li. Gregory ThLZ 1879, No. 21; AUg. ev.-luth. KZ. 1879, lit. Beil, zu 
No. 26; LC. 1880 No. f>\ Cheyne Ac. 21. Febr. 1880; Churcli Quarterly Kev., 
Juli 1880; A. Kuenen Theol. Tijdsehr. Nov. 1879; L. Mamiebieau Rov. chrc- 
tienne 1879, No. 7, p. 440-452; P. C'hapuie Rov. de theol. et de philos. 
März 1880. 

40) Samuel Berger. Ue glossariis et compendiis e.togetids quibusdam 

medii aevi sive de libris Ausileubi Papiae Hugotionis Guill. Britonis de Catho- 
lieon Mammotrecto aliis dissertatio critica. Paris 1879. 56 pp. 8. M. 1.92. 

— Vgl. C. R. Gregory ThLZ. 1879, No. 21; LC. 1880, No. 2; A. Kuenen 
Theol. Tijdsclir. Nov. 1879; P, ChapuU Kev. de theol. et de philos. März 1880. 

41) K. Kautzsch. Johannes Bnxtorf der Aeltere. Basel 1879. 45 pp. 

8. M. 1. (Rectoratsrede.) — Vgl. E. Engelhardt Bow. d. Gl. Apr. 1880; 
E. Nestle LC. 1880, No. 19; H. Strack ThLZ. 1880, No. 16; H. VmUeu- 
mier Kev. de theol. et de philos. Febr. 1880. 

42) Georg Schnedennanu. Die Coutroverso des Ludovieus Cappellus 
mit den Buxtorfen über das Alter der hobr. Punktation. Ein Beitrag zu der 
Gosehichte des Studiums der hebr. Spraehe. Leipzig 1879. 68 pp. 8. H. 1.60. 

— Vgl. H. Strack ThLZ. 1879, No. 6; C. Siegfried Ztscbr. f. wissonseh. 
Theol. XXIII, H. 2; LCB. 1879, No. 22; J. Dereubourg KC. 1879, No. 25 
(vgl. über diese Kec. S. 79 No. 10; S. 92 No. 5; S. 124 No. 50); II. VuiUeu- 
mier Revue de thdol. et de philos. März 1879. 
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Bibolstudium ist die zweite Auflage der /ffTzntf-l‘litt'nchen*^ 
Itealencyclopädie im Berichtjahr um zwei Bünde gewachsen; aus 
Band IV heben wir hervor die Artikel Edom von Baiulisstn, 
Einleitung ins A. T. von Köhler, Elia, Elisa, Ezechiel von Orelli, 
Esra und Nehemia von Küt/el.shaeh, Feste von Delifzttrh; aus 
Band V die Artikel ; Geld bei den Hebrüem von Uiietscki, Haba- 
kuk von Volk, Hadad-Kimmon, Haine von Baudütsin, Haggai von 
Delitzseh. Das Handwörterbuch von Hichm**) schritt mit der 
12. Lieferung bis zum Art. „Paulus“ von Beysehkuj vor; von 
grösseren Artikeln nennen wir aus der 11. und 12. Lieferung: 
Medien, Ninive von Schräder, Moses von Dicstel, Musik von Riehm, 
Opfer von Delitzsch, Palästina von Miihlau. Von der Encyclo- 
paedia Britannica*®), welche auch biblische Artikel enthält und 
neuerdings bei Gelegenheit des Robertson Smith'&cYien Handels viel 
genannt worden ist, erschien 1879 Vol. IX und X. Das biblische 
Handwörterbuch der beiden (Jonder*^) lässt in Bezug auf philo- 
logische Kenntnisse, historische Kritik und Bekanntschaft mit den 
wirklichen Resultaten der ausländischen Forschung zu vieles zu 
wünschen übrig, um sich mit den verwandten deutschen Werken, 
wie z. B. RiehniB Handwörterbuch, auch nur annähernd vergleichen 
zu können. Die im Bericht über 1877 unter No. 55 erwähnte 
New-Yorker Cyclopaedia wird nach dem Tode Mc. Clintoek’s 
von den Methodisten Strong und Stuiry, Lehrern am Drew-Prediger- 
Seminar, fortgeführt; die zahlreichen Mitarbeiter gehören jedoch 
den verschiedensten evangelischen Denominationen an. Das uns 
vorliegende Register des 8. Bandes zählt weit über 2000 Artikel 
auf. Einzelne Proben von solchen, die wir einem Mitarbeiter, 
Rev. Piek in Rochester, verdanken, erwecken trotz ihrer sehr 
knappen Fassung ein günstiges Vorurtheil für das ganze Unter- 
nehmen; insbesondere sind die modernen Bibelversionen in weitestem 
Umfang berücksichtigt. Von der französischen Encyclop6die Lichten- 


43) Keal-Encyclopaedie für protost. Theologie und Kirche. 2. Aufl. Horausg. 
von J, J, Herzog und (r. L. Flitt. Bd. IV (Eadmer bis Goisslor). Bd. V 
(Geist bis Herder). Leipzig 1879, 806 u. 800 pp. 8. ^ M.* 10. — Vgl. zu 
Bd. 1-Vl H. J. Holtzmann Histor. Ztschr. 1881, No. 2* Athen. 26. Juni 1880. 

44) Handwörterbuch des Biblischen Altorthums für gebildete Bibellcsor. 

Ilorausg. von Eduard C\ Aug. Riehm. 11. u. 12. Lioforuug (p. 961-1152) 
Ji M. 1.60. Bielefeld u. Leipzig 1879. 8. — Vgl. zu Lief. 1-12: (J. Siegfried 

Prot. KZ. 1880, No. 5. 

45) Encyclopacdia ßritanniea. A dictionary of arts, Sciences and general 
litorature. Ninth edition. Vol. IX (Falaba-Fyzabad). Vol. X (G-Götz). Kdiii- 
burgh 1879. Je 856 pp. 4. 

46) E. R. and C R. Vondet'. Hand-Book to tho Biblo, boing a guido 
to tho holy scriptures, derived from ancient munumeiits and modern e.xplunation. 
Tjondun 1879. 456 pp. 8. — 7s. üd. — Vgl. Saturd. Rov. 9. Nov. 1879; Athen. 
24. Jan. 1880. 

47) Cyclopaedia of Biblical, Theological and £cclosia.stical Literature. Vol. 

Vlll (Potachia-Uezüii). New York 1879. 1086 pp. 8. doll. 5. 
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herger’& (vgl. Bericht über 1878, No. 42) erschien im Berichtjahr 
der 4. und 5. Band. 

Unter den exegetischen und kritischen Leistungen 
zu einzelnen Büchem des A. Test, eröffnet würdig den Reigen der 
dritte Theil des französischen Bibelwerkes von Reuss ♦*). Aus 
der eingehenden und fesselnden Einleitung zur Kritik des Hexa- 
teuchs (p. 1-271 des ersten Bandes) erfahren wir, dass llcttss 
bereits 1833 in den für seine Zuhörer bestimmten Thesen die 
Priorität des Ezechiel vor dem Priestercodex behauptete. Somit 
ist Reuss als der eigentliche Urheber der gewöhnlich nach seinem 
Schüler Graf benannten Hypothese zu betrachten. Die der Ueber- 
setzung des Hexateuch beigegebenen Anmerkungen enthalten, ob- 
schon zunächst für Laien bestimmt, so viele neue Fingerzeige und 
Anregungen, dass auch der Exeget von Fach noch manches aus 
ihnen lernen kann. Dagegen hat das Werk von Popper das 
zwar nicht dem Titel, wohl aber dem Inhalte nach hierher gehört, 
die von manchen gehegten Erwartungen gründlich getäuscht. Sind 
ims auch die Umdeutungen der Patriarchengeschichte in reine 
Mythologie nicht neues mehr, so überbietet doch Popper seine 
Vorgänger auf diesem Gebiet noch um ein Beträchtliches in schauder- 
haften Etymologien und in dem aller Methode baaren Zusammen - 
brauen der tollsten Einfälle; seiner Zersetzung der israelitischen 
Geschichte fällt auch die geschichtliche Persönlichkeit Mose's, Jo- 
sua’s, der Richter und zum Theil sogar Davids zum Opfer. Von 
ausländischen Arbeiten wurde die vielgenannte Hexateuchkritik des 
Bischofs (Jolenso^^) mit dem 7. Bande abgeschlossen. Die im 
Bericht von 1878 unter No. 46 gemachten Bemerkungen sind dahin 
zu ergänzen, dass Colenso seinen ersten Elohisten unter Samuel, 
den zweiten unter David, den Jehovisten unter David und Salomo, 
den Priestercodex in oder nach dem Exil ansetzt. Die Bedeutung 
des ganzen Werkes dürfte mehr auf den kritischen Einzelbeobach- 
tungen, als auf dem Gesammtresultat beruhen, welches in der 
Hauptsache auf eine ziemlich mechanische Wiederaufnahme der 
Ergänzungshypothese hinauskommt. Gegen WeUhamen’s Aufstel- 
lungen über den Priestercodex sind die Abhandlungen von Hoff- 

48) Edouard Reuss. L’Mstoire sainte et la loi (Pentateuque et Josu^). 

2 Tomes. Paris 1879. T. I: 452 pp. T. II: 416 pp. 8. (A. u. d. T.: La 

Bible. Traduction nouvelle avec introductioiis et commentaires. Ancien Testa- 
ment. Troisiime Partie). — Vgl. Giesehrecht TliLZ. 1880, No. 8; A. C'our- 
voisier Prot KZ. 1880, No. 51. 

49) Julius Popper. Der Ursprung des Monotheismus. Eine historische 
Kritik des Hehr. Alterthums, inshes. der Offenbarungsgeschichto. Kritik der 
Patriarchengeschichte. Berlin 1879. XI, 456 pp. 8. M. 10. — Vgl. B. Stade 
LOB. 1879, No. 44; Wellhauseti TliLZ. 1879. No. 26. 

50) J. W. Colenso. Tho Pentateuch and Book af Joshua critically eza- 

mined. Part VII. London 1879. 8. — 24s. — Vgl. Athen. 1. Febr. 1879; 

Contemporary Review Sept. 1879; Brit. Quart. Kev. Apr. 1, 1879, 530; A. 
Kuenen Theo!. Tpäschr., Nov. 1879. 
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jHann®*), Bloch und Gerhard gerichtet. Dem Greifswalder 
Kritiker an eindringendem Scharfsinn und Verständniss für die 
eigentlichen Probleme zu wenig gewachsen, gehen die erste und 
dritte dieser Arbeiten (die zweite ist wesentlich Referat) von dem 
Glauben aus, dass durch ein mehr oder weniger plausibles Ab- 
bandeln in einzelnen Punkten die Position Wellhaiuieii's überhaupt 
erschüttert werden könne. Die Apologie der Tradition wird jedoch 
erst dann Aussicht auf einen theilweisen Erfolg haben, wenn sie 
sich bequemt, das zweifellos Stichhaltige von den Resultaten der 
neuesten Pentateuchkritik, d. h. vor allem die Prioritilt des Jeho- 
visten und in der Hauptsache auch Ezechiels vor dem Priester- 
codex, zu acceptiren. So lange man aber z. B. in der Levitenfrage 
Ezech. 44 absolut rathlos gegenübersteht, hat man kein Recht zur 
sittlichen Entrüstung über den Kritiker, der mit der Ansetzung 
dieses Capitels vor Numeri 3 u. s. w. das Räthsel in überzeugender 
Weise zu lösen vermag. — In Bezug auf das Josianische Gesetz- 
buch macht Lewinaki^*) gegen Rabbnuywicz geltend, dass es sich 
dabei nicht um eine einzelne Urkunde, etwa einen von Jeremia 
verfassten und Josia in die Hände gespielten Drohbrief, sondern 
um ein Werk Mose’s gehandelt habe. Dass nach der Auffindung 
nicht Jeremia, sondern Hulda von dem Könige befragt wurde, er- 
klärt lAwinski durch die Verlegung des Vorfalls in das 18. Lebens- 
(nicht Regierungs-)Jahr des Josia. 

Auf einzelne Bücher und Stellen des Pentateuch 
beziehen sich Arbeiten von Gd)son^^), Campbell und einem 
Anonymus®’), welcher die Paradiesflüsse Pison und Gichon mit 
den 1878 von Friedrich Delitzsch in assyrischen Topographien 
aufgefundenen Kanälen Pisan und Guchon identificirt. Ein anderer 
Anonymus ®“) behandelt Gen. 22; in Gen. 23, 14 conjicirt Deutsch^^) 
nach den LXX nb für ib und verbindet ersteres mit dem näch- 


st) D. Hoffmann. Die neueste Hypothese über den pentateuchischen 
Priestercodex; Magazin f. d. Wissensch. d. Judonth. 1879. H. I, 1-19; II, 90-114. 
IV, 209-237. 

52) J, S. Bloch. Prof. J. Wellhuusen über das Alter des bibl. Prlester- 
gesetzbuches : Jüd. LB. 1879, No. 1, p. 2; No. 2, p. 6-7; No. 3, p. 10-11; 
No. 15 und 16, p. 59-61; No. 41 und 42, p. 163-165; No. 52, p. 206-208. 

53) P. Gerhard. Ist die Stiftsbütte eine tendenziöse Fiction der nachexil. 
Zeit od. eine mosaische Institution?: Bew. d. 61., Okt. 1879, p. 515-538. 

54) D. Leicinslcy. Das unter Jos(ja aufgefiindene “BO; Jüd. LB. 1879, 
No. 37. 

55) «/. M. Gibson. The ages before Moses; a seriös of locturos on tho 

book of Genesis. New York 1879. 258 pp. 12. doU. 1.25. 

56) M. Campbell. Tho Story of Creation. New York 1879. doll. 1.50. 

57) Die Lago des Gartens Eden: Jüd. LB. 1879, No. 38. 

58) W. Abrahams Opfer: Ergänziingsbl. zur Allg. Ev.-Luth. KZ. 1879, 
No. 17, Sp. 302-306. 

59) ImvMnuel Deutsch. Einige exegetische Analecten zur Genesis-L'eber- 
setzung der LXX: Jüd. LB. 1879, No. 26, p. 103. 
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folgenden 'JIN; auch V. 13 sei mit den LXX ■'b für -ib zu lesen. 
Demselben Capitel gelten die dureli Deutsch veranlassten Bemer- 
kungen von Fürst Eine Notiz von Nestle'^') bespricht die 
Frage eines Zusammenhangs zwischen Deut. 34, 7 und Gon. 6, 3, 
sowie die von der Bibel abweichende Tradition über eine 125jShrige 
Lebensdauer Mose’s bei Trebellius Pollio (Vita Claudii Cap. 1) und 
Gregorius Barbebraeus. — Die von Schaff' inaugurirte englische 
Uebersetzung von lAinge's Bibelwerk schritt im Berichtjahre bis 
zum dritten Bande vor. Eine g<mz neue Kritik übt Steintkal^^) 
an dem Deuteronomium. Dasselbe sei eine Diaskeuase aus zahl- 
reichen einzelnen Bestandtheilen, wie sie unter Manasse und den 
letzten jüdischen Königen in Umlauf gewesen seien. Aus dieser 
„deuteronomischen Literatur“ habe irgend ein Bedactor gegen Ende 
des Exils das gegenwäi'tige Buch componirt, indem er die ursprüng- 
liche Anlage der Einzelschriften beibehielt. So unterscheidet Stein- 
thal in Cap. 12 nicht weniger als sieben, in 28, 15 — 68 sechs 
Bestandtheile. Einen Hexateuch habe es nie gegeben, vielmehr sei 
die Kedaction des jetzigen Deuteronom erst zum Behuf seiner An- 
fügung an den Tetrateuch erfolgt. Von den kritischen Resultaten 
StemtJiaC& in Betreif der erzählenden Stücke des Deuteronom wird 
im nächstjährigen Berichte zu reden sein. — Gleichfalls dem Deute- 
ronom gelten die noch unvollendeten Untersuchungen von Valeton^*) 
und eine Miscelle von JJocJistädtc»' nach welcher Deut. 23, 21 
nicht von Wucher, sondern« nur von einem bestimmten Zins die 
Bede sein soll. 

Vor dem Uebergang zu den geschichtlichen Büchern 
gedenken wir noch eines Werkes von welches eine 

Uebersetzung und Kritik aller der dichterischen Stücke bietet, in 
denen zugleich geschichtliche Aussagen enthalten sind. Die Kritik 
des Verf. schliesst sich im Allgemeinen an Kuenen an; die Texte 
sind nach der Zeit geordnet, die sie behandeln (Lied des Lemekh, 


60) Fürst. Bomorkungen zu Gonos. c. 23 : Jüd. LB. 1879, No. 29, p. 114-115, 

61) E. Kestle. Die menschlicho Lebensdauer uud das Alter des Moses: 
ZDMG. XXXIII, 509 fg. 

62) J. P. Lange, (’ommentary on tho lloly Scriptures, edit. by P. Schaff. 
Tlie Old Tost. Vol. 3. Numb. and Deut. Translatcd by Rev. A. Gosmann 
and ß. T. Lmcrie. New York 1879, VI, 192, 172 pp. 8. doU. 5. 

63) If. Steinthal. Das fünfte Buch Mose. Ein Beitrag zur epischen 
Frage: Ztschr. für Völkerpsychologie und Sprachwiss. XI, 1-28. 

64) J. J. P. Valeton. Deuteronomium I: Studien V, 2, p. 169-206; II: 
ibid. V, 3 en 4, p. 291-313. 

65) Hochstädter. War nach dom mosaischen Gesetze der Wucher gegen 
Nicht-Israeliten je erlaubt?: Jüd. LB. 1879, No. 30, p. 118. 

66) Michael Heilprin. The histurical Pootry of tho Ancient llobrews, 

translatcd and critically oxamined. Vol. 1. New York 1879. 243 pp. 8. 

doll. 2. — Vgl. Haudissin ThLZ. 1879, No. 25; E. H. LCB. 1880, No. 2; 
Ac. 6. Sopt. 1879; C. II. 'log Amor. Journ. of Philol. I, 469; Tho Nation 
22. JuU 1880. 
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Ps. 105 u. s. w.). — Von Arbeiten über das Richter buch sind 
die Dissertationen von Doommrk^'') und Oessncr^^), sowie ein 
Aufsatz von Guut.ier^^) zu erwähnen; einzelne Abschnitte und 
Stellen des 2. Buch Samuelis behandeln Köhler (neben Ps. 8) 
und KUrst’’^); letzterer conjicirt 2. Sam. 17, 3 wenig plausibel pbn 
für bsn und wiederholt zu Num. 23, 10 die längst bekannte Con- 
jectur ICO '731. 

Auf dem Gebiete der Propheten er klär ung erwähnen wir 
zuerst den beachtenswerthen Versuch von Köstlin’’*), das Ver- 
ständniss der beiden gi’össten Propheten dem Laien durch eine 
Vorführung ihrer Hauptreden in chronologischer Anordnung zu er- 
leichtern. Dabei sind der fliessenden und im Ganzen wohlgelungenen 
Uebeisetzung jeweilen die nöthigen geschichtlichen Erläutemngen 
vorangeschickt Misslich ist nur, dass bei diesem Verfahren auch 
solchen Stücken eine feste chronologische Stellung angewiesen 
werden muss, deren Ansetzung noch durchaus streitig ist. Von 
Delitzsch’ Jesajacoramentar erschien eine dritte .durchaus über- 
arbeitete“ Ausgabe mit den hinlänglich bekannten Vorzügen der 
beiden ersten Auflagen. Die seit 1869 erschienene Literatur über 
Jesaja ist eingehend berücksichtigt; an Stelle der fünf werthvollen 
Excurse, die Wetzstein der 2. Auflage beifügte und die er nach- 
mals in erweiterter Gestalt zu ediren beabsichtigt, sind jetzt zwei 
neue Excurse desselben Verfassers (über rriii Jes. 11, 8, sowie 
über ybp und üoso) getreten. Von dem Jesajacommentar Nagels- 
baeh’s''*) erschien ’ eine englische üebersetzung (vgl. oben No. 62); 
für die Geschichte der Exegese ist von Interesse die treffliche 


67) Adam v. Doorninck. Bijdrage tot do tokstkritiok van Richtoron 
I-XVI, Leiden 1879. XII, 134 pp. 8. (Inaug.-Dissert.) 

68) Theod. Gessner. Da,n Lied der Deborah, erläutert und Uboraotzt. 

QuakonbrUck 1879. 21 pp 4. (Progr. der Koahchulo.) 

69) Ij. Gautier. Abimdlek, Gaal et Keboul. Juges IX, 22-49: Revue de 

tbeol. et de phil. Nov. 1879, p. 603-612. ., 

70) K. Köhler. Two ancient Ilebrow senge (2 Sana. 1, 19-27 und Ps. 8); 
Hebraica, Supplement /.um Jewisb Messenger April 1879. 

71) Jul. Fürst, lieber 2 Sam. 17, 3 und Num. 23, 10: Brüll's Jabrbb. 
für jüd. Gcsch. u. Liter. 1879, II. 4. 

72) FViedr. Köstlin. Jesaia und Jeremia. Ihr Leben und Wirken aus 
ihren Schriften dargestollt. Hit einer (lith.) Karte von Südpalästina. Berlin 
1879. VIII, 184 pp. 8. M. 3. — Vgl. Hönes Prot. KZ. 1879, No. 10; 
Diestel ThLZ. 1879, No. 10; W. Nowaak JLZ. 1879, No. 23. 

73) F\anz Delitzsch. Biblischer Commentar über den Propheten Jesaia. 
3. durchaus umgearb. Ausgabe. Mit neuen Beiträgen von H. L. Fleischer 
und J. G. Wetzstein. Leipzig 1879. XXII, 720 pp. 8. M. 14. CA. u. d. T.: 
Bibi. Commentar über das A. T. von C. F. Keil und FV. Delitzsch, Th. III.). 
— Vgl. H. Strack LC. 1879, No. 41; H. Stade ThLZ. 1879, No. 26. 

74) C. W. Fi. Hägelsbach. The Prophet Isaiah. Translatcd by S. J. 
Fowrie and D. Moore. New York 1879. — Vgl. Church Qiiartorl. Rev. Apr. 
1879; New Engländer, Mai 1879. 
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AWfsche Ausgabe der Jesajaaaslegung des Eleazar von Beaugenci^®). 
Von sonstigen Bemühungen um Jesaja sind zu erwähnen ein Auf- 
satz des Katholiken Knabe^auer'^^) (vgl. Bericht über 1878, No. 75), 
eine Auslegung des ersten Buebes von Volf"’’’) und ein zweiter 
Aufsatz von Ütiider''^) (vgl. Bericht über 1877, No. 5) zur Text- 
kritik. Danach soll Cap. 7 von einem Schüler Jesaja’s herrühren, 
der nach treuer Erinnerung, aber nicht ohne Ausschmückungen 
schrieb, um die Sehergabe des Propheten desto heller leuchten zu 
lassen; dazu borgte er die Einkleidung aus Cap. 8 und substituiiin 
der Prophetin die ‘Almä. Ein zweiter Aufsatz von Löhr’’^) (vgl. 
Bericht über 1878, No. 73) behauptet engste Zusammengehörigkeit 
von Cap. 38. 39 mit 40 — 66; in Cap. 13. 14. 21 müsse, da das 
Buch im Allgemeinen streng chronologisch geordnet sei, unter 
Babel das assyrische Weltreich verstanden werden; schon 34, 1 
erkenne sich Jesaja als eine typische Incarnation des Messias. Das 
»Gesetz der Gliederung“ nach der Grundzahl 4 erinnert lebhaft an 
die Zahlenspielereien Hengstenberg's. Auf Jes. 53 bezieht sich 
eine Studie von Mazel^'*), auf den “lay überhaupt eine Disser- 
tation von Payot ®*). Zu Hos. 3, 1. 4, 4. 18 liegen Bemerkungen 
von Hermann **) vor; zu Joel ein umfängliches Werk von Merx **). 


75) Commontaries on the Later Propbots by R. Eloazar of Beaugenci. I. Isaiah. 
Ed. from a unique Bodloian MS. with a Notice on Mediaeval French and Spani-sh 
Exegesis by John W. Nutt, London 1879. XXX, 145 pp. 8. (Mit 1 Taf. 
in 4.) — Vgl. H. Strack LC. 1879, No. 39; K. Jüd. LB. 1879, 87; Stein- 
aclmeider IIB. 1880, 1; Ath. 31. Mai 1879. 

76) «/. Knabenbauer, Plan und Gedankengaug des Isaias: Ztschr. f. kath. 
Theol. 1879, 3, p. 449-472. 

77) R. Volf, Profeten Ksaias* Bog, udlagt til Opbyggelse for Menigheden- 
1. Del. Kap. 1-12. Schov. 1879. 140 pp. 8. 1 Kr. 50 Öre. 

78) Q.Studer, Zur Textkritik des Josaia. 2. Art.: Das Wechselverhältniss 
zwischen Cap. 7 und 8; Jahrbb. f. protest. Theol. 1879, 1, p. 63-94. 

79) Lohr. Zur Frage über die Echtheit von Jes. 40-66. lieft 11. Berlin 
1879. 74 pp. Heft III. 1880. 51 pp. 8, (U: M. 1.25. III; M. 1.) — Vgl. 
zu H. I-IU: ThLB. 1880, No. 2 und 17; zu H. II; Engelhardt Beweis des Gl., 
Mai 1880; zu H. U und Ul: H. Chühe ThLZ. 1880, No. 15. 

80) A.. Mazel. Esaie Llll. Etüde hermeneutique II: Kev. theolog. Apr. 

1879, p. 342-362. 

81) D. Payot. Le serviteur de rKternel. Lausanne 1877. (Diss.) — 
Vgl. G. Revue de th^ol. et de pliilos. März 1879, p. 161-170. 

82) T. Hermann. Exegetisch-kritische Bemerkungen zu einigen Stellen 
aus Hosea; Stud. u. Krit. 1879, 3, p. 515-517. 

83) Adalbert Merx. Die Prophetie des Joel und ihre Ausleger von den 
ältesten Zeiten bb zu den Reformatoren. Eine exegetisch-kritische und horme- 
neutisch-dogmcngeschichtliche Studie. Beigegoben bt der äthiopische Text des 
Joel, bearb. von Dr. A, DUlmann. Halle a. S. 1879. VIII, 458 pp. 8. M. 10. 
— Vgl. Bavdissin ThLZ. 1880, No 3; E. Neetle LCB. 1880, No. 10; E, 
KöetUn Prot. KZ. 1880, No. 36 u. 37; M. Mannheimer Jüd. LB. 1880, No. 42; 
S. Driver Ac. 7. Febr. 1880; E. B. Prosbytorian Rev. Jan. 1880; A. Kuenen 
Theol. Tydschr. März 1880; J. P. Valeto^\ Studien VI, 2. 3, p. 243-270; RC. 

1880, No. 7. 
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Dasselbe enthält in seltsamer, die Benutzung nicht wenig erschwe- 
render Anordnung zuerst Untersuchungen über das Zeitalter Joel’s 
und die Grundlagen für die sachliche Erklärung, dann die sach- 
liche Erklärung selbst, ferner Text und Uebersetzung mit zahl- 
reichen textkritischen Anmerkungen, weitere kritische und exege- 
tische Bemerkungen, endlich (p. 110-447!) eine Geschichte der 
Auslegung, in deren Labyrinthen man des alten Joel nicht selten 
ganz vergisst. Wir lassen hier unerörtert, ob es nicht besser 
gewesen wäre, die reichhaltigen Mittheilungen dieses zweiten Haupt- 
theiles in eine Geschichte der alttestamentlichen Henneneutik über- 
haupt zu verarbeiten, und halten uns an die Aufstellungen dos 
ersten Theiles. Danach ist die Prophetie des Joel eigentlich eine 
Apocalypse; der Prophet versetzt sich in das Ende der Zeiten und 
redet zu der Generation , welche das Endgericht erleben wird ; 
demgemäss seien auch die Heuschrecken zwar als wirkliche, aber 
nicht als historische, sondern als ,apocalyptische“ zu betrachten. 
Der Raum verbietet uns hier ein näheres Eingehen; nur so viel 
glaubt Referent prophezeien zu dürfen, dass die Aufstellungen des 
Verf. über das Zeitalter mehr Beachtung finden werden, als die 
Umsetzung des historischen Hintergrunds in einen apocalyptischen. 
Ueber die seltsam betitelte Schrift von Baum^*) weiss Referent 
nichts Näheres. Der Zachaija-Commentar von Bredenkamp er- 
blickt die vornehmste Aufgabe der Prophetenauslegung in dem 
Nachweis der Erfüllung des Prophetenworts; die Authenticität von 
9 — 14 wird der Tradition zu Liebe festgehalten. Der Exegese ist 
ein redliches Bemühen um den Context, minder jedoch die nöthige 
Akribie in philologischer Hinsicht nachzurühmen. Der Commentar 
von über denselben Propheten verräth eingehende Ge- 

lehrsamkeit und massvolles Urtheil; in kritischer Beziehung steht 
der Verf. gleichfalls auf dem Boden des strengsten Conservativismus. 

Den Propheten folgen die Hagiographa. Bezüglich der 
Psalmen versucht Sinclair^''), die originalen Rhythmen, z. Th. in 
Stanzen und ähnlichen Formen, in der autorisirten englischen Ueber- 


84) J. Baum. Jons, die bibl. Fiscbsage und der isrsel. Vorsöhnungstsg. 

Ein Bild höherer sittl. Weltordnung. Löbau 1879. 47 pp. 8. M. 0.75. 

85) C. J. Bredenkamp. Der Prophet Sacharja erklärt. Erlangen 1879. 

IV, 212 pp. 8. M.3. — Vgl. O. Zöckler Bow. d. Gl., Juli 1879; Kloster- 

mann ThLZ. 1879, No. 24; Allg. Ev.-luth. KZ. 1879, lit. Beil, zu No. 26; 
B. Stade LCB. 1880, No. 6; Kautzsch Deutsche LZ. 1881, No. 4. 

86) Charles Henry Hamilton Wriyht. Zechariah and his Prophecies, 
considored in Relation to Modem Criticism , \rith a Critical and Grauimatical 
Commentary and New Translation. (Bampton Icctures for 1878.) London 1879. 
680 pp. 8 — 14s. — Vgl. W. K. Addis Dubl. Rev. 1880 July; Athen. 12. Apr. 
1879; Churoh Quart. Review Juli 1879; Brit. Quart. Rov. 1879 July; Contemp. 
Rev. 1880 Nov.; A. Kuenen Theol. Tydschr. Nov. 1879. 

87) W. Macdonald Sinclair. The Psalms. The Authorized Version in 
the Original Rhythm. London 1879. — Vgl. Ac. 4. Oct. 1879, p. 244. 
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setzunf» nachznbildon. Der erste Band der Noten von 
umfasst Psalm 1 — 68 und enthält Bemerkungen zu den schwieri- 
geren Stellen ; der Recensent in der Acad. vermisst die Bekannt- 
schaft des Verfassers mit mehreren der besten Exegeten. Die 
Psalnienerklärungen von Reveld*^) geben eine italienische Uober- 
setzung mit kurzen Erläuterungen in verständiger Auswahl. Die 
Aufsätze vbn Stier ®") über die Tempelpsalnien sind durch eine 
Arbeit von (iraetz (s. Bericht über 1878, No. 91) veranlasst. Nach 
Stier nahm die Auswahl der sieben Wochentagspsalmen nicht auf 
den Toratext, sondern auf den jeweiligen Prophetenabschnitt Rück- 
sicht. lieber die Halleluja- und Hallel-Psalmen schrieben Graefz^') 
und Chotincr^^). Nach ersterem ist Halleluja immer Aufforderung 
des Liturgen an die Gemeinde, die betreffenden Psalmen sind 
also liturgische; aus liturgischen Rücksichten erkläre sich auch 
die Trennung z. B. von Ps. 117 und 118, von 135 und 136. Das 
Festhallel sei im Hinblick auf die syrische Drangsal und die Tempel- 
erneuerung aus älteren Psalmen und Psalmenfragmenten componirt 
worden; ein drittes Capitel behandelt die Psalmen des grossen 
Hallel, ein viertes die übrigen Halleluja-Psalmen. Den 23. Psalm 
erklärte Hmjot^^), den 100. der Abt Wolter^*)-, den Gedankengang 
des 122. suchte (iuidi^^) auf Grund von EioakCs und Hujifeldis 
Zeitbestimmung klarer zu legen; mit den Psulmenüberschriften be- 
schäftigte sich ein Anonymus ®*). 

Unter einem nicht glücklich gewählten Titel veröffentlichte 
der unennüdliche Lutherforscher Eberle. *’) den dritten Band eines 
aus den Werken Luthers gezogenen Commentars zu den poetischen 
Büchern — ein guter Gedanke in sorgfältiger und trefflicher Aus- 


88) W. R. Burgess. Notes, chiefiy critical and philological, on the Hebrew 
Psalms. Vol. I. London 1879. 436 pp. 8.’ — 9s. — Vgl. Ac. 13. Doc. 1879. 

89) Alb» Revel. Esposizione de’ Salmi XlX-XLl: Kivista Cristiana (Toriiio), 
Jan., Fobr-, Apr. bis Doc. 1879. 

90) Joseph Stier. Die Tempelpsalmon : Jüd. LB. 1879, No. 19-23. 

91) H. Orttetz, Die Halleluja- und nallol-Psalmon : Monatsschr. f. Gesch. 
u. Wisseusch. d. Judenth. Mai 1879, p. 193-215; Juni, p. 241-259. 

92) A. Ckotiner. Kritische Beleuchtung der Hallol-Psalmon. Halle 1879. 
26 pp. 8. (Inaug.-Diss.) 

93) D. Bagot. The Tweuty-Third Psalm: a Brief Exposition, and four 

Paraphrasos in English Verso. London 1879. 24 pp. 8. — Is. 

94) Maurus Wolter, Der Psalm 100 erklSrt. Froibiirg i. B. 1879. 20 pp. 
8. M. 0.50. 

95) Jgnazio Guldi. 11 Salmo CXXll. (Kstratto dall’ Antologia Israclitica 
di Corfü, fascicülo 9. Sottembro 1879.) 3 unpaginirto Seiten in 4. — ■ Vgl. ZDMG. 
XXXIV, p. XXI, No. 3993. 

96) The Titles of the Psalms: Church Quart. Rov. Jan. 1879, p. 370-392. 

97) Lntithcr^ Psalmon-Auslogung. Ein Cominontar zu den j)oet. od. Lehr- 
büchern d. A. Tost. Aus seinen Werken gesammelt und bearb. von Ck. G. 
Kberle, 3. Bd. Die Salomou. Schriften: II. L., Pred., Spr., llxob. Stuttgart 1879. 
224 pp. 8. M. 1.80. 
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fuhrang. Der Mischlecommentar des Katholiken Rohlnuj^'^) über- 
rascht uns im Anschluss an den .Beweis“ (s. o. No. 25) 

mit der neuen Entdeckung, dass die (durchgängig von Salomo her- 
rührenden) Sprüche in lauter Siebenfüssem abgefasst seien. Die 
grimmige Abneigung des Verfassers gegen alles Nichtkatholische, 
u. a. auch gegen Luther, hat doch nicht gehindert, dass der Mischle- 
commentar des Lutheraners Delitzsch offenbar mit grossem Nutzen 
von ihm gelesen worden ist, so dass man unwillkürlich an das 
ürtheil Brander’s über die Weine der Franzen erinnert wird. Die 
zweite Auflage eines Hiobcommentars von Thovins^^) ist mir nicht 
zu Gesicht gekommen. Die Dissertation von Giesehrecht^'^“) ver- 
ficht in eindringender, wenn auch etwas schwerfillliger Darstellung 
die Ursprünglichkeit von Hiob Cap. 28 gegen Wellhmisen, erblickt 
den Wendepunkt des Gedichts (von 27, 7 an) in dem schmerzvollen 
Verzicht auf einen Antheil an der göttlichen Weisheit als intellec- 
tuellem Gut und lässt die eigentliche Lösung des Problems für 
Hiob erst durch die Jahwe-Erscheinung herbeigeführt werden. Den 
Elihureden gilt die Preisschrift von Doelicke'^^). Das Buch von 
Raube *®*) über Ruth und das Hohelied giobt zuerst auf 99 Seiten 
ein Glossar zu beiden, das aus lauter Sanskritwörtern zusammen- 
gesetzt scheint, dann eine Transcription des Textes in eine Art 
Sanskrit, endlich eine üebersetzung, die wesentlich auf die land- 
läufige hinauskommt. Man könnte bei dem Ganzen an eine Mysti- 
fication denken, wenn nicht der Verf. unterdess auch die Klagelieder 
und den Prediger nach neuester Kenntniss der Sprache „behandelt“ 
hätte. Auch damit ist es dem Verf. sicherlich Emst, dass Salomo 
das Hohelied zu seiner eigenen Beschämung gedichtet habe, nivch- 
dem er durch göttliche Erleuchtung die Idee einer reinen Jungfrau 
erfasst hatte. Wie aber der Verf. zu seinen philologischen Orakeln 
gelangt ist, wird wohl für Jedermann ein Räthsel bleiben. — Der 


98) Attgust Rohling. Das Salomonische Spnichbuch. Uoborsotzt und er- 
klärt. Mit Erlaubniss der Obom. Mainz 1879. XLIII, 415 pp. 8. M. 7. — 
Vgl. G. Bickell Ztschr. f. kath. Theol. IV, 1 ; Zschdklce Lit. Rdsch. 1880, 
No. 5; ThLB. 1880, No. 10; W. Baudhdn ThLZ. 1880, No. 12; K NeHtU 
LC. 1881, No. 4. 

99) D, Thomas. Problematica mundi. The book of Job practically and 

exogotically considered, critically revised, with introdiictiou by S. Davidson, 
2 ed. London 1879 (?). 510 pp. 8. — 10s. 6d. 

100) Friedr. Giesebrecht, Der Wendepunkt des Buches Hiob. Capitel 
27 und 28. Berlin 1879. 48 pp. 8. M. 1. (Inaug.-Diss.) — Vgl. J5. Kautzsch 
ThLZ. 1879, No. 20. 

101) Mart BoelicJce. Die Elihu-Keden nach ihrem Zusammenhänge mit 

dom übrigen Tboil des Buches Hiob und nach ihrem sprachlichen Charakter. 
Hallo 1879. 51 pp. 8. (Qekrönto Proisschrift.) 

102) Andreas Raabe, Das Buch Ruth und das Hohe Lied im Urtext 

nach neuester Kenntniss der Sprache behandelt, übersetzt, mit Anmerkungen und 
einem Glossar versehen. Leipzig 1879. 157 pp. 8. M. 4.50. — Vgl. Kamji- 

hausen ThLZ. 1879, No. 26. 
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in vieler Hinsicht nützliche Commentar von Kämjrf^^^) zum Hohen- 
lied (vgl. Bericht über 1877, No. 132) erschien in zweiter ver- 
besserter Auflage. Die elegant ausgestattete lateinische Ueber- 
setzung des Hohenliedes von Kossmoicz ’®‘) beabsichtigt nur das 
sprachliche VerstHndniss und den Einblick in die dramatische Glie- 
derang zu fördern ; die das Sachliche und den Context betreffenden 
Bemerkungen sind meist in die ziemlich wörtliche Uebersetzung 
eingestreut Mag auch die Vertheilung des Textes an die einzelnen 
Personen, wie bei jedem solchen Versuche, auf sich beruhen, so 
kann doch die Arbeit als ein rasch orientirendes Compendium em- 
pfohlen werden. In seinen Aufsätzen über die jüdischen Erklärer 
des Hohenliedes im Mittelalter hat sich Salfeld^"^) besonders durch 
ein Register über die betr. Exegeten des 9. — 16. Jahrh. verdient 
gemacht. Das Buch Esther wird von .BfocÄ*®®), den wir hier 
zum Bericht von 1878 nachzutragen haben, für eine antihasmo- 
näische Tendenzschrift, erklärt, die darauf berechnet gewesen sei, 
die Juden von Judas Makkabi (Haman!) abzuziehen und zum Ge- 
horsam gegen die seleucidische Obrigkeit zurückzuführen. Gegen 
diese kühne Hypothese macht Hause ’®’) den Gesetzeseifer des 
Verfassers der Megilla geltend; allerdings sei dieselbe unter Antio- 
chus Epiphanes aus der ursprünglichen Urkunde in die jetzige 
Gestalt uragearheitet worden, um einen Anstoss bei der hellenisti- 
schen Partei zu vermeiden. Das Buch von Desprez über 
Daniel und die Offenbarung Johannis gieht den üblichen Erklänings- 
stoff mit unbefangener Kritik. Von einer auf Daniel bezüglichen 
Schrift von Heiss '®®) weiss ich nur den Titel mitzutheilen. Die 
Frage nach der ursprünglichen Zusammengehörigkeit von Ezra und 
Nehemia mit der Chronik erörtert AWfe*'®). 


103) S. J. Kämpf. Das Hohelied ans dem hebräischen Originaltext in’s 
Deutsche Obertragen, wie auch sprachlich und sachlich erläutert und mit einer 
umfassenden Einleitung versehen. 2. vermehrte und verbess. Aufl. Prag 1879 
LIV, 230 pp. 8. 

104) Vajeianwi KoHnawiez. Canticum canticorum. Ex hebraeo convertit et 
expiicavit. Petropoli 1879. VIII, 58 pp. 8. 

105) S. Salfeld. Das Hohelied bei den jüd. Erklärem des Hittelalters : 

Mag. f. d. Wiss. d. Judenth. 1878, p. 110-139. 141-178; 1879, p. 1-48. 129-169. 
189-209 (A. sep. u. d. T.: Das H. L. Salomo’s b. d. jüd. Erkl. des MA. Nebst 

e. Anh. : Erklärungsproben aus Hss.) Berlin 1879. VIII, 180 pp. 8. M. 4. (Velinp. 
M. 6.) — Vgl. Nestle LC. 1881, No. 17; IIB, 1879, p. 104; hier p. 125, No. 55. 

106) J. S. Bloch. Hellenistische Bcstandtheile im bibl. SchrifUhum. Eine 
kritische Untersuchung über Abfassung, Charakter und Tendenzen, sowie die 
Ursachen der Kanonisirung des Buches Esther. Leipzig 1878. 

107) B Hause. Noch einmal das Buch Esther; Jüd. LB. 1879, Nu. 11, p. 42 fg. 

108) Phüip S. Desprez. Daniel and John: or, the Apocalvpse of the OM 
and that of the New Testament. London 1879. — Vgl. Ac. 7. Juni 1879; 
Contemp. Kev. März 1880, p. 523. 

109) */. A. Seiifs. Voices from Babylon or the Records of Daniel the 
Prophet. Philadelphia 1870. doll. 1.50. 

110) E, Nestle. Zur Frage nach der urspr. Einheit der Bücher Chronik, 
Ksra, Neb.: Stud. u. Kritik. 1879, 3, p. 517-521. 
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Zu der Apokryphonforschung hat vor allem Kneucker^^') 
durch seine überaus gründliche Bearbeitung des Bamchbuches einen 
rühmenswerthen Beitrag geleistet. Im Anschluss an Ifäziy lässt 
Kneurker das Buch nach 70 p. Chr. von drei Verfassern und zwar 
durchaus hebräisch geschrieben sein. Zur Begründung dieser Hypo- 
these sucht er auch in dem zweiten Theil (3, 9fiF.), welcher von 
anderer Hand übersetzt sei, zahlreiche Uebersetzungsfehler zu con- 
statiren. Wie in diesem Punkte hat ihn wohl auch bei der Auf- 
spürung von Anspielungen an den vorausgesetzten zeitgeschicht- 
lichen Hintergrund sein Scharfsinn zu weit geführt. Eine Besprechung 
des Ä7iejtcÄ;er’schen Buches von HilgenfM^'*) verdient als selb- 
ständige Erörterung der Baruchfrage besondere Erwähnung. Ueber 
Niildeke’s Beurtheilung der Tobittexte war schon im Bericht 
von 1878 unter No.‘l02 die Rede. Als Tendenz des Tobitbuches 
betrachtet Gr<tefz ‘ ‘^) die Empfehlung der Almosen, der legitimen 
Ehen und der Bestattung von Märt-yrerleichen. Nach demselben 
Gelehrten wurde Tobit zwischen 139 und 141 v. Chr. in Südjudäa 
und zwar ursprünglich im neuhebräischen Dialekt verfasst. Die Ge- 
schichtlichkeit des zweiten Makkabäerbuches behandelte Kasten * •*) ; 
Smicer"'') gab einen werthvollen Appendix zu seiner Ausgabe der 
Patriarchentestamente von 1869. 

Auf dem Gebiete der israelitischen Geschichte hat 
Kloch'^^’’) die Frage nach den Quellen des Josephus durch seine 
summarische Erörterung nur wenig gefördert; das fleissige Lexicon 
Boettger’s^'^) zu den geographischen Eigennamen bei Josephus 

111) J. J Kneucker. Du Uiieh Barach. Geschichte und Kritik. Ueber- 
setzuiig und Erklärung auf Grund des wiedorhergestollten hehr. Urtextes. Mit 
einem Anhang Uber den pscndepigraphischen Baruch. Leipzig 1879. XII, 361 pp. 
8. M. 12. — Vgl Schürer ThLZ. 1879, No. 14; Allgem. Ev.-luth. KZ. 1879, 
liter. Beil, zu No. 14; //. Strack LC. 1879, No. 38. 

112) A. HilgenfeUl. Das Buch Baruch und seine neueste Bearbeitung; 
Ztschr. für wissensch. Theol. XXII, 4, p. 437-454. 

113) Th. Nöldeke,. Die Texte dos Buches Tobit: Monatsber. der kiin. 
Akad. d. \V. zu Berlin 20. Jan. 1879, p. 45-69. 

114) // Grnetz. Das Buch Tobias od. Tobit, seine Ursprache, seine Ab- 
fassungszoit und Tendenz (Forts.); Monatsscbr. f. Geschichte u. Wissensch. d. 
Judenth. 1879, p. 145-163. 385-408. 433-455. 509-520. 

115) E. Kasten. Der histor. Werth des zweiten Buches der Makkabäer 

im Vergleich zum ersten Buche. Stolp 1879. 24 pp. 4. (Gymn.-Progr.) 

116) li. Sinker. Tostamenta XII Patriarcharum. Appendix containing a 
collation of the Roman and Patmos MSS. and Bibliograpliical Notes. Cambridge 
1879. VIII, 79 pp. 8. — 5s. — Vgl. ITamack ThLZ. 1879, No. 22; Athen. 
23. Aug. 1879. 

117) Hänr. Bloch. Die Quellen des Flavius Josephus in seiner Archäo- 
logie. Leipzig 1879. X, 169 pp. 8. M. 4. — Vgl. E. Schürer ThLZ. 1879, 
No. 24; J. V. D. LC. 1879, No. 41; D. Kaufmann JUd. LB. 1880, No. 14. 15; 
Hausrath Histor. Ztschr. 1880, H. 6; Ac. 3. Jan. 1880. 

118) Gustav Boettger. Topographisch-historisches Loxicon zu den Schriften 
des Flavius Josephus. Compilatorisch zusammengestellt u. herausgeg Leipzig 
1879. XIV, 2H6 pp. 8. M. 8. — Vgl. Schürer ThLZ. 1879, No. 23; H. Strack 
LCB. 1879, No. 41; Schanz Theol. Quartalschr. 62, 1. 
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würde nach der richtigen Bemerkung Schürers grösseren Nutzen 
gestiftet haben, wenn es der Verf. in Gestalt einer vollständigen 
Concordanz der betr. Nomina propria gegeben hätte. 

Die Räthsel der biblischen Chronologie versucht Schäfer 
auf dem nicht ungewöhnlichen Wege zahlreicher Textemendationen 
zu lösen. Da die ursprüngliche Richtigkeit der chronologischen 
Angaben in der Bibel durch deren Inspiration verbürgt sei, so 
können Widersprüche und Unrichtigkeiten erst nachträglich in den 
Text eingedrungen sein. Den Zusammenhang der alttestamentlichen 
Chronologie mit der Profangeschichte behandelt Neteier und, 
in Beschränkung auf eine specielle Frage, Lelihire^*'^). 

Die jüdische Geschichte und Literatur fand in David Cassel **^) 
einen nicht ungeschickten Darsteller, dem wir es zu gute halten, 
dass ihm der apologetische Eifer zu Gunsten der Juden keine Zeit 
übrig liess, etwas von dem geistigen Einfluss des Christenthums 
im Mittelalter zu bemerken. Von dem Handbuch von Hecht 
hat der neue Herausgeber fast nur den Titel beibehalten; übrigens 
gehören aus demselben nur die ersten 25 Seiten hierher, welche 
die Geschichte bis 70 n. Chr. behandeln und u. a. auch die von 
Ezra und Nehemia begründete grosse Synagoge aufmarschiren lassen. 
In den späteren Partien scheint der Stoff nicht übel ausgewählt. 
Der erste Theil des Werkes von Ijedruin ***) läuft bei ziemlich 
hochgehenden Ansprüchen auf eine biblische Geschichte mit ge- 
lehrten Zuthaten hinaus ; die letzteren sind ohne Sichtung und 
Kritik überallher vom Nil und Euphrat, aus Phönicien und Deutsch- 
land zusammengeratft ; von Quellenscheidung im A. Test, scheint 
der Verf. noch nichts gehört zu haben, desto mehr aber von den 
mythologischen Phantasien über die Ethnographie der Genesis; 
viele Räthsel lösen sich ihm durch den Verweis auf altüberlieferte 


119) Vgl. oben p. 88, No. 26. 

120) H. Neteier, Zusammenhang der alttestamentlichen Zeitrechnung mit 

der Profangoschichte. Münster 1879. 82 pp. 8. M. 2. 

121) «/. N. LeUevre. Do Torigino commune de la Chronologie cosmogonique 
des Chaldeens et des dates de la Genese k propus d'un articlo de M. Opperti 
Kov. des questions historiques Jan. 1879, p. 197-201. 

122) David Cassel, Lehrbuch der Jüdischen Geschichte und Literatur. 
Leipzig 1879. XI, 5G4 pp. 8. M. 10. — Vgl. Jüd. LB. 1878, No. 50. 51; 
H. Strach LC. 1879, No. 1; O. ZÖckler Bew. d. Gl. Jan. 1879; Neue Ev. KZ. 
1879, No. 6; Asher Bl. f. lit. Unterh. 1879, No. 9; Stemschneider HB. 1880, 4; 
Wünsche Archiv f. Litteraturgesch. IX, 2; H. Gort Theol. Tijdschr. Mai 1879. 
— S. auch unten S. 127, No. 72. 

123) Eman. Hecht. Handbuch der Israelitischen Geschichte von der Zeit 
des Bibel -Abschlusses bis zur Gegenwart. Für Schüler JUd. Lehranstalten, 
Höherer Bürgerschulen u. Gymnasiou, für Familien n. Schulbibliothckeii. Dritte 
gänzlich umgearb. Auflage von M. Kayserling. Leipzig 1879. VI, 176 pp. 8. 
M. 3. — Vgl. Imm. Deutsch Jüd. LB. 1880, 163. — S. auch unton S. 127, No. 73. 

124) JC. Ledrain. Histuire d'Isracl. Premiere partio, se tormiuant k la 
chuto dos Omrides (887 aus avant J.-Chr.). Avec un appondico par J. Oppert. 
Paris 1879. XU, 436 pp. 12. fr. 2.50. — Vgl. AI. Vernes KO. 1880, No. 25. 
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Aggada. Der Appendix von Oppert (p. 411 — 434) enthült eine 
Uebersetzung von ,fraginents de cosinogonie chaldeeiine“. Die 
israelitische Geschichte eines nordaraerikanischen Anonymus *■**) 
scheint nach den Proben, die mir zu Gesichte gekommen sind, 
einen ganz unberufenen Dilettanten zum Verfasser zu haben. In 
7/crz/cÄfs *-“) Handelsgeschichte der Juden des Alterthums ist der 
hierher gehörige Abschnitt über die biblische Zeit weniger gelungen, 
als der über die nachbiblische Zeit, weil dem Verf. die Bekannt- 
schaft mit der uichtjüdischen Bibelforschung, sowie mit den Resul- 
taten der Assyriologie allzusehr gebrach. Ein Thema aus der 
Patriarchengeschichte behandelt ein italienischer Anonymus**^). Die 
Enthüllungen von Laufh'’^*) über ein ' Mosesmonument empfehlen 
sich schon durch den Titel hinlUnglich einem jeden, der noch einigen 
Sinn für Humor hat; wem der Titel noch nicht genügt, der lese 
auch die Vorrede, in welcher lAiuth über angebliche Kritiklosig- 
keit und Unwissenschaftlichkeit seiner Gegner zu Gericht sitzt. 
Eine andere auf Moses bezügliche Schrift von Curtm*-*) ist mir 
nur dem Titel nach bekannt. Bezüglich des Wüstenzugs der Israe- 
liten plaidirt ein anonymer englischer Dilettant’*") für die Identi- 
ficirung des Sinai mit dem Berge Hör bei Petra; die Sinaihalbinsel 
sei von den Israeliten überhaupt nicht betreten worden. Das Reise- 
werk von Bartlett •*’) ist hier wegen seiner Rücksichtnahme auf 
Fragen der israelitischen Geschichte gleichfalls zu erwähnen. Die 
Bereicherung der israelitischen Geschichte aus den assyrischen 
Denkmälern hat sich auch in diesem Jahre Viijourcmx ’**) angelegen 

12Ö) History of tho Uraolites and Judaeaus, Fhilosophical and Critical. 
New- York 1879. 2 Vols. XU, 386. VI, 416 pp. 12. doll. 3.5Ü. 

126) T. Herzfeld, Handolagoscliicbto der Juden dos Alterthums. Aus 
den Quellen erforscht und zusammengestellt. Braunschwoig 1879. VIll, 344 pp. 
8. M. 6. — Vgl. Kamphuueen ThLZ. 1879, No. 11; ThLB. 1880, No. 19; 
M. Grümeald Monatsschr. f. Gosch, u. Wissensch. dos Judonth. 1879, p. 239; 
Ac. 3. Mai 1879; Athon. 9. Aug. 1879; H. Oort Theol. Tijdschr. Hai 1879; 
Schäfer L,it. Rdsch.- 1881, No. 7. 

127) La dominaziono olamitica ai tempi di Abramo: Civiltk Cattolica 1879, 
p. 693-694. 

128) Tratte. Jos. iMUth. Moses-’Hosarsyphos-Sali ‘Hus, Levitos-A'haron 
frator, Ziphora-Uebariah cotyux, Miriam-Bellet soror, Klishoba-Elizebat fratria. 
Kx monumento iuferioris Aegypti per ipsum Mosen abbinc annos MMMCI> dodi- 
cato nunc primum in lucem protraxit . . Cum tabulis II (autogr.) et uno photo- 
grammato. Mouachi 1879. VI, 248 pp.; autogr. 4. M. 25. 

129) S.J. üurtiss. lugersoll and Moses: a reply. Chicago 1879. 118 pp. 
12. doll. 1.25. 

130) The Hobrew Migration from Kgypt. London 1879. XI, 436 pp. 8. 
Mit 1 litliogr. Karte. — Vgl. W. Jiaudistnn TbLZ. 1881, No. 7; II. Oort 
Theol. Tydschr. Mai 1880. 

131) S. C. Bartlett. From Egypt to Palestine, through Sinai, tho Wildor- 

ness and tho South Country. Obsorvations of a Joumoy made with Spoeial 
Keference to the History of the Israelites; with Maps and lllustr. New- York 
1879. 555 pp. 8. doll. 3.50. — Vgl. des Verf.’s Aufsatz Tho Exodus of Israel: 

North Amor. Rov. vol. CXXXl, 26-43; Merrill Biblioth. sacra Juli 1879. 

132) Vgl. oben S. 89, No. 42. 
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sein lassen (vgl. Bericht über 1877, No. 161; 1878, No. 116). Aus 
der späteren Zeit behandelt Graetz ***) die Geschichte der, besonders 
von den babylonischen Juden gegen die Palästinenser geschleuderten 
Vorwürfe in Betreff der Mischehen, sowie die wiederholten Ver- 
suche zu ihrer Abstellung; Gcnuler den Aufstand des Judas 
Makkabaeus, zugleich mit Rücksicht auf die Topographie jener 
Zeit. In die Neutestamentliche Zeitgeschichte treten 
wir ein mit der dritten Auflage des hinlänglich bekannten Werkes 
von Hausrath einem ähnlichen Werke von Clodd und den 
neuen Auflagen zweier rühmlich bekannter Broschüren von De- 
litzsch IS«) Yqjj einem in neuer Auflage erschienenen Werke 
von Allen weiss ich nicht zu sagen, ob es mehr geschichtlichen 
oder archäologischen Inhalts sei. 

In den Bereich der Archäologie gehören Aufsätze von 
Morgenstem^*% Jjevy '*') und eine gediegene Abhandlung des nun- 
mehr verewigten DiesfM^**). Eine verwandte Arbeit von ßlorh'^*^), 
die ursprünglich als Jahresbericht der Rabbinerschule zu Budapest 
für 1878 — 79 erschien, enthält eine fleissige Stofl’sammlimg in guter 
Anordnung; nach Bloch tragen die bezüglichen Gesetze wesentlich 
den Charakter von Präventiv massregeln, durch welche der Unkennt- 
niss des Gesetzes vorgebeugt werden sollte. Andere archäologische 
Fragen behandeln die Arbeiten von Lichtschein^*'^), dem Esseker 


133) H. Graetz. Ille^itimo Mischehen in Judäa vor u. nach dem zweiten 
Untergang des jüdLscheu Staates u. ihre Folgen: Monatsschr. f. Gesch. u. Wiss. 
des Judenth. Nov. 1879, p. 481-508. 

134) Claude R. Conder. Judas Haccabaeus and the Jewish War of 
Indepondcnce. London 1879. — Vgl. Athen. 23. Aug. 1879, p. 237. 

135) A. Hawtrath. Keutestamentlicho Zeitgoschichto. 3. Aufl. 1. Theil: 

Die Zeit Jesu. München 1879. X\'I, 515 pp. 8. M. 10. 

136) E. Clodd. Jesus of Nazareth, embracing a Sketch of Jewish Hi.story 

to the Time of his Birth. London 1879. 386 pp. 12. — 6s. — Vgl. IHcion 

Acad. 17. Jan. 1880. 

137) Eranz Delitzsch. Jüdisches Handwerkerleben zfhr Zeit Jesu. Nach 

den ältesten Quellen geschildert. 3. revidirte Aufl. Erlangen 1879. 83 pp. 

8. M. 1. — Agl. Lettin Jüd. LB. 1879, No. 27. 

138) Franz DeUtzsch. Jesus und Hillel. Mit Rücksicht auf Renan und 

Geiger verglichen. 3. revidlrto Aufl. Erlangen 1879. 40 pp. 8. M. 0.60. 

— Vgl. Lewin Jüd. LB. 1879, No. 32 u. 33. 

139) J. H. Allen. Hcbrew Men and Times. From the Patriarchs to the 

Messiah. New and revised edition. Boston 1879. 8. doll. l.öO. 

140) J. Morgenstern. Das Justizwesen bei den alten Hebräern: Vossische 
Ztg., Sonntagsbeil. No. 44-49. — Dagegen Nathaitson Jüd. LB. 1880, S. 59. 

— Vgl. unten S. 128 No. 83.' 

141) J. Leeg. La jurisprudence du Pentateuque et du Talmud. Con- 

stantine 1879. 51 pp. 8. — Vgl. unten S. 128 No. 82. 

142) Ludit. Diestel. Die religiösen Delicte im Israel. Strafrecht: Jahrbb. 
f. prot. Theol. 1879, 2, p. 246-313. 

143) M. Bloch. Dos mosaisch-talmudische Polizelrecbt. Budapest 1879. 
43 pp. 8. M. 1.50. — Vgl. H. Gort Theol. Tijdschr. Nov. 1880, und s. unten 
S. 128 No. 84. 

144) Vgl. unten S. 128 No. 77. 
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Oberrabbiner Sjjüzer^*^), von Simon in dessen Broschüre der 
Hauptaccent auf die nachbiblische Zeit ftült, von Wolf'-*'^ und 
Stainer 

Unter den Arbeiten auf dem Gebiete der biblischen Theo- 
logie erwähnen wir primo loco die Fortsetzung des ausgezeichneten 
Werkes von Zückler (vgl. Bericht über 1878, No. 141). Auch 
diese zweite Abtheilung bietet fast noch mehr, als der vielver- 
heissende Titel in Aussicht stellt; sie war an dieser Stelle zu 
erwähnen, weil sie zugleich eine vollständige Geschichte der über 
Gen. 1 vorgetragenen Ansichten enthält. Aus den unter dem Titel 
,La Bible“ gesammelten Aufsätzen des verstorbenen de 
welche einzeln 1850 — 71 erschienen, kommen hier besonders die 
Auseinandersetzungen mit Edmund Scherer über die Kritik und 
den Glauben (Vol. 1) in Betracht. Ein Aufsatz von Amdt^^^) 
enthält in der Hauptsache ein Referat über die 2. Auflage von 
Schuitz alttestamentlicher Theologie. Der Abhandlung von Smith^^*) 
über die Spuren des Thierdienstes im A. T. haben wir bereits oben 
bei der Lexicographie gedacht. Einzelne Partien der biblischen 
Theologie behandeln Sundelin^^^), Heclcer^^') (vgl. Bericht über 


145) Sam. Spitzer. Das Heer und Wohrgesetz der alten Israeliten, 
Griechen und Körner verglichen mit den diesfalligon Bestimmungen fUr Oester- 
reich'Ungam. Zweite ganz umgoarboitoto Ausgabe. Vinkovee 1879. 110 pp. 

8. (Huldigungsschr. zur silbernen Hochzeit dos östorroich. Kaisorpaaros.) 

140) Vgl. unten S. 128, No. 78. 

147) E. F. H. Wolf. Gewijdo vrouwen (mJT'b T.S« 3’^:): Studien 
V, 3 en 4, p. 325-340. 

148) J. Stainer, Music of the Bible*, with an Account of tho Development 

of Modern Musical Imstrumonts from Ancient Types. London 1879. 192 pp. 

8. — 2s. 6d. 

149) O. ZÖchler. Geschichte der Beziehungen zwischen Theologe und 
Naturwissenschafl, mit besond. HUcksicht auf Schöpfungsgeschichte. 2. Abth. 
Von Newton und Loibniz bis zur Gegenwart. Gütersloh 1879. XII, 835 pp. 
8. M. 15. — Vgl. Neue Ev. KZ. 1879, No. 4; Seheiilemacher Lit. Hdw. 
1879, No. 4; Diestel ThLZ. 1879, No. 9 sowie Prot KZ. 1879, No. 23-25 und 
AAZ. 1879, Beil. 142-144; Brachfuann Bow. d. Gl. Apr. 1879; Schanz Lit. 
Udsch. 1879, Nu. G und Theul. Quartalschr. 61, 2; Allg. Kv. luth. KZ. 1879, 
Beil, zu No. 8; A. B, LCB. 1879, No. 31; W. Schmidt Stud. u. Krit. 1880, 
3, p. ö64fr.; C. H. van Hhijn Studien V, p. 383-400; Q. v. S. Theol. Tidskr. 
1879, H. 4; H. VuiUemmer Itov. de th^ol. ot de philos. Juli 1879. 

150) Le comte Aghwr de Gasparin. La Bible. 2 Vols. Pari.s 1879. 
349 u. 277 pp. 8. k fr. 1.25. 

151) T, Arndt. Zur alttostainontlichen Theologie: Protest. KZ. 1879, 
No. 50 u. 51. 

152) W. Rohertson Smith, Animal Worship and Animal Tribes among 
the Arabs and in the Old Testament: Journal of Philology, Vol. IX, p. 75-100. 

153) R. Sundelin. Mosaismen.H teologi och antropologl, ioroträdosvis ur 
etUk synpunkt: 'rheolt^isk Tidskrifr 1879, 6, p. 381-417. 

154) W. Hecker. Dio Israeliten und der Monotheismus. Au.h dem Holland. 

Übersetzt. Leipzig 1879. 66 pp. 8. M. 1.60. — Vgi. Baudissin ThLZ. 

1879, No. 14; Athen. 19. Apr. 1879. 

Jahresbericht 1879. 8 
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1878, No. 145), Jcwobn'^'^^), Mühlau'-’^, Vob-k'^’’), Keel^^% 
dessen Programm die geschichtlichen Belege zu dem Locus de 
prophetia in der katholischen Dogmatik enthält, Adeneij'^'^^), der 
eine Vereinigung der dogmatischen und geschichtlichen Auffassung 
der Propheten dadurch anstrebt, dass er in den Schilderungen des 
idealen Gottesstaats eine hochpoetische Färbung zugestcht; ferner 
Gloay '®*), dessen sieben zu Glasgow gehaltene Vorträge den streng 
traditionellen, durch keinerlei Kritik behelligten Standpunkt ver- 
treten ; Jlichou ‘®'), dessen Werk mir nicht zu Gesicht gekommen, 
Gautier^^'^) in einem frisch und elegant geschriebenen Aufsatz, 
und Sabotier ■**), dessen Monographie über den hehr. Begriff des 
Geistes, obschon sie dieses Thema nicht völlig erschöpft, doch eine 
besondere Hervorhebung verdient. Gleichfalls spocielle Fragen be- 
handeln noch Goodsjieed^^*), Orawford *®*), nach 

welchem die Cherubim ursprünglich als Wesen zur Vertheidigung 
und Beschirmung göttlicher Orte und Personen gedacht, später 
aber unter dem Einfluss von ,Ies. 6 den Seraphim gleichgestellt 
wurden, und endlich Gre.v*®’). Die Stellung des A. T. , resp. 
der altjüdischen Theologie, zum Unsterblichkeitsglauben erörtert 


l.'),’)) J. Jacobs. The God of Israel, ahistory; Ninotcenth Century Scpt. 1879. 

156) EevHin. Äfiihlau, Die Theokratie in Israel. Dorpat 1879. 25 pp. 

4. (Festrede zur Jaliresfeier der Stiftung der Univers. Dorpat am 12. Dec. 1878.) 

157) B'. Volck. Der Messias im alten Tost.: Mitttieilungen u. Nachr. f. d. 
ev. Kirche in Uii.ssl. Sept. 1879, p. .981-392. 

158) Leo Kerl. Die Wirksamkeit der jüd. Proplieten. II. (Th. I er- 
schien 1870). Marin Kinsiedeln 1879. 32 pp. 4. fr. 2. (Progr. des Bonc- 

dictiner-Stifls.) 

159) Walter F. Ailency. The Ilehrew Utopia; a Study of Messianic 
Prophecy. London 1879. 380 pp. 8. — Cs. — Vgl. A. Kuenen in Theol. 
Tijdschr. 1880, p. 232fg. 

160) Paion James Gloag. The Messianic Propliecies: being the Baird 
Lectures for 1879. Kdinbnrgh. 370 pp. 8. — 7s. 6d. — Vgl. Ac. 7. Juni 1879; 
O. A. liriggs Presbyter. Review Jan. 1880. 

161) L. Kichou. Le Messie dans les livres historiques de la Bible et 
Jesus-Christ dans les Kvangiles. Introduction k l'bistoire de Tcgiise. 2 Vols. 
Paris 1879. XI, 1108 pp. 12. 

162) L. Gautier. De la lecture des prophetes: Chrctien dvangei. 1879. 
p. 497-512. 

163) A. Sahatier. Mimoire sur la notion h6brai'qne de l’esprit. L’Ange 

d Astarte , etu<le sur ia seconde inscription d"Oum-el-Awamid par P. Perger. 
Paris 1879. 55 pp. 4. fr. 4. — Vgl. W. Baudissin ThLZ 1880, No. 16; 

T. Ä. Chegne Ac. 21. Fehr. 1880; H. Gort Theol. Tijdschr. Nov. 1879; 
ü. Olermont Gattnean RC. 1880, No. 2 und die Replik von A. Sabatier 
RC. 1880, No. 9. — Vgl. unten S. 133, No. 15. 

164) Ü. Gooelsjteed. The Angel of Jebovah: Biblioth. Sacra üet. 1879, 
p. 593-615. 

165) J. Vrairford. The Cherubim: Bibi, sacra April 1879, p. 225-247. 

166) W. H. Kosters. De Cherubim; Theol. Tydschrift Juli und Sept. 
1879, p. 445-476. 

167) J. Gres. Demonologia judaica; Revista contomporanoa März 1879. 
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Gröbler i*®) in einer formell und exegetisch sehr tüchtigen, kritisch 
unbefangenen Abhandlung, Teichmann in einem populär- wissen- 

schaftlichen Vortrag. Die Eschatologie der Apokryphen untersucht 
BiaseU Schliesslich gedenke ich noch der Arbeiten von 

Baisaac^^') und Ueclua^’’*) , von denen mir nur die Titel be- 
kannt sind. 

Dem Grenzgebiet zwischen der alttestaroentlichen und der 
nachkanonisch-jüdischen, resp. neutestamentlichen Wissenschaft ge- 
hören an: die tüchtige Arbeit von Äe'ftcr*’*), welche bei Philo das 
Handinhandgehen der allegorischen Auslegung mit dem Dringen 
auf buchstäbliche Gesetzeserfüllung nachweist; die Dissertation von 
Ilamoch^''*) über den Phiionischen Logos und das Buch von 
Ouillemard'''^), eine erweiterte und in vieler Hinsicht nützliche 
Umarbeitung des ,Greek Testament, Hebraistic Edition“, welches 
Cambridge 1875 von demselben Verfasser erschien. Die von 
Herbst ' ’*) besorgte Neuherausgabe der Matthäusversion des Schem- 
tob ben Schaphrut wird Unten besprochen werden. Den Spuren 
des A. Test, im Johannisevangelium ist Thoma fleissig yach- 
gegangen. 

Von samaritanischen Studien ist dem Referenten im Be- 
richtsjahre nichts zu Gesicht gekommen. 

168) Paul Gröhler. Die AiMicliton Ober Uiistorblicbkoit und Auferstehung 
in der jüdischen Litorntur der beiden letzten Jahrhunderte vor dir.: Theol. 
Stnd. u. Krit. 1879, H. 4, p. 661-700. 

169) Teichmann. Die rhristi. Auferstehungsidee in ihrer biblischen Ent- 
wickelung; Wissenschaill. Vorträge über relig. Fragen. 3. Sammlung. Frankf. 
a. M. 1879. IV, 96 pp. 8. M. 1.20. 

170) K. C. Bissell. Eschatology of the Old Testament. Apocrypha: 
Biblioth. sacra, Apr. 1879, p. 320-341. 

171) J. Baiseac. Ij'j^o de Dien (annns üei). Etüde snr les grandes 
periodes cosmiques et l’origine de la fete de l’äques, ponr faire suite aux Ori- 
gines de la religion. du memo autenr. Paris 1879. XII, 164 pp. 8. 

172) B. Keclus. La circoncision , sa signitication : Revue internationale 
des Sciences 1879, No. 3. 

173) V'gl. unten S. 129, No. 95. 

174) Agathon Haruoch. De Philonis Judaei Aoytg iuquisitio, quam in 
usum theologorum scripsit . . . Uegiomonti 1879. 38 pp. 8. M. 1. 

175) William Henry Guillemard. Ilebraisins in the Greek New Testa- 
ment. Exhibited and ilinstrated by Notes and Extracts from the Sacrod Text. 
With Specimens of 1) the Infinence of the Septuagint on its diaracter and 
Oonstruction ; 2) the Deviations in it from Pure Greek Style. Oambridge 1879. 
VI, XIII, 63, 120 pp. 8. — Vgl. Schürer in ThLZ. 1880, No. 22; K Broten 
in Presbyter. Review Jan. 1881. 

176) Vgl. S. 126, No. 66. 

in) Albr. Thoma. Das Alte Testament im Johannes-Evangelium: Ztschr. 
für wissensch. Theol. 1879, p. 18-76. 171-223. 273-312. 
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Rabbinica und Judaica. 

Von 

H. L. Strack. 

Vorbemerkung. 

In den „Grandsätzen für die Neugestaltung des Jahresberichts“ 
(Ber. f. 1877, S. XI) ist unter II, G, 5 für die Rubrik „Rabbinica 
und Judaica“ folgender Inhalt in Aussicht genommen: „Geschichte 
der Juden vom Aufstande des Barkochba bis zu ihrer Vertreibung 
aus Spanien und Portugal. Geschichte der jüdischen Literatur von 
den Targumim bis eben dahin. Mittelalterliche hebräische In- 
schriften“. Da man nun bestreiten kann und auch bestritten hat, 
dass dies alles in einen „Wissenschaftlichen Jahresbericht über die 
Morgenländischen Studien“ gehöre, da aber andererseits eine in 
wenigen Worten ausgedrückte und doch wissenschaftliche Abgren- 
zung des Materials kaum möglich ist — vielleicht wird sie es durch 
das, was die Erfahrung der folgenden Berichte lehrt — , hat Ref. 
mit der Reduktion ein wenigstens dem praktischen Bedürfnisse im 
Wesentlichen entsprechendes Abkommen dahin getroffen, dass in 
diesem und in den späteren Belichten nicht eine zeitliche Schranke, 
sondern die Rücksicht auf die überwiegende Mehrzahl der Leser 
des Wissensch. Jahresber. das Massgebende sein soll, mit anderen 
Worten, dass aus der umfänglichen Literatur, welche man als Rabbi- 
nica und Judaica zu bezeichnen pflegt, das ausgewählt werde, wovon 
Kenntniss zu nehmen dem Orientalisten oder (und) dem Theologen 
(spec. dem „Alttestamentler“) wünschenswerth sein köime. 

Ausgeschlossen sind daher von jetzt an z. B. a) die Arbeiten 
über die Geschichte der abendländischen Juden während des Mittel- 
alters, soweit diese Geschichte nicht für das Verständniss der zu 
berücksichtigenden Literatur erforderlich ist, b) die halachischen 
Schriften des späteren Mittelalters, namentlich die Novellen und 
sonstigen Bemerkungen zu talmudischen Traktaten, c) alle neueren 
in hebräischer Sprache abgefassten Bücher, die nicht ihres Inhalts 
wegen in diesen Bericht gehören. 

Wer über diese und ähnliche hier nicht berücksichtigte Er- 
scheinungen aus der jüdischen Literatur sich belehren will, den 
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verweisen wir auf die von Steinschnenler '), Rahtner =*), Brüil *), 
Graetz*). Berliner nni Ho ff mann herausgegebenen Zeitschriften, 

sowie a\if die übrige in der ,HebrUischen Bibliographie“ zusammen- 
gestellte , Periodische Literatur“ •') und, hinsichtlich der Geschichte, 
auf Steinschneiders Artikel in den »Jahresberichten der Geschichts- 
wissenschaft“ ’). 

Den schon in der »Vorbemerkung“ erwähnten bibliographischen 
Hilfsmitteln glauben wir am besten das anreiben zu können, was 
füi' die Handschriftenkunde geschehen ist. Lottes^) be- 
schrieb die hebräischen Manuscripte von S. Marco in Venedig. Stein- 
schneider ®) gab einige Notizen über die von Be Lagarde in den 
Symmicta (1877) wohl etwas überschwenglich gepriesenen, jeden- 
falls aber werthvollen, im J. 1880, zum Theil auf Veranlassung des 
Ref. , in den Besitz der kgl. Bibliothek zu Berlin übergegangenen 
Erfurter Handschriften; ausserdem behandelte er die derselben 
Bibliothek gehörigen hebräischen Papyrusfragmente aus dem Faj- 
jum **’). Vorzügliche Facsimiles hebräischer Handschriften findet 
man in der grossen noch immer nicht nach Verdienst gekannten 
Publication der Palieographical Society**). Wir geben hier eine 
Zusammenstellung aller bisher erschienenen hierher gehörigen Tafeln, 
da die ersten drei Lieferungen in den früheren Berichten nicht 
erwähnt sind, die eigentlich vorzeitige Berücksichtigung der fünften 
die Benutzung des Werkes bequemer machen wird. Der erste 
Theil enthält: Blatt 13, Machbereth (hebräisches Wörterbuch) des 
Menachem ben Samk, British Museum, Additional 27,214, v. J. 
1091; Blatt 14, andre Handschrift desselben Werkes, Brit. Mus., 


1) s. oben S. 91, No. 1. 

2) Das Jüdische Literaturblatt. Wissenschaftliche Beilage zur „Israolitiseheii 
Wochenschrift *, llerausgegoben von M. Rahiner. Achter Jahrgang. 1879. 
Magdeburg. Verlag von Kob. Friese in Leipzig. 208 pp. gr. 4. M. 6. 

3) N. Brüll. Jahrbücher für Jüdische Oeschichte u. Literatur. IV. Jahr- 
gang. Frankfurt a. M. 1879. VI, 194 pp. 8. M. 6. (Enthalt S, 59-194 Kecen- 
sioncn, meist von Büchern, die 1876-1878 erschienen sind.) 

4) H. Oraetz. Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft des Juden- 
thiims XXVIU (N. F., Bd. XI>. Krotoschin 1879. II, 576 pp. 8. M. 9. 

5) Magazin für die Wissenschaft dos Judenthums. Herausgcgobcn von 
A. BeA'Uner u. D. Hoffmann. VI. Jahrg. Berlin 1879. IV, 268 pp. 8. M. 12. 

6) HB. 1879, p. 25-28. 121. 122^ 1880, p. 49-54. 

7) Jahresberichte der Geschichtswissenschaft im Aufträge der lILstoriscbon 
Gesellschaft zu Berlin horausgogebcn von F. Ahrahamf J, Hentuinnf Edm. 
Meyer. I. Jahrgang (1878). Berlin 1880. p. 38-49. 

8) M, Ixiites. Notizie o documonti di lettoratura e storia giudaica. Padova 

1879. 48 pp. 4. (Estratto dall’ Antologia israelitica) [Artikel XII, p. 36 ff. 

nach HB. 1880, p. 58]. 

9) HB. 1879, p. 28-30. 

10) M. SteinschnMier, Hebräische Papyrus-Fragmente aus dem F}\jj5m; 
Z. f. ägypt Spr. 1879, p. 93-96 mit einer Tafel, die 5 Facsimiles enthält. Ohne 
die Tafel: Magazin f. d. Wiss. d. Judonth. VI (1879), 250-254. — Vgl. J. 
Dermhourg Magazin VII, 133. 

11) 8. oben S. 78, No. 6. 
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Anindel Oriental 51, v. J. 1189; Blatt 15, Raschi, Comm. zu Baba 
Mesl'a [Talm. Bl. 86 a], Brit. Mus., Oriental 73, v. J. 1190. Der 
zweite Theil: Blatt 29, Epitaph of Mashtä, the daughter of David, 
who died at Aden, in South Arabia, on the 12H> of Ab, A. contr. 
[10]29 = A. D. 718 (vgl. Levy, ZDMG. XXI, 156—160 und 
Lenormant, Essai sur la propagation de l'Alphabet Phenicien I, 2, 
p. 275); Blatt 30, Moscheh ben Schem-].ob aus Leon (Verf. des 
Zohar), Sepher ha-mischkal (auch Sepher Schemel ha-lfodesch oder 
Sepher nephesch ha-chakhainah) , Cambridge, Univ. Library, Dd. 
11. 22, v, J. 1363—64, Algier. Der dritte Theil: Blatt 40, Pro- 
phetae priores et posteriores [2 Rg. 19, 22—35], Brit. Mus., Har- 
leian Ms. 5720, Orient. Handschr., ,seems to be of the XlPh Cen- 
tury“; Blatt 41, Hagiographa mit Targum und drei Comment. 
[Dan. 1, 1 — 4], Cambridge, Univ. Libr., Ee. 5. 9, v. 4. Jan. 1347. 
Vierter Theil: Blatt 54, Pentateuch, unvollst., mit Targ. Onkelos, 
mit babylon. Vocalzeichen u. den üblichen Accenten [Num. 22, 41 — 
23, 15], Brit. Mus., Oriental 1467, „written in Babylonia or Persia, 
abouth the XU*'' Century ... At any rate it cannot be brought 
down into the XlVth cent., because the Targum on the sacerdotal 
benediction (Num. VI, 24 — 26), which was introduced in the latter 
pari, of that Century, is wanting here“; Blatt 55, Jehuda ben 
Sch«'lomo al-Charizi, Tachkßmoni, Brit. Mus., Additional 27,113, 
Orient. Handschr. v. J. 1282; Blatt 56, jerus. Talmud (Sch®bu‘oth, 
Kap. 5), Leiden, Univ.-Bibl., Cod. ms. Hehr. Scaliger 3, v. J. 1288—89 
in Rom. Der fünfte Theil: Blatt 68, Isaak ben Joseph aus Corbeil, 
p”730, und zwar der Züricher S®mak, Cambridge, Univ. Libr., Ad- 
ditional ms. 560, V. 19. Aug. 1401. — Die Angaben des Alters 
der für Blatt 40 und 54 benutzten Codices scheinen uns zweifelhaft. 

Dass das Epitaph der ,Mashtä“, durch welches wir zu den 
Inschriften geführt werden, aus dem Jahre 718 ri. Chr. sei, 
glauben wir schon wegen der Abbreviaturen (bfcn vgl. Jes. 11, 10, 
und rv'h s. Jes. 63, 14; Zunz, Zur Gesch. u. Lit. S. 345. 355) 
nicht. Wahrscheinlich ist in der Jahreszahl (miaob bb) nicht nur 
das Jahrtausend, sondern auch die Bezeichnung des Jahrhunderts 
ausgelassen. Letzteres wird freilich von den Herausgebern mit den 
Worten abgelehnt: ,but that a hundred or hundreds should also 
be left out is veiy unlikely“; wir verweisen aber dagegen auf 
O. G. Tychseti’s Beurtheilung der Jahrzahlen in den Hebx'äisch- 
Biblischen Handschriften, Rostock 1786, S. 33. 

Gegen die von Chwolaon noch immer behauptete Glaubwürdig- 
keit der von Abr. Firkowitsch bearbeiteten Krim’schen Grabschriften 
hat sich V. Fom^'^) erklUxt, und Strack hat den früher von 


12) In einem Briefe an H. Strack, der abgedruckt ist in ThLtz. 1878, 
No. 25, 8p. 619. 620, und in Mag. f. d. Wiss. d. Judonth. VI, 125-127. 

18) 3. oben 8. 92, No. 3. 

14) ln seiner Einleitung zu den IMkdnke ha-famim (s. oben 8. 91, No. 2), 
p. 30. 32. 33. 34. 36. 39. 
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ihm gegebenen Beweisen für die Fillscherthiltigkeit Firkmoäsch's 
neue hin/.ugefügt. — lieber die von FidA Fäa gesammelten 
bebrUiscben Inschriften in Spanien machte Loeb^^) einige Angaben. 
Neub(uirr's Mittheilungen über eine Synagogeninschrift in Toledo 
berichtigte Berliner Von einer weiteren Studie Ganneaua'’’) 
über jüdische Aschenkrüge und Gegenbemerkimgent/.ZlerenÄojtj-jy’s*'*) 
dazu erhalten wir einstweilen nur Auszüge. Sieben hebrilische 
Grabsteine in Uebeiiingen veröffentlichte Ijöwenstcin 

lieber den Talmud im Allgemeinen schrieben Wünsche 
in dessen Skizze aber nur die Lichtseiten hervorgehoben sind , so 
dass sie auf einen Recensenten fast den Eindruck machte, als habe 
der Verfasser unter der Censur eines jüdischen Traktidvereins ge- 
schrieben, Kirtissercsky^') und ein Ungenannter **). Raph. Rabbi- 
nowicz seit dem Jahre 1868 erscheinende Variantensainmlung 
hat wieder einen Schritt vorwilrts gethan; aber noch immer ist kein 
Ende abzuseben. Auch nach ihrer Vollendung wird das Fehlen 
einer handlichen und korrekten, auf Grund der Münchener Hand- 
schrift hergestellten Textausgabe des Talmuds schmerzlich em- 
pfunden werden. Lowe hat ein aus vier alten Pergamentbläti ern 
bestehendes, der Universitäts-Bibliothek zu Cambridge gehöriges 
Fragment des Traktates Pofsachim mit ausführlichen kritischen 
Noten herausgegeben. Zwei sehr nützliche Anhänge (S. 49 — 100), 
die freilich richtiger besonders veröffentlicht worden wären , ent- 


15) Magazin f. d. Wiss. d. Judonth. VI, 114-116. 

16) Neubauer: Israel. Lettorb. IV, 133. 144; Berliner: das. V, 31. 32. 

17) Ch. Clermmit-Ganneau. Notice sur Salamsion fillo de Simeon lo 
pr^re; CR. Vll, 99. lül-103 s. = KC. Vll, 292. 324. 

18) J. Dercnhmtrg: CR. VII, lOOf. 

19) L. Ijöirenetein. Geschichte der Juden am Bodensee und Umgebung. 
Constanz 1879. I, p. 107 flf. 

20) Aug. Wünsche. Der Talmud. Kiiie Skizze. Zürich 1879. 40 pp. 8. 
M.ü. 60. — Vgl. II. Gort Thool. Tijdschr., Mai; W. No^cack JL. No. 27; Bt. 
Monatsschr. f. Gesch. u. Wiss. d. Judenth. XXVIII, 91-94. 

21) W. B. Kirasseicakij. Kritische Analyse des Talinuils, seiner Ent- 
stehung, seines Charakters und Einflusses auf den Glauben und die Sitten dos 
jüdischen Volkes. Moskau 1879. IV, 270 pp. 8. [Russisch; Titel aus TliLtz. 
1880, Sp. 374.] 

22) The Talmud: Church Quart. Rev. 1879, April, p. 157-192. 

23) Raph. Rahbinoicicz. Variae loetiones in Mischnam et in Talmud 
Babylonieum quum ex aliis libris antiquissimis et scriptis et impressis tum o 
codico Monacensi pracstautissimo coUectae, amiotatlonibus mstructae. Pars X: 
Tract. Abodah Sarah, Makkoth, Schobuotli, HorajotU et idioth. MUiichou 1870. 
8, 150, 50, 111, 48. 10 pp. 8. (A. u. d. T. C'-IE10 'pinpn 1EO.) 

24) W. H. Loire. The fragment of Talmud Babli P'sachiin of the niiith 
or tenth Century, in tho Uiiiversity Library, Cambridge, edited, with notes and 
an autotypo fncsimllo. Cambridge 1879. XVI, 100, 8 pp. gr. 4. — ree. von 
//. Birack ThLtz. No 19; Raphael Kirchheim Jüd. Litbl. p. 103. 104; M. 
Grilmrald Mouatsschr. f. Gesch. u. Wiss. d. Judouth. p. 527. 528; SteiuscliTieider 
HB. p. 70-72; Ath. 9. Aug.; H. Gort Theol. Tijdschr. 1880, p. 053. 664. 
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halten 1) ein alphabetisches Verzeichniss der 524 Kapitel der 
Mischna mit Erläuterungen, 2) bibliographische und biographische 
Notizen, besonders über Werke und Autoren, die in den vorher- 
gehenden Theilen des Buches citiert werden. — D. Iloffmann **) 
machte wahrscheinlich, dass das zehnte Kapitel des Traktates Baba 
m 0 si‘a ursprünglich zu Baba bathra gehört habe. — Den merk- 
würdigen Ausspruch des R. Chanina (1. Hälfte des 3. Jahrh.), dass 
der Sohn Davids nicht eher kommen werde, als bis man dei^ für 
einen Kranken gesuchten Fisch nicht mehr finden werde (Sanhe- 
drin 98“), erklärt Bbmnenstem für antichristlich: üT sei das 
bekannte ix^vg, vgl. Tertullian (De baptismo libero) : Sed nos pisci- 
culi secundum i^^vv nostrum Jesum Christum in aqua nascimur. 

Den Inhalt der beiden Talmude durch Uebersetzung, bezw. 
Bearbeitung auch solchen, die der zum Verständniss der Grund- 
texte nöthigen sprachlichen Vorkenntnisse ermangeln, zugänglich 
zu machen, bemühten sich Sammler, Schtoah und lsi\ Mich. Rabbi- 
nowice. Der Erstgenannte^’) vollendete seine im Verhältniss zur 
Seitenzahl des Buches leider sehr theure Ausgabe des Traktates 
Baba mesi'a; da Uebersetzung und Erläuterungen stets auf der- 
selben Seite stehen wie das Textstück, auf welches sie sich be- 
ziehen, kann die Arbeit, obwohl sie in philologischer Hinsicht 
manches zu wünschen übrig lässt, auch denen, welche den baby- 
lonischen Talmud in der Original spräche lesen lernen wollen, als 
bequemes Hilfsmittel empfohlen werden. Schwab **) gab den dritten 
Band seiner Uebersetzung des jerusalemischen Talmuds heraus. 
Der französische Arzt Rabbmowicz Autodidakt, veröffentlichte 


25) Magazin f. d. Wissensch. d. Judenth. VI, 116. 117. 

26) J. Blumenstein. Talmud und Tertullian: Jüd. Litbl. 1879, p. 99. 

27) A. Sammter. Talmud Babyloniciim. Tractat Baba Mezia, mit deutscher 
Uebersetzung und Erklärung. Berlin 1876|-79j. Selbstverlag des Verfassers. 
VI, 174 pp. fol. M. 30. — Vgl. A. Berliner LC. No. 45; H. Oort Theol. 
Tydschr. 1880, p. 652. 

28) Mcns'e Schcab. Le Talmud de Jerusalem, traduit pour la premiere 
fois. Tome III: Traitcs Tronmoth, Maassoroth, Maasser Schenl, Hella, Orla, 
Biccurim. Paris 1879. IV, 396 pp. 8. fr. 10. — Ueber Band II s. Bericht 
f. 1878, S. 34, No. 8. 

29) Israd-Michd, Rnhbinmeicz. Ldgislation civile du Thalmud. Paris. 
8. Band I. 1880: Les femmes, les pai'ens selon le Thalmnd. Nouveau commen- 
taire et traduction critUiue des traitds Berakhoth, jusqu’k Khethouboth, Ghitin, 
Kldouschin, de tous les passages des 26 traitds des 3 premlkres dlvlsions (So- 
darim) qui concornent la Idgislatiou, los femmes, los pai'ens, etc. XCI, 466 pp. ; 
Band II. 1877: Nouveau comm. et trad. crit. du traite Baba Kama, LXXXIV, 
511 pp.; Band 111. 1878: Nonv. comm. ot trad. crit. du traitd Baba Metzia. 
LII, 486 pp. [Die abweichenden Zahlen im Ber. f. 1878 sind fabch]; Band IV. 
1879: Nouv. comm. ot tr. er. du traite Baba Bathra, LI, 420 pp.; Band V. 
1879: La mcdecine du Thalmud, les pa'iens. Nouv. comm. et trad. crit. de tous 
les passages dos 30 traitcs des 3 deruieros divisions (Sodarim) qui concernent 
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zwei Bände der Legislation civile du Thalmud, eines Werkes, 
welches in Band 2, 3, 4 den grössten Theil der drei Baboth, in 
Band 1, 5 Auszüge aus den anderen Traktaten nebst Einleitungen 
und Erläuterungen enthält ln der Anmerkung geben wir, obwohl 
damit die Grenzen des Jahres 1879 nach zwei Seiten überschreitend, 
eine Uebersicht des ganzen Werkes, sowie den Titel der dasselbe 
erst vollständig, machenden Legislation criminelle. — Beiläufig sei 
hier auch der von Sailer *®) veranstalteten , für die Wissenschaft 
werthlosen Sammlung von Sinnsprüchen aus dem Talmud und der 
rabbinischen Literatur gedacht. 

Zuekennandets^^) Ausgabe der Thofsefta (vgl. Ber. für 
1877, Heft 2, S. 81) ist, was den Text betrifft, durch die 1880 
erschienene sechste Lieferung vollendet worden; wir freuen uns, 
hinzufügen zu können, dass durch eine Subvention des Preuss. Hrn. 
Cultusministers der Druck zweier Nachtragslieferungen, welche Ein- 
leitung, Register, Lexidion u. s. w. enthalten sollen, gesichert ist. 
Schwarz **) untersuchte das Verhältniss der Thofsefta des Traktates 
Sabbath zur Mischna. 

Auf das umfangreiche Gebiet der midraschischen Lite- 
ratur beziehen sich direkt, soweit unsere Kenntniss reicht, nur 
zwei Abhandlungen. Friedmann suchte zu zeigen , dass die 
Pirke Rabbi Eli'ezer zwischen 809 und 811 n. Chr. und zwar in 
Palästina verfasst seien. Theodor behandelte in einem umfang- 


la legislation, la m^decine, le.«i paTcns, otc., LXX, 431 pp, a Band fr. 20. — 
Vgl. Kroner Jiid. Lltbl. 1873, p. 127 f. 132. ISlf, (Bd. II, III) (Gegenbemer- 
kungen de» Verf. p. 108f. 202] und 1880, p. 15f. 18 f. (Bd. IV); p. 63f. 83 
(Bd. V). — Legislation du Talmud [so]. Organisation de la magistrature rab- 
binique, autorite legale de la Mischnah, ou traduetion critiquo des trait4s tal- 
mudiques Synliedrin et Makhotb et des deux passagos du traite K(\joth. Paris 
1876. XL, 232 pp. 8. fr. 20. (Alles im Selbstverläge dos Verf.) — Vgl. 
Bericht für 1878, 8. 34, No. 7. 

30) F. Sailer, Sinnsprüche aus dem Talmud und der rabbinischen Lite- 
ratur. Berlin 1879. VIII, 90 pp. 8. M. 2. — Vgl. L. ,Iüd. Litbl. p. 148. 
[Nach HB. p. 102 ist Sailer Pseudonym für Frederich Israel.] 

31) M. S. Zuckermandel. Tosefta nach den Erfurter und Wiener Hand- 
schriften mit Parallelstellen und Varianten herausgegobon. Pasewalk 1880. XII, 
8, 16, 692 pp. gr. 8. (1 Facsimilo.) M. 18. (A. m. hobr. Titel: ID ttPDOin). 
— Vgl. Kroner Jüd. Litbl. 1879, p. 62 f. (Lief. 4); 1880, p. 186 f. 190f. (Lief 6). 

32) Adolf Schwarz. Die Tosifta des Tractates Sabbath in ihrem Ver- 

hältnisse zur Hischna kritisch untersucht. Karlsruhe 1879. VIII, 142 pp. 8. 
M. 5. (A. u. d. T.: Die Tosiila der Ordnung Moiid in ihrem Verh. z. M. krit. 

unters. I. Th. Der Tr Sabbath.) 

33) S. Friedmann. Zeit und Ort der Abfassung der Pirke Rabbi Elieser; 
Jüd. Litbl. 1879, p. 30 f. 34 f. 

34) J. Theodor. Zur Composition der agadiseben Homilien: Monatsschr. 
. Gesch. u. Wiss. d. Judenth. XXVHI (1879), p. 97-112. 164-I7Ö. 271-278. 
337-350. 408-418. 455-462. Schluss in Bd. XXXIV (1880), p. 19-23. 
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reichen und gründlichen Aufsätze (mit einer zu allgemein gehaltenen 
Ueberschrift) besonders n) die Pefikta de Rab Kahana (Textgestalt, 
allgemeine Ookonomie des Werkes, Beschaffenheit der die einzelnen 
Vortrtlge einleitenden Proömien), b) den Midrasch Schir-ha-schirim 
Rabba und dessen Quellen (bes. Talmud Jcmschalnii, Pefikta, Ge- 
nesis Rabba, Levit. Rabba und, wie der Schlussartikel zeigt, wohl 
auch einige uns nicht mehr erhaltene Sammlungen). 

Die kuraen Bemerkungen P/cA^s**) über die nachbiblische 
hebräische Poesie erwähnen wir hier nur, damit sie nicht 
übersehen zu sein scheinen : sie sind ein Anhang zu einem längeren 
Artikel über biblische Poesie und sollen nur in Kürze eine Vor- 
stellung von der Weiterentwicklung bis zum J. 70 n. Chr. geben. 

Das VerstUndniss der talmudischen und der rai- 
draschischen Texte wird gegenwärtig besonders erleichtert 
durch die sehr dankenswerthen lexikalischen Arbeiten von Kohut, 
J. und Lattes. Der erstgenannte Gelehrte **) bat vier Hefte 

seiner inhaltreichen, aber doch wohl zu weitläufig angelegten 
hebräischen Bearbeitung des Wörterbuches ‘Arukh erscheinen lassen. 
Levt/'s *’) Neuhebräisches und Chaldäisches Wörterbuch , welches 
in manchen seiner Artikel eine talmudische Realencyclopädie er- 
setzen kann, ist vom Anfang des Buchstaben b bis zum Worte 

gefordert. Die von IxUtes zu den ersten zehn Buchstaben 
gegebenen Berichtigungen und Ergänzungen zu vergleichen mögen 
die Benutzer der TyO^’schen Arbeit ja nicht verabsäumen! 


35) B. Pick. Post-Biblical Hebrew Pootry: Cyclopaodia of Bibi., Theol., 
aud Ecclosiast. Lit. (vgl. oben S. 99, No. 47) VIII, 32G-328. 

36) Aruch complctum sive Loxicon vocabula et ros, qiiac in libris Targii- 
mlcls, Talmndlels ot Midrascbicls conthientur, oxpllcans auctoro Nathane fllio 
Jecbielis, saeculi XI Doctore celeborrimo, Praesido scholanim Talmudicarum 
Romao; cum appondice ad discondum utlli per Bonjaminum Mussafiam, modlcum, 
pbilosophum, philologum et physicum ad contextum Aruchinum at^uncta. Prae- 
laudatum opus ex dlsclplinls cuntextns Amchinl Vcnetlls (anno 1531) odltl ot 
typis mandatorum optimi ita ex hujus cum editione priiicip. [so] (ante 1480), 
nec non cum soptom Anichlnls veterlbus manuscriptls bono cum anlmo facta 
comparatione corrigit, explet, critice illustrat ot odit Alexander Kohut. IMlt 
Unterstützung der Kais. Akademie der Wiss. in Wien). Bd. II, Fase. 1-4, 

Wien 1879. 320 pp. 8. (A. m. hobr. T.; Obon lED.) 

— Vgl. Hochstädter Jud. Litbl. p. 176 (Heft 1), 196 (H. 2), 1880 p. 47 (H. 3), 
184 (H. 4). — Vgl. Bericht f. 1878, 8. 38, No. 55. 

37) Jacob Leoy, Neuhebräischos und Chaldäisches Wörterbuch über die 
Talmudim und Midraschim. Nebst Beiträgen von H. L. Fleischer. Leipzig 
1879. Lief. 10 u. 11 (= Bd. 2, p. 449-542, u. Bd. 3, p. 1-112), ä M. 6. — 
Vgl. Bericht f. 1878, S. 35, No. 15. 

38) M. Lattes. Saggio di ginnte o correzioni al Lessico Talmudico 8tam- 

peria reale di Torino 1879. 142 pp. 8. (Separatausgahe aus den Atti della 

R. Acc. dello Scienze di Torino XIII. XIV.) — Vgl. Th. Nöldeke LC. 1879, 
No. 37; Steinschneider HB. p. 75-77. 
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Ueber einzelne Ausdrücke haben Erörterungen angestellt Ad. 
Brütl^\ Fischer*'^), Fiir.<it*^), Ihr.'trhJ'eld**) und Andere**). 

Ralfs **) Dissertation über die Kehllaute in den aramäisch- 
talmudischen Dialekten ist eine fleissige Arbeit. 

In Bezug auf die Targume ist iin Jahre 1879 Wesentliches 
nicht geleistet worden. Nr.stle*^) hat das späte Targum zu den 
Psalmen nach der Recension de lAuforde’s (Wiederholung der Aus- 
gabe des Felix Pratensis mit einer Anzahl von Verbe.sserungen 
und Veränderungen) abgedruckt. Ortmemann **) erörterte in einer 
tüchtigen Abhandlung das Verhältniss der Pseudo- Jonathan sehen 
Pentateuchübersetzimg zur Halacha. Mc. 'lurjue*’’) hat auf neun 
Octavbogen eine übersichtliche Grammatik des biblischen wie des 
targumischen Aramäisch zusammengestellt und auf weiteren drei 
Bogen eine kleine targumische Chrestomathie sammt Glossar folgen 
lassen. Ueber den ,Esel von Midian“**), d. i. über die im Pseudo- 
Jonathan Exod. 2, 16. 18, 1 vorkommende Uebertragnng des ins 
Vm durch C"!:ik, welches im ‘Arukh durch mnn 

(öpog) erklärt wird, haben Wolßsolm, Deutsch und B. R. nichts 
Förderliches bemerkt; Hochstädter verwies wenigstens auf den ein- 
gehenden Artikel in Kohut's neuer Ausgabe des ‘Arukh. 


39) Ad. Brüll. Zwei Beseichnungcu für Fu8.sbokleidung in der j. GeuiAra: 

Jahrbücher f. Jüd. Gosch, u. Lit. IV, 47. 48 [ND‘'S“n© sei die von Plinius 
erwähnte spartea; wird mit 6nto9^olfexor combinirtj. 

40) Alex. Fischer. Was bedeutet N-r''l25?: Jüd. Litbl. 1879, p. 46. 47 

[ C sei nicht „scharfsinnig'*, sondern wahrscheinlich der welcher 

noch alle Zähne hat, junger Manu]. 

41) s. oben S. 93, No. 9. 

42) Hirschfeld. Geserah Schawah; Monatsschr. f. Gcsch. ii. WIss. d. 
Judenth. XXVIII, 368-374. 

43) "'Or» n« ■*Or' nD-»: Jüd. Utbl. 1879, p. 127a. 156b. 168a. 175b. 
186. 200b. [Let*y'ti Auseinandersetzung in Nh. Wb. 11, 350b. 351a (vorher 
schon in Kobak's Jeschurun IV, hebr. Thoil) ist unberücksichtigt geblieben.] 

44) G. Ralf. Zur Lautlehre der aramäUch-talinudischon Dialecte. I. I)ie 
Kehllaute. Leipzig 1879. IV, 55 pp. 8. M. 1.60. — Vgl. Th. Nöldeke 
GGA. 1879, St. 33; H. Strack ThLtz. No. 19; Imm. Deutsch Jüd. Litbl. 
p. 160; Steiiachnei^r HB. 1880, p. 60; Theol. Litbl. No. H. 

45) s. oben S. 92, No. 7. (Separatausgabe der „chaldäischon“ Textes u. d. 
T. : Psalterium Chaldaicum, ex Lagardiana reccnsiono in usus academicos impri- 
mendum curavit E Nestle. Tübingen 1879. XII, XXVI, 55 pp. 4. M. 3.50.) 

46) S Oronesnann. Die Jonathan’sche Pentatouch-Uoborsetzung in ihrem 
Verhältnisse zur Halacha. Ein Beitrag zur Geschichte der ältesten Schriftexegoso. 
Leipzig 1879. VII, 164 pp. 8. M. 3. — Vgl. H. Strack LC. 1879, No. 52 
u. TliLtz. 1880, No. 25; Imm. Deutsch Jüd. Litbl. 1879, p. 111. 112; H. 
Oort Theol. Tijdschr. 1879, Nov. 

47) D. Mc. C. Ihrpie. A manual of the Chaldee Lauguage: containing 

a grammar of the Biblical Chaldee and of the Targums, and a Chrestomathy, 
consisting of scloctions from the Targums, with a Vocabnlary, adapted to the 
Chrestomathy. London 1879. XXlll, 147, 52 pp. 8. — 7s. (A. als 2. Band 

von: A series of manuals of oriental languages by D. Mc. C. T.\ 

48) Der Esel von Mi<^an: Jüd. Litbl. 1879, p. 26. 27. 32. 36. 
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Die noch übrige Literatur theilen wir, da hinsichtlich der 
Rechtsgutachten der Geonim diesmals nichts zu bemerken ist, am 
besten in Exegese, Religions-Philosophie und Poesie. 

Exegetische Thiltigkeit gab es bei den Juden, lange 
ehe man Commentare schrieb : Halacha und Midnisch kann man 
als eine nach gewissen hermeneutischen Grundsätzen geübte Exe- 
gese betrachten; auch in den Targumen spiegelt sich das Text- 
verständniss alter Zeiten ab; ja .auch grammatische Betrachtung 
der heil. Schrift A. T. findet sich schon bei den Talmudisten, wie 
von Neuem Berliners*^) Arbeit gezeigt hat. 

üeber die wohl in das 6. und 7. Jahrhundert zu setzende 
Erfindung der hebräischen Punktation haben Joseph Derenbmmj 
und Schioab gehandelt. Ersterer will sie aus der Nothwendig- 
keit erklären, in welcher die Elementarlehrer sich befanden, ihren 
Schülern das Behalten der Aussprache der verschiedenen Wörter 
durch Zeichen zu erleichtern, und meint, que ni les signes ni les 
noms des voyelles netaient connus par les docteurs avant le 
Vni'’ si^cle. Diesen Termin für zu spät zu halten veranlasst uns 
schon die Genealogie des Ahron ben Moscheh ben Ascher. Zu 
einer eingehenden Erörterung der so schwierigen wie interessanten 
Frage ist hier nicht der Ort; doch mög eine eigene kurze Bemer- 
kung wenigstens über die babylonische Punktation verstattet sein. 
Das Zeichen für Karnes ist der seines linken Buchstaben beraubte 
Buchstabe Aleph (s), Schurek wird durch das zu einer kurcen 
senkrechten Linie gewordene Vav (i) bezeichnet, Chirek durch 
das zu einem Punkte verdünnte Jod; die Zeichen der drei anderen 
Vokale sind Modificirungen dieser drei ältesten Zeichen : Cholem (:) 
ist Verdünnung des i, Pathach wohl Verkürzung des zugleich der 
Bequemlichkeit des Schreibens wegen etwas anders gestellten Karnes, 
§ere endlich möchte (wenn man nicht eine doch bedenkliche direkte 
Entlehnung aus dem tiberiensischen System annehmen will) am 
leichtesten als Verdoppelung (Vereinfachung war ja nicht möglich) 
des Chirek-Punktes zu erklären sein. Für diese Auffassung spricht 
der Umstand, dass die babylonischen Accente die Gestalt des Buch- 
staben haben, mit welchem ihr Name beginnt (worauf zuerst Ref. 
in Ztschr. f. d. ges. luth. Theologie, 1877, S. 33, Anm. 1 hin- 
gewiesen hat). Schtoab’s^^) Arbeit ist bereits früher angeführt 

Die in der ersten rabbinischen Bibel (Felix Pratensis) und 
von L. Dukes (1846) unvollständig und mangelhaft herausgegebenen 


49) Vgl. oben S. 93, No. 13. 

50) Joseph Derenhourg in einer Receiision dos G, Schncdormann’schen 
Buches „Die Controvorso dos Ludovicus Cappollus mit den Buxtorfon“ (s. oben 
S. 98, No. 42): RC. 1879, 21. Juni. (Auch separat ohne Haupttitel, 8 pp. 8.) 
Deutsche Uobcrsotzuug von //. Plaut u. d. T. „Zur Geschichte der hebräischen 
Punktation“: Magaz. f. d. Wiss. d. Judenth. 1879, p. 255-267. — Vgl. Stein- 
schneider HB. 1879, p. 126 und s. oben S. 79, No, 10; S. 92, No. 5. 

51) s. oben S. 78, No. 9. 
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Dikduke ha-t®‘amini des Ahron ben Moscheh ben Ascher und 
andere alte grammatisch-massorethische Lehrstücke, die wenigstens 
theilweise demselben berühmten Massorethen angehören, sind wie 
bereits erwähnt, von Jiaer und Strack ^*) neu edirt worden. Die 
Einleitung enthält in A. manchen Beitrag zur Geschichte der Massora, 
neue Beiträge zur Charakteristik Firkowitsch’s (vgl. oben No. 12. 
13. 14) u. s. w. 

Der von N^M *’) zum ersten Male herausgegebene Jesaia- 
Commentar des El'azar von Beaugenci erweckt fast nur ein lite- 
raturgeschichtliches Interesse. Steinschneider **) machte aus Hand- 
schriften, die M. W. Shapira 1879 aus Jemen nach Europa gebracht 
hatte, Mittheilungen über einen bisher unbekannten, wahrscheinlich 
dem 15. Jahrh. angehörenden Exegeten Abraham ben Salomo. Die 
Codices sind in den Besitz der Bodleiana übergegangen, lieber 
die jüdischen Erklärer des Hohenliedes verdanken wir Salfeld^^) 
eine sehr gründliche Monographie. 

An die sprachwissenschaftlichen und exegetischen Leistungen 
des Mittelalters reihen wir eine Schrift des bekannten Anatomen 
Hifrtl über das Arabische und Hebräische in der Anatomie, 
welche auch von Orientalisten beachtet zu werden verdient. 

Erheblich grösser ist die Production auf dem Gebiete der 
Relig ions philo Sophie gewesen. Philipp Bloch übersetzte 
einen Theil von Sa'adja’s Emunoth w*'de‘oth nach zwei hebräischen 
Versionen ins Deutsche, leider ohne die nöthige Benutzung des 
(erst nach Ablauf des Berichtjahres durch Landauer'?, Ausgabe 
leicht zugänglich gewordenen) arabischen Originals. Guttnianm.^^') 
schrieb einen Aufsatz über die Bibelkritik des namentlich wegen 
einiger Anführungen in Ihn ‘Ezra’s Pentateuchcommentar viel ge- 
nannten Chiwi Albalchi ; es ist ihm aber unsres Erachtens das 
Wichtigste nicht gelungen, nämlich der Beweis, dass die von Sa'adja 
am Ende des dritten Buches der Emunoth w"de‘oth ohne Nennung 
eines Namens mitgetheilten Einwürfe gegen die Göttlichkeit der 


52) 9. oben S. 91, No. 2. 

53) s. oben S. 104, No. 75. 

54) A/. . Abraham bon Salomo: HB. 1879, p. 131-136; 

1880, p. 7-12. 39-42. 61-65. 

55) s. oben S. 108, No. 105. 

56) J. Jlyril. Da» Arabbche und Hebräische in der Anatomie. Wien 
1879. XLII, 311 pp. 8. M. 12. — Vgl. M, Steinschneider HB. 1880, p. 99-102; 
LC. 1879, c. 80 1; U, Kaufmann MLA. 1880, p. 501. — Vgl. auch unten 
S. 146, No. 59. 

57) Philipp Bloch. Vom Glauben und Wis.sen. Saadiah's Emunoth we- 
Peotb. (Einleitung und Kosmologie.) Aus dom Hebräischen des Jehudah ibn 
Tibbon, mit Bonntzung einer älteren hebräischen Paraphrase übersetzt und er- 
läutert. München 1879. IV, 10 1, V pp. 8. M. 1.60. — Vgl. H, Strack LC. 

1881, No. 21. 

58) (f Uttmonn. Die Hibolkritik dos Chiwi Albalchi nach Saadias Emunoth 
we-Peoth: Monntsschr. f. Uesch. u. Wbs. d. Judonth. XXVIII, 260-270. 289-300. 
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Bibel wirklich von Chiwi herrühren. Derselbe Autor*®) veröflFent- 
lichte seine Untersuchungen über die Religionsphilosophie des 
i. J. 1180 gestorbenen Spaniers Abraham ben David auch in Buch- 
fonn. Schlosberg edirte den dritten Theil des Moreh Nebukhim 
nach der Uebersetzung dos Jehuda Al-Charizi. Ueber die Tibbon' 
sehe Uebertragung einer anderen Schrift des Maimonides, nümlich 
des Commentars zu den Sprüchen der Väter, ist die Abhandlung 
von Baneth^^) zu vergleichen. Eine zusammenhängende Darstellung 
der maimunistischen Streitigkeiten im dreizehnten Jahrhundert gab 
Neh. BrüU^^). Zu der diese Streitigkeiten betreffenden Aktensamm- 
lung Minchath K®naoth des Abba Mari aus Lünel (Pressburg 1838 
V. Bisliches gedruckt) haben Neubauer ®*) und Halberstam ®*) Er- 
gänzungen, Verbesserungen und Varianten mitgetheilt. Perles 
edirte atus einem Münchener Codex eine Streitschrift des Arztes 
und Philosophen Kalonymos ben Kalonymos (Anf. des 14. Jahrh.) 
gegen Joseph Caspi. Herbst ®®) druckte die von Schemtob Isaak 
ben Schaprut gefertigte hebräische Uebersetzung des Evangeliums 
Matthäi, welche einen Theil des 1385 vollendeten gegen die Christen 

59) Guttmann. Die ßoligionsphilosophie dos Abraham ibn Daud aus 
Toledo. Ein Beitrag zur Geschichte der jüdischen Keligionsphilosophie und der 
Phiiosophie der Araber. Güttingen 1879. VIII, 240 pp. 8. M. 4. (Vorher 
in: Monatsschr. f. Gesch. u. Wiss. des Judth. 1877. 1878), — Vgl. IK. AföUer 
Th. Ltz. No. 20; fl Jiid. Litbi. p. 95. 9G. 99. 100: A. Berliner LC. 1880, 
No. 15. Vgi. Entgegnung des Verf, u. Eepiik des Recens, No. 18, Sp. 605. 606. 

— S. auch unten S, 151, No. 105. 

60) Rabbi Mosis Mainionidis Uber More Nebnchim .sive doctor perplezorum 

primum ab authoro in lingua arabica conscriptus, deinde a Rabbi Jehuda AI- 
charlsi in liuguam Hebraoara translatus, nunc vero adnotationibiis illustratus a 
S. Munk. E vetere codice bibiiothecae nationaUs Parisiis, primum editit [so] 
Ij€(m ISchlosberg. London 1879. 104 pp. 8. (A. mit hebr. Titel milJ 'ICO 

13 □'Dl^:) [dass dies nur der dritte Theil, ist auf dem Titel nicht angegeben). 

— lieber die beiden ersten Thoilo (1851. 1876) s. Bor. f. 1877, Heft 2, No. 172. 

61) AVI. Ünneth. Maimonides' Commentar zu Pirko Aboth und die Tibbon'- 
sche Uebersetzung: Magazin f. d. Wiss. dos Judonth. VI, 170-178. 237-249. 

62) N, Brüll. Die Poiomik für und gegen Maimuni im dreizehnten Jahr- 
hundert: Jahrbücher für JUd. Gesch. u. Lit. IV, 1-33. 

63) Ad. Neubauer. Ergänzungen und Verbesserungen zu Aba Mari's 
mSIp rnil3 aus Handschriften: Israel. Letterbode V, 53-58. 71-81. — Vgl. 
Bericht für 1878, p. 39, No. 68. 

64) S. J. Halberstam. Varianten ans meiner HS. m643p zu den 

Ergänzungen im vorigen Jahrgang p. 122. 160, in: Isr. Letterb. V, 81-83. 

65) Kalonymos ben Kalonymos’ Sendschreiben an Joseph Kaspi, aus der 
Münchener Hds. zum ersten Male horausgegeben von Joseph Perles. München 
1879. XVI, 28 pp. 8. — Vgl. Jüd. Litbl p. 171. 172; M. Steinschneider 
HB. 1879, p. 115-118. 

66) Des Schemtob ben Schaphrut hebräische Uebersetzung des Evangeliums 

Matthäi nach den Drucken des S. Münster und J. du Tillet-Mcrcier, neu heraus- 
gegeben von Adolf Herbst. Göttingen 1879. 29, 64 pp. 8 M. 2.40. — 

Vgl. //. Strack ThLtz. No. 19; Eberh. Nestle LU. 1880, No. 11. 
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gerichteten Eben Bochan bildet, nach den Ausgaben von 1537 und 
1555 wieder ab, ohne auch nur den Versuch zu machen, die vor- 
handenen Hfmdschriften einzusehen. Schliesslich erwähnen wir noch, 
dass Phfl. Bloch *’) ein interessantes Kapitel aus dem Meor .Ihvh 
des um 1400 wirkenden spanischen Religionsphilosophen Chasdai 
Kreskas in berichtigtem Grundtext mit Verdeutschung und Er- 
läuterungen herausgegeben hat. 

Die Poesie ist durch drei Nummem vertreten : die von Alhr. 
Harkavy^*’) publicirten Dichtungen von Samuel ha-Nagid (1027 — 
1055 Rathgeber der Könige von Granada); die besonders durch 
Graetz üblich gewordene Form seines Beinamens ,Ibn Nag?‘ela“ 
ist falsch, s. HB. III, S. 89. XIII, S. 123), einen Artikel Wa^ennar's^^) 
über .lehuda ha-Levi’s Zionide und gleichfalls von ^ agentiar’’'*) 
herrührende Verbesserungen zu dem Texte des ira Anhänge zu 
y’pTi p ’n gedruckten Gedichtchens mTSb Di:t« •'ob von Abraham 
ibn ‘Ezra. 

Die letzte Abtbeilung unseres Berichtes bilde ein Ueberblick 
über das für Geschichte und Archäologie Geleistete. 

Unter den drei die gesammte jüdische Geschichte darstellenden 
Werken von Baeck’’'), Dav. Cassel’’'^) und HechO^) ist das an 
zweiter Stelle genannte das verhältnissmässig am meisten wissen- 
schaftliche; doch hat es viele Mängel, namentlich in den Literatur- 
angaben. 

Ueber die jüdischen Frauen haben geschrieben Stern (nur 
die talmudische Zeit berücksichtigend, ohne Citate)’'*), Kayserliny 


C7) Phdijyp Bloch. Die Willensfreilieit von Chasdai Kreskas. (Fünfter 
Abschnitt des zweiten Traktates aus dessen „Gotteslicht"). Nach handschrift- 
lichem Material revidirt, übersetzt und erläutert. München 1879. IV, IV, 42, 
12 pp. 8. M. 1.20. — Vgl. N. Kronherg Jüd. Litbl. 1879, p. 160. 1C7; 
Steinschneider HB. 1879, p. 127; H. Strack LC. 1881, No. 21. 

68) A, Harlary. Studien und Mittheilungon aus der Kais. Ooffentl. 

Bibliothek zu St. Petersburg. Erster Theil: Poetisches von Samuel ha-Nagid, 
genannt Ismail ibn Nagdilah, Vozir von Grenada (1027 — 1055). Mit Einleitung 
und erläuternden Anmerkungen. St. Petersburg 1879. IV, 192, XII pp. 8. 
M. 7. (A. mit hehr, u, russ. Titel). — Vgl. unten S. 157, No. 152. 

69) Li. Wagenaar. Juda ha-Lovi’s Tsionide: Israel. Letterbode V, 18-29. 
[Anmerkungen, Ueborsotzung, Inhalt, Gedankengang, Eintheilung. — Der Verf. 
kennt zwar Luzzatto und Geiger, aber nicht die Monographie Alexatiders von 
Oettingen. Dorpat 1853.] 

70) Ij. Wagenaar. Een Gedichtjo van ibn -Ezra geemendeord; Israel. 
Letterbode V, 30. 31. 

71) S. Baeck. Die Geschichte des jüdischen Volkes und seiner Literatur 
vom babylonischen Ezilo bis auf die Gegenwart übersichtlich dargestellt. LLssa 
1879. XX, 535 pp. 8. M. 6. — Vgl. Z., Jüd. Litbl. 1878, No. 50. 51. 

72) Vgl. oben S. 110, No. 122. 

73) Vgl. oben S. 110, No. 123. 

74) J. Stern. Die Frau im Talmud. Eino Skizze. Zürich 1879. 47 pp. 
8. M l — Vgl. H. Strack LC. No. 52. 
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(von den Frauen der Talmudlehrer bis herab auf Lina morgen- 
steni’®) und, besonders Bibliographie sammelnd, Steinschneider'’'^). 
Die mosaisch - talnmdischc Auflassung der Ehe und das Eherecht 
besprach Lichtschein'’'’). In der Schrift Simon's'”^) über Erziehung 
und Unterrichtung der Kinder bei den alten Juden ist das aus 
dem Talmud Beigehrachte, wenngleich nicht vollständig, doch be- 
achtenswerther als die dürftigen der Bibel entnommenen Notizen. 
Die Handelsgeschichte der Juden von der Einwanderung in Pa- 
lästina an bis tief in die talmudische Zeit hinein hat an dem 
greisen Herzfeld'’’’), dem Verfasser der „Geschichte des Volkes 
Israel“ etc. (1847-1857), einen kundigen, freilich nicht erschöpfenden 
Bearbeiter gefunden. Franz Delitzsclis *®) Jüdisches Handwerker- 
leben zur Zeit Jesu („und in der talmudischen Zeit überhaupt“ 
hätte auf dem Titel hinzugefügt werden können) ist in dritter 
Auflage erschienen. Mit juristischen Materien haben sich beschäftigt 
M. Bloch (streng orthodox und daher sehr verschieden beurtheilt) **), 
Jactnies Levy**), Morgenstern^^ nochmals M. Bloch**) und Herz- 
fela*’’). Dem Gebiete der Sagenkunde gehören zwei kleine Artikel 
von Oriinwald**'*'') an, neben denen ein dem Ref. nicht zu- 
gänglicher Aufsatz von Jaivie Ores **) erwähnt werden mag. 

Nach dieser sachlich geordneten Umschau haben wir die 


75) M. Kaynerling. Die jUdUclieii Frauen in der Geschichte, Literatur 
u. Kunst. Leipzig 1879. VIII, 374 pp. 8. M. 7. — Vgl. H. Strack LC. 
No. 1; Steinschneider HB. 1879, p. 11-15. 

70) M. Steinschneider. Die jUdisclien Frauen und die jüdische Literatur: 
HB. 1879, p. 11 ff. 33ff. 81 ff. 

77) Ludw. Lichtschein. Die Elie nach mosaisch-talmudischer Auffassung 
und das mesaLsch-talmudische Eherocht. Leipzig 1879. X, 172 pp. 8. M. 3. 

78) Joseph Simon. L'iiducutlon et rinstructiun des enfants chez los 
ancions Juifs d'aprbs la Biblo et io Talmud. 3 uir edition. Leipzig 1879. 03 pp. 
8. M. 1.50. — roc. von //. Strack ThLtz. 1879, No. 25. 

79) Vgl. oben S. 111, No. 120. 

80) Vgl. oben 8. 112, No. 137. 

81) Moses Bloch. Dis Institutionen des Jndenthums nach der in den 

Talmudischen Quellen angegebenen geschichtlichen Reihenfolge geordnet und 
entwickelt. 1. Band, 1. Theii. Wien 1879. XXI, 273 pp. 8. M. 0. (A. u. 

d. T. mrpnn n"nn ■'“lyiD “ICO). — Uec. v. Imm. Deutsch Jüd. Litbl. 
p. 108; S. Schiffer Magazin f, d. Wiss. d. Judth. VII, p. 02-70. 

82) Vgl. oben 8. 112, No. 141. 

83) Vgl. oben 8. 112, No. 140. 

84) Vgl. oben 8. 112, No. 143. 

85) L. Herzfeld. Einiges über die civilrechtlichen Documente des jüdi- 

schen Alterthums: Jüd. Litbl. 1879, p. 101-103. — Dazu vgl. Zuckermandel 
p. 111; ilf. Raxeicz p. 114. 

80) M. Grünicald. Zur Amlothsage: Monatsschr. f Gesell, u. Wiss. d. 
Judenth. XXVIH (1879), 38-43. 

87) M. Grünicald. Zum Feuer-Mythus (Fragmente zur Aufhellung der 
Agada, I.): das. p. 403-407. 

88) Jaime Gres. Demnnologia judaica: Revista contemporanea 1879 (Jan , 
Führ., März). 
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einzelnen Zeiten zu betrachten. Dmchak*^) und d^-Bene- 
detti^^) haben erörtert, was die Haggada über Juda, Joseph, Hiskia 
und Moses zu berichten weiss. — Der Berliner Talmudist */. 
hat einige Spuren (bes. griechische Sprache, Götzpncult, Aber- 
glauben) des Einflusses besprochen , welchen das classische Alter- 
thum auf das talmudische Schriftthum ausgeübt hat Morgen- 
stern^'^ will die koranische Bezeichnung Alexanders des Grossen 
IT durch die Annahme erklären , dass Muhammed das 
talmudische ppn *n:opbK oder "inpa 'tt irrig pp)3 'n (li®s malprln, 
Psalm 69, 32) gelesen habe. Schürer schildert nach den be- 
sonders durch Oarrucci'a Bemühungen bekannt gewordenen Grab- 
inschriften die Gemeindeverfassung der Juden in Rom während der 
Kaiserzeit. Ueher Stellen aus der talmudischen Literatur, in welchen 
auf die römischen Kaiser Pescennius Niger, Valerius Diocletianus, 
Constantius und Gallus angespielt wird oder werde, verzeichnen 
wir einen Artikel von Oraetz **). 

Kitter'a^^) ,Philo und die Halacha* bildet eine willkommene 
Ergänzung zu der bekannten Schrift Siegfriecta. Ueber die Quellen 
des Josephus in seiner Archäologie hat Heinr. Bloch ®*), soweit die 

89) M. Duscbdk. Joseph in der Agada; JUd. Litbl. 1879, p. 19. — 
Hiskia in der Agada: das. p. 50. 51. — Jehuda in der Agada: das. p. 98. 99. 

90) Salvaiore de-Benedetti. Vita e morte di Mos5. Leggende ebraiche, 
tradotte, illostrate e comparate. Pisa 1879. XI, 334 pp. 8. — Vgl. Steinschneider 
HB. 1880, p. 3. 

91) J. Lewy. lieber die Spuren des griechischen und römischen Alter- 
thums im talmudischen Schriftthum: Verhandlungen der 33. Versammlung deut- 
scher Philologen und Schulmänner in Gera. Leipzig 1879. 4. p. 77-88. — 
Vgl. S. FHedmann Jäd. Litbl. p. 115. 116. 

92) J. Morgenstern. lipH "niOpbN: Jüd. Litbl. 1879, p. 122. 123. 
Dagegen mit Recht Hochstädter das. 1879, p. 138. 139. — Beiläufig sei be- 
merkt, dass Albiruni dem ^'3‘lpbN ein ganzes Capitol gewidmet hat: s. 
Sachau’s englische Ueborsitzung (vgl. unten No. 112) p. 43-51. 

93) EmU Schürer. Die Gemeinde verfipissung der Juden in Rom in der 

Kaiserzeit nach den Inschriften dargestellt. Nebst 45 jüdischen Inschriften. 
Leipzig 1879. 41 pp. 4. H. 4. (Gratulationsschrift zum Docenteivjubil. dos 

Herrn Prof. Ed. Reuss.) — Selbstanzeige in ThLtz. No. 23 ; vgl. ferner Heinr. 
Bloch Jüd. Litbl. 1880, p. 7. 8; H. Strack Theol. Litbl. 1880, No. 18; LC. 

1880, No. 37; Steinschneider IlB. 1879, p. 79. 80; H. Oort Theol. T(jdschr. 
1879, Nov. [Die Sprache dieser Inschriften ist vorwiegend die griechisehe, 
theilweise die lateinische ; zuweilen , aber nicht in den von Sch. mitgetheilten 
Nummern, stehen am Schlüsse einzelne hebräische Worte wie DlblD u. dgl.) 

94) H. Graetz. Zur römischen Kaisergoschichte aus talmudischen Quellen : 
Honatsschr. f Gesch. u. Wiss. des Judenth. XXVIU, 1-16. 47. 48. 

96) Beruh. Ritter. Philo und die Ilalaeha. Eine vergleichende Studie 
unter steter Berücksichtigung des Josephus. Leipzig 1879. X, 139 pp. 8. 
M. 6.80. — roc. von C. Siegfried JL. 1879, No. 35 [sehr eingehend]; H. Strack 
ThLtz. 1879, No. 20 u. LC. No. 48; Ü. JUd. Litbl. 1879, p. 187. 188; O. 
Theol. Litbl. 1880, No. 6. 7 ; D. Hoffmann Hagazin f d. Wiss. d. Judenth. 

1881, p. 53-57; Ac. 1879, 6. Sept.; H. Dort Theol. IHJdschr. Nov. 1879. 

96) Heinr. Bloch. Die Quellen des Flavius Josephus in seiner Archäologie. 
Leipzig 1879. X, 169 pp. 8. M. 4. — Vgl. E. Schürer ThLtz. p. 567-572. 
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biblische Geschichte in Betracht kommt, nicht übel geschrieben; 
hinsichtlich der späteren Zeit ist Srhürers in der Anmerkung an- 
geführte Itecension zu vergleichen. Eine Notiz über Josephus 
selbst findet N. BrüU^’’) mit Hilfe einer Konjektur in zwei kleinen 
talmudischen Traktaten (Derekh Eres Rab. c. 5 ; Kalla c. 6). 

Graetz ä*) veröffentlichte seinen Vortrag über illegitime Misch- 
ehen in Judäa vor und nach dem zweiten Untergange des judäischen 
Staates. Bei der Erwähnung der Angabe des christlichen Chro- 
nisten Africanus (S. 481), „Herodes habe, um seine Abstammung 
von den ... Idumäem vergessen zu machen, die in den Archiven sorg- 
fältig aufbewahrten Genealogien der judäischen Adelsgeschlechter 
vernichten lassen“, hätte auf die talmudische Nachricht (Psfsachim 
62 b) von der Verbergung (Vernichtung) eines Genealogien-Buches 
hingewiesen werden sollen. Mit dieser Nachricht hat Jacob BriiU*^) 
die am Schlüsse des Sseder Tannatm wa-AmoraYm stehende Notiz 
narn qio in Verbindung gebracht: der palästinische Amora 

Jonathan sei der letzte gewesen, der von diesem Ssepher Juchafsin 
Kenntniss gehabt habe. — Zu Adlern *“•*) Aufsatz „Pharisäismus und 
Sadducäismus und ihre differirende Auslegung des raan n“innK“ 
(s. Levit. 23, 11) bemerkt der Herausgeber am Anfänge, er betrachte 
die „bibelkritische Beweisführung dafür als eine petitio principii“ 
und am Ende: „Die Hauptstützen des Herrn Verf. beruhen auf 
unrichtigen Voraussetzimgen und falschen Lesarten“. — Das Schrift- 
chen von Morgenstern^^') über die im Alterthum gegen die Juden 
gerichteten Anklagen und die von den Juden wider die Samaritaner 
ausgesprochenen Beschuldigungen ist anregend, enthält aber zu viel 
imbewiesene EinfäUe. — Graetz *®*) besprach das Königreich Me- 
sene (Babylonien) und seine jüdische Bevölkerung. 

Friedländer’s ‘®*) Geschichtsbilder aus der Zeit der Tannaiten 
und Amoräer würden wir wegen der nicht ungeschickten Auswahl 

97) B, Brüll. Eino talmudbche Nachricht über Josephus; Jahrbücher f. 
Jüd. Gosch, u. Lit. IV, 40-42. 

98) H. Graetz. Illegatimo Mischoheii in Judäa vor und nach dem zweiten 
Giitergaiif; dos judäischen Staates und ihre Folgen: Monatsschr. f. Gosch, u. 
Wi.s.s. d. Judenth. .\XVIU, 481-508. 

99) Jacob Brüll. Eine räthselhafle Notiz im Sedor Tanaim wc-Amoraim ; 
Jahrbücher f. Jüd. Gesch. u. Lit. IV, 43-45. 

100) S. A^.er. Pharisäismus und Sadducäismus und ihre difTerirendo Aus- 
legung des n31!7n : Monatsschr. f. Gesch. u. Wiss. d. Judenth. XXVll, 

522-528. 508-574. XXVUl, 29-35. 

101) J. Morgenstern. Die Verleumdungen gegen die Juden und die der 

Juden gegen die Samaritaner. Berlin [1879J. 45 pp. 8. — Vgl. Kusznüzk-i 

Jüd. Litbl. p. 52. 

102) H. Graetz. Das Königreich Mesono und soino jüdischo Bevölkerung. 

(Jahresbericht dos jüd.-thool. Seminars zu Broslau 1879.) 44 pp. 8. — Vgl. 

Krotter Jüd. Litbl. p. 27. 31. 35. 39; Steinschneider IIB. 1879, p. 6. 7. 

103) M. //. Briedländer. Geschichtsbilder aus der Zeit der Tanaiton 
und Amoräer. Ein Beitrag zur Geschichte des Talmuds. Brünn 1879. Vlll, 
148 pp. 8. M. 3. — roc. von II. Strack ThLtz. 1880, No. 18. 
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der behandelten Persönlichkeiten (diese Wahl war freilich nicht 
schwer) gern als ein brauchbares Buch bezeichnen, wenn der Ver- 
fasser auch nur im mindesten sorgfUltig gtsarbeitet hätte und — 
deutsch schreiben könnte. Fessler's "**) Monographie über den 
bedeutenden AmorUer Mar Samuel (1. Hälfte des 3. Jabrh.) bringt 
nach Iloffmann's guter Arbeit (1873) nicht viel Neues. Moryen- 
steni'a *®^) Bemerkungen über 'Tun OTO':3« sind von zweifel- 
haftem Werthe. 

Das Schriftchen von Marcus trägt, nach dem Referate zu 
urtheilen, aus welchem allein wir es kennen, nichts zur Vermehrung 
unserer Kenntnisse über die Cbazaren bei. 

Von den Juden in Abessinien bandelten der Mindener Rechts- 
anwalt Metz ’®’), Stein ‘®*) und ein Artikel in den Missions catho- 
liques *®“). 

Der berüchtigte Fälscher Mose Botarel (Commentar zum Buche 
Jesira!) galt bei Lebzeiten Etlichen als Messias **®). Ueber Paulus 
von Burgos und Geronimo de Santa Fe (früher Josua Lorki) gab 
N. BrülF'*) einige Mittheilungen aus hebräischen Quellen, 

Wir schliessen unseren Bericht mit der Erwähnung von 
Sachaus ***) trefflicher englischer Uebersetzung der Chronologie 
des Albiruni; denn dies Werk enthält Vieles, was für jüdische 
Geschichte , Chronologie und Kalenderkunde von Wichtigkeit ist. 
Besonders heben wir hervor das S. 18. 19 über die jüdische 
Schöpfungsära Gesagte, sowie Kapitel VII: ,On the cycles and 
year-points, on the mölöd's of the years and months, on their 
various qualities, and on the leap-months both in Jewish and other 
years“ (S. 141 — 185) und Kapitel XIV: ,On the festivals and fast- 
days in the months of the Jews“ (S. 268 — 281). 

104) Sigmund fessler. Mar Samuel, der bedeutendste Amora. ])eitra(; 
zur Kunde des Talmud. Breslau 1879. G8 pp. 8. M. 1.20. — Vgl. If. Strack 
LC. 1880, No. 30; Imm. IJeuUch Jüd. Litbl. 1880, p. 8; Steinschneider HB. 
1880, p. 5. 

105) J. Morgenstern. Dia'':aN: Jüd Litbl. 1879, p. 38. 39. — 

Vgl. p. 48, 

106) Saniel Marcwr. Chazarii, Cunferinta tinuta la Barascbeum. Bucu- 

resci 1879. 20 pp. — Vgl. M. Gaster Jüd. Litbl. p. 135. 136. 

107) Metz. Ueber die zu meinem Aufsatze „zur Geschichte der Faiaschas“ 
benutzten Quellen: Honatsschr. f, Gesch. u. Wissensch. des Judth. 1879, p. 70-78. 
130-139. 184-192. 279-285. 359-368. (Der citirte Aufsatz steht in Jabrg. 1878.] 

108) L/udwig Stein. Die Juden in Abessynion (Faiaschas). Ihr Ursprung, 
ihre geschichtliche Entwickelung und ihre gegenwärtigen Zustände: Israel. Lotter- 
bode V, p. 139-184. Fortsetzung und Schluss VI, p. 1-31. 

109) Une race de Juits ntgres en Abyssinio (Missions eatholiqnos, 6 juiii 
1879). [Angabe nach HB. 1880, p. 86.] 

110) H. Graetz. Ein Pseudo-Messias im 14. Jahrhundert; Monatssclir. f. 
Oe.sch. u. Wi.ss, d. Judentli. -XXVHl, p. 78-83. 

111) N. lirilU. Paulus Burgeiisis und Geronimo de Santa F4; JalirbUclior 
f Jüd. Gesell, u. Lit. IV, p. 50-55. 

112) Vgl. unten S. 155, No. 133. 
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Phönizien 

(incl. der hebräischen and altkanaanitischen Inschriften etc.) 

Von 

J. Eatlng. 

An die Spitze unseres diesmaligen Berichtes stellen wir eine 
bibliographische Arbeit de Sainte-Marids^), ungern, weil sie 
ihren Zweck durch eine Reihe von Irrthümem und Druckfehlern 
selbst vereitelt. 

Beginnen wir demnächst den Randgang durch das weite Ge- 
biet der phönizischen Ansiedlungen wieder im Westen, so bedauern 
wir, einen Beitrag von iVfcoias*) zur Inschriftenkunde Karthago's 
nur dem Titel nach zu kennen. Ueber Arbeiten von Qanneau^~*) 
und UalSvy *) werden wir einstweilen nur andeutungsweise unter- 
richtet, während von einem (übrigens zur Inschrift Carth. 356 ge- 
hörigen) Fragment, welches Delattre copirt hatte, wohl zuviel 
Aufhebens gemacht ist ^). Ueber die Inschriften von Constantine 
handelt Cohen ’’) ; eine neue Interpretation zu Hadrumet. 9 schlägt 


1) E. de Sainte-Marie. Becherches bibliographiqnes sar Karthsge: Kec. 
de Not. et de Hdm. de la Soc. arch. de Coustantine XIX, 97-186. 

2) Nicola». Archäologie phenicienne. Commentaire analytique de deux 
inscriptiona cartliaginoisca avec planche: Bulletin de l'Acad^mie d'Uyppone 
No. 14. (Fr.) 

3) Ch. Clermont-Oanneau. Sur une inscription phenicienne de la Biblio- 
thtque nationale, commonication foite k la Soc. as. Seance du 11. juillet 1879: 
JA. VU S4r. XrV, 263. 

4) Ch. Clermont - Ganneau. Note aur les atiles de Marseille et sur 
l'origine du nom de Monaco: BC. N. S. VIII, 422. 

5) Jos. HaUvy. Obserrations sur plusieurs mots s^mitiques incertains ou 
mal expliquds jusqu’ ici: JA. VII S4r., XIII, 387. 

6) Vgl. CB. 1879, 191 f. 

7) Abr. Cohen, Inscriptions puniques et n4opnniques de Constantine (El- 
Hofra): Bec. de Not., et M4m. de la Soc. arch. de Const. XIX, 232-283. [Er- 
klSrnng der Tafeln I-X In Bd. XVIII. 1877.] 
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Gannmu *) vor, ohne Rücksicht allerdings auf OlshauaerCs ®) plau- 
sible Deutung des Stadtnamens. Den Spuren der Phönizier in 
Italien zwischen Telamon und Luna ist beiläufig Emst Ourtms^^) 
nachgegangen. 

Von einer Abhandlung Halts über die aus Cypern nach 
Amerika gewanderten Inschriften di Cesnola’s erhalten wir wiederum 
nur einen Auszug ‘ ') ; die in der deutschen Ausgabe von des 
glücklichen Sammlers Reise werke enthaltenen Abbildungen der- 
selben sind leider unbrauchbar. 

Die Inschriften des phöni zischen Mutterlandes be- 
treffen IlalSvy's^^) Abhandlung zur Byblos-Inschrift, Öanneaw’s**) 
Bemerkungen über die von einer griechischen Inschrift dargestellte 
Aussprache ‘Abditsir (statt ‘Abdosir), und Berger s^^) neue Auf- 
fassung der ümm-el-Aw. II, deren Berechtigung freilich, trotz dos 
vom Verf. aufgewandten Scharfsinnes, zweifelhaft bleibt. Berger 
handelte ausserdem, wie Benan^^) und Colonna Ceccaldi^*) über 
phönizische, über ein karthagisches Kunstdenkmal, und Oanneau **) 
hat zwei phönizische Siegel veröffentlicht 

Zur phönizischen Münzkunde ist nur ein Artikel Codera’s *'■) 
anzuführen. 


8) Vgl. die Notiz im JA. VII Sir., XTV, 538. 

9) s. oben S. 80, No. 20. 

1 0) E. Ourtiiu. De A. Persü patria ; Satura philologa. Hermanno Sauppio 
obtulit amicornm conlegarum decaa. Berol. 1879 p. 2f. 

1 1) Tuaac H. Hall. On some Phoenician Inscriptions in tho new Cesnola 
Collection: Proc. Am. Or. Soc., May 290>, 1878 p. VIII [= JAOS. X, CLXVni] 
No. 5; vgi. TK. 1879, 111. 

12) Vgi. oben S, 77, No. 16. 

13) Jos. Halicy. Note supplimenttüre sur Tinscription de Bybios: JA. 
VII Ser. XIII, 173-214. — Vgl. Ber. f. 1878 p. 64, No. 30. 

14) C. Clermont-Ganneau. Le dien satrapo. Note additionnelle sur le 
nom d’Abdousiros et la prononciation du nom d'Osiris par les Phiniciens: JA. 
VII 8er. XU, 237-241. 

15) PkUippe Berger. L’ange d'Astartc. Etüde snr la seconde inscription 
d'Oum-el-Awamid. — Vgl. oben p. 114, No. 163 und Ch. ClermotU-Gcmneau 
JA. VII Ser., XIV.;538. 

16) Philippe Berger. La triniti carthaginoise (Bandeau d'argent trouvi 
5 Batna): Gaz. archiol. 1879, 133-140 (PI. 21); 222-229. 

17) E. Renan. Statuette phenicienne trouvee k Amrit: KA. XXXVIl, 
321-323. — Vgl. E. de Chanot Gaz. arch. 1879, 187-189. 

18) Georges Colonna CeccaleU. Le montiment de Sarba (Djouni de 
Phdnicie) et la site de Palaebyblos: RA. XXXV, 1-22 (mit 1 Holzscbn. u. 
PI. I. 11). 

19) Ch. Clermont-Ganneau. Deus cachets phiniciens envoyis par M. 
Pi'retii de Beyrout: JA. Vll Ser. XIll, 99. 

20) E. Codera y Zaidin. Sobre la obra intitulada; Numismatique de 
l’aucienue Afrique: Bol. Ac. hist. 1870 Die. 
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Aus den an die phönizische Alterthuniskunde gren- 
zenden Gebieten haben wir die zweite Ausgabe von de VtUe- 
fosae's Uebersicht über die bezüglichen Denkmäler im Louvre, 
Gina/mry's^^) Uebersetzung der Mesa‘ - Inschrift und Sharpe's*^) 
Abhandlung über das Alter der letzteren zu erwähnen; ein alt- 
hebräisches Kunstdenkmal, dem er ein sehr hohes Alter zuschreibt, 
hat de Satdcy**) besprochen. 


21) A-. Heran tle ViUefosse. Notice des monumcnts provenant de lu 
Palostine et conserves au Museo du Louvre (Salle judaiquo). Paris 1879. [1 Taf.] 

22) Ch. D, Oiiui/mrg. The Moabito Stono translatod: Records of tlio 
Past XI, 163-1G8. 

23) Sam. Sharpc. An inquiry into the Age of tlie Moabite Stone. London 

1879. 21 pp. 

24) F. de Saulcg. Fragments d’art judaiquo: Gaz. arch. 1879, 261-263. 
(1 Taf.) 
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Syrisch 

(incl. des MandUischen, der sinaitiscfaen Inschriften u. s. w.) 

Von 

Friedrich Baetbfcen. 

Die Arbeiten auf dem Gebiet der syrischen Literatur sind in 
dem Borichtjahre nicht eben umfangreich gewesen. Zur Hand- 
schriftenkunde sei darauf hingewiesen, dass in den Heften der 
Palffiographical Society^) sich Abdrücke aus drei Estrangelohss. 
(P. I, No. 11; TU, 39; H, 27 aus den Jahren 411, 464 und 509: 
Br. Mus. Add. 12150, 14425, 14542, alle drei auf Pergament) und 
einem Palimpsest (TV, 52, unten Estrangelo des VI. Jh., darüber 
Cursive v. J. 850, Br. Mus. Add. 146'51) vorfinden. — Einige ge- 
legentliche Bemerkungen zur syrischen Grammatik und Metrik gab 
Schlottmann*). lieber eine lebende neusyrische Mundart hat Duval^) 
auf Gmnd von Noten geschrieben, die Htuirt*) auf einer Reise 
durch Syrien gesammelt hatte. Der erste Band des grossen The- 
saunis von Smith *) ist nunmehr vollendet; er umfasst die Buch- 
staben von Alaf bis Kaf. Der Lexicographie zu Gute kommt auch 
der erste Theil von de Lagarde’s Praetermissorum libri duo, 
welcher den zuerst von Thomas a Novaria im Jahre 1636 hcraus- 
gegebenen arabisch-syrischen Thesaurus des Elias von Nisibis ent- 


1) 5. oben S. 78, No. 6. 

2) s. unten No. 27. 

3) Ruheim Duval. Nodce sur le di&locte de Ma'loulä; JA. VII Ser. 
XIII, 456-475. — Vgl. M. Dukas l'ünivers israclito 1. Mai 1873. 

4) Huart. Notes prises pondant un voyago en Syrie: JA. VU S<5r. 
XU, 478-489. 

5) Thesaurus Syriacus. Collegorunt &t. M. Qaatrenihre^ Ct. H. Bem- 

atein, jS. W, Lorah<jtch, A. J. Arnoldi, C, M. Agr eil, F. Field, A. Roediger. 
Auxit digossit exposuit edidit R» P. Bmith. Oxonii 1879. 1864 col. fol. 

5s. — Vgl. iMTiu/ Athöiiee oriental 1. April 1881. 

C) P. de Logardc. Praetermissorum libri duo. Gottinga© 1879. IV, 
252 pp. 8. M. 20. — Vgl. G. Hoffmann LC. 1879, 1707; F‘ Nestle ThLZ. 
1879, 537; Ath. 1880, 112; Ac. 1880, U, 369. 


Digitized by Google 



136 


Baelhgen, Syrisch. 


halt. Auch ein Aufsatz von Ileinrich'’) über griechische Fremd- 
wörter in der syrischen Sprache gehört hierher, und endlich der 
Anfang eines grösseren Werkes von Liho ®) über aramäische Pflanzen- 
namen. Der zweite Theil der Praetermissa enthält neben einigen 
kleineren Stücken die Scholien des Bar Ehräjä zu den Psalmen 
aus dem ,Schatz der Geheimnisse“. Spanutk hat aus demselben 
werthvoUen Werke die Scholien zum Matthäus veröffentlicht. In 
einem Zeitschriftartikel suchte Fränlcel den definitiven Nachweis 
zu führen, dass die Pesit-ä zu der Chronik ein altes jüdisches 
Targum sei. NöldekeA^) prüfte die syrische Uebersetzung des 
Buches Tobit in einem Aufsatz, welcher die verschiedenen Texte 
dieses Buches untersucht. Ueber die. von Ceriani herausgegebene 
syrische Baruchapocalypse stellte Kneucker '^) in seinem Baruch 
Untersuchungen an. Für den Bibeltext ist hier die Fortsetzung 
der photolithographischen Nachbildung des Codex Amhrosianus 
durch Ceriani^^) zu nennen; die Psalmen sind nach diesem alten 
Zeugen im Psalterium tetraglottum -von Nestle'^) wieder abgedruckt. 
Aus dem Gebiet der Legende hat Gildemeister ' ®) die syrischen 
Acten der Pelagia veröffentlicht, einen Zeugen, den Usener **) für 
seine Untersuchung der auf diese Heilige bezüglichen Sagen zu 
verwenden wünschte. Zur Altersbestimmung der doctrina Addaei 
lieferte NesÜe einen Beitrag. Zwei syrische Glaubensbekenntnisse 

7) Heinrich Kdroly. A Oörög idogenszavak a szyr nyolvbon: Nyolvtu- 
dominyi közIemiSnyok XIV, 465-511. 

8) J. Löw. Aramäische Pflanzennameii. Leipzig 1879, 48 pp. 8. (Diss.) 

9) Gregorii Abulfarag bar Ebräyä in ovangelium Matthaei scholia o recog- 

nitiono J. SparnUh. Gottingae 1879. 71 pp. 4. M. 5. — Vgl. K, Nestle 

ThLZ. 1880, 204. 

10) S. Frälikd. Die syrische Uebersetzung zu den Büchern der Chronik: 
Jahrbb. f. protest. Theologie V, 508-536. 720-759. 

11) Th. Nöldeke. Die Texte des Buches Tobit: Monatsberichte der Acad. 
zu Berlin 1879, 45-69. 

12) J. J. Kneucker. Das Buch Baruch, Geschichte und Kritik, Ueber- 

setznng und Erklärung auf Grund des wiederhergestellten hebräischen Urtextes. 
Mit einem Anhang über den pseudepigraphischen Baruch. Leipzig 1879. 8. 

M. 12. — p. 190-198. 

13) Testament! Veteris translatio Syra Pescittu ex codice Ambrosiano sec. 
fere VI photolithographice edita, curante et adnotante A. M. Ceriani. T. I, 
Pars III. Prov. XXIV ad fin. Sap. Eccl. Cant. Isa. Jer. Threni. — Tom II. 
Epist. Jer. Epist. I et II Baruch. Ezech. XII proph. min. Dan. I-IX. Medio- 
lani 1879. p. 137-210. fol. — Vgl. Th. Nöldeke LC. 1880, 1105; E. Nestle 
ThLZ. 1881, 1. 

14) Vgl. oben S. 92, No. 7. 

15) Acta S. Pelagiae syrlace edidit J. Gildemeister. Bonnae 1879. 16, 

12 pp. 4. M. 3. (Univ.-Progr.) — Vgl. LC. 1879, 1481 ; E. Nestle ThLZ. 
1879, 327. 

16) H. Usener. Legenden der Pelagia. Festschrift für die XXXIV. Ver- 
sammlung deutscher Philologen und Schulmänner. Bonn 1879. XXIV, 62 pp. 
8. M. 2. — Vgl. LC. 1880, 528; RC. 1880, 471. 

17) E. Nestle. Zur Altersbestimmung der doctrina Addaei; Zeitschrift f. 
Kirchengeschichte 111, 194. 195. 
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sind in Caapart’s^^) Werk über das Taufsymbol abgedrackt und 
untersucht, und in Ifammond’s^*) Buch über die alte antiocheni- 
sche Liturgie hat JiickeU eine ostsyrische Anaphora mitgetheilt. 
Referent *“) veröffentlichte einen melkitischen Hymnus an die Jung- 
frau Maria. Eine syrische Poetik, oder richtiger eine Anweisung 
Verse zu machen hat Martin **) herausgegehen. Die leider so 
seltene rein profane Literatur ist in der vom Referenten ver- 
anstalteten Ausgabe des syrischen Sindban und in der von M'öl- 
delce*^) gelieferten Uebersetzung eines Stückes aus ßickeWa Kalilag 
(mit mancherlei Bemerkungen zum Text) vertreten. 

Das Mandilische fand, abgesehen von der Facsimilirung eines 
Blattes aus dem Sidra Rahha im IV. Heft der Palasographical So- 
ciety *‘) (No. 53), im Berichtjahre keinen Bearbeiter. 

Unter den aramäischen Inschriften ist die von South -Shields, 
über deren Entdeckimg und mehrfache Behandlung wir im vorigen 
Jahre zu berichten batten, noch Gegenstand einer kurzen Mit- 
theilung Jewitt’s *®) geworden. Ganneau **) hat seine ebenfalls 
im letzten Berichte erwähnte Abhandlung über den persischen 
Ursprung der ägyptisch-aramäischen Denkmäler beendet, Schlott- 
mann *’) die Discussion über die von ihm der Inschrift von Car- 
pentras vindicirte poetische Form gegen de Lagardc weitergeführt. 


18) C. P. Caspari. Alte und neue Quellen zur Geschichte des Taut- 
symbols und der Glaubeusregel. Christianla 1879. XVI, 318 pp. 8. M. 6. 

19) C. E. namnwud. The Ancient Liturgy of Antioch and othor Litur- 
gical Fragments, holng an Appendix to „Liturgies Eastorn and Western“. Oxford 
1879. VI, 56 pp. 8. — Is. 6d. 

20) Ein melkitischer Hymnus an die Jungfrau Maria. Veröffentlicht von 
Friedrich Baethgen. (Mit 1 Tafel): ZDMG. XXXIIl, 666-671. 

21) P. Martin. De la Mctrique choz los Syriens. (Abhandlungen für 

die Kunde des Morgenlandes herausg. von der Deutschen Morgenländischon Ge- 
sellschaft. Bd. VII, No. 2.) Leipzig 1879. 71 pp. 8. M. 4. — Vgl. Th. 

Nöldeke ZDMG. XXXIV, 569-578. 

22) Sindban oder die sieben weisen Meister. Syrisch und deutsch. Von 

Friedrich Baethgen. Leipzig 1879. 38, 26 pp. 8. M. 2.80. — Vgl. Ph. 

Nöldeke ZDMG. XXXIII, 513-536; E. Nestle ebd. 707. — Vgl. ferner LC. 
1879, 1669. 

23) s. unten S. 161, No. 193. 

24) s. oben S. 78, No. 6. 

25) Llewellyn JewUt, Note of au inscribod Roman Sepulcral Slab recently 

discovored at South Shields: Tlio Reliquary XIX, 129-131. (1 Tafel.) — Vgl. 

Bericht f. 1878. S- 63, No. 13-17. 

26) C. Clermont -Ganneau. Origino perso dos monuments arameens 
d’Egypte. (Notes d'archöologio orientale.) Deuxiemo article. III. ludices d'uno 
influence porso dans los autres papyrus aramdons d*Egypte: RA. XXXVII, 21-39. 
(1 Taf. — Das Ganze auch separat erschienen Paris 1879.) 

27) K* Schlotimann. Zur semitischen Epigraphik. VI. Weitere Erörte- 
rungen über die Frage dw Metrums und des Heimes in der Inschrift von Car- 
pentras Nebst Untersuchungen über die vorschiodonen Grundprincipicn der 
Metrik im Arabischen, Uvbraischcn und Aramiuschen: ZDMG. XXXlll, 252-201. 
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Derselbe **) veröflfentlichte eine im Kaukasus gefundene , ebenfalls 
persisch-aramäische Silberschale. 

Aus den zunächst liegenden Gebieten sind etwa noch die von 
Doughty mitgebrachten sinaitischen Inschriften zu erwähnen, über 
welche vorläufig allerdings nur Sharpe einige gänzlich haltlose 
Phantasien veröffentlicht hat, die glücÜicher Weise von NeiJtauer^'^) 
sofort unschädlich gemacht worden sind. 

Zur aramäischen Münzkunde ist ans dem vorigen Jahre 
eine kleine Arbeit de Saidcy's **) nachzuholen. 


28) Id. VII. Persisch-aramäische Inschrift aaf der Silborschalc von Moskau: 
ZDMG. XXXIII, 292-293. 

29) Samuel Sharpe. Hohrow and Chaldoe Inscriptious : Ath. 1879, I, 
346. 408. 

30) Ad. Ne^ibauer, Hebrow and Chaldee Inscriptions: Ath. 1879, I, 377. 

31) F. de Saulcy. Note sur deux moiinaies inedites de la suite dos rois 
nabateens de Petra: MdI. de Numism. 1878, 193-197. 
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Arabien und der Islam. 

Von 

Ad. Erman, F. Praetorlns and Aug:a»t MOIler*), 

mit Boiträgon von W. Spitta-Bey [Sp.], J. H. Mordtmann (M.) und A. Socln (8oc.). 


Es ist eine erfreuliche Erscheinung, dass der mSchtige Auf- 
schwung, welchen in neuerer Zeit die Erforschung zeitweilig ver- 
nachlässigter oder überhaupt unberührt gebliebener Gebiete der 
semitischen Philologie, insbesondere der Keilinscbriften und des 
Aramäischen, gewonnen hat, dem Interesse an der seit lange den 
Mittelpunkt der rein orientalistischen Studien bildenden arabischen 
Sprache und Literatur keineswegs Abbruch thut. Auch in diesem 
Jahre haben wir nicht nur lebendiges Fortschreiten, sondern auch 
stets bewusster werdendes Insaugefassen solcher Ziele anzuerkennen, 
deren Erreichung unseren Studien den Lohn wirklicher Frucht- 
barkeit verspricht und die uns der Gefahr, unsere Kräfte an ein- 
seitig erfasste oder innerlich werthlose Aufgaben zu setzen, immer 
mehr entziehen. 

Wichtige Gaben hat die Alterthumskunde Arabiens schon aus 
der Schwesterhand der Geographie empfangen. Dank den 
Reisen des tüchtigen Burton ’) wie des muthigen und aufopfernden 
Doughty lichtet sich mehr und mehr das Dunkel, welches bisher 
über dem jetzt so unwirthlichen imd gefahrenreichen Nordwesten 
der arabischen Halbinsel lag, während Manzoni^), vom Glücke 
wenig begünstigt, doch unsere Kenntniss Jemens ebenfalls in einigen 


*) Erman hat die muhammedanischen Münzen, Praotorius das sUdarabiacho 
Alterthum bearbeitet. 

1) Richard F. Burton. The Land of Midian (revisited). With map, 

and illustrations on wood and by chromography. London 1879. Yol. I: XXVIII, 
338 pp.; Vol. II; VIII, 319 pp. 8. £ 1 12s. — Vgl. PM. XXV, 156; Globus 

XXXV, 282. 295; A. Sprenger JLZ. 1879, 281; G. Schweinfurth Oost. 
Mschr. f. d. Or. 1879, 48; C. W. Wihon Ae. XV, 315; Ath. 1879 I, 337; 
Coutemp. Rev. XXXVI, 353; Brit. Quart. Rev. Apr. 1, 1879, 468; Wostm. Rev. 
LV, 555; vgl. ferner ZPV. III, 85-87. 

2) C. AI. Doughty . Notes ofa Visit to Inner Arabia: JBBAS. XIV, 161-163. 

3) vgl. PM. XXV, 30, 157, 188 und BoU. Soc. Geogr. It. 1878 dicembre. 
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Punkten fördert, über welche er selbst*) und Cora^) Bericht er- 
statten. Die beste Uebersicht über die vorläufigen Resultate dieser 
Wanderungen hat wiederum Zehme ®) gegeben, dessen reger Theil- 
nahme an Allem, was „aus und über Arabien“ bekannt wird, 
wir auch in diesem Jahre unsem Dank darzubringen haben. Auch 
die neue Auflage von Burtoris ’) rühmlich bekannter „Pilgerfahrt“ 
erwähnen wir mit Vergnügen. 

Von dem Lande zur Geschichte seines Volkes und 
ihren Denkmälern übergehend, beginnen wir mit dem Alterthum 
Südarabiens. Während hier bisher unveröffentlichte himjarische 
Inschriften aus dem Museum zu Constantinopel von Mordtmann^) 
bekannt gemacht und erklärt wurden, besprach Prideaua:^) auf 
Grund neuer Prüfung der Originale mehrere zum Theil schon 
länger bekannte und öfters erklärte Inschriften, welche in Bombay 
aufbewahrt werden. Wie geläufig die himjarischeri Buchstaben 
den modernen südarabischen Juden geworden sind, sieht man aus 
der loco sigilli einem Briefe der Juden in San'ä an Sir Moaes 
Mordefiore '") beigefügten Unterschrift. 

Eine Abhandlung historisch-geographischen Inhalts verdanken 
wir MüMer ‘ *), auf dessen Privatmittheilungen sich auch Hommd * *) 
stützt in dem Abschnitt „Die Säugethiemamen der sog. himjarischen 
Inschriften* seines bereits erwähnten Buchs. Das Gebiet der süd- 
arabischen Inschriften und Geschichte wird auch berührt in einem 
Aufsatze Dälmann's^^). HalSvy^*) beendete eine ethnographische 


4) R, Manzoni. Sanah — Medinet u Sanah: L’EspIoratoro II, 251-255 

5) G. Cora. Viaggi di R. Manzuui noU' Arabia moridionaie : Cosmos V, 

121-136. [1 Karte.] 

6) A. Zehme. Aua und Uber Arabien: Giobus XKXV, 43-46. 282-285. 
295-298. 374-377. 

7) Richard F. Burton. Narrative of a Piigrimago to Moccah and Me- 

dinah. 3<1 rev. Ed. London 1879. 8. — 6s. • 

8) J. H. Mordtmann. Die himj. Inscbriftcn im Tschiniii Kioschk: ZDM6. 
XXXUI, 484-495. (2 Taf.) 

9) W. F. Prideamc. Notes on the himyaritic inscriptions contained in 
the Bombay branch of the B. As. Society: TSBA. VI, 305-315. 

10) Moses MonUfiore. non IDO (Warschau 1879) p. 72, 

und englisch in Meyer Auerhach und Sam. Salant. An open Letter addressed 
to Sir Moses Montefiore, London 1877, p. 136. 

11) David Heinrich. Müller. Die Burgen und Schlösser Südarabiens 
nach dem Iklil des Ilamd&ni: Maihoft des Jahrg. 1879 der Sitzungsberichte 
der phil.-hist. Classe der Kais. Akad. d. Wissenschaften, p. 335-423. Wien 
1879. (Auch separat u. gl. T. Erstes Heft. Wien 1879. 91 pp. 8. M. 1.40). 
— Vgl. Ausland 1880, 17-19; ferner A. Sprenger^ Ein arabischer Geograph: 
Ausland 1879, No. 13. 

12) 8. S. 82, No. 32, p. 342-354. 

13) DilUnann, Zu der Krage Uber die Abfassungszoit dos Periplus maris 
erythraei; Monatsber. d. Kgl. Akad. d. Wiss. zu Berlin, 19. Mai 1879, 413-429. 

14) «/. Halhzy* Les anciemies populations de TArabio. Eztension de cor- 
taines colonies sab4ennes vers le Nord ( 3 ."^e et domior article): Rev. or et am. 
No. 9, Janv.-Hars 1879 S. 49-60. 
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Arbeit. Ein Aufsatz Ileacti über himjarische Nachahmungen 
athenischer Münzen gehört schon dem vorigen Jahr an ; von ScJdvm- 
berger’& gleichartigem Funde gab de Longp£rier eine vorläufige 
Notiz. 

Den auf die sabäisch-himjarische Zeit folgenden Entwickelungs- 
gang des arabischen Volkes, des Chalifates und des Islams im All- 
gemeinen als ein Ganzes behandelnd, wenden wir uns nun zunächst 
zur Bibliographie des arabischen Schriftthumes. In Betreff 
der ältesten dahin gehörenden Denkmäler, der Papyri, ist, nach 
einer vorläufigen Notiz AWÄoms”), über neue Funde kurz von 
Rogers berichtet worden. Die Verzeichnung der in die modernen 
Bibliotheken übergegangenen Handschriften hat Pertach **) für Gotha 
in bekannter trefflicher Weise gefördert, Maupas^*) für Algier 
(1446 Nummern) besorgt, während auf die reichen Schätze der 
Kairiner Bibliothek von Spüta-Bey^^), auf eine einzelne christlich- 
arabische Handschrift in Göttingen von de Lagarde **) hingewiesen 
wurde und Steinschneider*^) seine schon im vorigen Bericht er- 
wähnte verdienstliche Zusammenstellung bis zum Schluss des ersten 
Theiles gebracht hat. Ein Verzeichniss der orientalischen (meist 
wohl arabischen) Documente der Staatsarchive in Florenz und Pisa^*) 
ist dem florentiner Congress gewidmet worden. Der Handschriften- 
knnde dienen auch die herrlichen Tafeln der Palaeographical So- 
ciety **) , in welche Wright eine Reihe interessanter Proben ara- 


15) Barclay V. Head. On himyarite and other arabian imitations of 
coins of Athens: The Niunismatic Chromcle and Journal of the Numismatic Society 
N. S. Vol. 18, p. 273-284. Mit einer Tafel. 

16) s. CR. Vn, 198. 

17) Ed. Sachau. Fragmente von Pahlavi-Papyri aus Aegypten: Z. f. äg. 
Spr. 1878, 115f. 

18) E. T. Rogers. Discovery of fragments of Papyri in the Fayüm: Ac. 
XV, 391. — Derselbe: More Papyri from the Fayyüm: Ac. XVI, 177 f. 

19) Wilhelm Pertsch. Die arabischen Handschriften der Herzoglichen 

Bibliothek zu Gotha. Auf Befehi Sr. Hoheit des Herzogs Emst U. von Sachsen- 
Coburg-Gotha verzeichnet. Zweiter Band. 1. Heft. Gotha 1879. 240 pp. 

8. M. 4. — Vgl. Th. Nöldeke LC. 1879, 1705. 

20) Mcavpas. Catalogue des manuscrits arabos do la bibIioth5qne d’Alger: 
Ulysse Robert, Inventaire sommaire des manuscrits des bibliothiqucs de France, 
dont les catalogues n’ont pas 4t4 imprimis. l<r &sc. Paris 1879, 28-62. 

21) Wilhd/m Spitta. The Vice-royal Library in Cairo: Ac. XV, 53 f 

22) Paul de Lagarde. Orientalia (in Abh. G5tt. GdW. XXIV ; auch 
sep. n. gl. T.; vgl. unten S. 179, No. 102) p. 16: vgl. Harnack TbLZ. 1879, 350. 

23) M. Steinschneider. Manoscritti arabici in caratteri ebraibi. Art. I. 
Autori groci: BISO. N. S. No. 18/19, p. 361-369. — Vgl. Bericht für 1878 
S. 47, No. 12. 

24) K. soprintendenza degli archivi toscani. Elenco dei documonti orientali 
0 delle carte nauticho e geografiche che si conservano negli archivi di state di 
Firoiizo e di Pisa. Pubblicato in occasione del quarto cougresso degli orien- 
talisti tenuto in Firenze nel sottembre del MDCCCLXXVUI. Firenze 1878. 
3 1 pp. 8. 

25) s. oben 8. 78, No. 6 u. vgl. Bor. für 1878 S. 62, No. 1. 
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bischer Mss. aufgenomnien hat, welche zumckgreifend einmal über- 
sichtlich zusammenzustellen lohnen dürfte. Aeltestes Neschi auf 
Papyrus v. J. 133 zeigt Part I, No. 5 (Br. Mus. Or. 15, Pass) — 
Kufi auf Pergament vom Ende des 2. Jahrh. II, 19 (Berl. Or. 
379 fol., Itoedäjer’s Bliitter) — in der Mitte zwischen Neschi und 
Kufi stehen I, 6 vom J. 250 (Leiden 298 Warn., Garib-elhadit des 
Abu ‘Obeid el Qii.sim b. Sallfim); III, 34 vom J. 254-270 (Br. 
Mus. Add. 12,137, Dekret des Ahmed b. Tulun, Pergament); 
II, 20 V. J. 272 (Vatic. Arab. 71, Heiligenleben, christl.) — Neschi 
ist 1, 7 vom J. 380 (Leipz. [Kef.] D. C. 33, Diwan des Abulaswad); 
II, 21 V. J. 383 (Vatic. Arab. 18, Lucas); IV, 47 v. J. 398 (Br. 
Mus. Add. 19,357, Mutanabbi); III, 35 v. J. 475 (Cambr. Univ. 
Qq 115, Abul’ala Sikt mit Autograph des Tebrizi); III, 36 v. J. 
489 (Schefer No. 117, Kitäb elharäg); IV, 48 v. J. 564 (Br. Mus. 
Or. 1617, Magäzi); III, 38 v. J. 655 (Br. Mus. 25,735, Autograph 
Ibn Challikan's) — magrebinisches Neschi v. J. 562 enthält III. 
37 (Cambr. Univ. Qq 42, Mubarrad’s Kämil). 

Von Aufzählungen gedruckter Bücher erwähne ich ausser 
einigen Beiruter Bücherkatalogen »«-ss) gjn jn 'Triitmers Record ^*) 
gegebenes Verzeichniss tunesischer Drucke schon hier, weil es lauter 
Werke älteren Datums enthält. 

Der Betrachtung der einzelnen Literaturgebiete schicken wir 
einige Schriften encyclopädischer Natur voraus. Vorzüglich 
auch in dieser Form beginnt der Orient abendländisches Wissen 
sich, natürlich nicht immer in der geschicktesten Form, zu assi- 
miliren : so ist Bvtrus Bistdnzs, ’“) Conversationslexikon zu einem 
dritten Bande fortgeschritten, während freilich die encyclopädi- 
sche Uebersicht über die Anfänge der Geschichte, über Muhara- 

2G) X * Ä ^ 

IavI jLL« 8. [S. ZDMG. XXXIU, XX, No. 3916.) 

27) Catalo^o do l imprimerie catholique des PF. Missioiinaircs de la Com- 
pagnie de Jesus en Syrie. Boyruuth 187‘J. 8. 

28) Oataloguo and Price List of PublicatioiLs of the American Mission Press 

üf Beirut. Beirut 187». 8. 

29) Arabic Buoks printed at Tunis: TK. N. S. No. 1, 15. 

39) Kucyclopodio nrabo 

9 > m 

wJUa.«» . Band III, von 

> oS o > o 

bU reichend. 800 zweispaltige SS. 4. Beirut, xir, * ■ 

a 

1878. [Triibnor: £\ 11s. Cd.] — Vgl. Fle.ischer in VorhBiidl. 
dur XXXIV. Vors, doiitsclier I’ldlol p. 128 und in ZDMG. XXXIV, .179. 
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nied, über nllerhand die Theologie und Kosmogmphie betreffende 
Fragen, welche der unglaublich fleissig schriftstellemde (vielleicht 
mehr schriftsteUem lassende) Nabob von IJbopal Moliammvd Saditf 
Hasan Khdn lialtudur^^) hat veröffentlichen lassen, ganz in alten 
Gleisen sich zu bewegen scheint. In Kairo hat man die schon 
öfter gedruckte Sammlung der auf el-Azhar gebräuchlichen Com- 
pendien neu aufgelegt’*); von abendländischen Arbeiten allgemeiner 
Natur haben wir nur Itehatsek's^^) sich an das Interesse des grösseren 
I’ublicums wendende Abhandlung über arabische Sprache und Schrift- 
thum anzuführen, die zugleich mit Rtxjers’ ’*) etwas aphoristischen 
Bemerkungen über allerhand Unterschiede der vulgärarabischen Dia- 
lekte (denen noch Notizen über die Kindersprache und über das 
in Aegypten übliche Rechnungssystem beigefügt sind) und mit 
Clterbonneau’s ”) mir nicht zugänglichen Bemerkungen über ara- 
bische Conversation den Uebergang zu den grammatischen 
Studien vermittelt. Den Mittelpunkt derselben bUdet nach wie 
vor Zamah-sari’s Mufas.sal, dessen tadellose Bearbeitung durch Broch 
in einer neuen, vermöge Hinzufügung eines bei knappster Fassung 
ausserordentlich reichen kritischen und exegetischen Materiales zu 
einer wahren Fundgrube pbilologischen Wissens vertieften Aus- 
gabe ’*) erschienen ist, während über eine durch die WechselfUlle 
des letzten orientalischen Kriegs nach Sigmaringen verschlagene, 
nicht uninteressante Handschrift desselben Werkes Socin^’’) be- 
richtet hat und Jahns Ausgabe des Ibn Ja‘5s von Fleischer ”) 


31) 'üjm iChiiJ . 225 pp. 

— Dahinter vJSLüt Kl 

p. 22G-318, dom noch 8 Seiten I.,oboserhebungeii auf den Verfasser folgen. 
Zusammen 326 pp. 8. Constnntinopel, (jawä'ib-Druckorei, 1296 II. P. 20. — 
Vgl. Hmirt Bibliographie Ottomane (JA. VII Ser. XVI, 411 ff.) No. 31, wo die 
Seitenzahl falsch. [M.] 

32) Druck von ^asan ot-Tatari. 6 P. (Sp.) 

33) B. Jlehatsek. Arabic. (A portion of the Third Series of the Wilson 
Philological Lecturos dolivered in the Locturo-room of the IJniversity Library 
of Bombay in January and Fobruary 1879): Calc. Kev. LXIX, 294-331. 

34) B. T, Hogers. Diaiects of Colioquial Arabic: JRAS. N. S. XI, 365-379. 

— Vgl. unten S. 160, No. 183. 

35) Cherhonneau: Kevuo de geogr., de Biul. Draiieyron, 2' aim. jaiiv. 
1879 p. 25 suiv. [nach Henan JA. VII Ser. XIV, 55). 

36) Al-Mufassal, opus de ro grainmatica Arabicum, auctoro Ab5 Mkäsim 
MabniQd bin ‘Omar Zamab.^ario. Ad 6dem cndiciini manu scriptorum odidit 
*/. B. Hroch. Kditio altera, dcnuo rocugnita, adnotationibus criticis aliisque 
aucta. Partem sumptuum suppeditavit Socicta.s scientiaruin C'hristianensis. Chri- 
stianiae MIK.'CCLXXIX. X, 62, iTI* pp. 8. — Vgl, B. Beeile Lü. 1880, 975. 

37) A Sociu. lieber eine Handschrift des 5Iufa.ssal: ZDMli. XXXIII, 
682-686. 

38) ln seiner Koceiision der Amsgabe ZDMO. XXXIII, 712-722. 
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mit einer Reihe von TextverbjBSserungen bedacht worden ist. Gern 
würden wir uns auch des Ueberblicks erfreuen, welchen der zu 
einem solchen besonders berufene Qoldziher^*) schon 1878 über 
die Entwicklung der sprachwissenschaftlichen Studien bei den Ara- 
bern gegeben hat, wäre die Abhandlung nicht in einer jener inter- 
essanten Nationalsprachen abgefasst, welche dutzendweis neben allen 
sonstigen Arbeiten zu erlernen jetzt von uns, hoffentlich überall 
vergeblich, verlangt zu werden scheint. Der Orient bringt uns 
Neudrucke von einigen der bekannten späteren Compendien, bezw. 
ihren Commentaren^®“^*), ferner eine Studie über Wurzelbildung 
unter der bereits oben erwähnten Firma des Nabob’s von Bhopal**) 
und gelegentliche grammatische Notizen zu einem Erbauungshucbe*^). 
Auszüge aus Ibn el-^ä^b sind auch dem mir leider unzugänglich 
gebliebenen »Bidrag“ BvÄts*^ beigegeben, der noch in das ver- 
gangene Jahr zurückreicht. Aber andere »Beiträge“ sind diesmal 
mit besonderer Freude begrüsst worden: Fleischer's*’’) sechste 


39) Goldziher Igmics. A nyelvtudom&ny törUnete az Äraboknäi: Nyelvtud. 
KözI. XIV, 309-375. 

O P 

40) 

Kairo, Druck von Saraf, P. 4. (Einzeln schon früher gedruckt; die 

sind von dem jetzigen Wekil des ünterrlchtsministeriums ‘Abdallah Pascha 
hlkri. 8p.] 

Kairo, Druck von Castelli. P. 4. [Schon früher gedruckt. Sp.] 

42) 

Kairo, Druck von Mustafk Wahbi. P. 6. [Schon früher 

gedruckt Sp.] 

43) Ein Band in 8., enthaltend a) die dos 'Abdubhamid ebHamdi 

ibn el-hkgg *Omar ol-Na'imi el-Harpüti [MufU von Charput in Armenien] zu 
MusUfa ibn Ibrahim's gonanntem Commentar zu Birgawi\i 

JwoiyiJ!, 328 pp.; — b) den genannten Com- 

mentar des Zoinizkdd zu derselben Schrift. 104 pp. (mit getrennter Paginirung). 
Constantiuopel, Druck von ‘Izzet Efendi, 1296. P. 15. [H.j 


44) oLä.^ÜI , Constantinopel, Druck der 

(iawä*ib, 1296. 47 pp. 8. P. 4. [Ifuart No. 163, fehlerhaft, wie häufig; 

vgl. ZDMG. XXXV, XXXI No. 4131. M.] 

45) s. unten S. 148, No. 80. 

46) FViintit Buhl. SprogUge ng historisko Bidrag til den Arabisko Grammatik 

med udvalgto Tckst.stykko af Ibn-al-Uä^ib’s as-SfUija. Leipzig 1878. 1.58 pp. 

8. (Diss.) 

47) Fleischer, Sechste Fortsetzung der Beiträge zur arabischen Sprach- 
künde: Ber. üb. d. Vorh. d. Sachs. G. d. Wiss. XXX, 65-146. 


Digitized by Google 



Emum, Praetorius u. JlftUler, Araiün utxl der Jtlam. 145 

Fortsetzung hat ihn den Schluss des ersten Bandes von de Sacys 
Grammaire erreichen lassen, und dadurch unsere Hoffnung auf ^e 
Vollendung des durch die Arbeit seines ganzen Lebens voll aus- 
gereiften Werkes, das seine Pietät dem grossen Meister widmet, 
zu einer nach menschlichem Ermessen sicheren Erwartung gesteigert. 
Auch Truvipp*^) setzte seine grammatischen Studien in bekannter 
Weise fort, und Wahrvmnd*^) hat sein Handbuch des Neuara- 
bischen mit manchen Verbesserungen zum zweiten Male heraus- 
gegeben; man braucht weder der Mischung von Neu- und Alt- 
arabischem noch der Methode des , kleinen Plötz“ in ihrer Anwen- 
dung auf orientalische Sprachen hold zu sein, um anzuerkennen, 
dass für gewisse Zwecke ausschliesslich praktischer Art das Buch 
ganz dienlich sein kann. Von Einzeldialekten des modernen Arabisch 
ist das Maltesische von Sandreczki^% das Algierische von Hovdaa^^) 
in Fortsetzung früherer Arbeiten behandelt worden; zu den Vul- 
garismen in mittelalterlich-biblischen Texten sei auf eine Recension 
Noldeke's^^ aufinerksam gemacht. 

In der ^lexikographischen Literatur der Araber nimmt 
bekanntlich Gawäliqi’s Mu‘arrab einen hervorragenden Platz ein: 
um so mehr waren einige zum Theil empfindliche Lücken in 
Sachau’a Ausgabe zu bedauern , welche nun Spitta **) mit Hilfe 
von Kairiner Mss., unter Hinzufügung anderweitiger Textverbesse- 
rungen, glücklich ausgefüllt hat. Eine neue Ausgabe ist von dem 
arabisch - türkischen Wörterbuche des Ahto-i^*) herausgekommen. 


48) 'IJnmipp. Ueber den arabUchen Satzbau nach der Anschauung der 

arabischen Grammatiker: Sitzb. d. k. b. Ak. 1879, II, 309-398. (Auch separat 
u. gl. T. Hänchen 1879. 90 pp. 8. M. 3.60.) 

49) Adolf Wahrmund. Praktisches Handbuch der neu-arabischen Sprache. 

Giessen 1880 Bd. I (1879): XXIV, 501, XXI pp. 8. (A. u. d. T. Praktische 
Grammatik der nenarabischen Sprache. Formenlehre mit Beispielen ; Lektionen 
zur praktischen Einübung der Formen und Satzbildung mit Uebersetzungsstficken ; 
Lesestücke.) Bd. II (1879): VH, 146, 32 pp. 8. (A. u. d. T. Arabische Ge- 

sprfiche und Sammlung der zum Sprechen nSthigsten Wörter.) Bd. III (1879): 
VIU, 59 pp. 8. (A. u. d. T. Schlüssel zum praktischen Handbuch der nen- 

arabischen Sprache von A. W. Enthält die arabische Transskription der Ueber- 
sotzungsboispiolo und die deutsche Uebersotzung der arabischen Lesestücke nehst 
Erläuterungen.) Zusammen M. 22. — Vgl. A. Socin LC. 1880, 816; gegen 
die in dieser Recension gemachten Ausstellungen hat W in einer privatim 
versandten Replik (datirt Wien, Endo Juni 1880. 7 pp. 8.) sich vorthoidigt. 

50) C. Sandreczki. Die maltesische Hundart II: ZDHG. XXXIU, 225-247. 

51) Jlotidas. Cours eldmontaire de langue arabe. V. Lettres manuscrites 

avoc notes et corrigcs. Algor 1879. 8. 

52) Th. N. [Uber Lagarde, Psalterinm cet]: LC. 1879, 33-35. 

53) Wilhelm Spitta. Die Lücken in äawäliki's Uu'arrab: ZDHG. XXXIU, 
208-224. 

54) Mustafä ihn Seme ed-din el-Ahteri, . 2 Bände mit 

durchgehender Pagination. Constantinopel 1296. 1198 pp. 8. — Preis ge- 

bunden ca. 30 P. [H.] 

Jmhresberlclit 1879. 10 
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und endlich haben zwei moderne Autoren, Selim ‘Anhüri^^) und 
der Nabob Muhammed Hadiq^^), jener eine Synonymik in pu- 
ristischem Sinne begonnen, dieser eine lexikalisch-rhetorische Schrift 
erscheinen lassen. Im Westen begegnen wir dem Anfänge des 
zweiten Bandes von Dozy's reicbhaltigem Supplement, neben 
welchem noch einer Auseinandersetzung Tauxiers über die Be- 
deutungen verschiedener afrikanisch-arabischer Völkemanien gedacht 
werden mag. Eine fast rührende Erscheinung sind des greisen 
llyrtl^^) Studien über die in unsere anatomische Terminologie 
eingedrungenen arabischen und hebräischen Ausdrücke : wenngleich 
trotz der ihm von Fr. Müller dargebotenen linguistiscben Hilfe 
Einiges dem Arabisten auffallen wird, so ist doch auch für diesen, 
wenn er sich auf dem entlegenen Gebiete der orientalischen Medicin 
bewegen will , der Nutzen des Bucbes nicht gering anzuschlagen. 
Ein nützliches Buch ist die von einem Jesuiten verfasste imd 1878 
in Beirut neu aufgelegte französisch-arabische Wörtersammlung ®®). 

Der Koran ist abermals in Indien litbographirt ®'), Ixme’s^^) 
Auszug aus demselben in zweiter Ausgabe erschienen. Von Commen- 
taren ist wiederum der Mahalli-Sujüti’s, unter Beifügung von ko- 
ranischen Abhandlungen des Sujüti und des Ihn Hazm am Rande, 
in Kairo gedruckt worden ; auf eine der juristischen Seiten des- 


v_ÄiJLj jCAUI . 

Beirut 1878. 176 zweispaltige SS. 4. — Vgl. A. F. Mehren ZDMO. XXXIII, 708. 

56> XxUl ^ KxLJt . CoiisUntinoi>el , (jawüib -l>ruckeroi , 129G. 

188 pp. 8. P. 12. [ÄI-l 

57) J{, Dozy. Supplement aux dictioniiaireü arabes. 5^ Livraisou. I^eyd« 

1879. 4. 

58) IL Tauitier. Note sur les variations de sons des mots Berber, Roum» 
Afarok, Beran^s, Botr, Mazigh et Frank; Kov. Afr. 1879, 471-478. 

Ö9) s. oben S. 125, No. 5G. 

€0) Vocabulaire frau 9 ais-arabe. Nouvello editiun rovue ot corrigee. Donnant 
la traduction de plus de 20,000 muts fraii 9 ais. Par un Missioniiairo do la 
Compagnie de J^sus. Beyroutb, Impriraeric Catholique, 1878. VUi, 768 zwei- 
spaltige Seiten. 8. 

61) Qtyüt. Lucknow 1296. 502 pp. 8. [Trübner: 9s.] 

62) Kdward William Laiie. Soloctiuns from the Kur-än. A new Edition, 
Rovised and Knlargod, with an Introduction by Stanley Lane Poole. London 1879. 
CXII. 172 pp. — 9s. — Vgl. F.J.Goldimäd Ac. XV,173f.; Sat.Rev.XXXXlX.643. 

, . 2 Bdo. Druck von Mu^tafä Wnhbi. P. 20. [Sp ] 


Digitized by Google 



Krnutn, Praetorhu u. Müller, Arabien und der Islam. 147 


selben geht eine Studie von Michelin und Lcijrand^*) näher ein, 
während Moryensteni den Beinamen ,j zu erklären sich, 

wie es scheint vergeblich, bemüht. 

Die theologische Literatur weist zunächst einige dog- 
matische Werke®**’”) auf. welche, übrigens fast sämmtlich schon 
früher gedruckt, in Kairo erschienen sind; das kleine, aber wichtige 
Büchlein des ‘Abd-errazzaq über die Prädestination hat liuyard'^') 
mit gewohnter Sauberkeit herausgegeben und übersetzt, während 
eine irrige Ansicht über die muhammedanische Lehre von den 
Seelen der Frauen durch Jtedhouae'^^) berichtigt wurde. 

Ausschliesslich Kairiner Drucke habe ich auf dem Gebiete 
der Traditionswissenschaft zu verzeichnen: so eine neue, 
correcte Ausgabe von Buhäri's grossem Werke nach el-Kastelänl’*), 

64) I'idmoiul Michelin ot Ailolphe Lecjrand. Etudo sur la couditiun 

dos porsoimes d’apr^s lo Koran. Lagny 1870. 47 pp. 8. 

65) Vgl. oben S. 129, No. 92. 

o 

66 ) 

[von *Äbd os-salüm ol-Laqqäni] ^JLc icobLÄJ. 

Druck von Saraf. P. 11. [Sp.] 

> * 

Bülaq. P. 18. [Sp.] 

68) .AjüiAit ^ jÄäxil 

sJ A,w<«l . Druck von Saraf. 

P. 13. [Sp.J 

69) Druck vom 

WÄdi ’n-Nil. P. 6. (Sp.; TR. N. S. 1, 140.] 

70) A^J y xJt acXAA O ftJÜ uX » 

[TefUzkni] cXit.wJI oLiuii jS Vj' AA^aL^ u5o 
. Druck von Mus^fä Wahbi. P. 4. 

71) Stau. Guyard. tLAüäJ! ^ äJLa^!. Trait« du dicrot ot 

do l’arrct divins par lo docteur soufi ‘Abd Ar-Razzaq. Texte arabo publid pour 
la promicro fois: Rev. d. Ling. XII, 239-266. (Auch separat u. gl. T. Paris 
1879. 28 pp. 8.) 

72) s. oben S. 29, No. 8; vgl. TR. 1879, 81. 

73) »JJt 0 ^ 

1296. Hd. I: 210. Bd. U: 

240. Bd. III: 216. Bd. IV: 251 Bd. V: 226. Bd. VI: 240. Bd. VII: 224. 
Bd. VIU: 207 pp. [Soc.j 

10 * 


Digitized by Google 



148 Erman, Praetorius n. Müller, Arabien und der Islam. 

eine Glosse zu Ibn Abi Gamra’s^*) Auszug aus demselben und die 
umfangreiche , nach Materien geordnete Traditionssammlung von 
Ihn Taimije’®) mit einer Beilage. 

Diesen reihen wir eine Anzahl von Propheten-’®"”) und 
Heiligenlegenden sowie Erbnuungsbüchem®® "®*) und Samni- 


74) gwuwJt 

Q.Ä 4 JI Druck von Mustafk Wahbi. P. 12. [Sp.] 

75) lA.^ 

i5 er? 

^ v_äjA>«3 (^LäJI äJjI 

^_ 5 ^Lä.Jl Ajypj . Böläq. 7 Bde. 

4. Preis ungebunden P. 190. [8p.] 

76) ^^g,ÜL)CÜLi ^j,a*ajs, Druck von ^raf. P. 15. [Schon früher 

gedruckt. Sp.j 

77) ^ ,A tXJ^, Druck von Hasan 


et-Tatari. P. 2. [Sp.] 

o 

78) aJIj (^.P i jji U^LiwO. 

Druck von Mustafa Wahbi. P. 9. [Legenden der Heiligen aus Muhammed's 
Familie; schon früher gedruckt. Sp.j 


79) Qjk^vJUoJl <^«a.äLL* 

qJ iJJ!. Druck von Castelli. P. 12. [Schon früher 


gedruckt. Sp.j 

80) J k L».w-Jl Ä-SLw^i 

O- M 


Pj— jSlJI J.Ajr,4Jwl . Druckerei des WÄdi on-Nil. P. 5. [Das auf dom 


Rande stehende grammatischen Inhalts. Sp.] 


81) 






Druck von Castelli. P. 7. [Schon früher 


gedruckt. Sp.j 

82) ^% iXjI^I 

c* 

xUt L^hmvI ^ 0 inw . Druck von Castelli. P. 5. [Schon 

frttlier gedruckt. .Sp.] 
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lungen frommer Ermahnungen 8s-S4j welche ebenfalls in Kairo 
— eine in Kasan*®) — herausgekommen sind. Von einem schon 
früher erschienenen Hefte, welches die Gebete der chinesischen Mu- 
hammedaner enthalten soll, ist mir nur der Titel **) bekannt geworden. 

Die drei vornehmsten juristischen Schulen sind durch 
neue Ausgaben mehr oder weniger bekannter Corapendien vertreten. 
Den Hanefiten 'dient der Auszug, den ‘Oheidallah ihn Mas'üd (§adr 
essari'a II) *’) aus der Wiqaje seines Grossvaters (Mahmüd ihn 
Sadr e.ssari‘a I) gemacht hat, sowie Zeineddin Mohammed's Buch 
über die religiösen Pflichten, das in zwei Ausgaben, mit**) und 
ohne**) Commentar, erschienen ist; die Malikiten erhalten aus 
Kairo ein Lehrbuch**) und zwei Commentare **~**), sämmtlich 

«J Druck voll Mustafa Wahbi. 1’. 13. (Tanbih schon 

früher, Bustün liier zum ersten Male gedruckt. Sp.] 

Druck von Castelli. P. 2. [Schon früher gedruckt. Sp.] 

85) bjO. Ka.san 1879. 15, 318 pp. 8. [Vgl. ZDMG. XXXIV, 
XXn No. 4007.) 

86) Priferos des Musnlmans chinois, traduites sur l’original en arabe et en 

persan. Da’aouät el Moslemin imprimd k Canton en 1876. Paris 1878. 47 pp. 

8. 3 planches. fr. 3.50. — Vgl. Ediub. Rev. 1880, 359. 

87) «— 11 JwiiLäJU JjL«.».« ^3 OsÄl 

jÜuJÜl ^Lj qJ ^ »JLi! lXa.^ fc«J ^ .wll j\ta . Sluchtasar’-ul- 

vikajet’ soc. Sadnis-sariat' Obeidully. Kurs’ musulmanskago zakonovidonija 
uceniju Chanediskom'. Izd. 2-e, ispravlonnojo. Kazan 1879. 198 pp. 8. [S. 

ZDMO. XXXIV, XXII No. 4008.) 

88) ä ö V Kasan 1878. 48 pp. 8. [8. ZDMG. XXXIV, 

XXX No. 4015.) 

89) ^ Kasan s. a. [Consur- 

vermerk von 1877.) 276 pp. 8. [S. ZDMG. XXXIV, XXX No. 4016.] 

90) 

Lithographie der Matba’a el'inänije. P. 5. [Sp] 

91) ^ t ~ t 1' OüOÜi 

qJ iJllI [von Abil Suj-ä') 

a^’ , Druck von Saraf. P. 3. [Sp.] 

92) aj,'L4.io‘SI JsläJt j 

Druck von Saraf P. 10. [Sp] 
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schon früher gedruckt, und Siräzi's schafi‘itischer Tanbih liegt in 
einer stattlichen Ausgabe Juynbolts vor. Die Ansichten aller 
vier Imame über das Eherecht stellt kurz eine Schrift Ahmed 
Dijarlns zusammen, und auch auf juristischem Gebiete begegnen 
wir dem eifrig um die Wiederbelebung muhammedanischer Bildung 
in Indien bemühten Nabob von Bhopal mit seinem Sohne Abu’t- 
Teyjib, deren Namen drei Schriften verschiedenen Inhalts®®"®’) 
tragen. Wissenschaftlicher Darstellung muslimischer Rechtsver- 
hältnisse und -Theorien haben sich de Azeärate'-"*) und wm den 
Berg *®) unterzogen, von denen der erstere in seinem Werke über 
die Geschichte des Eigenthumsrechtes in Europa auch die arabische 
Periode berücksichtigt, während der letztere sein brauchbares Buch 
über die Rechtsgrundsätze der Hanefiten und Schafi'iten in einer 
zweiten, mehrfach verbesserten Auflage vorlegt. 

Die Philosophie des muhammedanischen Orients betreffen 
zunächst wiederum die Arbeiten FHeferü'is, des unermüdlichen An- 
waltes der .lauteren Brüder“. Diesmal bietet er uns neben dem 
zweiten Theil seiner Darstellung ihrer allgemeinen Philosophie ‘®") 


93) Jus Shafiiticum At>Tanbih auctoro Abu Isbäk As-Shiräzi, quem e codice 
Loidonsi et codico Oxoniensi ed. A. W. 71 JnynboU, Lugd. Bat. 1879. 
LXXXVIU, 350 pp. 8. F. 5.25. 

94) 0-*J njLc- 


. Druck von MusWfa Walibi. 


P. 4. [Schon früher (jodnickt. Sp.] 

95) Mohamvurl Sadiq. JyoKi Constan- 

tinopel, Druck der (iawiVib, 129G. 214 pp. 8. P. 12. [ffuart, Bibi, ottom. 

No. 16; vgl. ZDMO. XXXV, XXXI No. 4132. M.] 


• O > 

96) Abu Htujjih. i>^üüLXJ! 

cf 

^ ^ • Constantinopel, (»awiVib, 1296. 59 pp. 8. P. 4. 


[ITuaH No. 27. M.] 

97) Abu Utajjib. aJjI ^ • Constantinopel, 

GawÄ'ib, 1296. 47 pp. 8. P. 4. [Ihuirt No. 5. M.] 

98) G. de Azciirate. Ensayo sobre la hbtoria dol derecho de propiedad 
y SU estado actual en Europa. Torao I. Tiompos prohistdricos primitivos, Oriente, 
Grecia, Roma, los Celtas, los Esclavos, los Germanos. Epoca birbara, la Iglesia, 
ol Imperio bi^^ntino, los Arabes. Madrid 1879. XIX, 348 pp. 4. M. 11.20. 

99) L. \V. Cs van den Berg. Do bogiuselen van hot Mohammodaanscho 
rocht, volgoiis de imam’s Aboe Uanifat en Sjäfo'i. Tw’code, herz. druk. Batavia 
1878. F. 5.50 (= M. 9.24). — Vgl. A. W. T. Juijiiboll Ind. Gids 1879, II, 
793-821; 1880, I. 170-206. 

100) Fr. Dieteriei. Die Philosophie der Araber im X. Jahrhundert n. Chr. 
Zweiter Theil. Mikrokosmos. Leipzig 1879. VIII, 204 pp. 8. M. 7.60. — 
Vgl. A, Sprenger JLZ. 1870, 303; David Kaufmann MLA. XCVII, 27; 
P. GoergeuH KC. VIll, 377. Vgl. ferner den Au.szug aus einem Vortrage von 
A. Huebsch Proc. Am. Or. Soc. Oct. 1880 p. VITI. 
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auch ein Stück ihres Originaltextes *®'), den vielbesprochenen 
„Streit zwischen Thier und Mensch“, nebst einem Glossar, das 
authentischen Nachrichten zufolge in einer neuen Ausgabe vervoll- 
kommnet werden soll. In das Gebiet der strengeren aristotelischen 
Schule gehört Qosta ihn Lüqii, dessen Schrift über den Unterschied 
zwischen Seele und Geist in einem besseren lateinischen Texte, als 
ihn der bisher einzige Abdruck in den Werken des Constantinus 
Africanus (Basil. 1536 p. 308) darbot, durch Tlfmw/t ***) veröffent- 
licht wurde. Einem der interessantesten Punkte der mittelalter- 
lichen Cultnrgeschichto gilt Mehren’s *“*) sorgfältige und eingehende 
Studie über die früher gelegentlich von Aviari berührten philo- 
sophischen Briefe, welche der für einen Süfi in der Philosophie 
nicht übel bewanderte Ibn Sab'in an Friedrich II. richtete, einen 
im Stillen wohl noch grösseren Ketzer in der christlichen Gemeinde, 
als Jener es für die muhammedanische Orthodoxie wurde; die 
d&nische Bearbeitung'®*) von Meliren’s Abhandlung ist mir leider 
nicht zu Gesicht gekommen. Mit einem bisher zu wenig beachteten 
Vorläufer des Maimonides beschäftigt sich Guttmann *®®), auf Grund 
eines philologisch vielleicht zu wenig gesichteten Textmateriales, 
doch nicht ohne Nutzen für die Geschichte der Entwickelung des 
orientalischen Aristotelismus ; eine kurze Berichtigung zu einem 
früheren Aufsatze giebt Wolff *®®). — Anhangsweise seien noch die 
Titel zweier logischer Supercommentare ‘®7— >®®) erwähnt , die in 
Kairo gedruckt wurden. 


101) Thier und Mensch vor dem König der CJenien. Kin arabisches Märchon 
aus den Schriften der lautern Brüder in Basra, im Urtext horausg. und mit 
einem Glossar versehen. Leipzig 1879. VIll, 110, 146 pp, 8. M. 8. — 
Vgl. Th. Nöldeke I^C. 1879, 1259; A. Sjyrenffer JLZ. 1879, 334; David 
Kaufmann MLA. XCVII, 27. 

102) Excorpta o libro Alfrodi Anglici de rhotu cordis, item Costa-Ben-Lucae 
de dilTerentia animae et spiritus über translatus a Johanne Hispaloiisi. Als Bei- 
träge z. Gesch. d. Anthropologie u. Psychologie des Mittelalters nach handschr. 
Ueberlieferung berausg. u. m. einer einleitenden Abhaudl. u. Anin. versehen von 
Carl SiffTti. liarach. Innsbruck 1878. XI, 139 pp. 8. M. 3.60. (Bibliothoca 
philosophonim med. aetatis II). — V^gl. LC. 1879, 35; Möller ThLZ. 1879, 300. 

103) A. K. Afehren. Correspondance du philosophe soufi Ibn Sab’in Abd ouL 

Haqq avec rempereiir Frederic II de Hohenstaufen, publieo d’aprfes lo manuscrit 
de la hibliothc4|ue bodleieiine, contonant Tanalyse gt^neralo de cotte corre.spondanec 
ct la traduction du quatriemc traite sur l immortalitö de rämo: JA. XIV, 341-454. 
(Auch sep. Pari.H 1880. 8. fr. 4.) 

104) A. 1\ Mehren. Ihn Sab'ins Sendobrev til K. Fredorik II eller de 

Siciliansko Spörgsmaal om filosohciis Udvikling i dot 13. Aarhundrodo. Kjöbenb. 
1879. 55 pp. 8. (S.-A.). 

105) s. oben S. 126, No. 59. 

106) M. Wolff. Berichtigung: ZDMG. XXXIII, 334. 

107) „JU! vJiliLjl ^5 

Druck von Saraf. P. 4. (Schon früher yedrucht. Sp.; TH. N. S. I, 140.] 

108) 

a ^ . Druck von liülaq. P. 8. [Sp.] 


Digitized by Google 



152 Erman, Praetorüia u. MüUer, Arahion und der Islam. 

Zu den mathematisch - naturwissenschaftlichen 
Studien der Araber bringen Allgemeineres, wie es scheint, ein Auf- 
satz Wiedemann's'^’^^) und eine kurze Betrachtung “®). Be- 

stimmter gehen auf die mathematischen Leistimgen der Araber 
Rodet und Favaro^'^^ ein, in dessen Werke sich ausführliche 
und werthvolle Darstellungen einiger bisher nicht genügend ge- 
würdigter Methoden der Araber finden. Von Einzelwerken habe 
ich zunächst ^oitenÄer^’s *'*) Publication der arabischen Uebersetzimg 
eines kurzen archimedischen Textes zu erwähnen (welcher nach 
Mittheilungen Zotenbergs schon früher von Thurot benutzt war); 
neben ihr tritt der zweite Theil von Hochheim's sachkundiger 
und für die Geschichte der arabischen Mathematik wichtiger 
Bearbeitung des arithmetischen Käfi rühmlich heiwor, während 
Afarre ***“‘*®) einen kurzen Auszug aus Ibn al-bannä mehr für 
das grössere Publicum bestimmt und demgemäss an zwei Stellen 
veröffentlicht zu haben scheint Woepcke's irrige Auffassung einer 
Stelle in der Lebensgeschichte Abülwafä’s ist von Wiedemann'^^'^) 
berichtigt worden. 

Auf dem Gebiete der Me di ein ist nur der rastlos Stein auf 
Stein für den Aufbau der Geschichte der Wissenschaften im Mittel- 


los) Eilardo Wiedemann. Materiali per la storia dolle scienze naturali 
presse gli Arabi. Traduzione dal todesco dol Dr, Alfonso Sparagna : Bull, di 
bibl. e di stör. d. sc. mat. e fis. XII, 873-876. 

110) Marc Regie. Considerations gcndralos sur l'action scientifique des 

Arabes an moyen 6ge; La Pliilos. positive, mars-avril 1879. (Auch separat u. 
gl. T., Versailles 1879. 7 pp. 8.) 

111) Lion Rodet. Sur les notions nnmdriques et algebriqnes anterieuro- 

ment au XVI. si^clo, k propos d’un manuscrit de rarithmötique d’Aben £sra: 
Actes Soc. philol. VIII, 1-25. ' 

112) Antonio Favaro. Notizio storico-criticho sulla costruziono dolle 
equazioni. Modena 1878. IV, 206 pp. [2 Taff.] — Vgl. S. Günther Z. f. 
MuPh. Hist. Abth. 1880, 29. 

113) Traduction arabe du traitd des corps flottants d'Archimede, par H. 
Zotenberg-. JA. VII Ser. XIII, 509-515. 

114) AI Knfi fil Hisab (Genügendes über Arithmetik) des Abu Bekr Mu- 

hammed Ben Alhusein Alkarkhi nach der auf der Herzoglich - Gothaischen 
Schlossbibliothek befindlichen Handschrift von Adolf Hochheim. II. Halle 
a. S. s. a. [1879]. 29 pp. 4. M. 1.50. — Vgl. LC. 1879, 1322; M. Cantor 

JLZ. 1879, 399. 

115) Aristide Marre. Notice sur trois ri:gles de multiplication abregee 

extraites du Talkhys Amali al-Hissab [sic] d’Ibn 

al Banna: Kev. Or. Am. IX (1879) 67-72. 

116) A. Marre. Trois ri’gles de multiplication abrcgiic extraites du Tal- 
khys amali al hissab ; Ann. Math. XXXVIll, 260. [Ist mir nicht zugänglich 
gewesen]. 

117) Eilhard Wiedenuinu. Zur Geschichte Abü ’l Wefä's: Z. f Math, 
u. Ph. Hist. Abth. 1879, 121-122. 
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alter herbeischaffende Sfem8chneider^^^~^^^ zu nennen: wir ver- 
danken ihm wieder zwei Abhandlungen, deren erste zugleich eine 
Fundgrube für das medicinische Wörterbuch ist. Ob Oermain' i **") 
historische Studie auch dem Orientalisten Neues bietet, vermag ich 
nicht festzustellen. 

In der Geographie zieht unsere Aufmerksamkeit vor allen 
Dingen der vierte Band von de öoc/e’s'**) Bibliotheca auf sich, 
dessen Inhalt der Erschliessung und Erglinzung seiner Vorgänger 
gewidmet ist Wir können den vorläufigen Abschluss dieses aus- 
gezeichneten Sammelwerkes mit um so ungetrübterer Freude be- 
grüssen, als die Herausgabe einer zweiten Serie arabischer Geo- 
graphen bereits fest beschlossene Sache, und also mit der Be- 
friedigung über die Vollendung des Unternehmens die bestimmte 
Aussicht auf den Empfang neuer Schutze aus derselben immer 
feuchten Hand verbunden ist. Es fehlt aber auch nicht an fördern- 
den Einzelstudien: Spitta^**) gibt von dem werthvollen Fund einer 
alten Handschrift von Huw&razmi’s Auszug aus der Geographie des 
PtolemUus willkommene Kunde; Müller’s '**) Auszüge aus Hamdäni 
sind bereits erwähnt; Wüstenfeldis unermüdlicher Thfttigkeit 
verdanken wir einen stattlichen Band interessanten Materiales zur 
Geographie und Geschichte Aegyptens nach dem Gothaer Auszug 
aus Qalqasandi’s Werke, und Einzelnotizen, vorzüglich aus arabischen 
Quellen, über die Lage von Josua’s Grab liefert OoUhi/ier's^^^~'^^) 
ausgebreitete Lectüre in zwei gleichzeitig veröffentlichten AufsUtzen. 
Ueber Rom bei den arabischen Geographen liegt, noch aus dem Jahre 
1878 eine geschmackvolle und gründliche Abhandlung Ouidi’s'^’’) 


118) Mot, Steinsehneider. Constantin's llbor de gradibus und Ibii al- 
Gezzar’s Adminiculum: D. Arch. f. GdMod. II, 1-22. 

119) M. Steinschneider, Gadki's Verzeichniss einfacher Heilmittel [I]: 
Virch. Arch. LXXVU, 507-548. 

120) Germain. La m^docino arahe et la mddecino groequo i Mont- 
pellier. Etüde historique. Montpellier 1879, 4. 

121) Bihliotheca Geographorum Arabicorum. P. IV continens indiecs, 
Glossarium, et Addeiida et Emendanda ad Part. I-Ill. Auctore M. J, de Goeje. 
Lugd, Bat. 1879. VllI, 444 pp. 8. F. 8. •— Vgl. ßarbier tle Meynard JA. 
XIV, 271. 

122) Wilhelm Spitta. Huwärazmi's Auszug aus der Geographie dos Ptole- 
inaios: ZDMG. XXXIII, 294-297. 

123) s. oben S. 140, No. 11. 

124) F. Wüstenfeld. Die Geographie und Verwaltung von Aegypten, 

nach dem Arabischen dos Ahul-’Abhfts Ahmed hon 'Ali ol-Calcaschnndi. ln 
2 Abtheilungeu. Göttingen 1879. 225 pp. 4. M. 9. (Abhh. d. Ges. d. Wiss. 

XXV). — Vgl. A W. LC. 1880, 260 f. 

125) Ign. Goldziher. Muhammodanische Traditionen über den Grabos- 
ort des Josua: ZPV. II, 13-17. 

126) /. Goldziher. Mohammedan Traditions respecting Joshua’s Placo of 
Sepulcro: Pal. Ezpl. F. Q. St. 1879, 193-195. 

127) Igiuizio Guidi. La descrizione di Koma nei geografi Arabi: Arch. della 
Soc. Romana di Storia Patria I, 173-218; vgl. Js. Loeb Kov. et. juiv. I, 310f, 
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vor; einige weitere die Nachrichten der Araber von fremden Völkern 
besprechende Arbeiten erwähnen wir unten bei der Geschichte. 
In die Gegenwart herab führt uns Hiuirt's **’*) Mittheilung eines 
Originalverzeichnisses arabischer Stämme Mesopotamiens, welches 
er von Georg yamdi erhalten hat, und die in Kairo gedruckte, 
wie es scheint theologisch angehauchte Kosmographie des ebenfalls 
noch lebenden Scheich’s Muhammed ihn Ahmed aus Alexandria 

Die im Eingänge dieses Berichtes ausgesprochene Anerkennung 
bezieht sich insbesondere auf die geschichtlichen Leistungen 
des Jahres. Das Jahr 1879 wird in der Geschichte unserer Wissen- 
schaft denkwürdig bleiben vor allem dadurch, dass in ihm der 
erste Band des Tabaritextes erschienen ist. Wenn man sich ver- 
gegenwärtigt, wie das Riesenwerk des grössten muhammedani- 
schen Gelehrten noch vor wenigen Jahren für mehr als halb ver- 
loren galt, und wie andrerseits eine wirkliche Geschichtsschreibxmg 
des Chalifates von der Quellenkritik abhängt, die nur Tabari uns 
ermöglichen kann, so wird man sich dem scharfblickenden Unter- 
nehmungsgeist und der nie zu entmuthigenden Energie de Goye's 
dankbar neigen und neidlos sich ein Wort aneignen, welches, ur- 
sprünglich nicht ganz gerechtem Erwägen entsprungen, doch in 
bestimmtem Sinne Wahrheit enthält; dass de Goge die Herausgabe 
grade der werthvollsten Werke arabischer Literatur gepachtet zu 
haben scheine. Ihm und der wackeren Schaar seiner Mitarbeiter 
wird das Verdienst bleiben das monumentalste Werk geschaffen 
zu haben, dessen sich, so lange Lane’s Wörterbuch unvollendet ist, 
unsere Wissenschaft wird rühmen können. Die im Berichtjahre 
erschienenen zwei Halbbände, deren Herausgabe in den kundigen 
Händen Barth’s •***) und Iloutsmds^^^) lag, haben das Unternehmen 
in der glücklichsten Weise eingeleitet, und als ein besonders gün- 


128) Climent Huart. Notico siir lo» trihus arabes dans la Mesopotamie, 
traduite de l’arabe: JA. VII Ser. XIII, 215-240. (Auch sep. u. gl. T. Paris 
1879. 28 pp. 8.) 

g — N wÄ^Lj 

^ Bde. Druck von MustafA Wahbi. 

Preis ungebunden P. 35. [Sp.] 

130) Annalcs anctore Abu Djafar Mohammed Ihn Djarir At-Tabari quos 
ediderunt J. Barth, Th. Nöldehe, O. Loth, E. Erym, IT. Thorbechc, S. 
Frankel, J. Gnidi, D. H. MüUer, M. Th. Hontema, S. Guyiird, V. 
Rosen et M. J. de Goeje. I. Leiden. — E. J. Brill. 1879. 320 pp. 8. 
(A. u. d. T.: Annales auctoro Abu Djafar Mohammed Ibn Djarir At-Tabari. 
Tomi primi pars prior quam edidit J. Barth.) — Vgl. Th. Nöldekc LC. 1879. 
680; LC. 1881, 27. 

131) Annales cot. UI. Leiden 1879. 320 pp. 8. (A. u. d T. : Annales 

cet. Sectionis tertiae pars prima quam edidit M. Th. IIoutmiM.). 
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stiges Omen wird man es betrachten müssen, dass gleichzeitig die 
wissenschaftliche Verarbeitung des von dem trefflichen Chronisten 
gebotenen Materiales durch Nöldeke'i ***) dem Texte sogar voran- 
eilende Uehersetzung mit ihren werthvollen Vorbemerkungen, Noten 
und Excursen auf das Nachdrücklichste in Angriff genommen wurde. 
Anschliessend heben wir gleich auch die ausgezeichnete Uehersetzung 
hervor, durch welche >VrtrArtu’*^) den Text seines Biruni den 
Historikern zugänglich, den Orientalisten leichter verständlich ge- 
macht hat, und an der wir nur bedauern, dass sie die letzte Publi- 
cation des Translation Fund bilden zu sollen scheint. Damit aber 
der Dritte im Bunde der grossen arabischen Geschichtsschreiber 
nicht fehle, hat der moderne Culturhistoriker des Orientes'®^) 
seinem muhammedanischen Vorgänger eine anziehende Studie ge- 
widmet, welcher wir gern Auszüge aus dähiz und Ahu’l'ala an- 
gefügt sehen. 

Nachdem wir die hervoiragendsten Puhlicationen allgemeineren 
Inhalts vorweggenommen, folgen wir der Entwicklung der arabisch- 
muhammedanischen Geschichte im Einzelnen. Der Prophet selbst 
muss sich diesmal mit zwei in Kairo gedruckten Erzählungen seines 
ersten und seines letzten ”*) Sieges, sowie mit (rastfreunfTs 
mir nicht näher bekannt gewordener Studie über seine Arzneikunde 
genügen lassen. Ein in Japan veröffentlichtes chinesisches Buch 
über ihn characterisirte Edhms ''**) ; über das hei der mekkanischen 
Wallfahrt übliche Steinwerfen handelte Liebrechf^^^). 

132) Geschichte der Perser und Araber zur Zeit der Sasaniden. Aus der 
arabischen Chronik des Tabari übersetzt und mit ausfUhrliciicn Krläutorungen 
und Ergänzungen versehen von Th» NöUleke. Leyden, E. J. Brill, 1870. 
XXVni, 503 pp. 8. M. 12. — Vgl. Th. mideke GGA. 1879, 1345; 
Socin AAZ. 1879, 5259; Alfred von Gutüchmid Bomorkuiigen zu Tabari’s 
Sasanidengeschichte. übersetzt von lli. Nöldeko: ZDMG. XXXIV, 721-748; C, 
J. LijaU Ac. XVII, 191; Ath. 1880, l. 27ß; Sat. Rov. XLIX, 261. 

133) The Chronology of Ancient Nations. An English Version of tho Arabic 

Text of tho Athär-ul-bäkiya of Albiröni , or „Vestiges of tho Fast“, collected 
and roduced to writing by tho Author in Ä. II. 390-1, A. D. 1000. Transl. and 
ed., with Notos and Index, by C. h^icard Sachau,- London 1879. XVI, 
464 pp. 4. £ 2s. — Vgl. S. Landaiter GGA. 1880, 777-784; S. Lane 

Poole Ac. XVIU, 197; Ath. 1880, 1, 84; M» Anutri Boll. Soc. Geogr. It V, 
778 f.; hier S. 131 No. 112. 

134) A, von Kremer. Ihn Chaldun und seine Culturgoschichte der isla- 

mischen Reiche; Sitzb. d. Wiener Ak. XCIII, 581-640, (Auch sop. u. gl. T. 
Wien 1879. 62 pp. 8. M. 0.90). 

135) iJJt iNA-ÄJÜ jXi jlXaoj! Druck 

von Hasan 'Inäni. P. 3. [Sp.] 

136) »JLswJt iüC.« .5 iJlXJ! 

Druck von Ha.san Abü Zed. P. 2. (Schon früher gedruckt. Sp.] 

137) ./• Gasifrennd. Mohammmod’s Ar/.noikunde: Jüd. Litbl. 1879, No. 43-48. 

138) Joseph t^kins. Letter from Peking; Ac. XVI, 103. 

139) F. Liebrecht» Zur Volkskunde (Hcilbronn 1879), p. 267. 
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Die Berichte über den Siegeslauf des Islam sind, besonders 
in den Anfiingen, reich an Unklarheiten und Lücken; freudig be- 
grüssen wir daher einige Notizen zur Geschichte der Eroberung 
Aegyptens, die Zotenbery aus unsüglichem Wüste heraus zu- 
gänglich gemacht hat, und neben denen eine legendarische .Ge- 
schichte Behnesä’s“ **') kaum genannt werden darf. In die Zeit 
der Abbasiden führen uns, abgesehen von einer vermuthlich eben- 
falls stark anekdotischen, in Kairo gedruckten Geschichte der Bar- 
mekiden***), de Goye'&^*^) Analyse von Ja‘qübi’s Geschichtswerk 
und Mehren’s***) sorgfältige Monographie über Aä'an, welche 
Sjjitta’s 1876 erschienene grundlegende Untersuchung ergänzt und 
— ignorirt. Ueber die Posteinrichtungen des Chalifats handelt 
ein Aufsatz Thieme’s eines Fachmannes, der sich in der ihm 
zugänglichen Literatur wohl orientirt hat. Anhangsweise sei die 
Sammlung der Wahlsprüche der Omajjaden- und Abbasiden-Chalifen 
durch Rogers “®) erwähnt. 

Für die Geschichte der Kreuzzüge mehr, als bisher ge- 
schehen, auch die arabischen Quellen zu erschliessen, ist ein aus- 
gezeichneter Gedanke Röhricht' s und Goergens gewesen. Leider 
hat die orientalische Fachkritik feststellen müssen, dass die Aus- 
führung des vortrefflichen Planes durch Goergens bisher hinter 
den Ansprüchen zurückbleibt, die man an die Genauigkeit des 


140) s. unten S. 168, No. 3. 

141) ' — * { ; " . Kairo, Druck von Castelli. 4 P. [Schon früher 

gedruckt. Sp.j 

142) L«.j 
tajLO. Druck von Saraf. P. 6. [Schon früher gedruckt. Sp.[ 

143) M. J. de Goye. Ueber die Geschichte der Abbäsiden von al- 
Jakühi: Travaux de la 3° Session du Congr. des Orient, a St. Pdtersbourg 
U, 151-166. 

144) A. F. Mehren. Exposd de la reformc de l’Islnmisme commencce au 

Illtme siede de l’H4gire par Abou ’l-Hasan Ali el-Ash‘ari et continuee par son 
ecole. Avec des extraits du texte arabe d'Ibn Asäkir : Travaux de la 3« session 
du Congrfcs des Orient, k St. Petersbourg II, 167-332. (Auch sep. u. gl. T. 
Leyden 1879. 166 pp. 8. Leroux fr. 7.50.). — Vgl. Stanley Lane Poole 

Ac. XVI, 294. 

145) Thieme. Posten der Chalifen: Arch. f. Post u. Telegr. 1879, Oct. 

146) s. unten S. 164, No. 224. 

147) Arabische Quellenbeiträge zur Geschiclite der Kreuzzüge, übersetzt 
und herausgegeben von K. P. Goergens unter Mitwirkung von R. Röhricht. 

I. Bd. : Zur Geschichte Saläh ad-din's. Berlin 1879. XXIII, 295 pp. 8. M. 8. 
— Vgl. LC. 1879, 1692; Dieterici JLZ. 1879, 359; J. Gildemeister ZPV. 

II, 248-256; Hirsch Mitth. a. d. hist. Lit. VIII, 116; J. d. Sav. 1879, 723; 
CR. 1879, 186; Lauiien Gautier KC. VIII, 465; Rov. de tli. et de philos. 
1879 juill. ; M. J. de Goye JA. XVI, 552-561; J. Afartinov Polybibi. XII, 
467. — Vgl. ferner Sepp, Das Kreuz der Kreuzigung: AAZ. 1880, i265. 
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Uebersetzers der allerdings schwierigen Texte stellen muss, welche 
den des Arabischen unkundigen Historikern zugänglich gemacht 
werden sollen. Es muss dies um so unumwundener ausgesprochen 
werden, als durch Fehler in den Uebersetzungen nicht allein der 
Nutzen des Unternehmens illusorisch gemacht, sondern durch Ver- 
leitung der Historiker zu irrigen Annahmen direkt geschadet wird. 
Mit uneingeschränkter Anerkennung muss dagegen auch der Orien- 
talist HeytTs^**) Geschichte des Levantehandels begrüssen, welche 
das weit zerstreute Material, soweit es ohne nähere Kenntniss der 
orientalischen Sprachen irgend geschehen konnte, zu einem Gesammt- 
bilde verarbeitet, das durch Erweiterung imd Klärung unserer An- 
schauungen über den Handel des Ostens auch unsere Studien positiv 
fördert 

Diesen umfangreichen Werken, welchen man noch Wüsten- 
/eZcfs“®) bereits erwähnte Arbeit anreihen kann, gegenüber ist 
die historische Einzelforschung etwas zurückgeblieben. Spitta ’*®) 
hat einen Ueberblick über die Geschichte von Kairo gegeben, Kara- 
bacek auf die Bestätigung hingewiesen, welche die arabischen 
Berichte über Rudolfs von Habsburg Gesandtschaft nach Aegypten 
durch eine bisher unbekannte abendländische Quelle erfahren. Zur 
spanisch-arabischen Geschichte sollen sich Notizen in den arabi- 
schen Ueberschriften der Gedichte Samuel Ha-Nagid’s finden, welche 
llai-Jcavy herausgiebt; einzelne Punkte oder Theile desselben 
und des angrenzenden spanisch-französischen Gebietes behandeln 
(Jodera y Zaidm^^^), nicht allein Meister der Numismatik sondern 
auch ächter Historiker, Juste y Qarcls^^*) und de Rey 

Aus Nordafrika bringt uns Masqueray die Uebersetzung 


148) WilltAm Heyd, Geschichte des Levantehandels im Mittelalter. 

Stuttgart 1879. 8. Bd. 1: XXII, 604 pp. M. 13.50. Bd. II: VI, 781 pp. 

M. 16.50. — Secensionon von orientalistischer Seite sind mir nicht vorgekommen. 

149) s. oben S. 153, No. 124. 

150) WiUidm Spitta. Die Geschichte der Stadt Kairo: I. Alt-Kairo. AAZ. 
1879, 1841-1843. 1858-1860. 

151) J, Karabaceh. Eine Gesandtschaft Rudolfs von Habshurg nach 
Aegypten: Oe. M. f. d. Or. 1879, 4-7. 

152) s. ohon S. 127, No. 68. 

153) fVancisco Codera y Zaidin. Discursos leides ante la Real Aca- 

domia de la Historia, en la recepcion publica el dia 20 de Abril de 1879. 
Contestacion de Viecnte L/Ofuente. Ambos con apdndices de documentos 6 
ilustraciones. Madrid 1879. 95 pp. 4. — Vgl. J. Batifaud RC. X, 45. 

154) Joayuin Juste y (larces. Historia de Al-Kartan. Apuntes para 
la historia de los origenos dol reino de Aragon: R. d. Esp. LXIX, 197-205; 
LXX, 23-29; 351-360; 486-495. 

155) 6r. de Hey. Los Invasions des Sarrasins en Provence pendant le 

VIII“, le IX« et lo X« sitcle. Marseille 1879. 237 pp. 8. 

156) Livres des Boni Maab. Chroni(iue,d’Abou Zakaria publice pour la 
promicre fois, traduite et commentco par Emile Masqueray. Alger 1878. 
LXXIX, 413 pp. 8. fr. 10. — Vgl. Barbier de Meynard JA. XV, 92; 
Auy. Vherbonneau Polybibi. XI, 58; Journ. des Deb. 1879, 15 die. 
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einer arabischen Chronik, von welcher er unter grossen Schwierig- 
keiten mit kluger Energie sich eine Abschrift verschafft hatte. So 
sehr wir ihm dafür Dank wissen, so wenig ist daran zu denken, 
dies höchst merkwürdige Material für die Religionsgeschichte, ins- 
besondere das Sektenwesen des Islam auszunutzen, bevor uns der 
arabische Text selbst vorliegt; vorläufig können wir nicht be- 
urtheilen , in wie weit der Uebersetzer dem wie es scheint übel 
erhaltehen und lückenhaften Original treu bleibt, und dürfen daher 
den mancherlei Abweichungen von Mas'üdi, Ibn Chaldün u. a. nur 
mit grösster Vorsicht gegenübertreten. 

Die Geschichte Siciliens betrifft eine Monographie Vetri’s '®’), 
von der ich indess nur den Titel kenne. 

Es erübrigt, ein paar Schriften zu nennen, welche sich auf 
die Religions- und Culturgeschichte des Islam im All- 
gemeinen beziehen. Neben einem diesem Gegenstände, wie es 
scheint, vorzugsweise gewidmeten Werke des Nabob Mitbamvied 
Sadiq^^^), erwähne ich iWu^s*®“) auf Morgan und Dabry de 
^hiersant sich stützenden Aufsatz und, schon um des Namens 
seines Verfassers willen, einen mir bisher nicht zu Gesicht ge- 
kommenen Artikel Döllinger's : die übrige zahlreiche Literatur, 
welche sich mit diesem Thema zu populären , politischen oder 
Missionszwecken beschäftigt, wolle, wer sie zu kennen wünscht, in 
KlatCs ***) gewissenhafter Zusammenstellung aufsuchen. (Dozy'% *®*) 
mit der Jahreszahl 1879 erschienenes Werk ist schon im vorigen 
Berichte aufgeführt worden.) Als wenigstens mittelbar hierhergehörig 
sei noch genannt Coleln-ooke’s von Hammer und Garcin de 
Tassy doch nicht so ausschliesslich als er selbst bescheiden an- 
giebt abhängige, übersichtliche Studie über die mohammedanischen 
Eigennamen, neben welcher Ferrari's ***; Artikel recht unbedeutend 
aussieht. 

Anhangsweise stelle ich zusammen, was aus arabischen Schrift- 
stellern für die Geschichte der nichtmuslimischen Völker 


167) Paolo Vetri. Gli Arabi in Castrogiovanni. Pagina storica. Caltani- 
setta 1879. 2Ü0 pp. 8. L. 3.50. [Brockhau» M. 4.20!], 

158) »• oben S. 143, No. 31. 

159) C. Puini. L*islamismo in Cina: Rass. Sottim. 1879, 13 avr. 

160) DöUinger, Ucber den Islam: Dtsch. Merk. X, No. 16. — Vgl. „Der 
Mohammedanismus oder der Islam“ ehd. No. 26. 

161) S. S. 248 in: J. Klatt. Islam: Histor. Jahresberichte II, 237>249. 

162) s. Bericht für 1878 p. 58, No. 21, wo in der Note zweimal 1879 
statt 1878 zu lesen. 

163) T. K. Colebrooke. On tho Proper Nnmos of the Mohammadans: 
JRAS. N. S. XI, 171-237. 

164) B. Ferrari. La nobilth musulmana; Riv. Europ. XII, 678*684. 
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von Rosen und Kunik^*^), von Rehataek^'^*), Zameke^*^) und 
Ilarlcami geschöpft worden ist; in Bezug auf eine in 

der Academy*’®) erwähnte spanische Uebersetzung der von dem 
christlichen Bischof Gotmnr von Gerona fiir den Emir von Cordova 
arabisch geschriebenen Geschichte der fränkischen Könige ist mir 
bisher nichts Näheres bekannt geworden. 

lieber die Aechtheit der alten Poesie hat Sir William 
einen oxR Ahlwardt und NöUlehv gestützten, klaren und an- 
ziehenden Aufsatz geschrieben. An Texten und Uebersetzungen sind 
der Nachdruck von Freytatjs Hamäsa*’*) und der Diwan des Behaeddin 
Zoheir*’®) zu verzeichnen, welche Kairo liefert, ferner Pndeanarl 
mir unzugängliche Nachbildung der himjarischen Qaslde. Nach 
ArnoUt& Ausgabe übersetzt und erläutert wurde Zoheir’s Mo‘allaqa 
durch LyaU^'^^), ebenso der Hudeilitendiwan durch Ahicht^'^^) — als 


V * , 

1G5J Izveätija Al-Bekri I drugich avtorov o Rusi i Slavjauach. Cast (. 
(Stat'i i razyskanlja A, Kunika i Barona V. Rozena.) Prilozeiile k XXXIl mu 
tomu Zupisok 1. Akad. Nauk Mo. 2. Sankpetorburg 1878. VI, 192 pp. 8. 

ICG) K, Hehalseks Early Moslem Accounts of tbe Hindu Religion: JBBAS. 
XIV, 29-70. 

167) /V. Zarncke. Der Priester Johannes I, p. 26flf. (= Abhh. d. 
Sachs. Ges. d. Wiss. 1879, 852 ff.) 

168) A. Ilavkavy. Sur un passage des pralries d'or de Ma 9 oudi concernant 
l’histoire aiicienne des Slaves: Trav. de la III®e Session du (’ongrfes Intern, des 
Or. II, 333-341. — Vgl. Bericht f. 1877, II p. 111, No. 99. 

169) A. J. Harkatry, Die Halbinsel Krym in der arabLsclien Literatur 
bis zum Einfall der Mongolen: vorgetragen auf dem IV. niss. arehaool. Congress, 
Kasan 1877 [mir nur aus der Anführung Arch. f. Anthroixd. 1879, 387» oben 
bekannt]. 

170) s. Ac. XV, 164. 

171) WillUwi Muir, Ancient Arabic Pootry; its Oenuinenoss and Authen- 
ticity: JKAS. N. S. XI. 72-92. 

172) 

JjJA . BuUq 129C. Bd. I: 4, 

234. Bd. 11:4, 202. Bd. III; 197. Bd. IV: 9, 188 pp. 4. [Die Verse vocalisirt. 8oc.) 

173) ^ I It Druck von Äoraf. P. 6. [Schon früher 

gedruckt. Sp.] 

174) The Lay of the Ilimyarites. Translated and edited by IV. IVi- 
deaux. Sohore 1879 [nur in 25 K»\. gedruckt.). — Vgl. The Arabian Golden 
Treasury: Sat. Rev. LI, 250; Ath. 1880, II, 13f. 

175) The Ho'allaqah of Zuheyr rendered Into Kiiglish, with an Introduction 
and Notes. By C'. d. Eyall: JASB. 1878, 1, 1-2G. 

176) 'As‘Aru-l-HudaIüjina. Die Lieder ilor Dichter vom Stamme Hudail 
aus dem arabischen übersetzt von Rurlol f Abicht. S. I. et a. [Namslau 1879.) 
(VI und] 98 pp. 4. 
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schmackhafte, leider bisher auf huchhändlerischem Wege kaum zu- 
gängliche Frucht spärlicher Müsse eines für die arabische Philologie 
selbstlos interessirten und mit tüchtigen Sprochkenntnissen ausgerü- 
steten Geistlichen besonderer Empfehlung würdig. In die Gegenwart 
führen uns ein paar verschiedenartige Commentare zur Burda 
(für die auch Nahifi Efendi’s türkischer Taljmis ”®) zu erwähnen) 
und eine neue Auflage der beliebten religiösen Gedichte Bura'i's '**), 
sowie Huart's •**) nach einem Beiruter Druck besorgte Ausgabe 
und Uebersetzung no.seirischer Religionsgedichte und Goldziher's 
Mittheilungen aus der Jugend- und Strassenpoesie Kairo’s, zu welcher 
übrigens die oben angeführten Notizen Rogers zu vergleichen 
sind. Fast eben so wenig als wirkliche Poesie zu betrachten ist 
die von Amaud herausgegebene und mit Commentar übersetzte 
historische Qaslde, und den Uebergang zum Adab bildet die von 
Ijdper geschickt erneuerte Brieftaube des Michael Sabbagh. — 
Zu zwei in Bacher’s Sa‘di veröffentlichten Versen hat Fleischer 
eine Berichtigung gegeben. 

Die äussere Form der Poesie betrifft, ausser einigen gelegent- 


c< 

. Bd. I: litliogr. von Hasan et-Tatari. Bd. II: Typendruck 
von .Saraf. P. 35 (ungebunden). (Der Verf. lebt noch. Sp.] 

178) jJl:> »-^1 

bJ_J! Druck von Büläq. P. 8. [Einzeln schon früher. Sp.] 

ü 

179) Coiistantinopel, (lawä'ib, 1297. 60 pp. 

8. P. 3. [M.] S. Iluart Bibi, uttom. No. 54. 

.. > 

180) Druck von Castelli. P. 0. [Sechste 
Auflage. Sp.; TR. N. S. I, 140.) 

181) La iKxJsio religiouse des Nosairls, par Clement Huart; JA. VII Sdr. 

XIV, 190-2C1. (Auch sep. Paris 1880. 8. fr. 3.50.) 

182) Ljnaz Goldziher. Jugond- und Strassenpoesie in Kairo: ZDMQ. 
XXXm, 608-630. 

183) s. oben S. 143, No. 34. 

184) Arnattd. Voyages oztraordinaires et nouvcUes agrvablos par Mo- 
hammed Abou Ras ben Ahmed hon Abd el-Kador en-Nasi. Uistoire de l'Afriquo 
septentrionalo: Rov. Afr. 1879, 211-224. 273-294. 393-400. 449-459. [Die vor- 
hergehenden Heile der Rov. Afr. mit dom Anfang der Qa.side konnte ich , weil 
bei Mommsen verbrannt und noch nicht ersetzt, auf der Berliner Bibliothek 
nicht einsehenj. 

185) M. Sabbagh. Die Brieftaube, schneller als der Blita, flüchtiger als 
die Wolke. Aus dem Arabischen. Nebst einem Anhänge: Beiträge zur Ge- 
schichte der Taubeu-Post von C. Löper. Strassburg 1879. 55 pp. 8. M. 1.50. 
— Vgl. W. A. Neunuinn Oost. Mschr. f. d. ür. 1879, 125; N-e LC. 1879, 582. 

186) Fleischer. Berichtigung: ZDMO. XXXIIl, 512. 


Digitized by Google 



Erman, Praetoriu» u. Müller, Arahwn und der Islam. \ßl 

liehen Bemerkungen Schlottmann’s eine Miitheilung Guyarits ***), 
der durch eine moderne Vortragsweise seine metrische Theorie 
bestätigt findet, und O'ee»’***’) tüchtige, leider auf zu spärliches 
Material gegründete Dissertation über einige neuere Versarten. Im 
Anschluss daran möchte ich auf das schon 1878 erschienene Buch 
Riemann's **") aufmerksam machen, welches einen beachtenswerthen 
Beitrag zur arabischen Musiktheorie durch Erklärung einiger von 
Kieaewetter nicht verstandener Stellen bietet ; es wäre zu wünschen, 
dass ein Arabist den bezüglichen Text in der Wiener Handschrift 
von Neuem ansähe. 

Zu arabischen Sprichwörtern hat Jtehataek englische 
und persische Parallelen, Ganneau^^-) nach einer Mittheilung 
P<Umers die Erklärung von No. 228 in Socin's Sammlung gegeben. 

Die Roman-, Märchen- und Fabelliteratur wird 
durch Nöldeke’s *9*) Reconstruction des arabischen Textes der ver- 
muthlich auf persischem Boden entstandenen, jetzt einigen der 
Versionen von Kaliiah und Dimnah eingefügten Erzählung vom 
Mäusekönig und seinen Ministem, ferner durch Kairiner Neudrucke 
der Vulgata des Gesammtwerkes sowie der 1001 Nacht i*®) 
bereichert, aus welcher letzteren ausserdem die Geschichte des 
Nüreddin und der Marjam ‘9«) besonders erscheint, während Ite- 
hataek *9?) nach analogen Motiven in lateinischen Schriftstellern 


187) Vgl. oben S. 137, No. 27. 

188) Stanislas Guyard. Note sur uno particularit4 do la mdtriquo arabo 
moderne: JA. VII Sir. XII, 465-467. 

i ^ St 

189) Hermann Gies. . Kin Heitrag zur Kenntiiiss 

sieben neuerer arabischer Versarten. Leipzig 1879. 71 pp. 8. (Diss.) 

190) Hugo Ri&nann, Studien zun Geschichte der Notenschrift. Leipzig 
1878. p. 77-85. 

191) E. Rehats^s Some parallel Proverbs in Eiiglish, Arabic. and Persian: 
JBBAS. XIV, 86-116. 

192) C. Cl^rmorU-Ganneau. JA. VII S4r. XIV, 270f. 

193) Th. NöUleke. Die Erzählung vom Häusokünig und seinen Ministem. 
Ein Abschnitt der Pehlewi-Bearbeitung des altindischen FUrstenspiogels; Abh. 
G. G. d. W. XXV, 4. (Auch sep. u. gl. T. Göttingen 1879. 68 pp. 4. M. 3.50.) 

194) ^)LAJL5 . Druck des Wadi en-Nil. P. 5. [Sp.] 

195) , Druck von Mus^fa Wahbi. 4 Bdo. P. 77 un- 
gebunden. [Nach dem Druck von 1279. Sp.] 

196) ^ 

v.^LS\*Jl u5>X* ‘ 

Castelli. P. 4. [Schon früher gedruckt. Sp.] 

197) K. Rehatnek, A fow analogies in the „Thousand and one Nights** 
and in Latin Authors: JBBAS. XIV, 74-85. 

Jahresbericht 1879. 
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sucht, Le Blant den classischen Ursprung einer allerdings nur 
bei Galland überlieferten Geschichte wahrscheinlich macht und 
PooleA*^) einen vermeintlichen, zu seinem Heile anonym*““) ge- 
bliebenen Verbesserer von Ixine's Uebersetzimg exekutirt. Kairo 
sendet ferner eine ganze Anzahl von Geschichten und Märchen, 
theils zum Abü Zed gehörig*®'^*“*), theils anderer Herkunft*“*“*“*); 
äsopische Fabeln tWlt Cherbowneau*^'’') mit. Derselbe**') be- 
wegt sich auf dem Gebiete des Ad ab mit einer Studie über 

198) Edm, Le Jilant. Sur rorigine anti(iuo d'un recit in.sere dans ITii- 
«toiro du Cogia Hassan: CR. 1879, 235-240 = RC. VIII, 271. 

199) Reginald Stuart Poole, Specimens of a new Tran.slation of tho 
„Thonsand and one Nights“: Ac. XV, 389 f. 

200) New Qnarterly Magazine, Jannary-April 1879. 

201) \iA:> A ä lylä Jl JaLiJ^l . 

Druck von Muliammed Abft Zed. P. 5. [Schon früher gedruckt. Sp.] 

ty ff“ CT? 

. Druck von Hasan 'Inäiu. P. 4. [Sp.] 

o •o 

bs> & 

. Druck von Hasan ‘Inäni. P. 5. [Sp.] 

204) ^ C5j^ ^ • 

Druck von Hasan 'Inäni. P. 6. [Sp.] 

205) jjAJt jj-tj *-'***""•• P C- 

Schon früher gedruckt. Sp.] ’ 

206) C5''^^ Um ^ Jo: SjaÜ . 

Druck von Saraf. P. 5. [Sp.] 

207) s .-»'s , Druck von Castelli. P. 2. [Schon früher. Sp ] 

208) sJjI [»».käs !l A fc-i 'i , 

[Druck von Hasan ‘Inäni, P. 8. [Schon früher gedruckt. Sp.] 

209) cXs»-i ,3 AÄ^lXilj ^ C5j^ ^ A*a5 

aJU 3 AÄJLÄJ] Lwajü] ^U.“ 

UsjJt OoU OsLajitlj , Druck von Castelli. P. 4. [Sp ] 

210) Aug. Cherbonneau. Un recueil de fahles arahes; Polyhihlion XXV, 187 ff. 

211) Aug. Cherbonneau. Hariri, pofete arahe et son genro de poesio; 
Polyhihl. 1879, dcc. [Fr.] 
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Hartri, neben welcher an Texten nur eine Leistung des Nabobs 
Mohammed Sadiq^^*) vorliegt. Ebenhierher kann man auch eine 
Abhandlung Rehatsel^s^^^) rechnen, die freilich meist wohl aus 
persischen Quellen schöpft. 

Einen Supercommentar ‘■‘**) zu Teftazäni’s Erklärung seines 
Talhis hat man in Kairo abermals gedruckt, und der vielseitige 
Nabob von Bhopal***) hat sich auch in der Rhetorik versucht. 
Ausserdem sind mehrere Briefsteller, der des AbA Bekr el-Chwä- 
rizm! *•*) in Constantinopel und drei neuere *”**‘*) in Kairo er- 
schienen. 

Das zweifelhafte Gebiet der geheimen und sonstigen After- 
wissenschaften ist durch eine Schrift über Traumdeutung zwei 
über Astrologie und tafä’ul **•“**’*), eine über Magie und Zau- 


212) jKÄj el.A ^.ao Constantinopel, 

öaw&’ib, 1296. 112 pp. 8. P. 7. [Iluart Bibi, ottom. No. 98. M.) 

213) E. Rehatsek. Oriontnl Humor illustrated by Aneedotos: Calc. Kev. 
LXVIII, 251-266. 

214) 

0-*^ ^ H jVol'l t Druck von Bfil&q. 75 P. ungebunden. 

[Schon früher gedruckt. 8p.] 

215) 01-^1 tiyLLaikÄiJ 0^-^^ 0 -0 0 .- c . Constantinopel, 

Öawk’ib, 1296. 102 pp. 8. P. 5. [Haart Bibi, ottom. No. 166. M.j 


Constantinopel, äaw&’ib, 1297. 

214 pp. 8. P. 12. [Vgl. Flügel, Wiener Hss. I, p. 258. M.j 

217)^LlajLJt 0j»»^ LiJl . Druck von Mus{af4 Wahbi. P. 3. 

[Schon früher gedruckt. Sp.] 


218) ^^0ÄLäJl . Druck von Castelli. P. 2. [Sp.j 

Cr. 

219) Lväjt . Druck von Castelli. P. 3. [Schon früher gedruckt. Sp.] 

« i 

820) v5 Druck 

von Castolli. P. 2. [Schon früher gedruckt. Sp.] 

f 

221) jrfr*eii!! Mjuo ^ r^LLJl SfM 
, Kairo. Druck von Hasan ‘Inuni. P. Vj^. 

[Schon frUhcr gedruckt. Sp.j 

222) Kairo. Druck von 
Hasan 'liiÄiii. P. 1 '/s' [Schon friilinr gedruckt. Sp] 

n* 
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berei ^*®) yertreten. Jtoyers*^*) bespricht eineu Talisman, der die 
100 Namen in Zifferschrift trägt; über Rekatsek's Panca s. unten***). 
Einige in Geheimschrift abgefasste arabische Recepte zur Bereitung 
von griechischem Feuer hat Wüstenfeld glücklich entziffert, 
und über die merkwürdige ,Baumschrift‘ ist von BurUrn ***) ge- 
handelt, der freilich den Ursprung derselben bei den Chaldäern 
sucht imd zwischen ihr und den irischen Ogham-Characteren eine 
mir etwas abenteuerliche Verbindung herstellen will. 

Die christlich-arabische Literatur ist von Wüstenfeld 
durch die Uebersetzung des arabischen Sjnaxariums der Kopten 
bereichert worden. 

Wir geben zu den arabisch-muhammedanischen Inschriften, 
Münzen und Kunstobjecten über. Hier ganz besonders be- 
thätigt sich der rühmenswerthe Eifer, den die Spanier auch der 
muhammedanischen Periode ihrer Geschichte in frischem Auf- 
schwünge widmen, und dem wir zusammeufassende Behandlungen 
der Inschriften aller drei Hauptstädte des arabischen Spaniens ver- 
danken: Cordova’s ***) und Sevilla’s ***') dürch Itodnyo Amador de los 
Itios, Granadas durch Cardenas ***). Den nicht geringeren wissen- 
schaftlichen Patriotismus Amari's ***) bezeugt diesmal der Anfang 
seiner Ausgabe der sicilischen Grabinschriften. 

Wenn wir die muhammedanische Numismatik als ein 
zusammenhängendes Ganzes behandeln, so geschieht dies, weil sie 
wirklich als eine selbständige Disciplin gelten kann. Phönicische 
oder himjarische Münzen haben doch immer nur ein untergeordnetes 
Interesse — die arabisch-persischen Münzen des Mittelalters hin- 

223) Kairo. Druck von Castelli. 
P. 6. [Schon früher gedruckt. Sp.] 

224) K. 1\ Rogers, Arabic Amuleta and Mottoes: JRAS. XI, 122-128. 

22Ö) s. unten 8. 167, No. 263. 

226) F, Wiistenfeld. Eine arabische Geheimschrift entziffert: Gott. Nachr. 
1879, 349-355. — Vgl. W^üstenfelii, Hoorwesen p. 70 ff. 

227) Richard F, liurtoji. Th© Oghain Ruues and el-mushajjar: a Study: 
Tr. R. Soc. Lit. XII, 1-46. 

228) Vgl. unten S. 179, No. 107. 

229) Rodrigo Amador de los Rios y ViUalta. Inscripciones ärabes de 
Cordoba procedidas de un estudio historico-cn'tico de la Mozquita-Ayama. Madrid 
1879. XXVni, 432 pp. 8. [Leroux: fr. 15. — Ed. UV] Vgl. CR. Vlll, 192. 

230) Rodrigo Avxador de los Rias y VilUdta. Inscripciones arabes de 
Sevilla. Madrid 1879. (Leroux: fr. 10; mir allein aus einer Bücheranzeige des- 
selben bekannt und vielleicht nur Neuanköndigung der Ausgabe von 1875]. 

231) Antoiiio Altnagro Cardenas. Estudio sobrc las inscripciones arabes 

de Granada. Seguido de unos apuntes arqueoldgico.s .sobre sn Madraza 6 uni- 
versidad irabe. Madrid 1879. 4. [Leroux: fr. 10.] 

232) Michele Amari. Lo epigrafi arabiche di Sicilin, trascritto, tradotte 

©d illustrate. P. 11. Iscrizioni sepolcrali. Fase. I. Palermo 1879. 60 pp. 4. 

(Mit Tav. 1. 4. 0-0.) (A. u. d. T.; Docum. per serviro nlla storia di Sic piibbl. 

a cura della Soc. Sic. per la storia patria. 111 ^ Serie. Epigrafia. Vol. 1. Fase. 1.) 
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gegen sind Denkmäler von hoher Wichtigkeit. Denn was dem 
Historiker der Neuzeit die Urkunden und dem des Alterthums 
die Inschriften sind, das sind sie (oder sollten es doch sein) für 
jeden, der sich mit muhainmedanischer Geschichte befasst: die 
einzige Quelle, die nie getrübt ist, die einzige Quelle, deren Jahres- 
zahlen und Namen nie irrig sind. Leider ist die einschlägige 
Literatur in zahllosen (oft ganz obscuren) Schriften versteckt — 
um vollen Nutzen aus diesen Schätzen, zu ziehen, müsste man sie 
in einem Corpus nummorum vereinigen. 

Es liegen im laufenden Berichtjahre zwei umfangreiche Puhli- 
cationen arabischer Münzen vor, der vierte Band des Londoner 
Cataloges ***) und das Verzeichniss der an merkwürdigen Stücken 
reichen Sammlung des französischen Consuls zu Mossul. 

Ijcme Poole^^^) publicirte einige interessante Münzen der Calvert’- 
schen Sammlung; die merkwürdigste derselben, der Karmatendinar, 
ist übrigens nur eih Abguss, dessen Original sich wohl in Paris 
befindet. Brasset besprach die Münzen der Eremitage, Im- 
kurz die Finländischen Funde arabischer Münzen; auch 
was Ghiron*^^) giebt bedeutet wenig. Erman**^) behandelte die 
arabischen Münzen des Fundes von Witzmitz. Zwei Funde älterer 
Dirhems sind in Persien zu Tage getreten. 

Sehr werthvoll sind einige Monographien. Zunächst Mordt- 
manris Zusammenstellung und Sichtung der von den arabi- 
schen Statthaltern geprägten Pehlevimünzen mit dem höchst inter- 
essanten Nachtrag von Saleinann ***). Diesen Statthaltermünzen 


233) C'atalogu« of Orioiital Coiiis in the Britisii Museum. Vol. IV. — The 
Cuinaf^e of Egypt; umler the Fätimee Khaleefehs, the Ayyoohees and tho Mem- 
look Sultans. By Stmdci/ Lane Poole. Edited by Reginald Stuart Poole. 
London 187!). XXX. 280 pp. 8 Taf. 8. — Vgl. JKr»na« Ztschr. f. Num. 1880, 
p. 239; Mehren JA. XVI, 5G1. 

234) Privatdruck, einzelne unnumerirte Blätter in 8., ohne Titel, zu Mossul 
gedruckt 1879-1880. 

23.5) Stanley Ixme Poole. ünpublished arabic coins froni tho Collection 
of the Rov. T. f'alvort: Num. Chron. 1879, p. 74 ff. 

236) Broeset. Collection numismatiquo orientale de l’ormitage imperial 
1852-1879: Bull, de l’Ac. St. Petorsb. 1879, XXV, 391-409. 

237) V. Latjus. Numi cuiici aliaque orioiitis moniimenta vetera in Fin- 
landia reperta: Trav. de la III. Soss. du Congr. des Or. ä St. Pet. 1876. Vol. 
II, p. 367-370. 

238) hnia Gliiron. Di alcune conii osmani del Museo di Modena e di 
una moneta cufica con imagino. Firenze 1879. — Vgl. BISO. 1879, N. S., p. 323. 

239) Ztsebr. f. Num. 1879, p. 249 f. 

240) Num. Chron. 1879, p. 153. 

241) A. D. Mordtmann. Zur Pohlovi-MUnzkunde. I. Die ältesten mu- 
hammedanisehen Münzen: ZDMO. XXXIII, 82-142. 

242) C. Salemann. Uebor eine pehlevisch - arabische Münze: ZDMG. 
XXXm, 511. 
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gleichzeitig sind eigenthümliche Reihen, in denen Lerch^*^) durch 
eine glückliche Entzifferung Münzen von Buchara erkannt hat; 
Thomas ***) hat sie später ebenfalls besprochen. Eine längst ge- 
fühlte Lücke füllen Goffera’s Arbeiten über die arabischen 

Münzen Spaniens, wozu man in Canqianer’^ Werk die Münzen 
von Majorka vergleichen mag. Dinare der kermanischen Seld- 
schukendynastie wies Erman^^^) nach, Mehren^^^) behandelte aufs 
Neue eine Münze des Ilchan Bu Sa'id. Sollet erkannte scharf- 
sinnig, dass gewisse griechische Kupfermünzen, die man bisher 
dem Eroberer Konstantinopels zugetheilt hatte, vielmehr einem 
Fürsten der Danischmendedynastie angehören. Die Münzen der 
Sultane von Kashmir endlich wurden von Rodgers*^^) behandelt, 
die bekannten Zodiakalmünzen von Gibbs *®®). 

Wichtig ist der Nachweis von Heyd*^’’), dass die abendländi- 


243) Pierre Lterch. Sur le» monnaies des Boukhar-Khoudahs ou Princes 
de Boukbara avant la conquoto du Maverannabr par los Arabes: Trav. de la 
in. So58. du Congr. intern. T. II, p. 417-429. 

244) tkUc. Thoitute. On some bilingual cuiiis of Bokhara, stnick in the 
lind Century of tbe hijrab — contimiative of Sassanian types and devices: 
lAnt. 1879, p. 269-273. 

245) Francisco Codera y ZaSdin. Tratado do numisniHtica aräbigo- 
espanola. Madrid 1879. 319 pp. 8. (24 Taf.) R. 64. — Vgl. Krman Ztschr. 
f. Num. 1880, p. 160; Stanley Lane Poole Ac. XVI, 457f. (wo auch die 
folgenden Nummern besprochen sind); J, Baiifaud KC. 1880, p. 42; Rene 
Basset Rev. do l'Ec. d’Alger I, 127; K. Saavedra Bol. Ac. Hist. 1879, Dec. 

246) Ders. Errores de varios Numism4ticos ostranjeros al tratar de las 
Monodas Ar&bigo-Espanolas ^ impugnacion. Madrid 1879. 34 pp. 4. Ptas2.50. 

247) Ders. (^’ocas arAbigo-ospanolas. ib. ood. 54 pp. 8. Ptas 1.50. 

248) Ders. Titulos y Nombres propios en las monedas arabigo-espafiolas. 
ibd. eod. 86 pp. 4. Ptas. 3.50. — Vgl. R. Chalon Rov. belg. num. 1879, 102. 

240) Ders. Estudio critico sobre la Historia y Monedas de los Hammudies 
do MAlaga y Algeciras. Piiblicado en cl T. VIII. del Museo ospanol de Anti- 
güedades. ib. 49 pp. (2 Taff.) 

250) Ders. Estudio bistorico- critico sobre las monedas de los Abbadies 
de Sevilla. ^Publicado en el tomo VI. del Museo Espanol de Antigüedades. 

251) Alvaro Campaner y Fuertcs. Numismatica Balear. Descripcion 

bistorica de las monodas do las islas Baloares. ucunadas durante las dominacionos 
punica, romana, Ärabe, aragona y espanola. Palma do Mallorca 1879. XLl, 
360 pp. 4. (11 Taff). R. 64. 

262-) A. Krman. Dio Münzen der Seldscbuken von Korman: Ztschr. für 
Num. 1879, 133-135. 

253) A. F, Mehren, Descriptiou d’une mcdaille mongole d’Abou-Said 
Beliädur-Kh4n do la dynastio Ilkbanienno: Bull, de l’Ac, Imp. do St. Pctersb. 
XXIV, 317-320. 

254) A. von Sollet. Die griechischen Münzen der türkischen Dynastie 
der Danischmondo : Ztschr. f. Num. 1879, 45-54. 

255) . C. J. Rodgers. The coppor coins of the Sultan.s of Kashmir: JRASB. 
1879, 282-284. 

256) •/. Gibhs. Notes on the zodiacal Rupoos and Mohärs of Jehangir 

Shah: JBBAS. XIV, 155-160. (3 Taff.) 

257) W. Hcyd. üober die angeblichen Münzprägungen der Venetianer 
in Accon, Tyrus und Tripolis: Wien. Num. Ztschr. 1879, 237-242. 
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sehen Kaufleute des Mittelalters sich ihr Geld in den orientalischen 
Münzstätten umprllgen Hessen , wenn ihre Handelsreisen sie nach 
mohammedanischen Ländern führten. Die lebhafte Confroverso 
zwischen Stickel und Tie.^en/uitcsen*^'*), an der auch KarabwekA^^) 
theilgenominen hat, dreht sich um einen Gegenstand, der vielleicht 
kaum eines solchen Streites worth ist. Sehr interessantes Material 
auch für die Numismatik förderte Sauvaire zu Tage. 

Schliesslich sei noch erwähnt, da.ss in Berlin ein Zettel des 
Propstes üolenui^^') gefunden ist, in dem dieser Gelehrte des 
16. Jahrhunderts einen Abbasidendirhem schon richtig als arabische 
Münze bestimmt — gewiss der erste Versuch in der arabischen 
Numismatik. 

Muhammedanische Antiquitäten und Kunstobjecte 
stellen ein leider meist nebenher behandeltes Gebiet dar, welches 
doch einem Specialisten die lohnendste Ausbeute vorhiesse. Bis 
sich ein solcher findet, begnügen wir uns mit gelegentlichen Bei- 
trägen, wie dem bereits erwähnten von Rogers'^'^) und dem Rehat- 
sele’i^^) über ein bei den muhammedanischen Fakirn Indiens beliebtes 
symbolisches Geräth, und freuen tms über die energische Fort- 
führung des grossartigon Prachtwerkes der spanischen Regierung*®*). 
Ob die Abhandlung Delgado's^^^) auch muhammedanische Denk- 
mäler betrifft, kann ich nicht entscheiden; was //eiow*®®) über 
die Alterthümer von Tan'agona bietet, ist, soweit es die arabische 
Periode angeht, unbedeutend. 


258) Sliclel mal von Tiesenhansen. Uio \Vßrthl>ezeichnungen Huf imi- 
liHmmedamschon Münzen: ZDMO. XXXIII, 341-386. 

25!)) Wien. Nnm. Ztschr. JH79, 

260) H, Sauvaire. Mat^riäux pour servir k l’histoiro de la NuinUmatique 

et de la metrologio musiilmane , traduit« ou rociioillis et nais en ordre. Paris 
1879. 8. (= J. A. XIV, 455 fli.; XV, 228 ff.; XVI, 421 ff.) 

261) Ztschr. für Num. 1879, 141. 

262) s. oben S. 164, No. 224. 

263) K. Rehatsek. A Punja of Yellow Brass, ln the Museum of the 

Born. Br. K. As. Soc.: JBBAS. XIV, 1-4. 1 Taf. 

264) Monnmontos arquitectonicos de Espana. Publicadas de K. Orden y 
por disposicion del Ministero del Fomento. Madrid o. J. Fol. [Ich habe ira 
Herbst 1880 Ouademo 70-81 gesehen.] 

265) A. Deltjado, Antigiiedade.s de Murviedro: Bol. Ac. hist. 1879. Die. 

266) Bunnell Jj€wU. The Aiitiquities of Tarragona: Archaeological Journal 
XXXVn, 1-29. 
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Abessinien. 

Von 

Franz Fraetorins. 

Abgesehen von einer durch die PalaBographical Society facsi- 
milirten Seite des Gadla Abau Kedüsän ') , ist nur e i n kleiner 
äthiopischer Text veröfifentUcht worden, nftmlich das Buch Joel *). 
Auch über äthiopische Texte wurde nur von zwei Seiten berichtet, 
von Zotenberg ^), der eine bereits fniher begonnene Abhandlung 
beendete, und von Rodwell*), welcher ganz kurz über das äthio- 
pische Baruchbuch sprach. An einer nicht allgemein zugänglichen 
Stelle beschrieb Letzterer *) auch eine Synaxarienhandschrift, einst 
Eigenthum des Königs Theodor. Dementsprechend sind auch die 
zur äthiopischen Grammatik und Lexicographie gehörenden Arbeiten 
sehr wenig zahlreich gewesen ; ich kann hier nur auf Trumpp'% ®) 
Kritik des im Bericht von 1877 (Heft II, p. 172, No. 12) auf- 
geführten Buches von Koenig verweisen, und auf den zweiten Ab- 
schnitt von Hommeü s ’) Säugethiemamen. — Praetorius ®) vollendete 
seine amharische Grammatik. Eine kifrze Notiz über die Sprachen 


1) Taf. 51. S. oben S. 78, No. 6. 

2) Der äthiopiscbo Text des Joel, herausgogoboii von August DiUmanu'. 
Merx^ Die Prophetie des Joel p. 440-458. 

3) H. Zoteaberg. Memoire sur Ja cbronique Byzantine de Jean , cveque 
de Nikiou. (Suite et hn): JA. Vll Ser. Xlll, 291-386. (Hit dem Früheren 
zusammen auch sep. u. d. T. : La chronique de Jean Cveque de Nikiou Notice 
et extraits par H, Zotenherg. Paris 1879. 264 pp. 8.) — Vgl. Th. NÖldeke 
GGA. 1881, 587-594. 

4) J. M. Rodwell. The Abyssinian or Aothiopic Book of Baruch: Proc. 
Soc. Bibi. Arch. Session 1878-79. Kighth mooting, 10*^ June, 1879. 

5) Latest purchascs in all departments of english and foreign Literature ' * * 
by Bernard Q^rück. London, November 1879. p. 2131. 

6) GGA. 1879, 1473-1489. 

7) s. oben S. 82, No. 32. Der II. Abschnitt p. 359-400 hat den Special- 
titel „Die Säugethiemamen der Aethiopen oder die Fauna von Abesinien nach 
den Denkmälern der Go'ez-Lileratur“. — Vgl. F. Praetorius LC. 1880, 429. 

8) Franz Praetorius. Die amharische Sprache. Zweites Heft (Schluss). 
Halle 1879. p. 277-523. 4. 
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Abessiniens im Esploratore Jan. 1879, No. 7 ist uns nicht zu Ge- 
sicht gekommen "). 

Eine neue axumitische Münze wurde vom berliner Münzkabinct 
erworben **). lieber die Geschichte der Abessinier zur Zeit ihrer 
Herrschaft in Südarabien s. Nöldelce’s Geschichte der Perser und 
Araber zur Zeit der Sasaniden S. 185ff. 

lieber die üthiopisch-hamitischen Sprachen ist meines 
Wissens im Berichtjahre gar nichts veröffentlicht worden, abgesehen 
etwa von drei Seiten in dem schon angeführten Buche HommePs. 
Ueher das Nubische liegt jetzt vor eine umfangreiche Arbeit 
von Reintsch^^). Indem wir jetzt schon auf das ein Jahr später 
erschienene Werk von Tjq)sius •*) über den gleichen Gegenstand 
vorausgreifen, werden wir von jetzt an des Kubischen nicht mehr 
in unseren Jahresberichten gedenken, da die Stellung desselben 
ausserhalb der Sprachkreise, mit denen wir uns hier beschäftigen, 
nunmehr ganz sicher ist. 

Die Ethnographie des mittleren Ostafrikas betreffen zwei Auf- 
sätze //orftwann's **~*®), einer von Kirchhoff sowie Vorträge 
von Virchow zusammen mit Nachtigcd 


9) s. JRA8. Vol. XI, p. XCn. 

10) Ztscbr. dir Numismatik redifürt von I)r. A. v. Sollet. VII. Bd. p. 229. 
— Vgi. DiUmann Uober die Anfänge dos azuin. Reiciis p. 230, Anm. 4. 

11) Vgi. V. Gutsehmid ZDMG. XXXIV, 737-743. 

12) IjCO Jieinuicli. Dio Nuba-Spracbo. 1. Tlioil. Grammatik nnd Texte. 

308 pp. — 2. Tbeil. Nubisch-Deutsches und Deutscb-Nubisches Wörterbuch. 
Wien 1879. 240 pp. 8. — Vgi. G. V. d. Gabelentz LC. 1880, 114. 

13) R. Lepgiu». Nubische Grammatik mit einer Einieitung Ober dio Völker 
und Sprachen Afrikas. Berlin 1880. CXXVI, 506 pp. 8. — Vgl. F. Prae- 
toriu» LC. 1880, 1080; Ad. h'rman GGA. 1880, 1043; denselben Gleims 
XXXVIII, 157 f; R. Pietschmann Deutsche Literaturz. 1880, 157; Steinthal 
Z. f. Völkerpsyeh. XII, 335-360; Verband!, d. Ges. f. Erdkunde zu Berlin VII, 
404. 448; G. Pritsch Ztscbr. für Ethnoi. XII, 293-300; Virchow Vorhandl. 
der Berl. Ges. fUr Anthropologie 1880, 179-182; Max Müller Mag. Liter, d. 
In- u. Auslandes 1881, 247-251; Ebers ZDMG. XXXV, 207-218, Ac. Sopt. 18, 
1880, p. 207. 

14) Hartmann. Uober ostafrikanische Völkerschaften und Völkorbewegungen : 
Verhandl. d. Ges. f. Erdkunde zu Berlin VI, 42-52. 

15) Robert Ilartmann. Die Bejah. (Hierzu 3 Tafeln): Ztscbr. f. Ethiiol. 
11. Jahrg. 117-135. 195-207. 

16) Alfr. Kirchhoff. Ueber Farbensinn und Farbenbezeichnung der Nubier: 
Ztscbr. f Ethnoi. 397-402. 

17) Nubier: Verhandl. d. Borl. Ges. f. Anthropol. 1879, 449-455. 
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Alt- A egypten. 

Von 

Ad. Erman. 

Auch in diesem Jahre ist die äg3"ptologische Literatur wieder 
zu einem Umfange angeschwollen, dem ihr wissenschaftlicher Ge- 
halt nicht ganz entspricht. Die zahlreichen kleinen AufsUtze, die 
in den drei Fachzeitschriften und in anderen Journalen er- 
schienen sind, bringen uns ja unleugbar manches Neue und Inter- 
essante, indess sind es doch meist nur einzelne Demerkungen, die 
uns geboten werden, an grossen systematisch angelegten Unter- 
suchungen von bleibendem Werth ist wenig zu verzeichnen. Es 
giebt Aegyptologen , die alljährlich gegen ein Dutzend grösserer 
und kleinerer Arbeiten liefern — ist es ein Wunder wenn bei 
einer solchen Massenfabrikation auch etwas leichte Waare mit 
unterläuft ? Mit Stolz weist man darauf hin, dass unsere Wissen- 
schaft alljährlich neue begeisterte Anhänger gewinne — mir scheint 
das ein zweifelhaftes Glück, so lange die mangelhafte Schulung 
(besonders in sprachlicher Hinsicht!) bei vielen ein wirklich frucht- 
bringendes Arbeiten unmöglich macht. Und dann ruht auf der 
Aegyptologie noch heute der Fluch , welchem keine der neueren 
Disciplinen ganz entgangen ist: sie ist eine interessante Wissen- 
schaft, deren Entwicklung das grössere Publikum mit lebhafterem 
Antheil verfolgt, als sie es vielleicht verdient. Ein solcher Zu- 
schauerkreis, den nur sensationelle Entdeckungen zu befriedigen 
vermögen, ist für jede Wissenschaft ein Danaergeschenk; am ver- 
hängnissvoUsten ist er für eine, die noch so im Werden begriffen 


1) Zeitschrift für ägyptische Sprache und Alterthum.skunde horausgcgoben 
von C. i?. Lepttixt« zu Berlin unter Mitwirkung von //. Brxtguch. Siebzehnter 
Jahrgang. 1879. Leipzig. 160 pp. 8 Taf. 15 M. — Die älteste und am 
besten geleitete. 

2) Kecueii de travaux relatifs ä la philologie et ä l'archcologio egyptiennes 
et assyriouncs. Paris. — Das erste Heft von Tom. I. war 1870 ersehionon, 
das zweite^ 1878, das dritte 1879 (Jodes 10 M.). Di© ,,Melanges d’archcologie“ 
und die Ägyptologie** sind eingegangen. 

3) Transactions of the Society of Biblical Archaeology. Vol. VI. London. 
8. — 25s, 
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ist wie die unsere. Ohne Zweifel würde manche kühne Hypo- 
these sieh nicht hervorwagen, wälre nicht die Empfänglichkeit der 
weiteren Kreise für derartige geistreiche Einfillle bekannt. 

Wem daran liegt unsere Wissenschaft endlich in ein ruhigeres 
Fahrwasser zu führen, der sollte der Bahn strenger kritischer 
Forschung folgen, wie sie ein Leimris in seinen grossen Arbeiten 
vorgezeichnet hat. Was auf ihr zu Tuge gefördert wird, ist freilich 
seiten sensationeller Natur; aber die Wissenschaft würde wenig 
verlieren, wenn sie durch eine strengere Richtung das oherflilchliche 
Interesse der weiteren Kreise einbüssen sollte. Möchten wir in 
künftigen Berichten eine Literatur von weniger Nummern zu ver- 
zeichnen haben, die aber gründlicher durchdacht und ernster ge- 
arbeitet ist als gewöhnlich: weniger „Entdeckungen“, weniger Be- 
geisterung und mehr Arbeit. 

Wir stellen auch dieses Mal die Publikationen neuer 
Inschriften voran. Bergmann ‘) gab eine Sammlung von Texten 
heraus, die meist ptolemitischer Zeit angehören ; die Erläuterungen, 
mit denen er sie begleitet, enthalten vieles Neue und Lehrreiche. 
Von JtougS's Inschriftenwerk erschien der vierte Band, der wieder 
höchst interessante Texte enthält. Desselben Publikation der Edfu- 
inschriften werden wir erst im nächsten Hefte besprechen. Eine 
Reihe kleiner hieratischer Handschriften verschiedener Zeit und 
verschiedensten Inhalts veröffentlichte Wiedemann ®). Liebl^in’s ’) 
Publikation eines Turiner Papyrus habe ich nicht zu Gesicht be- 
kommen. Der Däne Si'hiiiidt *) gab einige hieroglyphische Texte 
aus Kopenhagen heraus ; Pithl einige Inschriften aus Stockhohn ®). 
Mit der Veröffentlichung der sehr werthvollen Alterthümer der 
Pariser Bibliothek begann Ijedrain **). Der Catalog der Berliner 
Sammlung ‘ ') wurde neu aufgelegt; das merkwürdigste unter dem 


4) E. von Bergmann. Hieroglyphische Inschriften, gesammelt während 
einer 1877/78 unternommenen Reise in Aegypten. Wien 1879. IV, 58 pp. 4. 
84 Taff. M. 24. — Vgl. Ebers LC. 1879, 147. 

5) J. de Roiigi. Inscriptions hieroglyphiques copiees en Kgypte pcndant 

la mission scientiliqae de M. lo vic, E. de Rouge. T. IV. Paris 1879. pl. 
232-304. 4. fr. 30. (Etudes egyptologiques, XII. livr). 

6) Alfred Wiedemann. Hieratische Texte aus den Museen zu Berlin 

und Paris in Facsimile mit Uebersetzung und sachlichem Commentar heraus- 
gegehen. Leipzig 1879. 23 pp 4. 14 Taff. M. 16. 

7) J. Eieblein. En Papyrus i Turin for fürste Gang udgivot og oversat. 

Christiauia 1879. 12 pp. 2 Taff. M. 3.50. 

8) Textes hieroglyphiques inscrits sur pierre tires du musce de Coponhaguo. 

Traduits par Valdemar Schmidt. Copenhague 1879. 20 pp. 4. M. 3.50. — 

Vgl. Ed Meyer LC. 1880 p. 1504. , 

9) Rec. de travaux I. p. 133 ff. 

10) E. Lcdrain. Los monuments egyptiens de la Bibliotheque nationale, 
livr. 1. Paris 1879. VIII pp. 4. 30 Taff. M. 12. (Bildet fase. 39 der Bibi, 
de l'ecole des hautes Et.). 

11) R. Lepsius. Vorzeichniss der ägyptischen Alterthümer und Gypsab- 

gUsse. Berlin 1879. 87 pp. 8. M. 0.50. 
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Zuwachs derselben ist eine Schreiberpalette, die ihrem Besitzer 
von dem Hyksoskönig Apepa geschenkt war. Baillet **) berichtete 
über eine Privatsammlung. Die grossen Ausgrabungen Marieth'& 
mussten bei der traurigen Finanzlage des Landes sistirt werden ; 
während dessen plante ihr Leiter neue **). 

Grammatische Arbeiten fehlen in diesem Jahre fast 
ganz. Ein junger norwegischer Aegyptologe Piehl^*~^^) hat zwei 
unbedeutende Aufsätze veröffentlicht; was sie Thatsächliches ent- 
halten, hätte besser gelegentlich in einer Anmerkung Platz ge- 
funden. Kleine grammatische und lexikalische Notizen gaben 
Pierret^^, Masjtero Piehl^^) und Pevälout Während wir 
noch unsere mehr als mangelhafte Kenntniss der aegyptischen 
Grammatik eingestehen müssen, konnte Thrival'^^) seine vergleichende 
Grammatik des Aegyptischen und der semitischen Sprachen schon 
in zweiter Auflage erscheinen lassen und kann Abel“^^) bereits ein 
grösseres Publikum in die wunderbarsten Tiefen seiner ägyptischen 
Sprachforschungen einführen. 

Für die noch immer unentzifferten aethiopischen In- 
schriften hat Brugsch"^^) den Schlüssel in einer dreisprachigen 
Inschrift gefunden — nähere Nachrichten fehlen leider noch. 

Ueber das alte Aegypten und seine Geschichte ist 


12) A. ßaiUet. Notico sur la Collection egyptienne de M. l’abbc Des- 

noyers. 66 pp. 5 Taff. 8. (Aus Mem. de la soc. d'agrio d’Orleans 1878.) 

13) A. Mariette-Pacha. Extrait d'nn mdmoire intitiile; Qnestions relatives 

aux nouvelles fouilles k faire eii Kgypte, lu dans la scance publ. ami. de l'Ac. 
des Inscr. Paris 1879. 65 pp. i. — Vgl. auch Revue pollt. et litt. Ddc. 

14) K. Piehl. Sur la dexioii adjective eu ti en j>artie u propos d'une 
formule de lepoque saite: Aeg. Ztscbr. 1879 p. 143-148. 

1.6) K. Piehl. Sur un emplol particnlier der: Aeg. Ztscbr. 1879 p. 32-34. 

16) P. Pierret, Notes diverses: Aeg. Ztscbr. 1879 p. 136-138. 

17) Vgl. unten No. 46. 

18) Rec. de travaux p. 137. 

19) E. Eevillout. La valour hek du signo är: Aeg. Ztscbr. 1879 p. 132. 

20) s. oben S. 80, No. 19. 

21) C. Abel. Sprache und ägyptische Sprache: Nord u. Süd 1879. IX, 
p. 358-369. 

22) Aeg. Ztscbr. 1879, _p. 17 Anm. 

23) E. Lefihure. L’Egypte ancienne. Discours prononce ^ l’nuverture 

des Conferences d’archeologie egyptienne k la facultd des lottros de Lyon le 
26 avril 1879. Paris 1879. 32 pp. 8. fr. 1. 

24) Reg. Poole, E^ypt: Encyclopaedia Britannica 9th. od. VII. p. 700-788. 

25) S. Birch. The monumental History of Egypt. A lecture delivered in 
the Senate Honse of the University of Cambridge. London 1879. 48. pp. 8. — 5s. 

26) S. Birch. History of Egypt from the Earliest Times to B. C. 300. 
London 1879. — 2s. 

27) G. Maspero. Nouveau fragmont d’un commentairo sur le socond 

Uvre d’Hdrodote. Paris 1879. 51 pp. (Aus dem ann. de l’assoc. pour l’eu- 

cour. des dt. grecq. 1878). 

28) H. Brugech. The history of Egypt imder the Pharaohs. Derived 
entirely from the monnments. With a raemoir on the Exodus of the Israelites 
Transl. by H. D. Scijinour ^ compl. and edit. by P. Smitk. London 1878. 
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wieder eine Reihe von populären Schriften erschienen. Die mone- 
thonische Chronologie hat Krall untersucht und eigenthümliche 
Ansichten über dieselbe aufgestellt. Gegen die Gewaltsamkeit, 
mit der er die älteste ägyptische Geschichte behandelt, muss 
entschieden Protest eingelegt werden; für Nichtfachleute bemerke 
ich, dass die Bedeutungen, die er den alten Königsnamen zuschreibt, 
zum grossen Theil unrichtig sind. Einen geistvollen Gedanken, 
den Krall im Anhang seines Buches entwickelt, hat gleichzeitig 
auch Wiedemann gehabt. lAeblein*^) setzte seine chronolo- 
gischen Studien fort. Dass Paulus Cassel^'^) sich mit der Phoe- 
nixaera beschäftigt hat, sei noch der Vollständigkeit halber erwähnt. 
Als ich in einem früheren Berichte die Pyramidenstudien ä la 
Piazzi Smyih als eine England eigenthümliche Form des höheren 
Unsinns bezeichnete, ahnte ich nicht, dass gleichzeitig auch ein 
deutscher Aegyptologe in den Pyramiden „astronomische Horoskope“ 
sehen könnte. Es steht das aber wirklich gedruckt zu lesen; und 
dass der betreflFende Aufsatz ’*) ernst gemeint ist, verbürgt der Ort 
wo er steht. Einzelne historische Ereignisse wurden von KrcUl^*), 
Jtobiou und Lushnu/ton behandelt. Auch Hatgh *’) und 
Lauth^*~^^) haben über ägyptische Geschichte geschrieben. Für 


2 voll. 8. £ 1. lOs. — Vgl. Ac. 79 I p. 557. Quart. Rov. 1879, p. 430-467. 
Zu Jahresboricht 1878 p. 73 trag« ich noch Maapero's Rec. von Dümichen'a 
Geschichte; UC. 1879 11, p. 217 und desselben treffliche nnd eingehende Kritik 
von lirugsch'a Geschichte: RC. 1880 I, p. 105-117 nach. 

29) J acob Krall. Die Composition und die Schicksale des Manethonischen 

Gesichichtswerkes, Wien 1879. 106 pp. 8. (Aus den Sitaher. der Wien. Ak.) 

— Vgl. Maspero RC. 1880, p. 466; Wiedemann LC. 1880, p. 419. 

30) Alfred Wieelemann. Eine altägyptische Aora: Aeg. Ztschr. 1879, 
p. 138-143. 

31) J. Lieblein. Sur on nouvel argument chronologique tird des r4cits 
datcs des guerres pharaoniqnes en Syrie et dans les pays voisins ; Rec. de trav. 

I, p. 95-103. 

32) Paulus Cassel. Der Phoenix und seine Aera. Berlin 1879. 76 pp. 8. 

33) Lauth. Die ägyptische Tetraeteris: Sitzungsber. der Hiinch. Ak. 1878 

II, p. 305-363. 

34) J. Krall. Die Vorläufer der Hyksos; Aeg. Ztschr. 1879, p. 34-36. 64-67. 

35) F. Robiou. I.e Souphis II de Handthon; Rec. de trav. Vol. I p. 138. 

36) E. L. Imsbington. Tlie victories of Seti I. rocorded in the great 
temple at Karnak: Trans. Soc. Bibi. Arch. VI, 509-534. 

37) Ilaniel Hy Haigh. Rantses, Messen, Ilorus, Horemheb; Aeg. Ztschr. 
1879, p. 154-160. 

38) Lauth. Königin Mitokris — Rhodopis und Aschenbrödels Urbild: 
Deutsche Revue 1879 II, p. 41-56. 

39) F. J. Lauth. Siphthas und Amenmeses. München 1879. 67 pp. 

4. (Abh. d. Bair. Ak.) Dabei sei noch auf (rutschmids Rocensionen älterer 
Lauth'scheT Werke hingewiosen: LC. 1880. p. 707 und p. 739, die an Deut- 
lichkeit nichts zu wünschen übrig lassen, aber durchaus zutreffend sind. 
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die Zeit der persischen Invasion sei hier noch auf Ganneav’i 
zweiten Aufsatz hingewiesen 

Die geographischen Studien haben einen Abschluss 
gefunden durch die Vollendung des Dictionnaire geographique von 
Brv/jsch^'). Es ist dies ein Werk in grossem Style, eine der 
wenigen Arbeiten von bleibendem Werthe, die das Jahr uns ge- 
bracht hat. Einige Blätter des Dictionnaire erschienen auch se- 
parat ‘*); einen Nachtrag bildet der in mehrfacher Hinsicht inter- 
essante Aufsatz über einige Deltastädte Lehrreich ist es mit 
der alten Provinzialeintheilung des Landes die Angaben des Wünten- 
/e/<fschen Calcaschandi ♦♦) zu vergleichen; Aegyptologen seien dabei 
noch besonders auf seine Nachrichten über „koptische“ Könige 
hingewiesen. Interessant für die Geographie des Fajjum ist ein 
Aufsatz von Naville*^). 

Für die Kenntniss der barbarischen Nachbarn Aegyptens liegen 
werthvolle Bemerkungen von Ma»pero*^) vor; die Identification 
von Xaraka und “^bn „Cilicien“ muss als eine sehr glückliche 
Idee bezeichnet werden. Andere Beiträge lieferten Schröder*'’) 
und Saulcy*^). Nichts neues bringt Lieblein’s*^) Aufsatz über 
die Cheta. Warum dieses Volk durchaus semitisch werden soll 
trotz seiner Namen auf s, vermag ich nicht einzusehen. Wie sollen 
^ä-ru-ga-en-na-sa oder i?-il-ru-ga-i?'ä-t”a-sa (abstrahirt man von der 
barbarischen neuägyptischen Transscription, so erhält man trgnns 


40) Vgl. oben S. 137, No. 26. 

41) Heinrich Brugsoh-Bey. Diutionnairo geographique de l'ancienno 
Egypte contenant par ordre alphabetique la nomenclature comparee des noms 
propres geographiquos qui se roncontront sur los monuments ot dans los pa- 
pyrus . . . . Leipzig 1879. XU, 1052 pp. fol. Dazu: Supplement. Leipzig 1880 
XVI pp. und p. 1053-1420. fol. M. 450. ~ Vgl. Ebei'a LC. 1879, p. 808; 
Ma»pero RC. 1879 II, p. 321. 

42) H. BrugHch-Bey. La geographio dos nomos ou division administrative 

de la haute et de la hasse Eg>'pto aux epoques des Pharaons, des Ptolcm^es 
ot des emporours Romains. Sp^cimen du dictionnaire geographique de rancionno 
Egypto. Leipzig 1879. 30 pp. fol. M. 6. 

43) Heinrich Brugach. Eine geographische Studie: Aeg. Ztschr. 1879, 
p. 1-29. 

44) Vgl. oben S. 153, No. 124. 

45) Kd* Nacillc. Un fonctionnaire de la 13** dynastie d’apres un monu- 

ment appartenaiit au musee de Marseille: Ree. de trav. I, 107-112. 1 Taf. 

46) G. Maepero. Notes sur quelques points de grammaire et d’histoire: 
Aeg. Ztschr 1879, p. 49-63. 

47) Kh. Schräder. Die Leka Ramses des zweiten und das Land Lakt 
der assyrischen Inschriften: Aeg. Ztschr. 1879, p. 47-48. — Vgl. oben S. 88, 
No. 28. 

48) K. de Saulcy. Villos du Leuten sup4rieur (Syrie des anciens Egyp- 
tiens): Bull. Soc. G^ogr. 6. S6r. XVII, 209-241. 327-357. 

49) Liehlein. Ktudo sur les Xetas : Trav. de la 3^« sessif»n du c<mgr. 
intom. St. Petersb. 1876, II, p. 343-364. 
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und trgtt's) semitisch sein? In dem frg steckt doch wohl das- 
selbe Element wie in Tarcondimotns und wie in dem KOnigsnamen 
von Sayce's hamathenischer Bilingue. Viel eher als semitische 
Namen Hessen sich griechische heruuslesen , aber ohne Zweifel ist 
auch das Täuschung. — Wie lebhaft übrigens auch der friedliche 
Verkehr zwischen Aegypten und Palästina war, mag man aus 
einem Brouillon ersehen, das sich auf der Rückseite eines Londoner 
Papyrus befindet 

Ueberraschend dürfte es manchem sein, dass die Aegypter 
schon die Umdrehung der Erde gekannt haben sollen — die philo- 
logische Begründung, die LiMetn *■) dieser Behauptung giebt, ist 
freilich schwach genug. Ueberzeugender ist eine andere kleine 
Arbeit desselben Gelehrten ®*). 

Mit der ägyptischen Mythologie hat es noch gute Wege; 
wir sind noch weit davon entfernt, uns in dem Gewirr von in 
einander zerfliessenden Göttern und Dämonen zurecht zu finden. 
Ehe man Essays über die Religion der Aegypter*’) schreibt und 
philosophische Gedanken in diesen Wust abstruser Gestalten hinein 
interpretirt (auch Grf.haut *’) ist nicht frei davon), sollte man doch 
erst das ungeheure Material, das über die lokalen Gülte vorliegt, 
gründlich durchforschen — in der Art, wie es neuerdings von 
Bruysch und Bergmann begonnen ist. Die Todtenbuchformel, in 
der man ein Seitenstück zu “'nK “i®N rr'n« zu sehen pflegt, be- 
deutet, wie Bietscktnann^^) darthut, nur: «ich, ja ich bin . . .* und 
kommt also für den ägyptischen Gottesbegrifl' nicht in Betracht. 
Wer noch immer an die Erhabenheit der ägyptischen Religion 
glaubt, dem empfehlen wir, sich die Bilder des Buches «Was in 
der Unterwelt ist* anzusehen, von welchem Lanzone^^) eine gute 
Handschrift herausgegeben hat. Ueber ein ähnliches Opus , das 
mit den Be^äbnissceremonien zusammenhängt, gab Schiaparelli^'') 
einen vorläufigen Bericht; andere auf das Todtenreich bezügHche 

5U) Ad. Erman. Tagebuch eines Orenzboamton : Aog. Ztachr. 1879, 
p. 29-32. 

51) J. Liehlein. Les anciena Kgyptiens connaissaient-ila le moaTement de 
la terre: Congr. prov. des or. fran 9 . do 1875. T. II, p. 127-140. 

52) J. Lieblein. Notice sur les moiiuments 4gyptiens trouves en Sardaigno 

(Cbristiania vidensk. Selsk. Forhandl. 1879, No. 8). 58 pp. 8. 1 Taf. 

53) P. Pierret. Essai sur la mythologie 4gyptienne. Paris 1879. 83 pp. 
8. fr. 10. 

54) Kug. Gribaut. Des deux yeux du disque solaire. Suite: Roc. de trav. 
I, p. 112-131. 

55) R. Pietschmann. Nuk pu nuk: Aeg. Ztschr. 1879, p. 67-70. 

56) R. V. fMnzone, Le domicllo dos esprits. Papyrus du tnus^e de 
Turin publik en facsimile. Paris 1879. fol. 11 Taff. M. 30. 

57) Krnento Schiaparelli. 11 libro dci funerali. Uelazione fatta alla I. 

Sezioiio del IV. cnngro.'wo degü Orientalisti. Torino 1879. 16 pp. 8. fr. 2. 
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Arbeiten verdanken wir Golenischeff Roaai'^, Ledrain^^) und 
Wiedemami^^), während Itoy^'^) eine einzelne Grabstele publicirte. 

lieber das Wesen der Seele nach ägyptischer Anschauung, ihr 
Verhältniss zum Leib und zum Schemen (dem Ka) liegen drei 
interessante Arbeiten von J/oMvero ®*), Wiede7iuinn^*) und Le Page 
Reaumf^^) vor. Textor de Raviai, der Herausgeber der ,M6m. 
du congr. prov. des oriental, fran^.“ hat von einem dieser Aufsätze 
Gelegenheit genommen, uns auf 250 Seiten seine eigenen Ansichten 
über dieses Thema mitzutheilen **). Noch sei hier auf die inter- 
essanten Aufsätze von Ilyde Clarke^'’), Mordtmann^*) und Cha- 
baa **) hingewiesen. Toenniea' ’*) Schriftchen über Ammon ist mir 
nicht zu Gesicht gekommen ; eine andere Notiz über diesen Gott ist 
ein wildes Dilettantenprodukt ’ ') und Seyffarth's Aufsatz ’*) erwähne 
ich nur als einen Nachklang aus .einer längst vergangenen Zeit“. 

Zur Aufklärung der Privatalterthümer tragen insbeson- 
dere die späteren hieratischen und demotischen Urkunden bei. 
Ennan hat die hieratischen Dokumente gerichtlichen Inhalts 

58) W. Golinischeff. Sur an ancien chapitre du livre des morts; Congr. 
prov. de 1875, p. 109-118. 

59) Franc. Roati. Illustraziono di uii papiro funorario dol mnseo egizio 

di Torino. Torino 1879. 24 pp. 8. 1 Taf M. 2.50. 

60) K. Ledrain Lo papyrus de Luynes: Kec. de trav. I, p. 89-95. 

61) A. Wiedenutnn. Uno stMo du musee «Sgyptien de Fiorence: Congr. 
prov. de 1875 II, p. 145-156. 

62) Kugene L. Roy. Egyptian funeral tablet in the Sloane Husaum ; 

Trans. Soc. Bibi. Arcb. VI, 418-419. 1 Taf. 

63) G. Mn*i>ero. Ilistoiro des ämes dans l’Egypte ancienne d’aprbs los 
monuments du musee du Louvre. Conferences de la Sorbonne: Revue scientif. 
1879, p. 816-820. — Vgl. auch Bulletin hebdom. de l’assoc. scie|jtif de France 
No. 594, p. 373-384. 

64) A. Wiedemann. L’immortalitd de l’lmo cboz les anciens Egyptiens: 
Congr. prov. de 1875, p. 159-167. 

65) P. Le Page Renouf. On tbe true senso of an important egyptian 
Word: Trans. Soc. Bibi. Arcb. 1879, p, 494-508. 

66) Textor de Raviai. L'&mo et le corps d'apr^ la th^ogonie tigyptienno ; 
Cougr. prov. . . . de 1875, p. 171-420. 

67) Hyde Clarke. On the relations betweon Pasht, the Hoon and the 
Cat in Egypt: Trans. Soc. Bibi. Arch. VI, p. 316-322. 

68) M. A. Mordlmann jr. Monuments relatifs an culte d’lsis k Cyzique: 

Rev. arch. N. S. XXXVII, p. 256-262. 1 Taf 

69) F. J. Vliahaa. Les libations chez les anciens Egyptiens: Congr. 

prov. ... de 1875, p. 69-88. 3 Taff. 

70) F. J. Toennies. De Jove Amnione quaestionum spocimen. Tubingae. 
44 pp. 8. 

71) Amen, Lord of Pount: Sat. Rev. 1879, I, p. 797-798. 

72) G. Seylfarlh. Egyptian tlieulogy according to a Paris mummy-coffin. 
Now-York. 28 pp. 8. 2 Taff. — c. 50. (Aus Trans. Acad. of Sciences, St. Louis IV.) 

73) A. Frman. Beiträge zur Keiintniss des ägyptischen Oorlchtsverfahrens: 

Aeg. Ztsebr. 1879, p. 71-83. 148-154. 1 Taf 
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einer neuen Bearbeitung unterzogen. liemücnU besprach einen 
Process aus sp&terer Zeit^*) und begann eine interessante Arbeit 
über die Beamten, denen die Todtenbesorg^ng oblag Demselben 
verdanken wir einen Aufsatz über die in demotischen Texten ge- 
nannten Münzen’*) und einen andern über Ackermaasso ”). Von 
BortolottV s ’*) Metrologie erschien ein zweites Heft. Den Berg- 
werksbetrieb im östlichen Gebirge besprach Ma»pero'^^)\ für das 
unzilhlige Mal erwilhnte Metall asm, sm, von dem man äatjfiog 
, Silber* herleitet, wies Lugarde^") treffend auf pers. hin. 

Sehr interessant ist das lange Recept zur Bereitung heiliger Oele, 
das Dünnchen^^) übertragen hat. Einen kleinen Text, der uns 
eine Reihe von Theilen des Streitwagens, der raa*iM, nennt, ver- 
öffentlichte Ennan^^)\ die Bemerkungen, die Textor de Ravisi*^) 
hinzufilgte, erschöpfen den Gegenstand nicht. Jtodet's**) Notiz 
über den mathematischen Papyrus habe ich nicht zu Gesicht be- 
kommen. 

Lefort*^) sucht die Bevölkerungsdichtigkeit des alten Aegyp- 
tens zu ermitteln ; leider operirt er mit sehr ungenügendem Material. 

Zu dem grossen Prisse’schen Tafelwerke über die ägyptische 
Kunst lieferte A/orc/tfliKiwi*®) einen leider nicht mit der genügenden 
Sachkenntniss abgefassten Text; ist es doch dem Verfasser be- 
gegnet, ein bekiumtes cyprisches Relief trotz des enormen Styl- 
unterschiedes als ägyptisch abzubilden und zu besprechen! Auch 


74) RevilloiU. Un proc^s plaid4 dovant los laocrites sous la (sic) 
regne de FtoUnu^e Soter: Trans. Soc. of Bibi, Arch. VI, p. 449-453. 

75) Kug^ liemUoxd» Une famllle de parascbistos nu taricheutes th^bains: 

Aeg. ZtAchr. 1879, p. 83-92. 2 Taff. 

76) K. Remllmd. Monnaies egyptiennes: Aeg. Zticlir. 1879, p. 129-130. 

77) K.ReviUout. Mosures agraires egyptiennes: Aeg. Ztsclir. 1879, p. 133-136. 

78) Fase. II. Modena 1879. 378 pp. 4. (Vgl. Jahresbericht 1878, p. 76, 
Ko. 64.) Beide Theile zusammen M. 25. 

79) G. Mwipero, Les monuments egyptiens de la valide de HamamH: 
Rev. or. et amer. 1879, p. 328-341. 

80) P. de Lagarde. "Aonfioi*. GN. 1879, p. 237-239. 

81) J. Uimdchen. Ein Salbülrocept aus dem Laboratorium de.s Edfutempels: 
Aeg. Ztschr. 1879, p. 97-128. 

82) A. Rrman. Hymne sur le char du roi: Congr. prov. . . de 1875, 

p. 430-435. 1 Tat 

83) TexUyr de Raviei, Ktudes sur les chars de guerre egyptiens: Congr. 

proT. . . de 1875, p. 441-472. 2 Taff. 

84) L, Rodet, Sur uu manuel du calculateur decouvert daus un papyrus 
dgyptien. 11 pp. 8. (Aus?) 

85) J. Lefort. Histoire de la populatiou: Les Egyptiens: Joum. des 
Kconom. 1879, IV, p. 35-41. 

86) Prieme d^ Avennett. Histoire de Tart ögyptien. . . Texte par P. Mar- 
cliando^x de la Faye. Paris 1879. 444 pp. 4. fr. 36. (Atlas u. Text fr. 850. 
Vgl, Jahresbericht 1877, p. 168.) 

Jahre«beiicht 1879. 12 
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Äbide'*’), Dieranty^^) nnd Perrot**) haben über ägyptische Konst 
geschrieben. Die merkwürdigen naturalistischen Darstellnngen des 
Gottes Besä besprach Heuzey**). 

Ein werthvoller Beitrag zur schönen Literatur der Aegypter 
ist die Publication und Uebersetzung der im Pap. Harris 500 
enthaltenen Volksmärchen durch Mas^iero*^) und nicht weniger 
Interesse beanspruchen die neuesten Uebertragungen der Setna- 
geschichte® *“•*). Wer den Bombast der Hymnen und den Wider- 
sinn der religiösen Schriften kennt, wird überrascht sein, die 
Aegypter im Besitze so naiver Märchen zu finden. In Betreff der 
LautJi'schen Entdeckung demotischer Fabeln sei noch auf seine 
„Erklärung“ hingewiesen. Ltncke, der im vergangenen Jahre 
die Bologneser Briefsammlung neu publicirte, hat dieselbe jetzt 
auch neu bearbeitet®®); seine Sprachkeimtnisse reichen jedoch zu 
dieser Arbeit nicht aus und sie muss — wo immer sie von Ghahas’ 
Uebertragung abweicht — als verfehlt bezeichnet werden. Zu 
einigen auf besonderen Wunsch geschriebenen Worten ®*) über ägyp- 
tische Poesie hat Textor de Ravisi*'^) lange Zusätze geliefert; dass 
die äg 3 rptische Metrik, die er gefunden zu haben glaubt, ein Phan- 
tasiestück ist, braucht wohl kaum bemerkt zu werden. 


87) K. Saldi. L'art egyptien d'apr^ les derniires d^couvertos. Etudes 

des Colleetions expos^es au Trocadero. Paris 1879. 55 pp. 8. fr. 3.50. — 

Vgl. auch Dens, in L'art (Juin 15). — Vgl. Ebers LC. 1880, p. 470. 

88) Duranty. Promenades an Louvre: Remarques i propos de l’art egyp- 
tien: Gaz. des beaux-arts 1879, I, p. 209-225, II, p. 135-145. Vgl. auch Jahres- 
bericht 1878, p. 76. 

89) Georges Perrot. Do l'art egyptien et de l’art assyrien. Qn’il est 
necessaire de les etudier pour se preparer h l’iitude de l’art groc et de sos 
origines: Ann. de I'assoc. pour l’cncourag. dos etudes grecqnes. Paris 1879. 
p. 15-36. 

90) E. Heazey. Ropresentations du Dieu Bfcs chez les Egyptiens: CR. de 
l’ac. des inscr. 1879, Avril. Juin. 

91) (r. Masph'o. Etudes egyptiennes I. Romans et po4sies du papyrus 

Harris No. 500, conservc au liritish Museum, avec facsimilo, texte et traduction 
et commentairo. Paris 1879. 80 pp. 8. 8 Taff fr. 15. (Vgl. Jahresbericht 

1878, p. 71.) 

92) E. KemUmU. Le roman de Setna: Rev. arch. N. 8. XXXVII, p. 
334-347. XXXVUI, p. 11-19. (Auch separat mit einem neuen Abdruck des 
Textes, fr. 15.) 

93) In den Mem. de la Soci^te pour Tenconrageroent des dtudes greeques. 

94) Aeg. Ztschr. 1879, p. 92. 

95) Arthur Einehe. Beiträge zur Kenntniss der altägypriscfaon Briof- 

litteratur. I. Leipzig 1879. 44 pp. 8. M. 1.60. (Vgl. Jahresbericht 1878, 

p. 71.) _ Vgl. LC. 1880, p. 17. 

96) A. Erman. La poisie dgyptienne; Congr. prov. ... de 1875, II, 
p. 425-429. 

97) 'Pextor de RewisL Recherehes et conjeetnres sur la po^sie pharao- 
niquo: Congr. prov. ... de 1875, II, p. 473-554. 
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Schliesslich seien noch die Notizen von Miss Edvmrds **^) 
und üzedlo^') über kleinere Denkmäler, und von t/twA»on **'’) und 
Z<are/‘®*) über Botanisches erwähnt. 

Die koptischeLiteraturerhielt einen wichtigen Zuwachs durch 
Ijogarde’% *®*) Sammlung von Bibelfragmenteu; die Polemik gegen die 
koptischen Arbeiten der Hieroglypliiker ist leider gerechtfertigt. 
Aus den im Louvre befindlichen Originalpapieren des heil. Pc.syn- 
thios, Bischofs von Koptos, gab ***) einen interessanten 

Brief heraus; auch ein koptisches Testament^®*) hat er veröffent- 
licht. Lc bespricht christliche Lampen mit dem Bild eines 

Frosches und der Aufschrift ,ich bin die Auferstehung“ ; sehr plausibel 
ist seine Zutheilung derselben an die ,Batrachiten“, die in der L. 
5 C. de Haereticis 1, 5. erwähnt werden. Kreuze und Heiligen- 
bilder bespricht eine Notiz der Academy ’®®). Wiistenfeld's \j eher- 
Setzung des Synaxariums *®’) ist ein höchst dankenswerthes Unter- 
nehmen. Merkwürdig ist die Grammatik *®®) des /Bischofs PSöi 
(jlbsciai*), aus der die koptischen Kinder ihre alte Sprache wieder 


98) Amdia It. ICdwai'il«. On .somo recent discoveries at Aboo-Simbol: 
Trans. Soc. Bibi. Arch. VI, p. 576. 

99) Giov. Kmindc-SzetUo. Prolusione al corso libero di Egittologia nella 

Univorsitii di Bologna e lozione sopra gli scarabei di Ameiiofi 111. e di Kamesso 
UI. nel museo civico di Bologna. 1879. 32 pp. 8. 1 Taf. 

100) John R. Jackson. Notes on vegetable remains from the Egyptian 
tombs: Proc. Soc Bibi. Arcb. 1879, p. 34-36. 

101) Victor Loret. Le hhni du papyms Ebers et l’ebenus de Pline: Roc. 
de trav. I, p. 132. 

Wi) Paul de Lagarde. Orientalia. Erstes Heft. Göttingen 1879. 104 pp. 
4. (Aus Bd. XXIV der Abb. der G. d. W. zu G.) M. 6. — Vgl. oben S. 141, 
No. 22. 

103) E. ReoiUout. Une affaire de moeurs au 7iimo sitcle; Aeg. Ztsrhr. 
1879, p. 36-39. 

104) E. Revillout. Le testament du meine Paham: Trans, of the Soc. of 
Bibi. Arch. VT, p. 441-448. 

105) Edm. Le lilant. Notes sur quelques lampes egyptieimes en forme 
de grenouilie. (Aus Hem. de la Soc. nat. des antiq. de France 1878, p. 99-104.) 

106) Greville J. Chester. The oarly Christian antiquities of Upper Egypt: 
Acad. 1879, I, p. 268-269. 

107) . Synaxariiim das ist Heiligen-Kalender der coptischen 

Christen. Aus dem Arabischen übersetzt von F, Wiistenfcld. Heft 1-2. Gotha. 
X, 324 pp. 8. M. 6. — Vgl. LC. 1879, p. 963 und 1880, p. 353; Ad. Har- 
nack ThLZ. 1879, 447. 548; Stanonik Arch. f. kath. Kirchenr. V, 295; Eüles 
Z. f. kath. Th. IV, 113. [Der Keceusont des LC. scheint anzunehmen, dass das 
Buch mit dom zweiten Hefte beendet sei — es fehlt jedoch noch die Hälfte.) 

108 ) — ä-|jAa.«Jl »iUt 

(sic, mehrfach) (.AJ! lAi äAU! 2k3j*v« «AxieJi 

«LsUXmI «ÄmJ. 

Titel auch koptisch; Rom 1878.) 195 pp. 8. 

12 * 
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erlernen sollen. „Dies ist eure wahre Sprache, die sprecht auf 
dem Felde und zu Haus“ heisst es in dem Gedichte p. i*)! und 
auch die beigefügten Dialoge besprechen vorwiegend Verhältnisse 
des täglichen Lebens — aber schwerlich wird es dem patriotischen 
Eifer des Verf. gelingen, die längst erstorbene Sprache zu erwecken! 

Von der populären Literatur sei in Zukunft nur noch 
das Wichtigste genannt. Ebers prächtiges Aegypten »»9-»*») ist 
vollendet. Schöne Bilder finden sich auch in Stuart’s Reisebuch 
KleinpaiU^^^) schildert eine Nilfahrt. 


109) Georg Ebers. Aegypton in Bild und Wort. Stuttgart 1879. 2 Vol. 
VI, 387 pp. und XII, 432 pp; fol. M. 100. 

110) Georg Ebers. L’Egypte, Aloxandrie ut le Caire. Traduction par 
Gaston Mnsp^o. Paris 1879. fol. — Vgl. Perrot Rev. arch. 1880, I, p. 121. 

111) VUUers Stuart of Droniana. Nile gleanings concerning the ethno- 
logy, history and art of ancient Egypt as revealed by Egyptian paintings and 
bas relicfs with descriptioiis of Nubia and its great rock temples to the second 
cataract. London 1879. XX, 431 pp. 8. 58 Taff. £ 1. 11s. 6d. 

112) R. Kleinpaul Die Dahabiye. Keiseskizzeii aus Aegypten. Stuttgart 

1879. 8. M. 4. 
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Die lybischen Völker. 

Von 

Ad. Erman. 

Im folgenden Berichte ist absichtlich die enorm anschwellende 
geographische Literatur über Nordafrika ignorirt. Vollständigkeit 
ist nur für die sprachlichen Arbeiten erstrebt — eireicht ist sie 
auch da schwerlich, denn gerade die algerischen Zeitschriften und 
Bücher sind in Deutschland schwer zu erlangen. 

Nur ein für sprachliche Studien brauchbarer Text ist 
im Berichtjahre publicirt, das interessante Oedicht, welches Basset *) 
veröfiFentlichte. Denn die alten Inschriften, wie deren Reboud^) 
wieder herausgegeben hat, entbehren noch immer einer überzeugen- 
den Erklärung. 

Eine Vergleichung verschiedener Dialecte verdanken wir Mas- 
queray^)\ wichtig ist auch Pietschmann ’ treffliche Arbeit über 
die Reste der Guanchensprache. 7’auxier's Untersuchung über 
den arabischen Sprachgebrauch hinsichtlich der Völkemamen Nord- 
afrikas ist bereits oben erwähnt. 

Von der mehr ethnologischen und geographischen 
Literatur ist das Werthvollste die- interessante Monographie von 
Coine^). Für die Kenntniss der Tuarek ist n,atürlich manches in 


1) RenS Basset. «ücIj ^^1 ^ , Poeme de en 

dialecte Chelba. Texte herbere en caraettres arabes d'apris uii Hs. de la Bibi. 
Nat.: JA. VII Ser. XIII. 

2) V. Reboud. Rccueil d'inscriptions lyblco (sic)-berberes. Inscrlptions des 
onrirons de Milah et de Souk-Abras: Rec. des not. et des mem. de la Soc. 
areb. de Constantine XIX, p. 187-214, PI. V-XIV. 

3) Masqueray. Comparaison d’nn vocabulaire du dialecte des Zenaga 
avec les vocabulaires correspondants des dialectes Cbawia et des Beni Hzab: 
Arcb. des miss, scienüf. 1879, 473. 

, 4) R. Pietschmann, lieber die kauarisebon Zablworte: Etbnol. Ztscbr, 

1879, p. 377-391. 

5) s. oben S. 146, No. 58. 

6) A. Coine. Le Mxab: Rev. afr. 1879, p. 172-210. 


Digitized by Google 



182 


Erman, die lybiachen Volker, 


Narhiigats’’) Reisewerk zu finden, auch auf die Bücher von Tmt- 
geau^), Desfosa^a^) und B^r enger- Fh'avd^’^) sei hingewiesen. 

Die Urbewohner der kanarischen Inseln behandeln ausser 
Pktachmann's oben erwähnter schöner Schrift noch drei Aufsätze 
von Fe/-nmw sowie das stark dilettantonhafte Werk von 
Bcrthelot ’ *) 


7) Guatav Ncuilitigal. Sahara und Sudan. Ergebnisse sechsjähriger Reisen 
in Afrika. Bd. I. Berlin 1879. XXII, 748 pp. 19 Taff. 8. M. ZO. 

8) V. Ijargeau. Lo pays de Kirba, Ouargla, Voyago ä Khadamcs. Paris 

1879. 8. 

9) E. Desfoaaet. Etudes sur la Tunisie: los Kroumirs: Kov. de Gdogr. 1879. 

10) L. J. B. Berenger-Eeraud. Les peuplades de la Sendgambie. Hi- 
stoires, othnographie, moeurs et coutumes, legendes etc. Paris 1879. XVI, 
420 pp. 8. — Vgl. //. de G KC. 1879, II, p. 243. 

11) Ji, Verneau. Les habitants primitifs des iles Canaries; La Xature 1879. 

12) Ders. De la pluralitd des races anciennes de I’arcbipel Canarien. Paris. 
12 pp. 8. (Aus Bull, de la Soc. d'Anthrop. de Paris 1878.) 

13) Ders. Habitations et sepultures des anciens habitants des iles Canaries, 
architecturo chcz ces pupulatiuns primitives: Rev. d'anthrop. 1879, p. 250. 

14) Sabiii Berthelot. Anti([uites Cauariennes ou aniiotations sur l'origine 

des peuples iiui occupdront los iles Fortundos depuls los promiers temps Jusqu'k 
l’dpoque de leur conqudte. Parb 1879. 4. 20 Taff. fr. 2.5. 


Dru«k von 0. Ktcytlnr is Lttpzlf. 


Digitized by Google 



Inhalt. 


Malaiisch-polyneaisclip und melaneaiache Sprachen und Literaturen. Von 

H, Kern 1 

China und Japan. Von W, Grube 8 

Ilinterindlen. Von K, Kuhn 21 

Tibet. V'^on jjtnbe 24 

Mandschu, Mongolisch. Samojediweh. Vnn W. Gruht 26 

Türkische und tatarische Literatur. Gesclilchte und Kthnographie von 

Contralagicn. Von Th. ZcfüccT. . . . . - 2:8 

Finnisch-Ugrische Sprachforschung. Vnn O. Donner 33 

Vorderindien. Von K, Kvhn, :i2 

Alt-Iran. Von K. K\üin. f.2 

Nou-lran. Von J, Th. ZeiJcer r»9 

Armenien und Kaukasus-Länder. Von K. KuJm 73 

Kleinasien. Von Kd, Meyer 75 

Semiten im Allgemeinen. Von Atujutit Müller 78 

Koilinschrifton. Von Friedrich DeUtzsch. . 83 

Hebräische Sprachkunde, alttestamentliche Exegese und biblische Tlnndogie, 

Geschichte Israels. Von E, Kautzffch. . . , . . , . . äl 

Kabbinica und Judaica. Von H. L. Strack 116 

Phönizien (incl. der hebräischen und altkanaanitischon Inschriften etc.) 

Von J. Euiing 132 

Syrisch (incl. des Mandäiseben, der sinaitischen Insclirifton u. s. yr.) Von 

Friedrich Baeihqen 135 

Arabien und der Islam. Von Ad. Frman, F, I^aetoriUfi u. Auguftt Müller, 

Abessinien. Von Franz FraetoriuR^ . 188 

Alt-Aegypton. Von Ad» hjrman 170 

Die lybischon Völker. Von Ad, Krtnon 181 


Die Einleitungen für die Jcütre 1878, 1879, 1880 wenlen zu einem, 
Ganzen vereinigt dem Berichte für 1880 beigegehen ircrtlen. 


Digilized by Google 


V 


Digitized by Google 




Druck von Q. Kreyuing in I^eipzig 




Digitized by Google 





Digitized by Google 





Digitized by Google 




